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Dem
em Meiſter der komiſchen Didytung und Zeichnung

Herrn Wilhelm Buſch

chrerbietigſt zugeeignet

vom Verfaſſer.





Vörred .

Aus den Satzungen des Vereins „ Heringslafe ":

$ 1 .

Die Heringslake bezweckt die Zuſammenpackung geſunder

und gleichartiger Mitglieder, Rogener und Milchener , zur

Pflege heiterer Kunſt und fröhlider Wiſſenſchaft ..

§ 7 .

Jeder Hering hat ſein Beſtes darzubieten und müſſen

ſeine Vorträge , Vorleſungen, Studien, Gloſſen , Riſſe, Zeich

nungen, und was er jonſt auf dem Herzen hat , gedrungen

und gut gejalzen jein . Alles, was nach Auswäſſerung und

Gewäſche ſchmeckt, wird geſtraft.

$ 23 .

humoriſtiſche Bosheiten

und Neckereien mit Seclengröße ertragen .

§ 59 .

Muud nidyt zu weit aufreificii .



- VI

Ju deſen Verein heww ick min Geſchichten tauirſt up

ſchöttelt; denn ick gehür ebenſo gaud tau de ", Hiringslak" as

tau dat Schapskoppamt bi Wulffcrona in Straljund , un mi is

jeggt worden, dat ick en würdigen Hiring in uni' Lak un ok en

dägten Amtsbrauder in unſ' hochpreislich Amt bün . De

Prüfungen hewwick giud beſtahn , wo ick Schriften un

Tügniſſe för upwiſen kann.

un wenn min Gejdyichten in de plattdütid) Welt man

ebenſo vel gellen warden as bi min Mithirings un Mit

ſchapsföpp, denn kann icf taufreden ſin .

un nii, verihrte Herr, dei Sei Ehr düres Geld för dit

Bant itgewen bewwen, mi pritzen S ' Ghr Brill !

Tribjecs, den 15. Oktober 1903.

Heinrich Handloiu..
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Von ’ n Gauſ’markt.

De Gauſmarkt is ſo ' n lütten Knirps , dat hei gor

nich recht för vull un zünftig anjeihn ward . De Lüd up

de ein Sid känen ſeihn un hüren , wat up de anner Sid

all an Ungchürigkeiten un Ungebührlichkeiten paſſiert, wat

fick for all anjpinnt , un wat dor anners un beter fin fünn,

as dat nu einmal is . De Gauſmarkt is dat Paradies för

de Kinner, dei dor in de lutten Pütten rümwaden un fick

natt Fäut halen un denn wegen Hauſten ut de Schaul

bliwen känen .

De Hüjer an ’ n Gauſ’markt ſünd meiſt man recht lütt

un unbedarwt ; äwer hübſch kalürt ſünd jei all. Dor is ein

ſo flaßgel as de Hor von de Kinner , dei up ’n Markt ſpelen ,

en anner hett Schockelorfarw , en anner jüht ſo grasgräun

ut, as de Hoffnung up ' ne amerikanſche Arwſchaft, un noch

en anner, wo David Grundgriper in wahnt, kann alle

blagen Farwen upwiſen, dei in de Welt man aſſiſtieren , un

de Murer, dei dit Kunſtwark von Anſtrikeri farig kregen

hett , hett fick fülwſt nich wenig wunnert , as hei ut en

einzigen Emmer all dej ' hübſchen blagbunten Kalüren hervör.

halen ded .

Newer all dej ' ollen Hüjer hewwen tru uthollen in

Storm un Unweder; männig mäude Hand hett dor abends

rauht nah ſwere Dagsarbeit, männig Hart hett hier Leiw
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und Freden funnen , männig Og, dat vör vele Johren vör

Luſt blänkert un glänzt hett , is matt und trüw worden , un

männig Mund, dei ens luſtig lacht hett, hett dat lihren

müßt, fick taujam'n tau knipen .

En grot Hus ſteiht an ’n Markt, dat is dat Kopmanns

hus von den Stadtrat Georg Punthöker. Dit grote , grage

(graue) Gewelhus verſluckt alle Dag de Wagenladungen von

Kopmannsworen , dei David Grundgriper up finen Fracht

wagen ' ranführt .

So, nu kennen witwei Lüd , wenigſtens den Namen

nah , den Kopmann Georg Punthöker un den Fuhrmann

David Grundgriper, un nu kann unſ' Geſchicht, dei de Leim

in de Segel weiht, un dei Daviden as irſten Stü'rmann an

Burd hett , glatt von Stapel lopen .

De beiden gauden Lüd ſünd Nahwers un kennen fick

von Jugend up ; ſei hewwen beid ' taujam up de jülwig Schaul

bänk jeten , un dat de ein Stadtrat worden is , hett hei

mihrſtendeils finen Geldbüdel tau verdanken . Newer hoch

fohrig un äwernäſt is hei liferſt nich worden, dortau is hei

vel tau einfach un hett vel tau gejunnen Verſtand. Hei

jeggt nod) ,, Du " tau Daviden , un wenn ' t kein anner Hürt,

jeggt David of Du tau em .

David Grundgriper is de David von 'n ganzen Gauſ.

markt. Dit un Jung nennt em jo un nich anners , un ick

glöw , dat vel finen Vaddersnamen gor nich kennen. Hei is

de Allerweltsdavid, un de ganze Gauſmarkt halt fick bi em

Rat un Utkunft, wenn de eigen Weisheit mal tau En'n is .

Hei is en beten vällig un hett en runnes, ſtarkes, rodes

Geſicht, wo en por lüftige Ogen in blänkern. itp finen

utwennigen Minſchen giwwt hei nicht erheblich wat ; ſin Hals

dauk hängt recht nahläſſig ümden Hals , un de griſen,

kruſen Hor möt hei oft mit de beiden Hänn'n wedder in de

Nicht bringen , wenn ſei tau eigenſinnig warden un em äwert

Geſicht hängen willen . David is en Junggeſell blewen , wil
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hei fick äwer de Frigeri jo lang beſunnen hett , bet hei mit

eins föftig Johr worden wier , un dunn jäd hei, de legten

Lebensjohre wull hei ok einſpännig wider führen , „ und

denn würden da ja auch die Hühner über lachen , wenn ich

mir in meine alten Tage noch die Dhren von 'ne verliebte

Frau volzauſtern laſſen wollte . "

David hadd eben de Kiſten und Tunnen von finen

Frachtwagen runnerbröchtun in den Punthöferſchen Keller

upſtellt, wo de Gehülf, Herr Alfred Kindervater, em jo

patent un jubtirlich bi hulpen hadd , as fick dat för en echten

Gehülfen ichickt, as de Stadtrat jälwſt in den Keller fem un

tau Herrn Alfred jäd , hei künn nu nah baben gahn .

„,David , David ," fäd hei dunn , „ wo büſt Du doch

glüdlich !"

Idh' ? ", frög de Fuhrmann verwunnert.

„Ick mein, dat Du leddig un los büft un nich mit de

Frugenslüd Din' Not heſt! "

„Ich würde keine Not nicht mit ihr haben , Stadtrat,

glaube ich, indem daß die Frauen von Natur liebliche Wejen

ſind, die nicht im Dreck rumwurmiſieren mögen ! "

,, Dat is all recht ſchön, David , äwer Du ſülft Di

mal 'ne Stunn lang fo 'n Gepranzel un Gezanzel mit an

hüren , denn würdſt Du woll en annern Glowen kriegen ! “

,, Hat Deine Dir wieder was vorgejaumert ? "

,, Dat hett jei!"

„ Laß ihr doch die Stiefel aufblöcken , wenn es wieder

die Leichdörner find ! "

Ditmal fitten ehr de Likdürn annerwegs as an de

Tehnen ! "

„Haft wohl wieder en Mädchen im Laden in die

Backen gekniffen !"

Ne, David , dat al nich ! Sei will, dat min Dochter

Johanna heuraten jall !"

Dit bröcht denn nu Daviden ut ſin Rauh.

11
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II

; Was ? " rep hei , „ unſere Johanna ? Das Kind ?"

,, En Kind is jei jo' grad nich mihr, David ! Sei hett

ehr twejuntwintig Johr up 'n Naden, un in dei Johren

kann en Mäten heuraten , wenn ' t of grad nod nich nödig

is . Dat allein is ' t nich ! Dat handelt ſick dorüm , weckern

ſei heuraten jall. Nu rad mal eins , wedern min Fru fick

woll as Swiegerjähn utföcht hett ? "

David Grundgriper äwerläd.

,,Woll der junge Paſtor!" meint hei .

Gott bewohre , wat redſt Du ! De hett jo all ' ne Brut!"

,,Die fönnt er wegen unjere Johanna ümmer den Lauf

paß geben !"

3h, wo denkſt Du hen ! Dat wir jo noch hübſcher !

Ne, Du möſt beter raden !"

Sollt ſie ſich den Schullehrer Fritz Sagebiel aus:

gefeſt haben ? " frög David bedachtſam .

, David ! Dat is doch kein pabliche Partie för de

Dochter von en Stadtrat ! "

,, Das iſt ümmer je nahdem , Stadtrat ! Die Schullehrer

fein ’ne Menſchenraſſe, die ſich meiſtens einen natürlichen

Sinn bewahren , und weißt Du, wovon das kommt ? Das

kommt davon , daß ſie mitten mang natürliche Menſchen

rum ſlaven . Denn Kinder ſein noch unverdorben un nich

jo verwahrloſt un ruchlos, wie wir Alten, un noch nich an

geſtochen von Hochfohrigkeit und Niederträchtigkeit, wie wir .

Ich dachte das mit Fritz Sagebiel auch man darum , weil

Johanna das kleine Wurm von ihm ins Haus nahm, als

ſeine Frau ſtarb. Ich weiß es noch, als wenn's heute wär,

wie Johanna bei dem Jammer drüben bei Sagebiel beinahe

zerſprung und dem Schullehrer das kleine Kind abnahm

und es vom Sarge wegtrug . Und ſie hat's ja nun bald

drei Johr un tort mit ihr rum , wie ' ne gute Mutter un

räukt un füttert ſie mit Setteier un Sweinskaletten ! "
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„ Ja, ja “, meinte de Stadtrat un kem ok bi dit Reden

en beten von ſin Thema af. „Wo fall dat blot hen ! De

arm Schaullihrer kann sat Kind jo nich upfäuden , dat weit

ick ; awer dat geiht doch nich ſo wider ! Up dat happen

Eten kümmt dat jo gewiß nich an , un den Schaullihrer is

'ne grote Laſt dormit afnahmen ; äwer Johanna gewöhnt ſick

jo an dat Kind , dat ſei nich dorvon laten kann , un för uns ,

min Fru un mi, is de lütt Dirn jo de reine Sünnenſchin,

un wi hewwen ' t leiw , as wenn ' t unſ eigen is ! De Sak

möt äwer tau En'n kamen , un wenn Johanna irſt ' ne

anner Leiwsgeſchicht in 'n kopp hett , denn giwwt ſick dat ok !

Un dit is mit en Grund, worüm min Fru de Frigeri in de

Hand nahmen hett , un jei upſtunns ſtark bedriwwt. Un nu

will ick Di ' t ſeggen ! Sei hett ſick unſen Gehülfen tau ' n

Swiegerſöhn utföcht!"

,, Herrn Kindervater ?"

,, Ja ! - Wat jeggſt Du dortau ?"

,, Herr Kindervater iſt auch ein ſehr zweckmäßiger

Menſch , und ich habe nichts weiter an ihn zu mäkeln , as

daß ein junger Menſch nicht ſolchen Namen haben muß.

Sonſt aberſt trägt er viel gebildetes Gepäck mit und hat

hellſchen viel Plü ! "

,, Dat jeggſt Du woll, David , äwer nah mine Meinung

is hei en ollen Drähnbartel, wenn ick em jüs of nich ver

achten will . Wenn hei man den Mund hollen wul, denn

wir ' t em gor nich antaumarken , wat hei för en Dummbort

is ; äwer em geiht dat jo as de mihrſten von fin Ort : Hei

redt äwer allens, wat hei nich kennt , oder man halw ver.

daut hett , un hett't in ' t Mul as de Katteiker in ' n Stiert.

Tau jede Deinſtdiern, dei ' ne Stang' Fiſchbein halt, jeggt

hei ,mein Fräulein , " un wenn hei Sünndags äwer de

Strat geiht , hett hei dat Krüz dörchdrückt un ſwenkt ſinen

dünnen Handſtock, un baben ut ſin Boſttaſch kidt ſin Tajchen.

dauk rut, as wenn hei ' ne Flagg uptreckt. Dorbi ſtudiert
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hei de Romane, wo hei Reſ ' inwideln jall un baben in fin

Slapſtuw liggt de „ gute Ton in allen Lebenslagen . “ Dauh

mi blot en Gefallen ! Dat Ganze kümmt mi en beten

mamſellenmäßig vör, un denn babenin noch ſin abellid

Hochdütſch !"

Georg Punthöfer , was Du eben von abellſch jagſt, iſt

ein Standpunkt, der man fo gewiſſermaßen iſt. Nimm unich

das nicht übel , aber daß Du ümmer in ordinär Platt rüm

pläugft wie das Tagelöhnertakel , und daß Du von Frau un

Kindern dasſelbigte verlangſt, das kann ich nicht anders als

einen karjöichen Ginfall von Dir tarieren . “

De Stadtrat müßt lachen .

,, Dat lat nu man," jät hei , wenn ick of nich jo as

Unkel Bräfig reden kann , dorüm bliw ick liter wat ick bün ,

un dorüm heww id liker minen Stolz . Bün ic jo lang up

olle Ort dörch ' t Leben badkappelt, denn will ick up ' t Deller

nich nige Moden anfangen. Lewerſten nu von wegen

minen taukünftigen Swiegerfähn ! Warden kann dat nicks

un jall dat nicks ; ick heww doch ok en Wurd mittaureden as

Vadder . Un dorüm, wil ick gegen twei Frugenslüd allein

nich anfam , red id mit Di äwer de Sak ! Wi möten uns

verbünden, Du möſt mi gegen min Fru un Dochter biſtahn ;

denn jei hüren beid up Di un hewwen en grot Vertrugen

in Di !"

David fäuhlt, dat em achter ſinen Halsdauk wat eng

würd, un hei fünn dorüm nich glik antwurden , wil hei fick

lüften müßt.

,, Ich ?" frög hei nahſt beklummen , als Dein Bundes.

genoſſe ? Wenn ich da man nicht in Spermang komme !"

,, Dat willen wi ganz fining taujam utklüſtern, woans

dat antaugahn is ! Nu hür mal ganz nipp tau ! Ik heww

en Jugendfründ , noch ut min dullen Johren , as iš aš

Kommis in de Welt rümſtröpen ded , dei heit Ede Zickenrott.

Hei lewt in Berlin as Rentjeh un fin Fru is vör eßliche
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Johren ſtorwen. Hewwen deiht hei einen Jung, bei all hart.

lich is , as Ede ſchriwwt, un ' t jall en hellſchen lebendigen un

lüftigen Jung fin. Nu hewm id mi dat jo trechtleggt, dat

Ede fick in min Hus rinfrigt , un finen Jung trecken wi uns

as Nahfolger in ' t Geſchäft ran . Denn ic heww jo leider

fein ' Jungs, un wer weit , ob fick dat bi Johanna nich ver

arwen deiht ! "

David brummelt wat rut, wat ihre ut de Mag as ut ' n

Hals tau kamen ſchinte.

„ Ede Zickenrott is ok en ſtatſchen Kirl un bi uns güng

dat ümmer : ,, komm heraus mit elben de beſten !" Oh, wat

was dat för 'n luſtig Lewen , as ick mit em taujamen wir !

Wo hewwen wi taujam'n rümmerbrenjcht! Un id heww mi

dat nu jo nett trechtmakt, dat ick em nah min Hus rinkrieg

un em hier för ümmer faſtholl ! Dorbi hett hei ' ne vör:

nehme Natur un mag arbeiten , as hei ſchriwwt. Blot tau 'n

Vergnäugen bemengt hei fick hütigen Dags noch mit Agentur

geſchäften, wil hei en tau Sullen Giwwel up de Arbeit

hett ! "

„Ich hab das garnicht gewußt, daß Du ſolche Lieb .

haberei für Altertümer haſt, Stadtrat, und ich laſſ ſie mir

auch ſonſt woll gefallen , bloß beim Heuraten muß man da

vorſichtig mit ſein. Deine Tochter wäre alſo für ihm ein

Vergnügen in zweiter Auflage, Stadtrat ! "

,,Ach , dat is Nebenjad ! Nu möft Du mine Fru bat

recht fining bibringen , dat jei em mal eins tau Bejäuk bi

uns inladen deiht, denn fümmt allens von jälwſt . Wenn

denn ſin Jung hier is , denn fann Johanna jo mit den'n

rümdudeln un Sagebiel möt denn ſin lütt Dirn wedder an

ſick nehmen un taujeihn, wo ' t dormit ward ! "

,, Du biſt mein alter Freund," jäd David , „ und ich

will mich nicht dawider legen , un wenn Dein Freund jo ' n

Pandur iſt, ſo als Du ihn beſchreibſt, dann will ich Deine

Frau wohl ſtenzen und ſo alles miteinander ! "
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„ Dat heww ick mi dacht, un nu giww mi de Hand

dorup !"

Dat ded denn nu de gaud David un kek em dorbi mit

ſin ihrlichen blagen Ogen in't Geſicht.

In 'n groten un ganzen känen wi mit den Stadtrat

Georg Punthofer ganz taufreden fin . Hei höllt up olle

Fründjdhaft; hei dünkt fick nich jo erhaben , dat hei nich en

Einfachen üm Hülp angahn ded ; hei is üm ſin Dochter

beſorgt un will ſin Fru nich de Tägel äwerlaten. Wat fall

Einer mihr verlangen ? Wenn hei mit ſinen Nahwer, den

Schaullihrer Sagebiel , nich vel in'n Sinn hett, ſo hett dat

ſinen einfachen Grund dorin , dat de Lihrer noch vel tau

jung för em is , un dat hei as en echten Geſchäftsmann, dei

de Weltklaukheit lihrt hett , fick nich alltauvel ut Bäuker

klaukheit makt. „ Dorbi,“ ſeggt hei , „ heww ick äwer likerſt

jo vel ut de Bäuker lihrt, dat einer mit mi jäben lebendige

un drei dodige Spraken reden kann , ahn dat ick ein Wurd

dorvon verſtahn dauh !" Wenn hei den pleſierlichen Infall

hett , fin Dochter Johanna an en braven , vernünftigen un

bi alldem luſtigen Jugendfründ tau verheuraten, ſo finn ick

dat ganz plitſch von em , un ick kann mi blot bi em dorför

bedanken , indem dat ick jüs gor nich in'n Stan'n weſt wier,

deſ ' Frigensgeſchicht tau vertellen . Un all de gauden Lüb ,

bi dei ick mi wedder bedanken möt , dat jei för min Ges

ſchichten ehr Geld utgewen , wiren üm de Bekanntſchaft mit

den ollen trugen David Grundgriper kamen, dit goldgaude

Minjchenkind, dei fick up ſin ollen Dag noch mit anner Lüb

ehr Leiwsgeſchichten afgewen ſall . Un hei hett mit ſin eigen

nich farig warden fünnt!

Vergews is Georg Punthöfer nich Stadtrat worden ;

hei hett ' ne äwerlegjame un diplomatiche Natur, un wenn
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hei fick mit 'ne Sak bemengt, denn fall for woll Swung

in famen .

Hei ſitt bi ſin Fru in de Wahnſtuw , un beid ' reden

äwer de Swiegerjähnfrag '.

,, Un wenn denn Herr Kindervater," jät de Fru, en

por Johr lang inner Din Upſicht unſ ' Geſchäft führt hett,

fänen wi uns beid'ganz tau Rauh ' jetten un

,, Kinner weigen !" jäd hei gedankenlos .

,, Dat ward von Di keiner verlangen ! Newer Du lettſt

Einen jo nie utreden ! Iš glöw, wenn Du Dinen Willen

kregſt ---

11

,,Den krieg ict jo nich ! Red ' man wider ! "

Denn dürft ſei fick gor nich verheuraten !"

„ Wat wier dat för ' n Unglück !"

„ Du brukſt gor nich tau ſpotten ! Früher redſt Du

anners, dunn heſt Du mi oft naug ſeggt , dat Du ahn mi

nich lewen künnſt ! "

„ Gewiß ! J& bün ok hüt noch ſihr taufreden , wenn Du

mi man taufreden lett'ſt! Mak Du , wat Du willſt, un id

dauh , wat ick will !"

,Herr Kindervater," jät jei hartnäckig, is en pünkt

lichen un gewiſſenhaften Mann un

,,Rokt ſin Zigarren ut 'ne jülwern Spitz !"

Gott, Du bewohre , Du deihſt io ſo , as wenn hei

wider nicks verſteiht ! "

,, Wat jüll hei nich ! Hei verſteiht noch vel mihr ! Hei

ſtrakt fick mit de Dirns vör 'n Ladendiſch un hei mag girn

den Groten ſpelen un up de Strat höllt hei dat Achterdeil

rut, as wenn hei en Sprung in ' t Krüzgelenk kregen hett ! "

Wat ſchad't dat denn ? Dat dauhn jung' Lüd in ſin

Deller einmal!"

,, Känen ſei minetwegen ok girn dauhn !"

,, Dat hürt fick äwer grad jo an , as wenn Du en Pik

up em heſt ! "
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De Stadtrat kek ſin Fru an , as wenn hei ſeggen

wull : Wat verſteihit Du von ’ n Gauj'handel, hei jäd äwer

wat inners .

,, 3c glow of recht girn “ , meinte hei , ,,dat Du em

trechtkriggſt, wenn Du irſt fin Swiegermudder büſt! Un

wil Du dat nu noch nich büſt, jo is ' t jo ganz äwerflüſſig,

dorvon wider tau reden , g'rad jo äwerflüſſig, as wenn wi

uns doräwer ſtriden wullen , nah wecker Sid ' un ' Kirchen .

torm fallen würd ' , wenn hei mal fallen deb wenn er

mal fallen täte — würd' Kindervater in diſſen Fall jeggen !"

De Fru hadd woll grot Luſt, an ehren Faden noch en

beten wider tau jpinnen ; äwer ' t güng nich; denn ehr

Dochter bröcht ehr üm dat Vergnäugen an de Spinneri .

De fem mit Hulterdipulter un heſt mi nich jeihn nah

de Stuw rin un hadd up ’ n Arm de lütt Dochter von den

Lihrer Sagebiel , un dei fungen beid ' an in de Stuw tau

jachern un tau tullen , fick tau gripen un ,Pip pip " (Ver

ſtecens ) tau jpelen un tau lachen un marachen , dat en

Minjchens un Kinnerfründ , dei dit Bild jeihn hadd , woll

fin helle Freud ' an dit lütte Glück hatt hadd un blot be

duren mücht, dat all 'ne unſichtbore Hand fick dor twijchen

drängt, bei der beiden Minjchenfinner utenanner riten un

dit Glück intwei breken wull.

Wo dat all jo kamen wir , dat Johanna Punthöker

fick de Freud un de Laſt von en frömd Kind upleggt hadd ?

Dat was einfach naug weſt.

Tauirſt möten wi bedenken, dat jei dat einzigſt Kind

von Stadtrat Punthöfer wir, un en einzig Kind regiert ,

noch tau, wenn ' t ' ne lütt Dirn is , dat ganze Hus, wil ' t

en lütt Wunnerdiert is . So as jo ' n einzig Kind kann kein

anner Kind lachen un plappern un jo nüdlich kann ſich kein

anner Kind jwart maken , un weder anner Kind hadd woll

jo ' n drullig Infäll hatt ! Wenn ' t mäglich wir , halt de
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Vadder en por Stirns von ' n Himmel, dat dat jäute Kind

mal wat anners tau ſpelen hadd as anner Lüd ehr Gören .

Johanna Punthöfer hadd von lütt up an ümmer ehren

Willen hatt un äwerdem hadd jei mit de junge Lihrerfru

gaude Nahwerſchaft hollen , indem dat ſei hen und wenn up

Stippviſit inkek un en Wurd vernünftig reden ded .

An en Harmſtag wier dat weſt, grad as buten up 'n

Gauj'markt de Harwſtmarktslarm in 'n beſten Gang wir ,

dunn wir in den Sdaullihrerhuſ' en nie Leben upwakt , un

de klauke Fru , dei mit dorbi wir , hadd tau Sagebielen

jeggt, hei jüll raſch den Dokter halen.

Buten, gradäwer von dit Hus, kriſchten und juchten

de Knechts up de Karaffelpird, wo jei de Dirns ehr Künſt

wieſten un up de kränſchen Vöß all en Vörkurſus tau ehr

Militärjohren dörchmakten. Dor rep en Kirl vör 'ne Baud

Alle hierher " un trumpet't up 'ne Mujchel un jäb tau de

Landlüd , jei jüllen raſch rinkamen, nu würd gliks 'ne Fru

de Ropp afſneden un nahſt wedder upbadt , jo dat de gauden

Lüd irſt ' ne halw Stunn ſpäder den Mund wedder tau

makten . Dor würd trummelt un dudelt un klappert un

knallt , un in all dejen Trubel, midden mang dat vulle

Lewen , läd unſ ’ Herrgott ſin jachte Segenshand up de junge

Fru ehren Kopp , un fin weike Finger wiſdit äwer ehr Ogen,

dat jei fick taudeden för alle Tiden, för alle Tränen in

Jrdenglück un Jrdenled ; in ehren Herrgott ſin Arm un an

fir barmherzig Hart jlep ehr Leben janft in un fein Dokter

un fein klaufe Fru fünn ' t hinnern .

„ Ic will mi ens bi Fru Sagebiel ümjeihn, wo ' t dor

ſteiht,“ hadd Johanna ſeggt un was räwergahn. Stein

fründlich „ Herein ! " nödigt ehr up ehr Ankloppen un jo

güng jei lij ' rin un ſeg mit einen Blick den ganzen Jammer.

Dor jet de Lihrer an ' t Dodenbedd von fin junge Fru un

hadd ehr Hand fat't, dei in fin warme Hand eben kolt würd .

Alle hierher!" rep dat buten.
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Johanna verfarwt fick bi dit troſtloſe Bild , ſei fünn

ebenſo wenig wat ſeggen , as de Lihrer ; denn ſei was nich

dorup inlihrt . billige Troſtwürd tau ſpreken un glömt am

En'n ok, dat en Hart mit Redensorten nich tau heilen wir .

„ Meine Frau ſchacht't mir , wenn ich wieder Ware nach

Hauſe bringe !" rep buten en Wegſmiter, was haben wir

denn hier ? Eine Bürſte, eine Bü—ü—ü— ürſte! Jeden

Put, jeden Schmut , jeden Dreck, jeden Fleck nimmt die

Bürſte wec ! "

Dat Mäten in de Stuw güng liſ' nah ' t Bedd ran ,

wo dat nigeburen Kind in leg un frög :

Wat jall hier nu ut warden ? "

Sagebiel kek ehr in de vullen Ogen un denn wedder

up ſin jung Fru ehr Geſicht, wo de Farw eben vergüng.

Dunn ſtunn hei up un güng nah ein Eck rin un wijcht

fick de Ogen , un de Dochter von den riken Stadtrat dreiht

ſick of üm un makt fick mit ehren Taſchendauk tau ſchaffen.

Ueber zwölf zum Ausſuchen !“ rep dat bi de Wörpel

bauden , un wenn dat Gedudel en Ogenblick ſtill ſweg , denn

wir ut de apen Finſtern dat Gezirp von Harfen un jo n'

Kriſchen von Stimmen , as wenn 'ne Dör nich orig ſmert

is , in de Gaſtwirtſchaft tau ' n , ſwarten Zegenbuc " tau hüren ,

wo olle Muſikfrünn'n von erfohrene Tingeltangeldamen un

junge Bengels, dei fick up den Gh'ſtand preparieren wullen ,

fromm un andächtig ehr Bier drünken un ehre Gröſchens an

de Künſtlerinnen afladten .

,, Fräulein ,“ ſäd Sagebiel , „ Sei ſünd ümmer fründlich

mit uns lütten Lüd weſt un min arm Fru ehr Hart hett

Sei ebenſo gaud hürt as mi! Wenn Sei üm ehretwillen

mi in deſ Dag tau Sid ftahn wullen , bet jei – . " Hei

fünn dat nich utſpreken, dat fin Fru nah de Ird rin müßt.

„ Ik heww hier kein Anverwandten ún kein Fründſchaft,

un weit mi nich tau raden !" jäd hei endlich.
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„Natürlich , ja ," gew ſei tau Antwurd, „, äwer de Lütt !

Wat jall ut de Lütt warden ? "

„ Dor heww ick noch nich an dacht! " jäd hei .

Einer glömt gornich , wo verſtännig en jung Mäten

von negenteihn Johr ſin kann , wenn ' t wat gelt .

Denn nehm içk dat Kind mit räwer, “ jäd ſei .

Un dat geſchach.

,, Süh dor,“ jäs ſei tau ehren Vadder , dei in'n Laden

ſtünn un dat Geſchäft äwerwachen ded , , dit is min Johr

markt !

Wat heſt Du wedder inhandelt ?" frög hei. Heſt Du

en Viergröſchensbrot in dat Bündel ? "

Newer jei bröcht, ahn Red un Antwurd tau ſtahn , ehren

Schatz weg nah ehr Mudder hen .

Dei wull nu en lütten Ilpſtand mit ehr anfangen un

füng an :

Wat heſt Du Di eigentlich dorbi dacht! Dat is jo

rein, as wenn Din Dellern gornišks mihr in ' n Huſ’tau

ſeggen hewwen ! Du weißt jo gor nich, wat en lütt Kind

för 'ne Laſt is ! "

,, Dat ward ick woll lihren ,“ jäd ſei. „ Kik, Mudder ,

ick bün jo soch all 'ne oll Jungfer un möt mi ſo wie jo

bald wat tau ' n Spelen anſchaffen . Jå heww jo wider nicks

as unjen ollen Kater, äwer dei is jo nich eins tau Huj'.

Nu heww ick all an en Papagei oder en Hund dacht, un dor

kümmt mi dit Kind ſchön tau Paß !"

Wat is dat denn för ein ? " frög de Mudder.

Sagebielen ſin !"

,, Dat weit ict, dat heſt Du jo al ſeggt ! 3đ mein ,

wat 't en Jung oder 'ne lütt Diern is ! "

„Dat weit ick nich ," antwurdt jei , ,, ' t is ok egal ! Un

nu ward baben 'ne richtig Poppenſtuw trechtmakt! Du un

Vadder jälen kein Laſt von dat kind hewwen !"
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Un jo blew dat, un dat Kind wüß fick rin nah ehr

Hart un mit de Tid of nah de beiden Olen ehr Leiw. De

Vadder von dat Kind kem däglich räwer un ſpelt mit ſin

Lütt in de Etſtuw un oft, wenn ' t fick jo maken ded , sanft

hei ut vullen Harten dat vörnehme Fräulein för all ' t Gaude,

wat jei an fin Fleiſch un Blaud ded .

So wiren en por Johr hengahn, as in dat Punt

hökerſche Ehepor de Gedanke an en Swiegerjähn upſteg,

wat an fick jo of ganz braw un ihrenwirt is , un awer dit

hübſche Thema hadden jei fick grad unnerhollen, as Johanna

mit de Lütt rintaudanzen kem , ahn 'ne Ahnung tau hewwen,

wat för en niges Glück all för ehr upbläugen ded .

Dor jünd wi jo glücklich wedder angelangt, wo wi tau

Anfang von dit Kapittel all weſt jünd.

De Lütt liggt alle Ogenblick up de Näſ ' un ſeggt denn

mit gravitätiſche Irnſthaftigkeit tau den Stadtrat :

,,Schön follen – firing upſtahn !"

Und de würdig Herr Stadtrat möt äwer deſ Jrnſt

haftigkeit lachen un ſeggt , mit jo 'nen Awed un jo ' n Bes

tonung kann fein anner Kind reden . Hei nimmt dat lütt

Kind up ' n Schot un jei fohrt em nah 'n Kopp un bringt

Lebensort in de por Hor ; denn up den Stadtrat ſiner. Kopp

ſteiht de Saat man ſporjam .

DE de Madam Punthöfern kann nich anners as gnädig

utſeihn , wenn ' t of man ' ne Ort Vörmundsjäutigkeit oder

Swiegermuddergnad is .

,,Mein Je , de Lütt hett jo noch gor kein Roſinen kregen ,"

röppt Johanna un nimmt dat Kind in 'n Arm , üm mit ehr

nah den Laden tau gahn , nah Herr Kindervatern fin Rik.

J& möt irſt en Geſchäftsgeheimnis verraden. In de

Wahnſtubendör is en lütt Loc, von wo ut tämlich de ganz

Laden tau äwerfeihn is . Def ' ſtill Kunterlör ward blot

brukt, wenn en nie Gehülf tauirſt in ' n Laden fin Künſt
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makt , oder wenn Johanna mal niglich is . Un hüt will dat

Unglück dat , dat Johanna eins wedder niglich is .

Herr Kindervater künn ſüs mit fin groten Kalwerogen

äwer de Grenz ſcheiten, denn hei ſcheilt en beten ; äwer von

den ſtillen Kunterlör wüßt hei nicks af, un dorüm müßt hei

fick för en Unglüdsworm von de irſt Qualiteh hollen , denn

hei hadd in ' n Laden ümmer Malür, wenn hei ' t fick am

wenigſten vermauden wier, un dat Malür kem ümmer von

' ne Sid her , wo ' t em am wenigſten an gelegen wir.

Dor fünn de ganze Laden vull ſtahn un hei brennt

woll dorup , dat em de männliche un weibliche Prinzipalität

in finen Glanz jeihn ded , wo hei mit vullkamen ſo 'n Rolt .

bläudigkeit as en Schippskaptein, dei in ' t Gefecht nah links

un rechts un vörn un achter ſcheiten lett, irſt en Jung för

twei Penning Säutholt inmakt un denn irſt en vörnehmen

Herrn affarigt , dei ' t up en Taſchenmetz affeihn hett :

„Bitte , wenn Sie dies wählen tun, das kann ich 10 Pfennig

billiger laſſen !“ Un forbi hett hei de Ogen all wedder up

en Daglöhner, dei wat tau 'n Kaugen hewwen will : „Ich

weiß ſchon, die dide Nummer ! " Ritid , ratich, hett hei en

Viertel EU afſneden un dat Geſchäft geiht wider . „Mi irſt,

Herr Kindervater, " röpt de ein , un de anner : „ Ne, id ftah

hier all 'ne halw Stun'n !" Un wenn hei dit Ganze be.

herrſcht un fäuhl un unerſchütterlich den Geſchäftsgang ver

wachten ded , denn fünn jei , wat de jüngſte Prinzipalität

wir, fick doch ümmer eins jeihn laten, un fick mit eigen

Ogen dorvon äwerführen , wat hei för Gaben hadd . Aewer

nee, jei kem ümmer tau ungelegen Tid un hüt of wedder.

Johanna kek dörch den ſtillen Kunterlör un hadd nu

ein fo leiwliches Bild vör Ogen, dat jei binah lud upfriſcht

hadd. Aewer ſei begrep fick un makt raſch de Dör apen .

,,Schmeckt's ?" frög ſei .

Herr Kindervater , dei eben ' ne lütt nüdlich Deinſtdiern

äwer den Ladendiſch tau faten hadd un ehr füßt un dorbi
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grad mit 'ne Stimm jo weif as Mandelöl jäd : „Ach , Sie

Engel!" let finen Gegenſtand mit eins fohren un flücht't

nah ' ne Eck rin , wo hei nah ' ne Schuw mit kort Pipen

rinfek.

„Laſſen Sie ſich durch mich nicht ſtören !" jäd Johanna

in beſte Stimmung. „ Es hörte ſich eben gerade jo an , als .

wenn Sie Wallnüſſe knacten ! "

Ne, afgünſtig wir jei gor nich .

Herr Kindervater beſünn fick fir, dat be Engel woll

kein kort Pip föddert hadd , un wil hei jeden Wink, den

dat Schickſal em gaww , benußen künn , ſo ſtört't hei jo raſch,

as dat ſtiwe Krüzgelenk un ſin Würd' dat man grad er

lauben deden , nah de Wallnätſchuw hen un füng an tau

tellen .

De Deinſtdirn äwerſten wir in ſo ' n Künſten nocy

nich erfohren ; jei jäd :

,,Nu mafen S'mi raſch dat Pund gräun Seip in ! "

De Gehilf lep nah de Seiptunn u kek dor grad jo

ſtif rin , as en Gerichtspräjendent, dei eben anfängt :

,,Meine Herren Gejdyworenen !" Klack, klack, jmet hei de

Seip up 'n Töller un wög jei af un raft de twintig Penning

mit ' n eleganten Swung nah de Geldſchuw rin . Wildeß

nu Johanna för de Lütt Roſinen un Schockelor halt , ſtellt'

Herr Kindervater ſick an ' t Finſter, ſtef de Hänn'n in beide

Hojentaſchen un fet rut ut ' t Finſter mit en Geſicht, as

wenn dor en Kriegsſchipp ankamen ded , wat hei as Kaptein

von ſin Kriegsſchipp eben rammen will un nich genau weit ,

ob hei ok bitau führt.

,, Adieu , Herr Kindervater," jät jei , un hei brummelt of

wat vör fick hen .

Aewerſt as jei rut wir , jäd hei tau fick:

Wenn das mit dem Wallnußknaden eine Anjpielung

ſein ſollte , dann war das gar nicht fein, und es bleibt

mir nichts übrig , als daß ich mich in Geringſchäßung Hülle ! ;
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Wenn ſie aber nichts geſehen hat , dann wäre es doch

beſſer !"

Un nu bekek hei fick von baben bet unnen, von de

gollen Kragenknöp an nah den Siegelring mit en Diamant,

jo grot as 'ne Haſſelnät, den hei för twintig Mark von en

Uhrmaker köft hadd , un dei nu för em dat wir , wat för

unbedarwte Lüd dat gaude Gewiſſen is . Deſ Ding taujam

mit dat gollen Swin, wat an fin Uhrked bammeln ded ,

föhnten em ümmer raſch dormit ut , dat hei mang de

dämliche Minſchheit luſtwandeln müßt, un dat hei jülmſt

mit tau deſ ' ſülwig Menſchheit hüren ded , de hei Sünndags

nich ankek un alldags jolten Hiring verkopen müßt.

*

Fru Stadtrat Punthöfer was 'ne Burdochter von 'n

Lann'n un hadd von Hus nich blot en ſchönen Sac vull

Geld mitbröcht, ſei hadd ok en geſunnen, friſchen Sinn mit

bröcht; äwerft mit de Johren hadd deſ doch in de luttſtädtiche

Geſellſchaft wenigſtens en lütten Stot wegkregen ; denn dat

jei bi ehr hoge Stellung in de Welt einfach un natürlich

blew , dortau was ſei nich gebildt naug . De lüttſtädtſchen

weiblichen Potentaten bröchten ehr dat ganz fining un firing

bi , dat 'n ſine natürliche Minſchenfründlichkeit jo nich an all

un jeden wegſmiten müßt, dei dit nich as 'ne Gnad anjeihn

wull . Sei drög gegen lütt Lüd de Näf ' hoch un bildt fick

up Rangun Stand un Vermägen von ehren Mann en

Schepelsdeil in , un ſei wull för wat anners anjeihn warden ,

as wat jei wir. In de lütten Städer glückt jo wat ok grot

orig . Wer ſick ſülmſt för en Wunnerdiert höllt, ward ok von

de annern as en Wunnerdiert anſeihn . Wer vör grot Lüd

ſick lütt un vör lütt Lüd ſick grot makt, dei makt ümmer

ſinen Weg. Dat liggt wol jo in de lüttſtädtſch Luft, an

den engen Kreis , dat dat Sinnen un Denken bi de meiſten

jo injnürt ward.

2
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Dorüm is dat gor nick verwunnerlich, dat de Fru

Stadtrat, wenn de Red ' up den Lihrer Sagebiel kem , äwer

un von em fihr gnädig redte. „ En ordentlich un flitig Mann

fin Sak verſteiht hei , as de Herr Rektor jeggt – hei

jall ja ok wat lihrt hewwen, as jeggt ward – fin Schaul.

kinner hängen an em wenn ſin Dellern de Middel hatt

hadden, hadd hei ' ne paſſendere Stellung in de Welt hewwen

künnt ! " So redte jei von em . Newer mit em redte ſei

nich. Höchſtens af in an , wenn ' t nich anners tau maken

wir, jad jei : Wo geiht ' t ? Ghr Lütt is mal all recht

nüdlich ! " un ähnlich jo wat, un dorbi ſwemt jei all ut de

Stuw un nidföppt ſäut , un de Schaullihrer Sagebiel fohrt

in de Ed, üm Fru Stadtraten den Weg fri tau maken

Fru Stadtrat ſet in ehr Stuw, ſtrek de Schört glatt ,

kek eins in 'n Speigel , blädert in ein Jurnahl un hadd

noch allerhand ähnliche Beſchäftigung, as jei buten up de

Strat David Grundgripern marſchieren jeg , dei an nicks

wider dacht, as woans hei woll bald un indringlich de Fru

Stadtraten tau Sprak kreg von wegen ſin Bundesgenoſſenſchaft

mit ehren Mann. Dunn kloppt de Fru an ' t Finſter un

winkt den Ollen . Dit paßt em .

Sei was ſihr gnädig un fründlich, as David rinkem .

„Min Mann is up 't Rathus , David,“ füng ſei an,

„ , wenn Sei en Ogenblick Tid hewwen, denn nehmen Sei

Plaß ! "

David fäd , hei hadd Tid , un för Damen ümmer !

,,Kindervater jall en Glas Bier bringen ! " meint jei

wider un beſtellt of glik ein .

David wir ganz in Glückſeligkeit verluren , kraßt fick

finen Kruskopp , un wil hei hierbi Sörch 'ne geheime Ge.

dankenverbindung up Fru Stadtraten ehren Kopp kek, müßt

em woll dorbi wat infallen, ſo dat hei jäd :

, ' S iſt ' ne liebliche Art, wie Sie ſich heute auffriſiert

haben, Frau Stadträtin !"
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De Fru ſchöt dat Blaud in 't Geſicht, wil jei äwer

haupt hüt noch nich dat Hoor in 'n richtigen Verfat bröcht

hadd un irſt, as ſei Daviden ſin ihrlich Geſicht ſeg , dacht

jei , ' t wir am beſten , em in finen Blowen tau laten .

„ David , “ ſäd ſei , as hei den irſten groten Sluck von 't

Bier nahmen hadd un fick nu ihrfürchtig den Mund wiſchte,

,,wat hewwen Sei eigentlich am leiwſten up de Welt ?"

„ Ich ?" frög hei.

„ Ja, Sei ! Seggen Sei eins , worüm hewwen Sei

eigentlich nich heurat't ?"

David verfierte fick jo sägten , dat hei binah von 'n

Stauhl follen wir , hei begrep fick äwer an ' t Finſterbrett

un jappt nah Luft.

„Ich wollte fie hatte aber - ! Sie vers

ſtehen woll , was ich meine , Frau Stadträtin !" jäd hei.

Ne!“ gaww jei tau Antwurd .

David fehrt lebhaft mit de Hand nah de krujen Hor rin.

, Nicht ?" frög hei verwunnert un dacht bi fid , dat jei

doch man 'ne Fru von en recht ſimpeln Verſtand wir.

„ Wo fall icf dat verſtahn , David , wenn Sei nicks

jeggen !" jäd jei .

„ Hab ich das nicht ?" antwurdt hei . „ Nun, dann iſt

's um jo beſſer ! Ich war für ihr kein paßlicher Mann,

Frau Stadträtin , ich war ihr zu unbedarwt, das iſt 's !

Aber gegräint hat ſie ſich nicht, ſie hat einen andern ge

funden , und ich hab gedacht, es müßte nun wohl auch ohne

Frau gehen und es gung ja auch !"

Un nu hewwen Sei fick de Bierbuddel tau Ehr Brud

utföcht, nich David ?"

„ Die Bierbuddel halte ich in Ehren , Frau Stadträtin ,

weil ſie mit in den Lebensgang des Menſchen gehört . Zuerſt

nimmt der Menſch die Milchbuddel, nahſten die Wein- oder

Bierbuddel, das iſt ja alles je nachdem und zuletzt kommt

die Medizinbuddel an die Reihe , und jo buddelt man ſich

2*
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jacht durchs Leben , bis man zuletzt ſelbſt eingebuddelt wird.

Aber die vortrefflichſte und reſpektabelſte von ihnen iſt die

Bierbuddel, weil ſie die Großmutter der frommen Entſchlüſſe

iſt !“ jäd hei un kek deipſinnig nah dat Glas rin .

Wat is dat ? " frög ſei .

Wenn es beim Menſchen jo im Gewühl liegt , daß er

nicht zu einem gottjeligen Lebenswandel kommen kann , dann

nuß er Bier trinken – immer mehr, wo mehr, wo beſſer !"

erklärt hei . ,, Dann wird das Bier der Vater eines mächtigen

Jammers und dieſer wieder derjenige der Frömmigkeit !"

De Fru müßt dit woll pläſierlich finnen un lacht' des .

wegen ; äwer wil jei von dat Heuratsthema tau wid afgeröd ,

jo ſwenkt jei wedder nah de oll Richtung rin .

Ick glöw , David , Sei wiren en gauden Ehemann

wurden , un 'ne Fru hadd ' t bi Sei gaud hatt !"

„ Frauen ſein gräßlich ſcharfſichtig !“ meint hei , un Fru

Stadtrat Punthöker begrep in ' n Ogenblick nich , dat dit för

ehr ſülnſt en Kumpelment ſin füll .

Min Mann ," jät jei wider, ,, iš jo of recht gaud ;

äwer männigmal hett hei doch ſinen Kopp för fick. Seihn

S' mal eins , unſ ' Dochter Johanna — "

Das wollte ich eben auch jagen !" jmet hei dormang.

,, Wat denn ? "

„ Hm , ja , das iſt alles je nachdem !“ jäd hei en beten

beängſterlich); denn hei wüßt nich, woans dat antaugahn

wir, üm dat Richtige tau ſeggen .

Sei bruken jo nich doräwer nahtaureden , David !.

Seihu S’, min Mann giwwt grote Stüden up Ehr Wurd

un Meinung, un dat dauh ick ok ! Wenn wi ' n Sähn

hadden , denn wir 't jo gor nich nödig - äwer Sei verſtahn

mi, nich ? "

David nidköppt indringlich un jäd :

, Man immer weiter ! Nun kommen wir in das

Begebnis!"

II
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I !

,, Laten Sei mi dody eins utreden ! – Wo geföllt Sei

Herr Kindervater ?"

Bis auf den Namen gut ! Solch junger Menſch und

ſchon ſolche Bildungsbefliſſenheit! Blos Kindervater müßte

er jetzt noch nicht heißen ! "

Dat is jo dumm Tüg ! Wat ſchadt de Nam ? Hei

is en höflichen Mann , nid) ? "

„ Hab ich dem Stadtrat auch gejagt !"

Dei will äwer nicks von em weiten ! David, Sei

drinken woll noch en Blas Bier ! "

David was inverſtahn, un Herr Kindervater grunſt fick

in 'n Stillen , dat hei för jo ' nen armſeligen Fuhrmann

Gäng' maken müßt. De gaud Mann hadd keine Ahnung

dorvon , in wat för ' n hoges Anſeihn hei bi dit ihrliche

Minſchenkind ſtünn .

Meinen Sei , David , “ füng ſei nahſt wedder an , „ dat

deſ jung' Mann 'ne paßliche Partie för en jung Mäten is ? "

,,Ganz gewiß ! " jäd hei .

„ För unſ ' Johanna ok ?"

,,Natürlich , ſie würde nicht ſchlecht faweln , aberſt _ "

,, Nu jeihn S , min Mann will nids von em weiten !

Un dorüm , wil Sei ' t of för gaud injeihn , heww ic mi

dacht, wi beid ' wullen uns verbünden un minen Mann breit

flagen , dat wiem rüm kriegen ! J & weit, Sei ilahn mi

dat nich af!"

Daviden lep de Angſtjweit dal , hei wijcht fick äwer ſin

Geſicht un nahſten fohrt hei mit ſin Hänn'n nah ' n Kopp

un von dor nah de Knei un jchürt jei un dunn rew hei

fick den Puckel .

,,Willen Sei dat nich , David ? " frög jei fihr irnſthaft

un hüll em de Hand hen .

„ Ja doch ! Aber es iſt alles je nachdem ! "

Un hei flög in un ſchuddelte ehr de Hand, as wenn ' t

en Pumpenſwengel wir.
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11Un nu ſwören S'mi tau , nicks tau verraden un mi

bitauſtahn !"

„ Ich ſchwör 's , “ ſäd hei, „ ja, wobei ſchwör ich ' 8 ? —

Bei meiner Pudelmüße!"

,, Dat 's en rugen Swur !“ meint ſei . ,, Na, denn bün

ick nu ruhig ! Ick verlat mi ganz up Sei ! "

David bed en deipen Drunk. Deſ ' Sak was em tau

unverhofft kamen . „Nu is ' t Unglück farig." So wat ähn

licy's gurgelt hei rut , as hei ſin Glas wedder henjett't.

De Fru ſtünn up , füng an Stoff wegtauwiſchen, wo

kein wir, hauſt' eins dornang un gew noch up anner

Ort tau verſtahn , dat David ruhig afgahn künn , wil ehr

Geſchäft nu tau Enn was .

Aewer David gäng nich. Hei jünn nah un quält fick

af, wo hei nu ut de Klemm kem . Endlich meint ' hei :

,, Dann müſſen wir den Stadtrat mit Lieblichkeit ge

winnen ! Wir müſſen ihm auf andere Gedanken bringen .

Am Ende vergißt er den andern , den - hm !“

Wat meinen Sei ?"

,, Es iſt ja auch möglich, daß er ſie gar nicht will oder

gar nicht kommt!"

,,Wecker ? – Kindervater ?"

,, Nein, ich meinte man likerſt ! Frau Stadträtin,

Ihr Mann hat hier nicht den richtigen Umgang , er nußt zu

viel allein herum ! Da machen Sie ihm mal ’ne unverhoffte

Freude !"

Wat denn , David ? Reden Sfick doch ut ! Wat

meinen Sei eigentlich ?"

„Ich meine, “ jäd hei un halt hoch Luft, „ Sie müſſen

ihm mal ' ne Extraverlöſchung gönnen un ihm ' ne Extra

freude machen !"

„ Ja, girn , äwer woans ? "

Bereden Sie ihm , daß er mal feinen alten Freund

Zickenrott einladet , an den er jo oft denkt, das vermüntert
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ihn wieder, und Sie ſollen ſehen, er iſt dann nicht mehr jo

gnägelſch un kuſafich gegen Ihnen !"

Herzlich girn , David ! Dat is mal en prächtigen

Gedanken von Sei ! Dat jall geſcheihn ! Hüt Abend noch !"

,, Das auch noch !" jäd David , as hei nah ſin Pudel.

müß langte un mit ,,Danke ſchön für das gnedige Bier ! "

ut de Dör ſtörten ded.

Wenn Fru Stadtrat em dit afjlahn hadd , dacht hei

buten , denn wir jo allens gaud weſt. Gegen finen Fründ,

den Stadtrat, hadd hei denn ja fin Wurd hollen , awer nicks

utrichten könnt, un Fru Stadtrat hadd fri Feld un fri

Hand hatt. „, Aberſt wenn nun der Zickenrott kommt, dann

muß ich ihm beiſtehen, und gegen ihm muß ich nun ihr

beiſtehen und Herrn Kindervater auch. Eins – zwei

drei vier ! Wenn das keine Möl un Pröl wird , dann

weiß ich ' s nicht! Dh, oh , die Frauenzimmer!"

„ Du ſteihft hier jo ſo verbaſt un verbiſtert, David , dat

Du mi gornich jühſt," jäd de Stadtrat tau em , dei eben

von ' t Rathus trüg kem , un den David gornich gewohr

worden wir . ,, Wo denkſt Du an ?"

An die Frauenzimmer, Stadtrat, oh , oh , die Frauen

zimmer ! "

, Dei fegen uns den Stoff von ' t Geſicht, David ! “

„Ich glaub ' es , Stadtrat, ich kenne welche, das heißt

Mannsleute , die in der Ehe beten gelernt haben , mehr aber

noch lernen fluchen und kriegen Anfälle von Heulen nnd

Zähneklappern ! Vor der Ehe lobt man ſie mit hochbeinten

Worten , aber nachher, wenn ſie erſt Töchter zu verheiraten

haben, Stadtrat , Stadtrat , nun verſteh ich, warum kleine

Leute an ihnen wohl mal mit ’ n Bejenſtiel rumhypnotiſieren,

recht iſt ' s nicht, aber ich verſteh ' s , ich verſteh ' s !"

Mein je, Du büſt ja ganz konſternirt! s Di wat

paſſiert ? "

11
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„,Nein , ich hab is geſchworen ! Bei meiner Pudel

mütze war 's ja wohl!"

„ Heſt Du all mit min Fru redt ? "

,,Hab' ich ! Hab ' ich joeben !"

Wat jeggt ſei denn ? Will jei wat weiten von minen

ollen Fründ ? Früher wir hei ehr ümmer en beten tau

rug ! "

,, Sie will, Stadtrat!"

Dormit wutſcht hei nah ſin Dörrinun hürt blot

noch , dat Georg Punthöfer hinner em her rep :

Denn is jo alls gaud, David !"

De Stadtrat güng mit Koppſchüdden nah Hus un be

grüßt fin Fru .

Mannslüd ſünd mihrſt en beten tolpatſchig, dat möt ick

ingeſtahn , wenn ick of jülwſt en bün . Anſtatt ſick up ' t

Luren tau leggen oder fin Fru mit Finigkeit uttauhorchen ,

perdollt hei furtft mit de Frag ' rut :

, 38 David hier weſt ?"

,, Ja , " jäd jei langtägich, wil jei kein gaud Gewiſſen

gegen ehren Mann hadd , ,, wi hewwen ' n beten von allerlei

redt !"

,, Na , " meint hei , ,, dat ' s ja ſchön ! Hei is en ollen

braven Burb, dei dat ümmer gaud mit unſ' Hus meint

hett !"

Gewiß ," jät jei , jo 'n echte Frünn'n giwwt dat nich

vel , noch tau in de Kreiſe , wo Du verkihrſt, is von echte

Fründſchaft eigentlich gor kein Red ' ! Dor is jeder blot up

ſinen Vurtel bedacht. Wenn ' n dat recht bedenkt, hidt de

Fründjdiaft blot an ' t Geld ! Wenn dat Geld all is , is

of de Fründſchaft all ! Dat Geld is de wohre Düwel in

en Unglück för de Minjd heit !"

,,Dat mag all wohr ſin , " meint hei , ,, ' t giwwt äwer

noch en grötter Unglück in de Welt ! "

„So ?" frög jei .

11
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„ Ja, dat is dat, wenn einer kein Geld hett ! " fäd hei

fröhlich. „ Lat ' t , de Minjchen möten einmal ſo nahmen

warden , as ſei ſünd !"

Dor geiht awer nicks awer echte, wohre Fründſchaft ,“

jäd ſei , „ un dei hett ' n woll blot in de jungen , unſchuldigen

Johren, wo dat Hart apen- is , un jeder ſick jo giwwt as

hei is ! "

Dat is wohr,“ jäd hei .

„ Du höllſt jo ok vel up olle Fründſchaft, Georg ! Mi

is irſt infollen, Du fünnſt eins Dinen ollen Jugendfründ

Zickenrott tau uns inladen !"

De Stadtrat mull all mit Freuden Ja " raupen ;

äwer hei begrep fick noch tau rechter Tid un dacht, dat wir

ebenſo gaud , den Dummen tau ſpelen. Dorför wir hei

Stadtrat, dat hei wüßt, dat dat 'ne grot' Kunſt för klauk'

Lüd is , fick tau rechter Tid dämlich antauſtellen.

,, Ach ne", jäd hei dorüm, „, wotau dat ! Wat jüll dei

woll hier ? "

Na, nu wüßt Fru Stadtrat denn noch vel von olle

Fründſchaft tau vertellen, un dat ehr leiw Georg doch jünſt

ümmer jo vel ſinen Ede Zickenrott in ' n Munn hadd , un

dat ehr Hus nu all lange Tid jo ebendrächtig ſtill weſt wir,

jo dat de Stadtrat tauleßzt meint:

, Denn minetwegen ! Wenn Du dat för gaud inſühſt

un girn willſt, denn man tau ! Jik heww awer upſtunns jo

vel Koppterbreken mit Stadt- un eigen Geſchäften . Denn

büſt Du woll jo gaud un ſchriwwſt em en Breif !"

,,Dat dauh ick hüt nochy," jät jei .

*

*

Dat was Winterdag, un dat Weder jo , dat fick einer

nich vel dorbi denken künn . Dat wir nich koltun nich

warm , nich klor un nid düſter ; de Sünn jet halt mit de

Beinen in de Wolken , un ihre ſei fick ' t verjeg , hadd jei fick
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dorin verhajpelt un plumpſt rin , un dor lagg jei nu in dat

grote grije Wolkenbeds , wo ſei noch fir en gollen Som

rantrakeln ded .

David Grundgripern fin Fuhrmark ſtünn up 'n Bahn.

hof, un hei fülbſt ſet in 'n Wartejaal viert ' Klaſſ' un fef

fick dit Taubeddgahn von de Sünn an . Hei wir den Stadt

rat un fine Fru nah Kräften ut ’ n Weg gahn , un in de

letten Dag wir hei ümmer heimlich utreten , wenn hei

marken ded , dat ein von fin Verſworenen in den Weg wir .

Maken künn hei eigentlich nics wider bi de Sak, jo

äwerläd hei , as dat hei Herrn Kindervater mal eins in ' t

Verhür nehmen un em uthorchen ded , woans hei geſunnen

wir. Un as hei fick allens trechtdenken ded , woans woll

dit un dat antaugahu wir , dunn güng de Dör von de irſte

Klaſſ' apen un riu fem de Stadtrat mit ſine Fru .

Twiſchen de beiden Warteſäle ſteiht blos de Schenkdiſch ,

un jo fünnen fick de Stadtrat un David begrüßen , Fru

Stadtrat natürlich kef ehr eigen Näf ' lang un ſeg nicks von

Daviden , wil ' t hier doch tau öffentlich wir. De Fuhrmann

höll dit of för ganz jülvſtverſtändlich un grämt ſick nich

doräwer ; hei wüßt jo liker , wo hei mit ehr an wir.

,, En Ogenblick," jäd de Stadtrat tau fin Fru, „ick

will blot en Wurd mit Dariden reden !"

Nu jady' jei em of , läd den Kopp up vörnehme Ort

ſcheif nah de recht Schuller rup un let em en halwen Toll

fallen . Dat wir ehr Begrüßung.

David ſtünn up, as de Stadtrat em an 'n Rocksknop

tau faten kreg un em tauflüſterte:

Dat heſt Du brav makt mit min Fru ! Di frigt ' n

ja gornich mihr tau jeihn , jünſt hadd id Di dat all ihrer

jeggt ! Du büſt doch en Deuwelskirl un kriggſt allens jo

trecht, as Du ' t hewwen willſt! Na, hoffentlich glückt Di

dat anner of, Du weißt ja ! Hüt fümmt min Fründ



27

Zickenrott an , wi willen em von de Bahn afhalen ! Du

wardit em bald tau jeihn friegen ! "

,, Ich bin wirklich neubegierig !" jäd David .

,, Ic natürlid ) of un freuen sauh ick mi innerlich, ick

kann ' t gor nich jeggen ! Wo min oll luftig Ede woll ut

jüht ! Aewrigens - för Johanna ward ' t würflich Tid

Du weißt ja , wat jei fick all för Kreigenbregen in ' n Kopp

ſett't , dat geiht noch ' n Gewehrſchuj äwer de Landkort von

Pommern räwer ! Nu will jei gor Nad führen ! Dat is

de nigſte Streich von ehr !"

David ſett't fick mit ' n Rüggen faſt gegen de Stauhl.

lehning un kek verſtürt up den Stadtrat.

„Rad fahren ? " jät hei fragwiſ ' . Hojen anziehen , wie

das Frauenzimmer, das hier damals durch die Stadt

ſtangelte ?"

„Dat jegg ehr blot noch, farig kriggt ſei dat ok ! Dor

fläut ' t äwer de Tog ! Adjchüs! Dh, wo freu ick mi tau

minen ollen Ede !"

Nah korte Tid wir de Tog up de Statichon angelangt,

un de Stadtrat bröcht ſinen ollen Fründ Zickenrott mit den

lütten Zickenrott nah ' t Wartejaal rin , wo hei fick irſt an

en Glas Grog upwarmen füll.

David jach furtſt, dat de oll Herr Zickenrott of all up

de richtig Statſchon angelangt wir, nämlich up de Rührungs

ſtatichon . Hei jach recht figerös un upgedunjen ut, kreg ſinen

Fründ Stadtrat in de Arm un ſchürt ſin Back an den

annern ſin. Sin Antog jach jo ut, as wenn hei früher all

eins beter utjeihn hadd .

,, Aljo das ijt Deine Alte ," jäd hei , „ aber wir reden

wohl Plattdeutſch ! Dunnerwetter, min Bein was unner

wegs inſlapen un is noch gor nich recht wedder upwakt !“

Sin Stimm hürt ſick wat knarrig an ; dat was ' ne Ort

Trumpetenſtimm , dei Seip unner ut ' n Stewel ruttaukamen

jchint ' .
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,,Vi drinken irſt en Glas Grog tau ' n Willkamen ,"

meint de Stadtrat.

David jach genau , wo Fru Punthöker den ollen braven

Fründ von baben bet unner munſtern un dorbi de Näſ !

krus treden ded , as wenn dor irgend wat ringeraden wir ,

wo einer nah pruſten möt. Tauletzt blewen de Fru ehr

Ogen up dat guſchige Geſicht ſitten, un jei hadd woll ehr

helle Freud an de dünnen , grijen Horſträhnen, de up de

blanke Kegelkugel von Ropp räwerſtreken wiren , an de dicke

blage Snut un de dicken ſturen Ogenbranen , wo en por

lütt Farkenogen jo liftig un nürig unner ruter keken , as

wenn ' t nu an den vullen Trog ran güng, wo de Drang

all in prepariert wir . Di de Stadtrat jach en beten benaut

ut, as hei ümſchichtig fin Fru un finen Fründ ankek, dei

nu ja Swiegerjähn warden füll .

Ede Zickenrott würd äwer mal glückjelig utjeihn , as

hei dat Glas Grog in ' t Og faten ded .

So is ' t richtig, Georg – ol Sejell ' !" jät hei

ut 'n Stewel rut , ,, irft einen up'n Dienſteid nehmen ! J

bün inwennig jo holl un boll, as ’ ne oll Infanterietrummel .“

Un dorbi namm hei ' t richtig up ' n Dienſteid un glik

jo gewiſſenhaft und gründlich, dat de Grog in einen Tog nah

de Mag runnergled, un Ede gor nich nödig hadd , ſick den

Bort tau wiſchen .

„ Dunnerlüchting,“ jäd hei nahſt, „min Mag is gewiß

utpickt un utglaſürt ; äwer dejen Grog hett hei fick markt!

Dit is Nordpolgrog !"

Un dorbi winkt hei den Wirt ran.

,, Noch einen jo 'nen ! Dat is jo förmlich en äwer

irdjchen Genuß, Georg ! Doran fenn ict Di glik wedder ,

olles Kamel! Aewer wat is dat denn mit Di ?

fehlt dat woll an de rechte Amtsfreudigkeit tau ' n Drinkent,

wil Din Dilch mit dorbi is ! " (Dje , oje, dacht David ,

dei allens genau Hürt'un ſeg ) . „ Du möſt beid' Ogen
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taumaken, denn ſmedt dat noch mal jo ſchön ! Du büſt ja

woll Ratsherr oder Konſul oder ähnlich ſo 'n grot Diert

hier wurden . Dor rad ick Di, von deſ ’ Nummer oft einen

up ’n Dienſteid tau nehmen , dei ' s jo gaud , dat 'n nah ein

Glas all ' ne Red gegen de Jeſuiten hollen kann , ſo vel Geiſt

is dor in ! J& möt noch ein'n drinken ! In min Mag is ja

woll de reine Hajenjagd , ick glöw , dat ſünd Trichinen , dei

ſick dor biten ! Komm, Junge, da ! Trinf auch mal ! Hopp,

ſpring äwer !"

Sin Jung, en nüdlichen Bengel von acht bet negen

Johr, brünf.

Fru Stadtrat fäd nids , gor nids , nich einen Ton .

Georg Punthöker müßt äwer of eins wat jeggen un

Dorüm frög hei :

, 3s dit Din leiw Sähn ? "

„ Ja, dat is hei ! “ lacht Ede Zickenrott, „ en recht netten

Jung , blot dat hei af un an lütt Streiche makt ! Kinner

ſünd jo einmal Kinner ! Körtlings hadd heimi bald dot

ichaten un dat mit min eigen Piſtol, un den Mittelfinger

an de link Hand hett hei fick an 'n Wagen afklemmt! Zeig '

mal die Hand her, Junge ! Dor fänen Si ' t jeihn ! Junge,

Bengel , wirſt Du hier auch den Pferden die Schwänze ab .

ſchneiden ?"

„ Nein ," jäd de Jung grell.

, Auch keine Fenſter einwerfen ?"

,, Nein !"

„ Hewwen Ji 'ne Katt oder 'n Hund in 'n Huſ' ?" frög

Zickenrott dat ſtadträtliche Ehepor.

,, Ne !" jäd hei , de Stadtrat. ,,En Kater hürt woll

tau ' t Hus, hei lett fick äwer nich oft dor jeihn !"

„ Gäuſ oder Häuhner ? "

Ne !"

Fru Stadtrat ſweg bickenbomenſtill.

,, Hei is en lebhaftes Kind ! " meint de Jugendfründ.
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,, Dat ichint mi of jo ! " jäd de Stadtrat.

Dat lebhafte Kind hadd ſick lange Tid den Stadtrat

beſeihn un ſtödd nu ſinen Vadder an.

„ Du," flüſterte hei jo liſ ' , dat ' t in de ganze Stuw tau

hüren wir, „iſt das der alte Onkel Kartoffelnäje ?"

,, Halt's Maul, Junge !" gaww de Vadder tau Antwurd ,

un David Grundgriper in de anner Stuw jad tau fick:

Was das wohl für 'ne Sorte Vogel wird , wenn er

ausgerudet (gemauſert) hat ! Der wird Leben in die Bude

bringen ! Vater und Sohn ſein beide aus Nilpferdshaut

gemacht! Wenn Johanna den nicht nimmt, dann hat ſie

gar keinen Geſchmack nicht! Der iſt ein ausgelaugter und

nicht in der erſten Wäſche gar geworden ! "

Hei künn nu doch all tröſtlicher äwer ſine Bundes.

genoſſenſchaft denken .

Willen wi noch en drinken , Georg ? " frög Zickenrott.

,, Dat Wedderſeihn hett mi doch mihr angrepen , as ick dacht,

un wenn ick ſentimental un gerührt ward , denn rögt fick

ümmer wat in de linke Magened, wat idk beruhigen möt ! "

Aewer Georg wull nich länger täuwen un vertröſt't

ſinen Fründ dormit, dat tau Hus dat Abendbrot luren ded .

Fru Stadtraten hadd deſ Empfang von den Jugend

fründ of äwernahmen ; ehr wir dat in de Knei ſchaten un

ſei jatt dor noch ümmer ſtur un ſtif un kek hinner de beiden

her , as jei ut de Dör ſtürten .

Dit würd äwer Ede Zickenrott gewohr, hei dreiht' fick

üm un jad :

,, Georg , oller Kronenjohn, lat Dinen Kompaß nich

11

ſtahn !"

De Stadtrat würd nu irſt gewohr , wo ſtark dat Glücks.

gefäuhl ſin Fru angrepen hadd , un hei wendt ſick hen nah ehr .

Nu kamm de Beſinnung äwer ehr .

Gaht man vörut !" jäd ſei . „ Iš kam nah !"

So geſchach dat.
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Zidenrott hadd ſin lebhaftes Kind an de Hand, up de

anner Sid güng de Stadtrat un let de Näſ hängen , un

hinner ehr raudert de Fru Stadtrat un danft in ' n Stilleit

den Schöpfer, dat dat all ſchummerig un halw düfter wir ,

jo dat dat keiner recht gewohr würd, wenn Zickenrott en

Afſteker up en Steinhümpel maken wull, un feiner dat be

achten ded , wenn de Sähn den Vadder vermahnen ded :

„ Geh doch grade , Vater ! – Siehſte, da taumelfte ſchon

wieder ! Ich hab' Dir ſchon unterwegs gejagt , Du ſollſt

nicht ſoviel trinken ! "

En ſihr upgeweckten Jung, Georg , nich ? " frög de

Vadder den Stadtrat.

,, Gewiß , dat ichint jo !"

So femen jei all vier tau Hus an .

Zickenrotten fin Geſicht ſtrahlte rör Vergnäugen, as hei

de ſaubere , behagliche, mollige Hüslichkeit von den Stadt

rat tau jeihu kreg , un as hei in ' n Vörbigahn dörch den

Laden all de ſmucken , dicken Buddels mit de hübſchen In

ſchriften : Alter Jamaika- Rum Feiner alter Kognak

Danziger Goldwaſſer Buntebarth un all de annern

Herrlichkeiten upmarſchiert jach.

De Stadtrat ſtellte ſin Dochter vör , dei dat lütt Sages

bielſche Kind up 'n Arm hads .

Zickenrott läd de Hand äwer de Ogen un treckt dat Mul

tau 'ne breide Fründlichkeit utenanner.

,, Ja, ja ," jät hei , de Sohren gahn hen ! Alſo all 'ne

verheurat'te Dochter heſt Du , Georg ! Wat hett dat lütt

Kind äwer för ' ne Aehnlichkeit mit de leiw Mudder un mit

Di ok, Georg ! Ganz Din Geſicht! Wo is awer Din

Swiegerjähn un wer is hei ? Wat is hei för ein ?"

Johanna jäd mit wenig Würd, dat dat nich ehr Kind

wi un würd en beten rot dorbi.

„ So, jo is de Geſchicht!“ meint Herr Zickenrott, „ na,

wat nich is , kann noch kamen !"
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De Dochter hadd mit den icharpen Frugensblick den

Jugendfründ von ehren Vadder furſt richtig inſchätzt un rep

nu dat Deinſtmäten, dat jei ,, dejen Herrn " ſin Stuw wijen

füll, dat hei fick von de Reiſ ' irſt upfriſchen mücht.

Zickenrottunſin Sähn güngen aljo rup nah de

Frömdenſtuw , un unner jeten de Stadtrat in Fru un

Dochter un keken vör fick bal .

,, Dit 's en netten Bejäuf," jäd de Fru tauirſt .

,, Mojo ? " frög hei .

„ So is ' t richtig ! Nu frag man noch wojo ? " jäd jei

mit en verzagt Lachen .

„ Ih wat , hei is en beten upgeregt von de Reiſ' ! Du

jallſt mal jeihn, wo nett hei morgen is !"

Dat glöw ick girn !" jäd de Fru.

,, Wi willen ' t wenigſtens afluren , " meint hei , un wil

em dat en beten froſtig bi de Frugenslüd vörkem , güng hei

rut un nah baben hen .

Nu wiren de beiden Eheſtandskandidaten ja glüdlich

in ' n Huſ, dacht hei mit en grimmigen Galgenhumor, as

hei an Herrn Kindervatern vörbigung, dei grad achter 'n

Ladendiſch up ' ne Schuwlad ſet un in den Roman leſ ' , den

hei tau ' n Jnwickeln köft hadd . Nun künnen jei ja beid '

Weddbahn lopen, wer den annern ' ne Näſ' dreiht. Beid ' en

por gebild't Lüd , dacht hei , as hei de Trepp rupgüng.

Dunn hürt hei baben 'ne Trumpetenſtimm , dei ſüng :

Lebe , liebe , trink und jdwärme und bekränze dich mit mir !

Mein Gott, " jäd de Stadtrat tau fick, ,, dit 's ja

Ichauderhajt ! Wenn hei dit öfter maft, denn möt ick de

Nachtwädyters Beſcheid jeggen, dat jei nich Storm blaſen ,

wenn jei dejen Spektakel hüren ! De Lüd hier unner möten

ja glöwen , dat icf baben an 'n Tähnendokter vermeidt heww !

Wat is dat för 'n Undiert ! "

As hei baben anfem , jach hei den ollen Zickenrott, wo

hei fick kopp un Babenliw mit Water begöt un den lütten
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Zickenrott, wo hei ut en Renntierfell, wat unner 'n Diſch

as Teppich lagg , de Hor ruttreckt un einen Fluſch Hor nah

'n annern upſtapeln ded . Hei hadd all jo 'n Hümpel rut

reten , dat 'n dor en richtige Burmeiſterprük ut maken künn.

De Stadtrat verfiert ſick nich jlicht, wil hei an ſin Fru

dacht, dei in allen Dingen jo pinlich un propper un exakt

wir un jad :

Das darfſt Du nich tun ! Du mußt nichts ruinieren !"

„ Junge,“ jäd ſin Vadder, as hei fick ümkek, „ hab' ich

Dir nicht geſagt, Du ſollſt keine jolchen Streiche hier machen ?

– Hei hett ümmer ſo ' n originelle Infäll, Georg , dat makt ,

ick kann mi nic vel um em kümmern ! Ik heww gor tau

vel mit min Geſchäften tau dauhn !"

,, Wat bedriwwſt Du denn eigentlich ?"

,, Ach, allerlei ! Vör Fohren , weißt Du ja , heww ick

mal en Riddergaud hatt ! Min Dllen hadden mi ja en

hübſchen Schilling Geld hinnerlaten . Aewerſten ick wir in

den Irrtum verfollen , dat ick dat Kapital för de Tinſen

anjeg , un dunn rümt idk rajch dormit up ! Upſtunns bün ick

ſo 'n Ort Agent för Lebensverſicherungen un reiſ ' ok männig

mal för en Winhus !"

Dat hei hütigen Dags nich jo vel Inkünften hadd , as

hei früher ſinen Kutſcher gewen hadd , dat hei oft nich en

Gröſchen tau ' ne Breifmark hadd , un dat hei oft ſin Frünn'n

bi ' t Spill utplünnern ded , jät hei nich .

So is dat ! Segg eins , wo geföllt Di min Fru ? "

,,So, jo ! Beten ſtill ! "

,, Un min Dochter ?"

,, Beten ſpirrig un finſchäftig in ' t Babengeſtell! Ach ,

äwerhaupt de Frugenslüd, Georg ! Tau bruken jünd jei

jo , entweder tau wat oder tau nicks ! Meiſtens äwer tau

nics ! Dat Richtigſt is , einen up 'n Dienſteid tau nehmen !

3
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Dorbi fett ' n fick äwer dat miſerable Lewen weg ! De

Frugenslüd jünd tau unkultiviert in jo 'n Ding ! Dei ſünd

blot taufreden, wenn ſ ' achter ehren Kaffeepott ſitten un mit

dit klätrig Water de nigſten Geſchichten döpen känen ! “

„ Du künnſt mi einen Gefallen dauhn , Ede !"

, 3c ? Gewiß, herzlich girn ! "

„ Wenn Du ſo wat nich nich tau min Fru

jeggen wullſt! Wenn Du äwerhaupt gewiſſermaßen, wo

fall ick jeggen ! gegen min Fru Di Du möſt mi ' t

äwer nich äwel nehmen, wat id jegg ! "

Zickenrott lacht, dat dat Hus an tau bewern füng , un

de lütt Rott füng mit an , up 'ne gräuliche Ort tau lachen

un fick in de Stuw tau wahlen .

,, Ik verſtah all ! " rep de Dl. Fin un vörnehm jall

ick fin ! Man tau , ick glön , dat idk dat noch nich verlihrt

heww ! Oh, Ji Lüttſtädtſchen ! Wat büſt Du för en Pinſel

wurden, Georg !"

Den Stadtrat lep de Angſtjweit dal , hei lep rut ut de

Dör un jäd noch in ' n Weggahn :

Nu kumm äwer of bald dal tau 'n Abendbrot! Dinen

Kuffert bringt de Fuhrmann woll bald von de Bahn !"

„ Kuffert ?" frög Zickenrott un lacht wedder fründlich .

„ Ja gewiß ! Oder Reif'korw ! J& weit nich, wo Du

Din nig Tüg in verpackt heſt !" meint de Stadtrat un kamm

wedder nah de Dör rin .

De Agent un Jugendfründ kek ſinen Fründ hellſchen

dwaslings an un bejeg fick nahſten ſinen eigen Antog un

jäd dunn :

, Wat hewwen Ji lütten Lüd doch för verfluchte Faren

in 'n Kopp ! Denkſt Du, dat ick mi mit min geſamt In

ventor un Hypotheken up Reiſen begew ? Dit is all's, wat

id bi mi heww ! Ik bün afreiſt, ſo as iš güng un ſtünn,

as Din Fru mi jo nett inladen ded !"
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Gott ſei Dank," dacht de Stadtrat bi ' t Weggahn,

,, dat jei em inladt hett. Aewer Börwürf mak ich ehr nich des .

wegen , wil ick ja doch dat Karnickel bün !"

In deſ Dag wormt un wäuhlt dat Daviden düller in

'n Liew , as hei dat jemals erlewt hadd . Dauhn müßt hei

wat as Geſwurner un Bundesgenoſſe. Hei äwerläd alſo ,

ob hei irſt Johanna uthorchen wull, wecker von de beiden

Kannedaten ehr denn nu recht wir. Aewer mit dat Kind

von Leiw reden , wir 'ne tau harte Nät för em . Alſo müßt

hei mit einen von de Kannedaten fülwſt reden. An dat grot

ſtädtiche Undiert von Zickenrott trugt hei fick nich) ran , wenn

hei of hürt hadd , dat de Mann einigermaßen manierlich

worden wir. Dor kemen ja allerdings einige Kleinigkeiten

vör, dei bi dat muntere Weſen von den ollen Jugendfründ

woll nich anners ſin künnen. De oll Zickenrott hadd fick

mit Herrn Kinderwater anfrünnd't von wegen de Buddel.

Gallerie in 'n Laden , un hei hadd ſick of eng an dat Deinſt.

mäten anſlaten von wegen den magern Schinken in de Spij'

kamer , den hei däglich den Tert verhüren ded . Hei jäd in

unbewachte Ogenblicke woll eins ,,Stadtkamel" oder „ oller

verjurter Cheknüppel" oder ,, Junge" tau ſinen Fründ Punt

höker, un hei güng beten riklich vel ut ' n Huſ ' un jöcht fick

de Gemütlichkeit in de Gaſtwirtſchaft an 'n Gauſ'markt, wo

de Stadtrat fülwſt wegen ſinen Stand nich hengahn künn ,

wil dat man en muchlig Hus wir . Blot mit den Jung, dat

hadd David all tau hüren kregen , hadden de Damen all

öfters ehren hellen Arger hatt ; dei höll ehr ſtändig in

Upruhr un Üpregung . De Jung güng nich manierlich de

Treppenſtufen dal , as ſick dat gehürt, hei rutſcht up ' t Ge

länner dal un in de meiſten Fällen kamm hei dorbi up de Naj'

tau liggen , un denn würd en Larm un Beſchrei in 'n Hui'

3*
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dat all’s nah de Del ſtörten ded . Hei wir in ſinen Drang

nah Friheit eins abends gor nich tau Hus kamen , de ganze

Stadt wir afjöcht nah em, un irſt, as ſin oll braw Vadder

ſpät abends mäuhſelig un vullgeladen nah Huś kem un jäd ,

dat mir nich flimm un niks nigs, den annern Morgen ,

wenn hei Hunger freg , würd hei fick wedder inſtellen, irſt

dunn güng de Punthöferſche Familie tau Bedd. De Vadder

äwer hadd Recht hatt, de Jung hadd fick en Quartier in ' n

Heuſtall trecht maft hatt . De lütt Jung hadd dat ganze

Hus dörchſnückert un baben up 'n Bähn mang olle Papieren

wäuhlt un föcht, un as hei all's funnen hadd , wat hei brukt,

wir hei mit 'n Schüßenhaut dalkamen, den hei fick ut ’ n Kop

kuntrakt makt hadd , un de Feddern dortau hadd hei fick ut dat

Bedd rutſneden, wo dat Deinſtmäten in ſlapen ded . Hei

hadd baben up dat Worenlager Muj'fallen upſtellt, un as

hei richtig en Mus fungen hadd , wir hei mit 'n Triumph

geſchrei an tau lopen kamen un hadd de Damen in de Stum

ſinen Schatz wiſt un de Mus an 'n Swanz ut de Fall

tređt, un as ſei fick deſen Spaß verbed un fick in ſin Hand

ümdreihte un an ſinen Finger tau gnagen füng , dunn hadd

hei ſei natürlich fallen laten , un Madam un Fräulein Punt

höker wiren vör Entſeßen nah Dijchen un Stäuhl rup

ſprungen . Dat wiren ja äwerſten man all Kleinigkeiten ,

as de Vadder jäd, wenn ’n dormit ſin munteren Stückſchen

tau Hus vergliken ded.

Ne, an Herrn Zickenrott trugt David fick nich ran, den

wir hei nich wuſſen , dei wir em all tau rip wurden.

Aewer verachten ded hei den Mann ſo gründlich , as ſin

ihrlich Hart äwerhaupt verachten fünn, un hei kek äwer em

weg , as wenn hei 'n Lüchtenpahl wier.

Dorüm makt hei fick irſt an Herrn Kindervater un

horcht em ut .

,, Wenn man es recht bedenkt, " füng hei alſo eins an,

as Hei mit den jungen Mann in 'n Keller jatt un de Fäter
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un Gebinn'n upſtellte , „ dann haben die Frauenzimmer in

der menſchlichten Geſellſchaft ihren ganz beſtimmten Zweck !"

,,Das kann immer möglich ſein , “ jäd Herr Kindervater

beten von baben dal , aber man weiß niemals nicht recht,

wie man mit ihnen dran ſein tut . Wenn einer ſo wie ich

den ganzen Tag im Geſchäft wirkt und nur manchmal aus

die Bücher von der Welt hört , wie fie uns nicht umgibt,

wie Berge und die rauſchende See _ "

,,Sonne, Mond und Sterne, " jäd David fromm dor:

mang un nidköppt ihrfürchtig.

,,Ganz gewiß , die auch, dann muß ich oft daran denken ,

wie alles ſo ſonderbar eingerichtet iſt !"

,,Das iſt es , das iſt es , Herr Kindervater !" antwurdt

David, ,,alle Tage dreht ſich das um einen und mit einen

herum , und da wundere ich mich oft, daß allens immer jo

gut abgeht und nichts paſſiert !"

,,Das wäre wieder gegen die Natureinrichtung," meinte

Herr Kindervater erhaben , „ überhaupt die ganze Natur

einrichtung und das Drehen , da mache ich mir nachts oft

Skrofeln über . Und wenn ich dann daran denken tu , kann

id die ganze Nacht nicht ſchlafen !"

,,So verſchieden ſind die menſchlichten Naturen , Herr

Kindervater , wenn ich nachts ſchlafe, kann ich wieder nicht

an die Natureinrichtungen denken !"

„ Und Sonntags , wenn ich dann in den Wald gehen

tu oder jetzt auf 's Eis , und die Bäume jeh , wo der Reif

auf ſitzt oder wenn ich einen großen Spaziergang durch die

Schneelandjchaft mache und die Bäume betrachte, die Winters

gar keine Blätter haben , dann iſt es – jo ſchwierig, ſeine

Gedanken richtig auszudrücken, daß man es auch verſteht;

denn da iſt alles jo – jo gefühlvoll _ "

„ Und ſo billig !" jäd David fromm .

„ Und wenn ſich dann die verjdiedenen Ausſichten vor

meinen Blicken geſtalten tun –
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Dann iſt es immer wieder alles dafjelbigte, verr

Kindervater ! Ich hab ' in früheren Jahren in Bayern

rumkalfaktert, da haben ſie Hopfen in den Gärten und hier

iſt Kohl , dort iſt es bergig und hier flach, dort reden ſie

bayriſch und hier deutſch, jehn Sie, im Grunde iſt es alles

daſſelbigte!"

,,Herr Kindervater !" rep baben 'ne Stimm .

,,Sa , gleich !" antwurdt hei .

De Stadtrat kamm nah ’ n Keller dal un nu würd David

irſt gewohr, dat hei hüt de Gelegenheit verpaßt hadd , den

jungen Mann up ' n Tähn tau fäuhlen .

,, Viel verſtehen Sie doch nicht von der Natur , David !"

jäd hei noch in ' t Weggahn

Dat wir denn doch en beten ſtark. David ret de Näjen

löcker wid apen un halt en Hümpel Luft rin , den hei in

korte Stöt wedder rutjnöm , dat dat üm em dampen würd .

Dorbi kek hei hinner den jungen Mann wiß un faſt her,

wo hei de Kellertrepp rupgüng, un as de Stadtrat ſülwſt

dalfem, wir hei noch nich recht wedder tau Rauh kamen .

,,Wat is Di , David ? " frög de Stadtrat . ,,Du fittit

hier ja un puſt, as wenn 'ne Dampmaſchin Damp makt !

Heſt Du wat mit Kindervatern hatt ? "

,,Ja , " gaww hei tau Antwurdt, ,,der junge Mann hat

zu mir gejagt : Viel verſtehen Sie nicht von der Natur,

David ! Was jagſt Du dazu ?"

,,Dat is 't all ? Wat is denn dorbi ? Wenn Du

Goliath heiten dedſt, hadd hei ſeggt : Viel verſtehen Sie nicht

von der Natur, Goliath ! Aewerſt dat is ja al Nebenſak,

David . D Gott, David , David !"

,,Was iſt denn ? " frög de Fuhrmann un fek nu irft

urndlich den Stadtrat an . Haſt Du Aerger im Geſchäft

gehabt?"

,, Ja natürlich, dat ok, dei ward gornich all ! Dor wir

hüt de oll Vormbomſch in 'n Laden un jäd , ick hadd gebrennten
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Roggen mang den gemahlen Kaffee miſcht! Sei hadd dat

rutjmedt ! De Wiwer mit ehren Kaffee ! Zickenrott hett

ganz recht! Wat jeggſt Du dortau , David ?"

David ſchüdo't bekümnert den Kopp äwer den gruglichen

Verdacht, dei finen hogen Fründ jo nah güng un jäd :

Was verſteht die alte Zanzel von Kaffee! Aergere

Dich nicht, Stadtrat , indem Du ja doch das beruhigende

Bewußtjein haſt, daß Du da immer vom beſten Roggen

mang praktiſierſt !"

,,Na, lat man ! Dorvon will ick gor nich mit Di reden !

Id kam wegen Zickenrott tau Di ! Wat ſeggſt Du tau em ?"

„ Hm ," meinte David nahdenklich, „ er iſt in ſeiner

Jugend nicht vorſichtig genug geweſen !"

„ Wojo ?"

,, Er hätt' ſich en Garantieſchein auf ſeine Haare geben

laſſen müſſen , daß ſie jeine Lebenszeit aushalten ! Aber jeine

Naje iſt die prachtvollſte Gurke , die ich jemals in einem

menſchlichten Geſicht geſehen habe."

„ Ach, wat jall dat ! Wo gefölt Di de Mann ?"

,,Ein altes vergnügtes Fell !" jäd David. ,, Er iſt jo

recht natürlich un nich ein bischen hochbeinig un eingebildet !

Er redet gern ein Wort mit Deine Flaſchen im Laden !"

,,Ia, hei makt jei leddig , un wat hei leddig hett , dat

jmitt ſin Jung intwei ! De Jung lett fick nich hiſjen oder

locken ! Wat mak ick dorbi ? ' '

Das Einfachſte iſt, Du beſuchſt ihn wieder und

ſchmeißt ihm auch ſeine Flaſchen entzwei! Sonſt aber mein

ich, jein Wein iſt nicht ganz klar , er hat ein bischen

Pfropfengeſchmack !"

,,Ja , dat weit de leiwe Himmel," jäs de Stadtrat mit

en ſweren Süfzer.

,,Deine ganze Freude an dem Jugendfreund iſt auf die

Butterſeite gefallen, nicht wahr ? Es fehlt dem Manne der

äußere Anſtand und die innere Nobligkeit ! Siehſt Du,
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Georg Punthöfer, ich hab ' oft was von einen Salhund ges

hört und hab ' nie gewußt, was man da für 'ne Art Menſch

mit meint . Aber nun weiß ich es ! Er iſt das, was man

einen Driwkil nennt und auch ein entfernter Verwandter

von Nikodemus , weil er immer nachts kommt!"

,,Dat deiht hei regelmäßig, un ' t is recht argerlich för

min ſtil Hus ! Giſtern nacht kamm hei of wedder ſpät nah

Hus un ick hadd all up em lurt ! Wo büſt Du jo lang

weſt ?" frög ick em . - ,,In ' n jwarten Zegenbuck , " jeggt

hei un vertellt mi, dat hei mit 'n Pirdſlachter ſpelt un em

en Schap afgewunnen hadd . ,, Wo is dat? " frög ic.

Du heſt jo unner 'n Arm en oll þauhn !" Hei grep fick

an ' n kopp un jäd blot : ,,Dat heww it woll wedder ver

ipelt, äwer nu weit ick of , worüm dat Schap ümmer kakeln

ded!" Bi mi tau Hus hett hei nich Riſt oder Rauh. Blot

in de Wirtshüſer hett hei Sittfleiſch !"

David wüßt för deſ Ort Lebenswandel 'ne Erklärung

un meint: ,, Er hat zu lange in der großen Stadt gelebt,

ſchick ihm wieder zurück in ſeine Löwengrube! Aber im

übrigen mein ich : es geht nichts über Jugendfreundſchaft !"

,,Du heſt gaud reden ," meint de Stadtrat , ,,wo ward

ick em man wedder los ? "

,, Vergiften geht wohl nicht," jäd David irnſthaft, ,, er

könnte Dir nachher verklagen !"

,,Ach, dat is dummes Tüg !"

,,Was meinſt Du zum Aushungern ?"

,,Jh wat redit Du !"

„ Nun, dann rat ich Dir : laß Deine Goldſtücke man

noch ein bischen an die friſche Luft und bezahle die Schulden ,

die er im ſchwarzen Ziegenbock" auf Deine Rechnung macht!

Und dann kannſt Du ihm ja ſpäter Deine Tochter geben .

Er hat außer ſeiner ſchönen Stellung in der Welt und

feinen ſchönen Anzug noch Neigung zum Schlagfluiß !"

,,Du heſt hüt woll nich Dinen Klauf, David ! "
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„ Und dann haſt Du und Deine Frau ja oft genug ge

jagt : Wenn wir blos einen Sohn hätten ! Siehſt Du, er

hat ja einen mitgebracht, der mir immer ſo vorkommt wie

ein Schuh, der ſchief gepeddt und vor der Zeit mißgeſtalten

iſt und es muß Dir eine rechte Freude jein , mit anzuſehen,

wie er ſchon jo nüdlich auf den Wegen der Gottloſen geht ,

und wie lange wird 's dauern , dann fängt er auch an , einen

auf den Dienſteid zu nehmen !"

In dejen Ogenblick hürten ſei up ' n Hof ein Schrigen

un Raupen un as ſei de Trepp rupſtörten deden , ſtünn dor

de lütt Zickenrott, den dat Deinſtmäten eben ut de Water

tunn up 'n Hof treckt hadd . De Jung hadd mit 'ne leddig

Buddel in ' t Water plütt't , wir dorbi koppäwer ſchaten un

hadd nebenbi de Buddel intwei flahn un fick mit de Glas.

ſchör in 'n Dumen ſneden.

, Er macht einen ziemlich naſſen Eindruck," fäd David

mit Aewerleggung, „ und nun wollen wir ihm auf die Waſch

lining hängen und ihm wieder trocknen laſſen ! Aber der

Junge iſt doch noch immer beſſer dran als eine Kaffeetaſje.

Wenn die fällt , zerbricht fie ganz und gar und der Junge

bleibt heil . Junge , Du gehörſt auf einem Pferde, da haſt

Du am eheſten Ausſicht, das Venick zu brechen !"

Dej letzten Würd hadd grad noch de oll Zickenrott

hürt, dei ok up ' n Hof antaupuſten kamm bi den Upſtand .

,,Neden Sei nich ſo 'n Saken von Gnidbreken un Dod

bliwen ,“ ſäd hei boshaft. ,,Dat mag ick nich hüren ! Weder

anſtännig Minſch redt von 'n Dod ? "

David jweg ſtill; blot as hei nahſten den Stadtrat en

Ogenblick allein tau faten kreg , flüſtert hei em tau :

,, Nun haſt Du ihm in Deiner Hand !"

,,Woans ?" frög Georg Punthöker.

,, Nun hat er ſeine ſchwache Seite verraten ! Er hat

Angſt vor dem Tode!"

,, Wat denkſt un meinſt Du eigentlich ?"
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„, Leg ' ihm Zeitungen mit Mordgeſchichten auf ſeinen

Tiſch, daß er das Grauen kriegt ! “

,, Ach, ſnad un fnac !"

Dormit farigt de Stadtrat den Fuhrmann af . Aewer

David Grundgriper hadd ganz recht, Angit vör ' n Dod

hadd Herr Zickenrott würklich .

*

Wi möten uns eins in en anner Hus an 'n Gauſ’markt

ümjeihn, wat in unſ ' Geſchicht' jünſt tau fort wegkamen ded .

In de Slapſtuw ron den Schaullihrer Sagebiel ſtahn

twei Bedden , wovon dat ein verwaiſt is , as wi weiten .

Dor ſteiht dat lütt Sopha , wo hei oft trulich mit ſin Fru

taujam jeten hett , un de Diſch, an den ſei früher gemein

ſchaftlich ehr jnallbackten Happen eten hewwen. Aewer dat

Sopha hängt de Fru ehr Bild , wat hei in ' n Harten dreggt ,

taujam mit en anner Mätensbild. De Johre un de Jugend

ſünd Herr äwer de Weihdag wurden , dei de Mann erlewt

hadd , un wenn ſin Dg up dat Bild äwer ' n Sopha föllt,

denn lopen em de Tranen nich mihr dal , denn is dat en

fründlichen Blick, in den dat Gedenken an dat vergahn Glück

tau lejen is un of woll ' ne Frag an ehr, wat ſei woll

dortan jeggen mücht, wenn hei Aewer het mag ' t ehr

nich ſeggen un mag den Gedanken nich utdenken , dat is jo

of all dunimes Tüg, un hei hett fick ja all oft vörnahmen ,

nich doran tau denken . Aewer wer will de Gedanken wehren ?

Sei kamen ungeraupen in de ſtillen Stunn'n un wo mihr

einer mit ehr driwwt un ſchüchert, wo ihre jünd jei wedder

for ! Sei jünd as de driftigen Sparlings, dei wollen

Ogenblick von ehr Fauder upfleigen , äwer baben rund um

up de Däker all up de Lur liggen , üm fir wedder ran

tauhujchen, wenn ehr uppaffer weg is .

Lihrer Sagebiel ſteiht an den langbeinten magern

Schriwdijch) un ſtrickt mit rod Dint mang de Schaulkinner
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ehr Upjaşhefte un hei hett ſin Arbeit ſo wid hinner fick,

dat hei fick dat leßte Bauf vörnimmt, wat den lütten Auguſt

Marten tauhürt . Hei left fick dat kindliche Makmark mit

Hägen dörch, un wil wi vörläufig Tid naug hewwen, fänen

wi fir eins taufiken , woräwer hei fick hägt. Dor ſteiht tau lejen :

Verbundene Röhren und Gefäße. Die Kanalwage

beſteht aus eine Röhre , welche zujammengeſetzt iſt. Ein

Ende bis zu ſteht ein Mann mit eine große weiße Tafel ,

welche aus zwei Farben beſteht. Mit der Kanalwage wird

eine Ebene ausgemeſſen. Wenn die rote Farbe gerade jenk.

recht iſt, ſo iſt der Weg auch gleich, wenn er auch ichier iſt.

Verwandte Erſcheinungen ſind 1. Der Springbrunnen, wo ein

Loch in die Erde gebohren wird und dann aus der Erde

herausſpringt, 2. Der Arteſiſche Vrunnen. Liegt eine Stadt

im Tal, denn ſickert das Waſſer durch die Erde. Iſt es

aber Geſtein , da kann das Waſſer nicht durchkommen. Dann

läuft das Waffer von allen Seiten nach dem Tale hin ,

jammelt es und es bildet ſich ein Teig . Wenn nun durch

die Erde ein Loch durchgebohren wird , ſo ſteigt das Waſſer

mit aller Gewalt heraus; denn es will wieder in der

früheren Stellung , als es auf der Anhöhe war .

Hei ſtref dat Kunſtwark von baben bet unner dörch,

wil hei injeg , dat nicks oder all's, wat datjülwig is , tau

ännern wir.

Dunn kloppt dat an ſin Dör, un David Grundgriper

kamm rin .

Stör' id ), Nachbar ?" frög hei .

,, Gor nich , David ! Ick freu mi , dat Du Di eins

jeihn lettſt. Nimm beten Platz !"

David ſett't ſick an ' t Finſter un füng an , mit ſin

Pudelmütz tau ſpelen .

„ Du lebſt recht einjam ," meint hei dunn, „ und Du

könnteſt doch jo ſchöne Sejellſchaft haben !"

Wedern meinſt Du ?"
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Deine kleine Tochter !"

,, Dat is wohr ; äwer dei is dräben bi Punthöfers in

gaude Hänn'n !"

,, Das iſt ſie, aber ſie muß da weg!"

Sagebiel kek em ſihr verwunnert an .

„ Is dor wat paſſirt ? " frög hei. „Ick bün doch hüt

Nahmiddag noch dor weſt un heww min Freud hatt, wo

Fräulein Johanna fick mit dat Kind hett. Sei künn't bi ehr

Mudder nich beter hewwen !"

„ Das iſt es g’rade , Sagebiel ! Siehſt Du, Ihr ge

lehrten Leute von ' s Seminar wißt woll , wie der liebe Gott

und ſeine Frau in Griechenland geheißen haben , aber für

das praktiſche Leben habt Ihr kein Auge ! Ihr kennt die

ganze Welt inwendig und auswendig, aber Weltkenntnis

habt Ihr nicht. Nämlich die Sache iſt ſo gedacht. Das

Fräulein hat vor lauter Liebe zu Dein Kind gar keine Zeit,

an 'ne rechtichaffene andere Liebe zu denken . iind wir , was

nämlich der Stadtrat und ſeine Frau und ich ſind, haben

uns das ausgeflüſtert, daß ſie ans Heuraten denken ſoll und

alles jo miteinander. Nicht? Du wirſt nun wohl denken :

Es iſt alles je nachdem , und da haſt Du recht, das iſt es

auch . Das Kind iſt aber dabei im Wege!"

,,Dh , David, is dat wohr?"

Das iſt es , lieber Freund," jät hei un wijcht mit

de Pudelmüş äwer de Ogen, ,, es tut mir weh , das zu

jagen , und es gnagt mir ſehr am Herzen ; aber es iſt ſo !

Ich weiß nicht , wie ich anders die ganze Geſchichte mit

der Heirat einrenken und in den richtigen Fahrweg

bringen ſoll !“

David, heſt Du den Updrag , mi dit tau jeggen ?"

,, Frage mich nicht, Sagebiel , ich habe meine Geheim

niſſe und bin Mitverſchworener von alle beide, ihm und

ſeiner Frau , und mich drückt das Gewiſſen, daß ich bis .

herzu noch gar nicht mit der Bündnisangelegenheit weiter
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gekommen bin . Es iſt da auch eine Konfuſion der Pflichten

bei , und nun weiß ich auf den Sticken, was das iſt.

Meinem alten Freund Punthöfer hab ' ich das Verſprechen

gegeben, ihm zu helfen , aber weil das mit dem Zickenrott

nichts werden kann

Wat denn ? Sall det Mann , de Zickenrott , dat

Fräulein heuraten ?"

,,Woher weißt Du das ?"

,,Du düdſt eben jo wat an , wenn dat ok all rätſelhaft

antauhüren wir."

,,Hab' ich den Namen genannt? Das iſt auch ſchon

wider den Kuntrakt. oh, oh , in welche Verlegenheit kommt

man durch ein Bündnis . Die Verlegenheit wächſt mit

jeden Tag , und je mehr ſie wächſt, ie größer wird ſie.

Aber nun weiter ! Nun iſt ja auch die Frau da – ſiehſt

Du , ich muß alles enzelt auseinander pöllen , ſonſt ſiehſt

Du die ganze Geſchichte gar nicht ein. Die will den andern

zum Schwiegerſohn haben !"

,,Weckern ?

,,Das ſag' ich nicht !"

,, Denn gah ick of nich hen un jegg dat Fräulein wat

von min Kind !"

David kek nah ſin Müz rin, as wenn hei nahgrüwelte,

ob jei noch en nig Futter wirt wir, un ſtähnt up 'ne

erbärmliche Ort. Tauletzt meint hei :

,,Es iſt da für Dich auch eine Gefahr bei , wenn Du

alle Tage mit ihr zujammen biſt, mit unſerer Johanna

meine ich. Es könnt ſich dabei ereignen , daß Du ſie als

was anders als die Tocyter des reichen und vornehmen

Stadtrats Punthöfer betrachteſt !"

Sagebiel jäd nich , dat hei all ſin Mägliches sahn un

ehr flitig naug betracht't hadd .

,,Dat mag all fin , as dat will , äwer wenn Du mi

nich reinen Win inſchenkſt, denn is Din Gang vergews
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weſt, David ! Dat jühſt Du doch in , dat ick wenigſtens

klor jeihn möt!"

,,Oh, oh - es iſt eine Welt voll Schmerzen und

Rheumatismus . Friş Sagebiel, jei nicht jo hartnadt, ich

fann es nicht !"

,,Na , denn bliwwt all's bi ' n Ollen , jo lang as ick in

den Punthöferſchen Hui ' nich jülmſt mark , woans dat ge

fochten is !"

David ſchüdd't den Kopp

,, Ich jag ' s nicht und wenn 's ſich auch um den

Kindervater handelte !" jäd hei.

,, Aljo dei ! Oh, dat is wat anners !"

Wer denn ?"

,,Kindervater ! Du jädſt dat ja eben !"

,,Hab ' ich das auch geſagt ? Ich bin ganz konſterniert

und verbaſt von der Geſchichte ! "

,, Ick jeih Di dat an , David , dat dat Ganze keinen

ſlichten Wiß von Di is , un ick ſeih nu of in , dat denn

min Kind de Familie in ' n Weg is ! Du heft recht, un

ick dank Di för Din Fründſchaft, David ! Morgen hal ick

min Kind !"

,, Armer Junge, ich glaube , ich weiß etwas!"

„ Noch wat ? Denn jegg dat ! Slimmeres kannſt

Du mi nu nich mihr ſeggen !"

,, Ich glaube doch ! - Fritz Sagebiel, Du liebſt ihr!"

De Lihrer ſweg ſtill un kek vör ſick sal .

,,Siehſt Du, darum iſt es beſſer, es wird wo eher wo

lieber 'n Endſchaft gemacht; denn es kann nichts draus

werden , ich weiß es am beſten !"

David gewem de Hand, un Sagebiel wir wedder

allein .

Wo wir mit eins de Sünnenſchin un de Hoffnung

henflagen ? Wo wir mit eins fin Glück henflagen, an dat

hei dacht blot dacht, wenn hei up dat Bild von ſin
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Fru fef. Lat di nid ) gelüſten nah dat , wat ſo ſchön wir ,

wenn ' t fin fünn wat äwer nich fin kann. De Trurigkeit

kamm liſ ' rutflagen ut ehr düſter Ulenloc un drög de Riſ ?

taujam'n tau dat Neſt, wat jei nu in ſin Hart bugen wull,

ein Rij ' nah'n annern , un as hei abends mit apen Ogen

in ' t Bedd lagg , dunn pulſtert jei dat Neſt warm ut mit

Muſch un Dunen un makt fick dat kommod dorin un wahnt

dorin , un de Lihrer ſtütt't fick in de Nacht den Kopp up

den Nachtdiſch un kek rin nah Nacht und Düſternis .

Ganz jo trurig un hoffnungslos jach dat up ’ ne anner

Stell an 'n Gauj'markt in deſ ' Nacht nich ut, dat wir bi

Hanne Föker, den Wirt tau ' n ſwarten Zegenbuck. Hier

jatt ' ne lütt Geſellſchaft von fihr ordentliche Börgers un

fäuhlt ' fick geihrt , dat ein Herr ut vörnehmen Huſ ' mang

ehr jet un mit ehr ſpelt un dorbi einen nah ’ n annern up ' n

Dienſteid namm .

,,Dat is en Mann , " fäd de Pierdjlachter , as de oll

Zickenrott mal rutgahn wir, ,, is hei in de Welt paßt ! De

oll upgeſpelte un äwernäſte Stadtrat Punthöker is ſo 'n

Fründſchaft gor nich wirt !"

,,Dat is wohr," antwurdt ein Möllergejell, dei taufällig

kein Arbeit hadd un fick hier bi Hanne Föfern woll wef

jöcht, ,, hei ' s nid) en beter anſtännig un hei höllt fick ganz

jo gemein as wi lütten Lüd ſünd . Un dorbi is hei en

Eddelmann ! Hewwen Ji woll borup acht't, wat hei irſt

andüden ded , as hei de Geſchicht vertellt, wo hei mit den

Herrn Hauptmann von Kuddelmuddel up Waterjagd weſt

wir, un dat dei ümmer jeggt hadd : Sie ſollen ewig mein

Freund bleiben , Herr von Zickenrott ?"

,, Hei is en ſihr weltgewandten Minſch , " jäd de Fiſch

führer, ,, dei jüll man hier bliwen un Stadtrat bi uns

warden ſtatt den ollen filzigen un didjnutigen Punthöfer,

dei up ' t Rathus mit de annern klauk jnackt un Ding an

' n Dag giwt, wo kein Haugen un Steken in is."
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,, Still , hei fümmt wedder rin , " mahnte Hanne Föker.

Dat hadd hei gor nich tau ſeggen brukt, denn dat künn

’ ne dowe Großmutter hüren , as hei rinkamm . Hei ſung mit

ſin knarrig Trumpetenſtimm en Lob- un Danklied :

Wenn ich am Fenſter ſteh,

Mein Portemonnaie beſeh,

So ganz alleine,

So muß ich weine !"

Un dor wir hei ja all wedder in de Stuw , beladen un

vullproppt as ' n Anebus mit allerhand flüſſig Fracht.

Aewer dor wiren noch Ecken un Winkel , wo woll noch wat

henſtoppt warden künn .

,, Wer is de Verfater von minen Grog ?" frög hei , as

hei en haftigen Drunk dahn hadd .

,,Sc jülwſt!" jäd de Wirt.

,, Dei is nich gaud naug !"

Nich ?" frög Hanne Föker.

,, Ne ! Gahn S ' in de Lihr bi den Wirt up ' n Bahn

hof ! Dei kann en Grog brugen ! Deſ ' is nich nürdlicy

naug !"

,, Beter ward hei nich makt!" fäd Hanne Föker obſter

natid) .

Hanne Föker hadd nids jeggt, as de annern Honorat

ſchonen un Pajchas ehren nigen Fründ jo lawt un rutſtreken

hadden, hei dacht fick dorbi ſin Deil un dacht an ſin Bauk,

wo all de Deinſteide in ſtahn deden .

Dat was ſo an de Tid wurden, an ' t Nahhusgahn tau

denken , unas de Herren anfüngen, fick tau recen un von

Grund der Seelen tau hujahnen, dunn kamm Hanne mit ſin

Bauk an .

,,Sall ick Sei de Refnung gewen ? " frög hei den Herrn

Zickenrott, dei ſo großmütig un liberal finen Eddelmannsrock

uttredt un fick in ' t börgerlich Lewen trügtrocken hadd .
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,, Ja , awer gebraden, " antwurdt Zickenrott, „ anners

nehm icf jei nich, un en Glas Grog möt dorbi ſtahn !"

Sei möten doch eins an ' t Betahlen denken , " jäd de

Wirt. „ Jd bün nämlich in ogenblicklicher — "

,, Laten S’ man, ick bün all fit vier Wochen in ogen

blicklicher! Verlangen Snicks Ungewöhnliches von mi !

Denken mag ick äwerhaupt nich ! Min Portemonnaie is en

flicht Loſchi för Geld ; dat rückt dorin tau dull nah Ledder,

un den Leddergeruch kann min Geld nich verdrägen. Hopp,

ſpring äwer ! J& drink noch einen ! Noch einen up ' n Dienſteid !"

..Ja , ja , recht girn ! Dat Drinken is kein Kunſt,

ämer dat Betahlen !"

,, Wat verſtahn Sei von Kunſt ? "

Jh, dorvon is nich de Red' ! Wenn ick man genau

wüßt , dat Stadtrat Punthöfer alls betahlen ded , denn herz

lich girn ; äwer dat is jo ſo 'nen -" Nätknacker wull hei

jeggen, äwer hei ded ' t wegen ſinen Jugendfründ nich, dei

an ſinen Dijch jatt. Sei jünd mi jo ok en fihr wirten

un angenehmen Gaſt - bi mi verkihren äwerhaupt blot

anſtännig Lüd ' , blot unſ Nahwer, de Stadtrat – na , lat

Seihn s' , ick heww den Rum jo ok nich ümſünft;

ick bruk vel dorvon un Sei ok , un dorüm kann ick 't nich

ümjünſt dauhn !"

„ Hanne Föfer , ſchäm Di !" jäd de Fiſchführer, „ , wat

ſünd dat för Reden för jo ' nen Gaſt ?"

Zickenrott ſtünn up un jäd tau den Wirt :

, Laten Sei dat Reden oder ic vergrip mi ! Halen Sei

nu Grog oder nich ? "

Wenn Sei mi jo gäudlich taureden , denn dauh ick jo

all's !" jäd Hanne un güng rut, kamm äwer bald wedder rinn

un jäd , „ fin Fru hadd de Käkendör woll tauſlaten ! Nu

gew dat nids mihr ! "

De oll düchtig Wirt ſatt twiſchen Bork un Bom. Einen

ſo 'nen Gaſt hadd hei girn , as de Wind ut den Punthäkerſchen
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Huſ' em nu einen tauweiht hadd ; äwer ja , dat wir ' t

jo eben , dat dor en ,aber bi wir.

Zidenrott ſtünn wedder up , namn finen Handſtock un

ſtellt fick vör de Dör hen . Hier namm hei den Stoc an den

Mund und blös dorup en Parademarſch, wat ein von ſin

Künſt wier , mit dei hei ebenſo hübſch fin Frünn'n unerhollen

künn as mit ſinen Gejang . Nahſt jüng hei noch en Lied

von General von Laudon un midden in ' n Geſang dreiht

hei fick ſnubbs üm un güng nah Hus.

Sin leiw Muſch Unrauh von Sähn hadd hüt wider

nics anſtellt, as dat hei en nig Patent-Dintenglas ut

probiert hadd , wobi de Teppich, Tapeten un Gardinen wat

von affregen hadden . Wil hei äwer all anfüng , ſick an dit

nie Klima von den Punthokerſchen Huj' tau gewöhnen ,

hadd hei de Dint doch glik allerwegs wedder afwiſcht un

hadd dortau alle Handdäufer , un as dat nich ſchaffen ded ,

de Beddlakens nahmen , ſo dat Fru Stadtraten ehr Linnentüg

in de Frömdenſtuw dat Anjeihn von Appelſchimmels

kregen hadd .

Dor mag einer jeggen , wat hei will, wi hollen dat mit

David Grundgriper, un dei ſeggt : Dor geiht nicks äwer en

Fründ ut de Jugendtid .

En harte , iſige Oſtwind weiht äwer de Landſchaft un

driwwt de wenigen lütten Sneifloden äwer Mur un Wijchen ,

Ader un Gorens , Städer un Dörper . De Schaullihrer

Sagebiel ſteiht an ' t Finſter un fickt fick dat verluren mit

an , wo buten up ’ n Gauſmarkt de Sparlings un Töppel

lewarks ſo iwrig en Kurn Nohrung up den harten, un

rendlichen Snei ſäuken, dei dor all fit Wochen liggt , un wo

de Klaſ ' un Kreihen ehr denn mit ehr Gekrak un ehren

ſweren Flüchtenſlag verſchüchern un fick jülmſt jeden Fappen

ut ’n Snawel riten . Dat jüht all jo mißtröſtig un gierig
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un trübſelig ut. De Dſtwind makt mit de Latern an 'n

jwarten Zegenbuck fin flichten Wiße un rätert un ſchüttelt

mit ehr , dat jei klappert un zittert un ſüfzt. De Wind is

en driftigen, unverſchämten , unlannigen Geſell; hei kümmert

fick nich üm Nang un Stand bi de Minſchen, hei nimmt

nich de geringſte Rüdficht up dat zorte Geſchlecht. Süh

dor ! Hei ritt Herr Stadtrat Punthökern , dei eben nah ’n

Rathus gahn will, den Haut von 'n Kopp, un de würdig

Mann möt lopen , hei mag willen oder nich, ümmer düller,

üm em fick wedder tau gripen . Dor fümmt glik hinnerher

ut de Husdör de gnedig Fru, dei in 'n Kaffee-Verein gahn

will, dat jei dor behülplich fin kann, de jwachen Siden von

anner Minſchen ruttaufinnen . De Oſtwind is ſo unverfruren ,

de gnedig Fru furtſt in de Arm tau nehmen un ehr wiß

tau hollen , jo vel as ſei fick ok wehren mag . Un dorbi

wäuhlt hei in ehr Kleder , dat jei as 'n Luftballon upblaſt

warden - wider will de Lihrer nids dorvon jeihn , hei

dreiht ſick üm in ſin Stuw un jüht alſo nich, wo de Wind,

de wille Winterjung, midden up de Strat en Danz mit de

Fru upführt, dat ehr Kleder düller un luſtiger fleigen, as ' t

in Balljaal Mod' is . De Wind weit nicks von Schicklichkeit

un gaude Manieren. ' t is all ſchuddrig un froſtig un un.

gemütlich .

De Luft wir nu rein , denkt de Lihrer un jüfzt un

tredt fick den Aewertreder an .

As hei langſam dörch den Laden geiht, röpt Herr

Kindervater em an, dei eben en Deinſtmäten mit 'ne ſiden

Bluſ ' bedeint, de früher woll all eins anner Potentaten

deint hett, denn unner de Arm hett ſei ſo 'nen bannigen

Schrammſchuß wegkregen , dat em de kläufft Profeſſor nich

wedder utheilen kann .

„ Ein ſchauderhaftes Wetter, nicht ?“ ſeggt hei. „ Bei

jolche Kälte muß man wirklich denken , iſt der Winter ſchuld

daran , daß die Kälte kommen tut, oder iſt die Kälte ſchuld
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daran, daß es Winter is . Noch ein Pfund Käſe,

Fräulein ? Den Koppeldraht ſchicken wir Ihnen hin !

Welches iſt man noch Ihre werte Hausnummer ? "

Sagebiel geiht dörch den Laden nah de Etſtuw hen,

wo Johanna an ' t Finſter ſitt un bat Kind dat wieſt, wo

buten de Möllers fick ſlahn , as jei tau de Sneidrift jeggt .

,,Süh, dor is Padding !"

Dat Kind ward von ehr Arm nah ſin rinleggt, un den

Mann ward dat Hart jo jwer , dat hei nich weit , wat hei

jeggen fall un fick nich trugt, den Anfang tau maken . Aewer

as Johanna Anſtalten makt , ut de Dör tau gahn , dunn möt

hei fick jo doch entjluten . Sin Kind tredt em init de lütten

Fingern in'n Snurrbort un hei leggt ſinen Ropp trüggwarts ;

denn jei kann all ſo treden , dat dat weih deiht .

Fräulein ,“ ſeggt hei , „ wenn Sei Tið hewwen , müggt

ick woll en poor Würd mit Sei reden ! "

Johanna ſett't fick glik wedder dal, em grad gegenäwer

un ehr Hart jleiht rajcher.

,, Jawoll, Herr Sagebiel !"

,, Min Lütt, " jeggt hei , ,, is nu jo wid ranwuſſen , dat

id ehr woll tau mi in ' t Hus nehmen möt ! Sei wenn't

fick jünſt ganz von mi af !"

,,Dat jüht mi gornich ſo an , Herr Sagebiel !"

Dorin hadd jei recht. So würd dat alſo nicks.

Uemmer un ewig kann dat jo awer nich wohren , dat

jei hier bliwwt!"

Ach ! Worüm willen wi uns nu all den

Kopp doräwer terbreken !"

Sei lacht em binah luftig tau .

„ Un ie wider de Trennung rutſchawen ward , deſto

ſwerer ward Sei dat un ehr dat ! Un dorüm is dat dat

Richtigſt, de Sak ward nu en Enn' makt !"

„ I ! Jčk wüßt würklich nich worüm. Weiten Sei kein

betere Grünn'ı ? "

„ Nich ?
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Dat Mäten is ſihr irnſthaft wurden ; jei kiđkt bald vör

fick dal , bald flüchtig up den Lihrer .

Mam—ma!" rep de Lütt un redt ehr Arm nah Jo

hanna ut.

„ Dor ſeihn Sei ! Dor is de Antwurd ! Sei bliwwt

hier ! Sei will nich weg von mi , nich Lütting ? – Wilft

Du würklich weg von Tanten Johanna ? – Ne, dat willſt

Du nich ! Din Vadding is en jlichten Mann, nich ? — W.

famen Sei up diſſen Infall, Herr Sagebiel ! Dor ſteckt wat

achter !"

Ja, ja , de Frugenslüd ! De jünd vel tau hell .

Aljo mot de Lihrer wider gahn .

Wenn ic de Lütt of wegen ehr ſülwſt un wegen Sei

girn hier lat , jo möt id doch annehmen, dat jei hier in 'n

Weg ſin kann , viellicht för Ehr Dellern !"

„ Wer hett Sei dat in 'n Kopp jett't ? " frög Johanna,

un dat Weinen wir ehr neger as dat Lachen .

,, Ick mein ," jäd hei wider, ahn tau antwurden , ,, dat

för Sei Verhältniſſe intreden künnen , wo Sei fick nich

,, Wat för Verhältniſſen meinen Sei ? "

,, Fräulein, maken Sei mi dat nich jo ſwer ! Jæ kann

' t jo doch nich jeggen , un de Lütt nehm ick hüt oder morgen

mit ! "

,,Herr Sagebiel," jäd Johanna, as jei ut fin Würd'

den faſten Willen ruthüren ded,,,willen Sei mi reinen Win

inſchenken ? "

,, Dat kann ick nich !"

,, Denn bliwwt dat kind hier ! Dat is all dumm Tüg ,

wat Sei ſeggen ! So ! Nu ſchicken Sman nah de Polizei ,

un denn ſeihn S ' tau , ob dei wat gegen mi utrichten kann ! "

,,Mama!" rep de Lütt wedder un tult ehr of in de Hor.

,,Hüren Sei woll, wat jei jeggt?" frög Johanna.

,,Ja genis !"
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,, Na, denn id will nids ſeggen ! Mein Gott, wat

is dat al in de Welt ! Dat Wurd heww ick ehr lihrt, Herr

Sagebiel !"

Sei lacht in krämpfijche Ort up.

Ehr Antwurd wir för den gauden Mann ſo wenig

dörchfichtig un wir för em jo verſleuert, dat hei fick dor nids

ut vernehmen kunn .

,,Hewwen Sei mi wider nicks tau jeggen , min leiw

Herr Sagebiel ? " frög ſei .

,,Ne!" gaww hei tau Antwurd . Blot dat kind möt

ut ' n Huſ ! Un wenn Sei 't doch weiter. willen, wer mi

dor tau raden hett, denn will ick dat jeggen ! David Grund

griper hett mi 't anraden un hett mi jeggt, för dit Hus

un all, de dorin wahnen, wir 't am beſten, wenn Sei Ehr

Hand un Hart von min Lütt laten ! Un David is en trugen

Fründ von uns all ! Hei weit mihr , as wi denken !"

,,Db David nu woll tau Hus is ?" frög jei.

,,Dat is hei ! Ik heww em irft an ' t Finſter ſitten

jeihn!"

,,Denn kam iš in 'ne halw Stunn'n wedder!"

,,Fräulein ! Sei warden doch nich - bi jo ' n Weder ! "

,,Ei wat, Weder ! "

Un jei hadd all en Dauf ümjlahn un wir rut ut de

Dör !

In fleigende Fohrt kamm jei bi Daviden an , dei fick

nich wenig äwer den Bejäuk verwunnert ; denn dat tamm doch

man recht ſelten vör, dat Johanna Punthöfer up de Ulen

flucht bi em infek.

,,Na , Johanna," jäd hei , as jei em gradäwer jet , ,, da

biſt Du ja ! Was machſt Du für Augen, Kind ; die brennen

ja, daß man ſich 'ne Pfeife Tabak dran anſtecken kann ! "

,,Iď wul Di man jeggen , David , dat Du 'n wohren

Ekel büſt!" jäd ſei . „ Du rührſt ſchön wat an !"
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David fuhrwarkt upgeregt mit de Hand dörch fin kruſen

Hor un fekehr pil in de ogen .

„ Was iſt Dir, Kind ! Du ſtehſt 10 wild aus , und

Dein Herz ſchlägt ziemlich laut!"

,, Ei wat , Herz ! Dat is jo Din eigen Taſchenklock, dei

jo lud ſleiht ! Nu jegg mi mal , wat richtſt Du all mit Din

Vertellen an ! Wat heſt Du Herr Sagebielen för Grappen

in 'n Kopp ſett !"

Daviden würd dat doch heit, as hei dat ſchöne junge

Mäten ſo nah vör fick hadd , de em nu de ſämtlichen

Kapittels verhüren wul.

Ich weiß garnicht, was Du willſt," fäd hei un würd

rot as 'n lütten Jung, de eben bi ' ne Läg affatt is .

„, Ne ? Weißt Du dat nich ? Wer hett denn Herr Sage

bielen dat in ' n Kopp ſett't , dat hei mi ſin Lütt wegnehmen

will ? Wo kümmſt Du dortau ?"

David hadd dat Gefäuhl, as wenn hei in 'ne Luft

ſchaukel führt ; em würd de Luft knapp un hei müßt an de

einzige Seereiſ denken , de hei eins dörch 'n Gripswoller

Bodden makt hadd un de em nich gaud bekamen wir .

Johanna, ich bitt Dich !" ſtihnt' hei .

Wo kümmſt Du dortau , Du oller Sliker ?"

,, Wie kannſt Du jo zu mir jagen , Kind," jäd hei .

,, Ich hab ' es ihm gejagt , weil Du kein Kind mehr biſt und

weil wir für Dich die Gedanken in der Zukunft rumfage.

bundieren laſſen. Aber nun biſt Du einmal hier , Johanna,

und nun laß mich mal reden ! Sag' , wie denkſt Du über

dem ollen Zickenrott, der mit Deinen Vater das iſt, was

früher die beiden Brüder Kaſtor und Bulldor waren ! Wie ? "

„ Dat is en ruchloſen Kirl ! Dei inakt uns den helligen

Dag düſter !"

,,Sieh mal," jäd David, ,,das wär wohl jo ein Mann

für Dir !"

,,David, büſt Du narrſch wurden ?"
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,,Siehſt Du, abends legſt Du ihm heiße Kruken ins

Bett und kneteſt ihm das Hartſpann weg und morgens gibſt

Du ihm eine ſaure Gurke, indem er ihr benötigt iſt, um

ſeinen Magen wieder zurecht zu harken ! Saufen kann er

wie ein alter Ritter und in dieſer Tugend hat er es weit

gebracht !"

Nu müßt dat Mäten doch lachen.

,,Dat wiren jo jäute Cheſtandsfreuden ," meint jei .

Aewer ick will irnſthaft un vernünftig mit Di reden !"

Erlaube, was ich jage, iſt eine wahre Perle von Ver

nunft ! Aber wenn Du den ollen Muſchwiter (Moskoviter)

nicht willſt, was ich Dir nid )t verdenke, dann wär ' noch Herr

Kindervater da ! Ein ſehr komformabler junger Mann !"

, En Teeketel is hei!"

,,Magſt Du ihn nicht leiden ?"

,,Ne, gar nich !"

„ Kind, Du jmeißt das ſo weit weg , daß es einer in

drei Tagen mit 'n Pferd nicht wieder einholen kann

wenn es einmal ſo iſt, dann iſt nichts zu machen ! Laß das

ganze Heuraten, es kommt nichts dabei heraus und Du

machſt es keinem recht! Hat Sagebiel Dir das nicht auch

geſagt?"

,,Ne!" jäd jei .

Wovon ſnackt Ihr denn beide mit einander, wenn Ihr

zujammen ſitzt ? Ja , ſiehſt Du , das iſt ' s gerade , daß er

Dich jo oft ſieht

,, Wat denn ?

„ Laß mich ausreden , Johanna ! Stell Dir einmal vor,

Du wärſt eine Schachtel - "

„ Na, David , nu bidd ick äwer tau grüßen ! Von Lewens

ort heſt Du nich vel wegkregen !"

,,Hör ' doch erſt zu ! Ich meine , Du biſt eine Schachtel

Streichhölzer un Fritz Sagebiel iſt das Streichholz! Siehſt

Aber



57

Du , wenn die ſich zu nahe kommen , dann iſt die Beſcherung

mit die Irploſion fertig und jo alles ein miteinander !"

Wat willſt Du mi dormit jeggen ?"

,,Ja , wenn Du das nich verſtehſt, Kind , dann weiß ich

wirklich nicht _."

Hei freg den Satz nich tau Ein un tredt fick in de

Verlegenheit an 'n Näſenzippel.

Segg doch gradtau, wat Du meinſt," jäd jei un würd

fihr rot.

,,Das iſt ja das Schlimme bei der Geſchichte, daß ich

Dir garnicht ſagen kann , wie ſehr er Dir liebt !"

Sei wiren beid ' ſtill un dat junge, ſchöne Mäten kem

woll wat in de ogen , dat ſei ſei wiſchen müßt.

,,Laß das doch, Johanna ! Kind ! Mäßige Dir doch !

Du rorſt ja wie ein Roggenwolf und das grade in meine

Pudelmütze hinein ! Er hat ' s mir ſelbſt geſagt und darum

habe ich ihn geraten , daß er das Kleine von Dir wegnimmt!"

,,De gew id nich af!"

David hadd bi deſ ' Utenannerjettung Aehnlichkeit mit

en groten Pott up ' n Füerhird, wo de rechte Arm dat Henkel

an wir, un wo baben gewaltige Dampwolken rutſtrömten ,

un mit Johanna ehr Red' un Antwurd würd ümmer friſch

nahbött , dat dat ümmer düller dampen würd

Es muß aber ſein !“ ſäd hei .

Dat geſchüht äwer nich ! "

- Sag , liebſt Du ihm denn auch ?"

Sei nidköppt em en Ja tau .

Auch wirklich, ſo wie es ſich gehört ?"

Sei nickköppt wedder un wijcht ſick de Ogen .

, Möchteſt Du ihn aufeijen vor lauter Liebe ? "

Ac) , frag doch nich !"

Warum nicht ? Schwimmſt Du in einem Meer von

Wonne?"

, Hm !

„ Ja!"



58

Il

Il

Iſt er Dir ſchon mal mit dem Munde zu nahe ge

kommen ?"

Schäm Di, David ! Wat frögſt Dil all !"

„Wälzeſt Du Dir nachts wie in eine Bratpfanne ? "

Ne," jäd ſei un müßt nu doch lud lachen .

,,Das gehört ſonſt auch mit dazu !"

,Nu lat Din Gefrag ! David , ick weit recht gaud ,

dat min Dellern dat lang nich recht wir, wenn ic mi en

armen Schaullihrer utſöcht, äwer ick nehm keinen annern as

em , wenn hei mi will ! Ick will leiwer mit em ſin Armaut

deilen, as mit en annern in Rikdaum lewen !"

„ Hört ſich jehr ſchön an , Johanna , und iſt auch brav ,

blos in ſpäteren Jahren denkt man anders ! "

„ Un nu jallſt Du mi dorbi helpen , David ! J& weit ,

dat min Dellern grot Tauvertrugen tau Di hewwen , und

Du bringſt ehr gelegentlich dat bi, wo ick denk, hürſt Du ? "

David ret den Mund apen un verget dat Noken .

,, Ik reken ganz faſt up Dinen Biſtand ! Du heſt Di

al ſo oft as true Husfründ bewiſt, un hier fannſt Du

nich Ne ſeggen !"

Sei föt den ollen krusköppten Mann rund im un

drückt em en Kuß up de Back.

,, Nu jegg Fa ! " bed jei .

„ Ja , ja ! Ich will ja ! -- Nun iſt der Roman fertig ,

Johanna ! Nun iſt er ſchon ſo verwickelt, daß ich ihm nich

wieder auseinander kriegen kann . Soll ich auch ſwören ? "

Ne, dat brukſt Du nich ! S holl mi an Din Wurd !

Wat mullſt Du mit de Verwicklung ſeggen ? "

David wull irft nich mit de Sprak rutun wünn fick ;

äwer wat wir hei gegen Frugenskünſt .

,, Ich will ja alles jagen ," jäd hei tauleßt , , dann laß

aber das " Roren, Deine Strümpfe ſind ja woll ſchon

kläternaß !"
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Un jo tappt jei em nah un nah de ganze nüdliche

Verſwörungsgeſchicht af, wo jei mihr Arger as Freud an

hadd. Aewer dat Gefäuhl hadd jei nu doch, dat jei mit

den kloren Blick awer de ganze Sak of Herrin dorvon

worden wir.

Un jo gew jei em de Hand un lep wedder nah Hus ,

wo ſei den Lihrer mit fin Kind andrapen ded . Sei hadd

fick em nu jo an ' lı Hals ſmiten un jeggen fünnt: Dor

heſt Du mi, Du blöder Mann ! Aewer dat güng jo nich ,

dat ſchickt fick nich. David würd nu woll das Sinige dauhn.

Aljo ſett't jei fick an ' t Finſter, namm dat Kind ut den

Lihrer ſinen Arm un jummt en Lied vör fick hen , as jei em

dormit vertröſt't hadd , dat würd ' fick all finnen un trecht

trecken . Einige Dag wull ſei de Lütt vörlöpig noch behollen .

Dormit gaww Sagebiel fick taufreden , un as hei afgüng ,

gaww ſei em truhartig de Hand un höll jei ' ne Tid wiß .

Dunn müßt denn jo in dit ſtille Glück en Kuckucksei

leggt warden . De Dör güng apen , un rin kek en Mann

in 'n blümeranten Tauſtand un jäd mit ' ne knarige

Trumpetenſtimm :

38 min oll Georg nich hier ?"

„Ach jo , Sei hier _ " jät Johanna un fohrt weg

von ehren Leiwſten.

,,'t is all beten düſter," knarrt Zickenrott , ,, ick dacht

hei wir hier ! ' t is gorniđs tau jeihn, blot dat jach binah

jo ut äwer mi ſchämert dat vör de Ogen, mi is ſo

flimmerig äwrigens is dor jo gornids bi ! Jok heww ' t

früher of jo makt! J& müggt de lütten Dirns of ümmer

leiwer liden, as de ollen Daglöhners !":

Il

David Grundgriper hadden wohren Giwwel dorup,

mit dat Punthökerſche Ehepor fick uttaureden un de grote

Heuratsgeſchicht in ' t Lot tau bringen. Tau den Schaul.
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lihrer jäd hei nicks von dat, wat Johanna em verraden

hadd , blot hei gaww em gelegentlich ' ne Anleitung , wo hei

fick tau benehmen hadd , wenn hei mal villicht eins dorup

utgang , fick för ſin Kind ' ne Mutter un för fick ' ne Fru

tautauleggen .

,, Dann iſt es ein probates Mittel , Du behältſt Deinen

Hut dabei in der Hand und drehſt ihn , indem dies dem

Menſchen eine innere Feſtigkeit gibt ! Laß nicht den Hut

aus der Hand , Friş , ſonſt verlierſt Du die Kontenanz !"

As hei eines Abends wedder in ' n Punthökerjchen

Keller hantieren ded , kem de Stadtrat richtig wedder dal ,

un David füng furtſt an von den Segen tau reden , den de

Bildung äwer de Minſchen utſtrömen ded , un wul grad

dorvon anfangen , dat de Stand , dei dat Bildungsfüllhurn

regieren ded , nämlich de Schaullihrerſtand -

„ Ach wat,“ jäd de Stadtrat, „ iš heww hüt kein Tid ;

ick will Di blot ein Deil ſeggen ! Min Fru hett fick all

öfter nah Di erkunnigt un will woll mal mit Di reden !

Un dat jedenfalls wegen minen ollen Zickenrott! Nimm

blot alle Schuld up Di , wenn jei Di fragen ſüll, dat güng

min Dag nich gaud, wenn jei tau weiten kreg , dat ik hinner

den Bejäuk ſtek ! Oh, wat maftinin Fru mi nu all vör !

Id wir woll grad jo 'n Knaw in min Jugend weſt, un

an ' n Uemgang lihrt 'n de Minjchen doch irſt recht kennen ,

un obwi den leiwen Bejäuf nich ganz un gor behollen

wullen ! Je weit nich mihr ut oder in ! Wat mak ick

dorbi ? Ut ' n Hus jagen kann ick em nich un dauh ick em

nich ! "

„ Bring' Deine Frau mal auf andere Gedanken , Stadtrat!"

. Sa , woans ?"

, Hat ſie was Gutes in der Küche ? Dann iß es ihr

heimlich auf! "

Dat beſorgt all Zickenrott !"
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,, Oder ſonſt rungenier ihr etwas , was ſie gern hat !

Gardinen oder jo etwas . So wie ich Deine Alte kenne ,

wird ſie ſich das nicht gefallen laſſen !“

,, Dat beſorgt all fin Jung, mihr as einer verlangt!

In unſ' Photographie Album hett hei alle Frugenslüd

Snurrbörte anmalt ! Dat mag jo fin , dat weck dorvon in

Natur weck hewwen ; äwer up de Biller hüren jei doch nich !

Un äwerall horcht de Bengel rüm un klähnt dat ut, wat

hei hürt hett, ſo dat wi uns gor nich mihr trugen , den

Mund apen tau maken ! Min' Breiw ritt hei intwei oder

verbrennt hei , un förtlings hett hei den Schimmel , dei

vör ’ n Kulborshäger Melkwagen geiht , den Swanz afſneden ,

wo hei fick ' ne Angelſimſ ' ut maken wull ! fc weit nich ,

ob hei in de Waterſpann'n angeln will, oder ob zidenrott

noch jo lang hier bliwen ward , bet ' t Angelweder ward , dat

de Jung' ſin Vergnäugen an ' n Dik hewwen kann !

David ! "

Was noch weiter, Stadtrat ? "

,, Kannſt Du nich raden , worüm ick Di bidden will ?"

,, Daß ich Dir helfen ſoll, den ollen Jugendfründ aus

dem Hauſe zu bringen ?"

„,,J& jegg nids ! – Aewer id verlat ini up Di !"

„ Verlaß Dir auf mich, Stadtrat ! Und nun noch ein

Wort wegen unſerer Johanna !"

,, Ach, dat is all dumm Tüg un Nebenjak !"

Blos ein Wort ! Halt ſtill ! Lauf nich weg !"

Newer Georg Punthöfer wir all weg .

David ſtapeit langjam hinnerher un wir argerlich, dat

em deſ ' ſchöne Gelegenheit ut de Kraß gahn wir. Newer

dat Glück ichint em hüt jo gaud geſinnt tau fin .
As hei

nah de Hofdör ringung, fohrt hei Fru Stadtraten in de

Arm , un dei leddtem nah de Käk rin , wo hei nah 'n

Käkendiſch rupnödigt würd.
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,, David, “ füng ſei an, „ Sei hewwen uns ſchön wat

anrührt !"

,, Gar nichts , Frau Stadträtin , bis jeßt noch gar nichts,

das ſoll noch all erit kommen ," füng heinu an , uzurecht

ziehen muß es ſich ! "

,, Dat gew Gott" , antwurd jei .

,, Eine muß ihren Willen ja doch kriegen , Frau Stadt.

rätin , Sie oder fie ! Und darüber müſſen wir uns aus.

reden . Sehen Sie, Herr Kindervater _ "

Wat geiht uns dei an ! "

,,Um jo beffer ! Alſo Herr Sagebiel

,, Sei hewwen Ehren Kopp hüt woll nich orig utlüft't,

David ! Wat kümmert uns dei ! Von Zickenrotten red ick

un finen netten Aflegger , den Jung !"

„Oh, alſo auch von dem !"

,,Worüm hewwen Sei uns den Kirl un den Ritendal

von Jung up ' n Hals laden ? – Mann ! Hewwen Sei wüßt ,

wat dat för ’ne Ort Minich is ? "

„ Nein, das hab ' ich nicht gewußt ! Aber ein Fehler

iſt es nicht in meinen Augen , daß Sie mal mit eigenen

Augen ſehen , was aus en muntern jungen Mann werden,

und wie ein Jugendfreund ſich verändern kann ! Und dann

iſt es auch ſehr ſchön, daß Sie einmal kennen lernen ,

was für eine ſchöne Häuslichkeit Sie hatten , als er nicht

hier war !"

,,Dat weit Gott ! I will minen Schöpfer danken,

wenn ick em wedder ut ' n Huſ los bün ! Aewer woans ?

Winkt heww ick all mit ' n Knüttelſticken un mit 'n Tunpahl;

äwer hei deiht, as wenn hei dow is ! Aewer dorin hewwen

Sei recht, Unnerſcheid heww ic nu eins kennen lihrt ! Al't

anner Ungeziefer lett fick rutkeſſern un rutſweweln, blot bi

Minjchen lett dat de gaude Ton nich tau ! Un wat för ' n

Rührbregen is de Jung ! "
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„Das iſt er ! Und dabei ein plitidher Junge ! Mir

hat er geſtern for 'n Dokter angeſehen !"

Moans denn ? "

Er hat vor mir die Zunge rausgeſtreckt; aber es iſt

einmal ſo in der Welt. Wie ein Tier tut, das hängt ganz

vom Treiber ab , Frau Stadträtin ! "

,, Gewiß, vel anners künn de Jung ' of woll nicht ge .

raden ! Hüt noch hett hei min nie Kled mit fin Sirups.

fingern anfatt un dat injält, un giſtern Abend hett hei fick

en witt Lafen ümhängt un uni* Deinſtdiern, Anna Häuhner.

fäuhler , up 'n Dod verfiert, jo dat dei em wat taudacht hett ,

un Anna iš nich mör backt! Dh, in wat för ' n Paradies

hewwen wi wahnt , as hei nich hier wir ! David , wo warden

wi deſ ’ Minjchen ut ' n Huſ ' los ? "

„Ich hab ' ſchon dem gnädigen Herrn Gemahl geſagt,

er joll ihm Morogejchichten, blau angeſtrichen , auf den Tiſch

legen , denn er mag vom Tode nichts hören ! Aber er will

dies woll nicht!“

„ Helpen Sei uns , David ! Sei jünd moraliſch dortau

verpflicht't, wil Sei em uns up ’ n Hals hißt hewwen !“

„Ich will es tun , Frau Stadträtin ! Es wird eine

neue Verſwörung , un haben wir den Pott entzweigeſchlagen,

werden wir ihn auch wohl wieder flicken müſſen . Adjö !

Wenn 's nach mir ginge , ſchickte id, ihn ins Fegefeuer ; denn

es wird Zeit , daß er ſeine Sünden aušjwißt und jo alles

einmiteinander ! "

Hei güng ut de Käk un unnerwegs , as hei fin Pierd

an ' n kopp hadd , brummelt hei :

,, Eine neue Berjwörung !"

As hei nah ſinen Pierdſtall rinkem , ſtünn dor Befäuk,

dei up em luren ded .

„Na endlich ,“ jäd Anna Häuhnerfäuhler, dat Deinſt

mäten bi ' n Stadtrat. Ik lur all ſit ' ne halw Stunn un

bün heimlich utriticht, denn icf möt eins mit Sei reden !



- 64

Nu is ' t äwer tau ' n Aewerlopen vull ! Wat is dat för ' n

Elend in ' n huj?! Dag un Nacht kam ick nich tau Rauh !!

Deſ ' Laband von Jung ' hett mi mit ’n Beddlaken verfiert,

dat idk denk, ick krieg furtſt den Dod in beid ' Bein'n

Weiß ich alles, Anna Hühnerfühler !"

„ Un in de Käk ſtött hei mi de Emmern üm un kümmt

ümmer heimlich up Söden antaulopen un in de Nahwerſchaft

riten alle Hunn'n ut, wenn jei em tau Geſicht kriegen . Bi

uns geiht dat bunter her as in ' t Theater , un up minen

Räkenſtauhl ſett't heimi heimlich) ' ne Schöttel mit Melk ,

dat ick mi dor richtig rin jetten möt! Un wenn dit Takel

un Snurrerpack nich bald ut 'n Huſ kümmt, dann gah id ;

ick heww Madamen dat all jeggt ! "

„ Aber ſo mußt Du ihm nicht nennen ! "

„ Nich ? De Snurrer jeggt jo nich mal „ Danke ſchön ,“

wenn ick em bedein , von Drinkgeld gor nich tau reden !

De Mann hett woll allein nicks ! Wo geiht heijchettrig

un ſchätig ! Wat hei an un up 'n Liw hett , ſtammt all

ut ' n Trödelladen , un ſin ganzen Packenelken fünd fin

Kragens ut Papier ! Gott , wat is de Kirl för 'ne Straf

för unſ ' Hus ! Un dorüm bün idk hier, un Sei möten mi

helpen , David , willen Sei ? "

„ Ein neuer Verſworener,“ jäd David , „ und das alles,

um den ollen Jugendfreund wieder los zu werden ! "

„ Ja, dat 's ' ne Fründſchaft! Dei 's keinen Pipen.

purrer wirt!

„ Der Stadtrat hat ihn in der Jugend nicht recht

erkannt, Anna Hühnerfühler, daran liegt es ! Aber nun

jage , wie denkſt Du das , daß wir ihm los werden ? "

Em tau grugen maken, David ! "

,, Gar kein ſchlechtes Mittel ! Aber wie ? "

Hei hett mächtige Manſchetten vör ' t Dodbliewen , as

ick man rutfunnen hemw. Von 'n Dod un Liken un jo

11

II
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wat ähnliches mag hei nicks weiten ! Nu heww ick mi dacht,

wi wijen em eins den Dod ! "

,, Du wirſt doch nicht ſeinen Sohn abſlachten und ohne

Kopf rumlaufen laſſen wollen ! "

„ Gott bewohre, David , wat reden Sei ! Ne, as ick

nod) in de Schaul güng, hett uns Herr Sagebiel öfter dat

minſchliche Rolett wiſt, all dat nakenwart, wo nich de

Spier Fleiſch mihr upſitt! Wenn ict dat ſo kriegen künn,

denn wull ick dat woll baben up ’n Gang bi ſin Stuw up

ſtellen , mit 'n witten Mantel üm un 'n Zilinder up 'n Kopp

un ' ne brennend Zigarr ' in 'n Mund ! "

, Anna, das wär ein Spott mit die menſchlichten Sie

beine !"

,, Dat finn id gornich ! Den Doden kam id dormit

nich tau nah , wil ick ' t nich dauh , üi minen Spijök tau

driwen , ſondern wil ' t en gaudes Wark un bitter Irnſt is !

Mit Gauden warden wi def ' Wanz nich wedder los ! Dat

is jo ein Rebell, dei dat ganze Chriſtentum up 'n Gauſ'.

markt utrotten deiht!"

David verſprök dat Mäten, mit den Lihrer tau reden ,

ob hei dat Skelett tau deſen wiſſenſchaftlichen un gemein

nüßigen Zweck hergewen wull, un dormit wir de Konferenz

tau En'n .

Beten licht wir ehr alltauſam’n up ’n Gauſ'markt worden,

as ſeifick wegen de Laft, dei up ehr leg, wenigſtens

utſpraken hadden , un David was dat Zentrum , wo alle

Pilers , dei afſchaten würden , in tau ſitten kemen .

*

Dat Weder hadd fick ännert , wenigſtens hadd de Wind

nahlaten , un ſihr kolt was dat ok nich. Un wil 't Sünndag

wir, verawredt de Punthöferiche Familie bi't Middageten

en Spaziergang up ’n Diek, wo hüt jo natürlich wenigſtens

de halwe Stadt verſammelt wir. De oll Zickenrott wull fick

5
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noch irſt gegen jo ' n Verluſtierung wehren , wil hei meint ,

de ſchöne Tid wir jo annerwegs beter antauwennen , un em

nödigt of würklich keiner , de Partie mittaumaken . Blot as

Herr Kindervater in fin Klaukigkeit andüden ded , dat en

Wirt buten en Telt upſlahn un dor heite Gedränfe veraf

folgen wull, dunn meint Zickenrott, eigentlich wir ' t jo ok

egal , wo ' n den Nahmiddag fodſlahn ded .

As de Herr Stadtrat nah ſin Stuw güng , üm tau

rauh'n un verdau'n , namm fin Fru de Gelegenheit wohr,

üm Herr Kindervatern holtfaſt tau kriegen un em tau jeggen,

dat Johanna nich recht gaud allein Stritſchauh lopen künn,

un ob hei ehr nich ' n beten Biſtand dauhn wull.

De Gehülf verſprök ehr dat.

Un nahſten namm de Fru of ehr Dochter vör : Sei

müggt doch ehren Gehülfen nich jo , as jühſt mi woll un

wat büſt Du för ein ! behandeln , wenn hei mal eins mit

ehr lopen wul.

„ Dor wardſt Du woll kein Glück mit hewwen !" fäd

de Dochter, dei ganz genau de Nachtigall lopen Hürt .

Dit wir jo 'ne nette Antwurd von 'ne Dochter, meint

de Mudder.

Un verhandeln let ſei fick nich, gew Johanna trüg.

Dorvon wir jo gor kein Red ' .

Dat weit ic noch gor nich jo genau , ob dorvon

würklich kein Red' wir. J& dauh ümmer, wat de Dellern

willen ; äwer 't giwwt Ding' , wo id nahminen Willen

handel!"

Dat ded jei jo leider Gott's ümmer, un fünn ſei denn

jo ok in Gott's Namen dauhn !

Dat würd jei ok woll! Herr Kindervatern kek jei nich

an, dei hadd ok riklich naug anner Damenbekanntſchaften

von alle Garnituren , un Mudding fül fick man wider kein

Mäuh gewen ! Un wil einmal dorvon de Red' wir, wull

fei man glik jeggen, dat jei äwer de Frigeri grad jo dacht.
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Wenn ſei den nich hewwen jül , den fei wull, denn nehm

jei den ollen Zickenrott !

„ Johanna !"

,, Worüm nich ? Vadding finen gauden Fründ !"

„ Dat is hei eins weſt! Hüt mag hei em grad jo girn

liden , as de Möller dat jäwt Gebot ! De oll Zickenrott

wir jo de wohre Düwel oder doch wenigſtens fin Geſell !" –

De Diet wir an dejen Nahmiddag krimmeligen vull.

De ganze junge Welt was dor un hadd fick dor jo hübſch

jepariert as ümmer. Wat beten mihr wir un dörtig Mark

up ' t Johr mihr tau vertehren hadd , hadd ein Eck in Bejlag

nahmen. In ' ne anner E& wir de ganz vörnehme Geſell

ſchaft, un jo jonnert ſick all's nah Stand, Rang un Ver.

mägen af ; denn de Diek is ſihr grot un Plaß iš naug för

alle. De olle Stackers un Kinner promenierten un lepen

dor mang rüm , un ' t wir all idel Luſt un Freud ' . De

lütt Rührbregen von Zickenrott hüppt dor up einen Strit.

ſchauh rüm , den hei fick leihnt hadd , un as hei meint, dat

hei nu mit 'n rechten Bein lopen künn , ſnallt hei em up 'n

annern un lep dor ſo lang up, bet dei ok ferm wir. Un

dunn leihnt hei fick den tweiten von de Halifaxen un ſnallt

den ok an ' n Stewel , un as hei dunn anfüng , hadd de

recht' finen Text wedder vergeten un – klack, dor lagg dat lütt

Ungeheuer. Sin brav Vadder äwer ſtünn vör de Schenkbaud

un verföcht, ſinen Döſt in warme Gedränke tau verjöpen ;

äwer de Slüngel fünn jwemmen un kamm ümmer wedder nah

baben. Lewer ſchellen ded hei up de Gedränke, un dor hadd

hei en Recht tau , denn de Punjch wir jo flicht, dat 'n dor

de Darmen nah utſpigen müggt , un äwerdem künn hei den

Punſch betahlen , denn hei hadd Herr Kindervatern fin

Portmonneh üm dörtig Mark lichter makt.

De würdig Stadtrat un fin Fru güngen krüzwis un

bwaswis awer den Diek , un Johanna, Herr Kindervater

un Herr Sagebiel turnten üm.ehr up Stritſchauh rüm as
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de Rometen . De Gehülf hadd richtig verföcht, dat Fräulein

in fin Arm tau nehmen un ehr'ne Vörlejung äwer

ſin Natur- un Weltanſchauung tau hollen ; äwer Johanna

hadd fihr vörnehm dankt un hadd mäglich pük un öd dahn.

De Diek hett dat in fick as de Zegen Dei ſeihn von

buten jo düfig un ſlapmüßig un ruhig ut un inwennig ſünd

fei giftig un buckich. Dor wiren vele Stellen up ' n Diek

afprickt, wo em nich tau trugen un dat Water nich richtig

taufroren wir. Un dei güngen jei natürlich all ut ’n Weg .

Weck Stellen wiren äwer nich afprickt, un en Kenner von

Is güng dei ok ut 'n Weg.

As unſ ’ gaud Fründin Johanna mal in grote Bagen

üm de Dellern rümſegelt, dunn fem ehr dat jo vör , as den

Schoſteinfeger dat vörkem , dei äwer en Dackfinſter räwer:

ſpringen wull un dorbi tau kort pedden ded .

„ Redd't ! Helpt !" rep ſei . Sei lag, bet an ’ n Hals in

' t Water.

Na, nu äwerſten de beiden Olen ! Wo ſtört'ten dei

up ehr einzig Kind tau , üm dat tau redden.

Un knick knad ! Ded dat is , dor jeten ſei ok in

' n Diek.

Hülfe – retten Sie doch !" ſchregen ſei ok un all's ,

wat up 'n Dief wir , kem an .

Sagebiel wier de irſt, wil hei ümmer in de Neg von

finen Stirn wir. Hei treckt in ' t Henlopen all finen

Aewertrecker ut un ſmet em Fru Stadtraten tau . Hei jülmſt

lagg langs up 'n Buk un tredt un tredt un wier jo woll

mit rintreckt worden , wenn fick nich achter em de Gehülf

ok henſmeten un em an de Beinen tau faten kregen hadd .

In en Ogenblick was de Fru in ' t Dröge un dunn kamm

de Stadtrat an de Reig' un nahſt Johanna .

En grot Heldenſtück was dat nich weſt, dat is wohr.

De Diek wir nich ſihr deip , un de Herrſchaften hadden mit

de Fäut up ' n Grund ſtahn. Newer dat de Hülp jo fir un

.
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mit jo vel Beſinnung kem , dat künn den Lihrer ümmer as

en Verdeinſt anrekent warden .

Friş Sagebiel löſt dat Fräulein de Stritſchauh von

de Fäut, un Herr Kindervater güng nah Fru Stadtraten

un wull ehr den Arm gewen, indem dat de Stadtrat jülmſt

jo anfucht't wier , dat hei mit fick allein naug tau drägen

hadd . De Fru verlür ſülwſt in ehr' natten Bewandtniſſe

nich ehren Zweck ut de Ogen un flüſtert den Gehülfen tau :

,Maken S fick üm min Rind verdeint ! "

Aljo fohrt Herr Kindervater , dei nu jo den rechten

Kinderwater ſpelen künn , trügg nah Johanna, dei eben up .

ſtahn wir un allein güng , denn in Fritz Sagebielen ſatt de

Shrfurcht un Reſpekt vör ehren hogen Stand ſo dägern wiß ,

dat hei fick nich trugt hadd , ehr fin Hülp antaubeiden .

,, Man muß unwillkürlich an Venus denken , " jäd Herr

Kindervater tau ehr un lacht jo jäut as Zuckerwater, als

ſie aus dem Waſſer ſtieg. Belieben Sie vielleicht eine Er

kältung zu fühlen ?"

,, Ne ! "

,,Oder belieben Sie vielleicht einen Schreck zu verſpüren ?"

,,Ne, gornich ! "

„ Belieben Sie vielleicht meinen Arm zu nehmen ? "

,, Ne, " jad jei kort , „ gahn Snah min Mudder, dei

beleiwt dat am En'n ! " Kindervater makt wedder kihrt.

Sagebiel hadd of fin Halifaren von de Fäut nahmen

un güng neben ehr in de Fohrſtrat von de Ollen , dei dörch

en nüdlichen Waterpaul beteikent wier ; denn dat Water

drüppelt ümmer ebendrächtig af von de gauden Lüd .

Süh dor ! Was dat nu von den Schreck oder was dat

von dat jwere Gewicht von ehr Kleder, midden in ' t Ver.

tellen fem dat Fräulein 'ne Ort Ahnmacht an. Klad ! Dor

leg fei .

Na, nu künn Sagebiel nich anners , as ehr in ' n Arm

tau nehmen un ehr wedder in ' t Lot tau bringen . Un as dat
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geſcheih'n was , wull hei ehr jo in ſin grote Zachheit un Be.

ſcheidenheit wedder los laten.

Mein Gott," jäd jei äwer , , jeihn Sei nich minen

Tauſtand ? Willen Sei mi nich den Arm gewen ? "

Oh, wo girn wull hei dat !

,, Faten Sei mi faſt an , Friß !" fäd jei , un hei dacht,

hei hadd fick verhürt, as hei finen Vörnamen hürt. Aewer

hei föt faſt tau un dor güngen ſei äwer den Dief un hürten

un ſegen nicks von all dat Summen up ' n Diek un dat

Kinnerlarmen un wat fick jünſt rögt Sei kek em jo glücklich

an, as de Frühlingsſünn, dei nu bald kamen müßt, un dei

jo jülwſt den Sneikirl tau 'n Smölten bringt. Em würd'

ok heit un kolt dorbi ; äwer ſeggen künn hei nicks , un doch

termaudbarſt hei fick den Kopp, wat hei nu wollvör

bringen jül .

,, Woans is Sei nu tau Maud ? " frög hei endlich, blot

üm wat tau ſeggen.

,, Ganz gaud, fäuhlen S’ mal eins minen Puls ! "

Hei namm würklich ehr Handgelenk un fäuhlt foran ;

ämer ihre hei fick ' t verleg , hadd jei fin Hand tau faten .

Em würd ümmer ſwäuler .

„So, Friß ,“ jäd ſei , „ nu heww ick Din Hand un ick

denk, ick lat ſei nich wedder los ! "

,, Fräulein ! Johanna !" jäd hei .

Du makſt io doch nich den Anfang, Du dummer,

leiwer Mann, denn möt ick bat ! "

Willſt Du mi denn nehmen ?" frög hei .

,,Dat bruf ich nich; ick heww Di jo all! Aewer luſtig

is deſ Ort Verlawung, nich ? Weck Manns halen fick ehr

Bruten von 'n Balljaal un ut de Kirch ', äwer ut 'n Water

halt jei fick doch woll man jelten ein ! De ein nimmt ſick

’ ne rik , de anner 'ne arm Brut, einer ' ne hübſch un de

anner ' ne häßlich, un Du ' ne natt ! Wo jeg dat eigentlich

ut, as wi dor jpaddelten ?"
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Nu freg hei denn of Spraf un wüßt vel von ſin Leiw

tau vertellen. Dat is för de Lüd, dei ' t jälwſt angeiht, ganz

wichtig ; äwer för uns , dei wiehr dat Geleit nah Hus

gewen , tämlich Nebenjak; denn för uns hett dat Por nich

Ogen un Uhren . Dorüm is ' t woll dat richtigſt, wi gahn

förfötich weg nah ' n Gaujmarkt, wo ' t all ebenſo ſchummerig

is as buten, un dor jcihn wijo in de Hustör bi den

Stadtrat unjen Fründ David ſtahn , dei fick mit Anna

Häuhnerfäuhler wat tau vertellen hett.

„ Da haben Sie recht, Anna, wenn mancher Menſch

wüßt , wie er inwendig beſchaffen iſt, dann würd ' ihm gräjen !

Wie die por Pfund Fleiſch doch den Menſchen verändern ,

daß man ſich in ihm verlieben kann ! "

Hei fet de dralle Diern bi dej ' Würd ron baben bet

unnen an .

„ Is dat Kolett von en Mannsminſch oder en Frugens.

minſch, David ? "

,, Herr Sagebiel ſagt, von en Frauenzimmer!"

Wo is ' t mäglich ! Wenn Fleiſch dorup ſitt, lett uns

dat liker beter , nich ? "

,, Ich mag ſie auch lieber mit Hals und Schultern und

Nacken und all dem andern Unheil !"

,Süh, dor fümmt min Herrſchaft an !" rep Anna, as

jei de Strat lang kek . Wat is dit ? Kindervater hett de

Ollich unner 'n Arm un Sagebiel dat Fräulein ! Dat hett

wat up fick! Mit dat anner bliwwt dat jo , David , un

wenn dat nich düſt , denn vergift ix den Kirl mit Rotten.

gift oder häng em in ' t Vagelburfen !"

David güng nah Hus un Anna namm de Herrſchaften,

dat heit de Ollen , in Empfang.

Hinnerher kemen Sagebiel un Johanna.

„Nu gah ick nah Hus,“ jäd de Schaullihrer.

,,Ne, Du kümmſt mit rin ! " jäd jei .

Johanna, id kam nabſten räwer ! Ja heww min Lütt - "
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„ Unſ ' Lütt !"

,, Unſ ' Lütt noch nich jeihn !"

,, Ne , Du kümmſt mit ! Red' nich ! Un nu marſch !"

In de Wahnſtuw ftűnnen de beiden Dllen un jäden

tau dat Mäten, ſei fül Kaffee kaken un glik dreiviertel

breitſchen !"

„ Un nich ſo wenig , Anna ,“ ſäd Johanna, as jei eben

rinkamm , ,, min Brüdgam drinkt of 'ne Taſſ' mit ! - Sett

Di dal, Friß , wi trecken uns blot üm ! Schaden ward uns

dat Bad woll nich, wenn ' t ok eigentlich kein Johrstid tau

'n Baden is ! "

I& heww mal eins en Staatsanwalt fennt, dei fick ſtark

mit de ninſchliche Urgeſchicht bemengen un in Hünengräwer

un olle Akten rümſnüwweln ded . Den hadden wi von ' n

Stammdiſch mal inredt kregen , dat en Steinkiſtengraww up

de Feldmark entdeckt wir, wat wi Ollertumsforſcher unner

ſin Leitung apen maken wullen . Dat geſchach ok un en por

Daglöhners gröwen dat Graww fri , un hei met mit 'n Toll

ſtock un erklärt vel von vergangene Epochen un regelmäßiger

Anordnung und nun werden wir bald auf die Urne ſtoßen !

Vorſicht, Leute ! Nun grabt mit den Händen !“ De Urn

Ded ehr den Gefallen un kamm tau ' n Vörſchin un hei rümt

ſei ut . ,, Dies ſind gebrannte Partikeln menſchlicher Gebeine

hier Aſche wieder Knochenreſte Erde !" Wat

is dat ?" frög ick, as hei dor verſteinert un verbaſt ſtünn

un en blißenden Gegenſtand in de Hand höll . - Ja , wat

wir dat ! Dat wir en funkelnagelniges Vierpenningſtück

ut dat Johr , wat wi dunn grad ſchrewen .

So 'n verbiſtert un dämlich Geſicht, as de Staats

anwalt dunn maken ded , hadd ok dat Punthöferfche Ehepor

bi de Dochter ehr Würd upjett't, un jo ilig as hei treckten

jei ok Pahl .

Un as Herr Kindervater mal fin Näſ ' nah de Wahn

ſtuw rinnerſtek , üm för ſinen Andeil an de Lewensrettung
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noch mihr Bravos intauauſten , as hei unnerwegs all in

de Taſch ſteken hadd , dunn fihrt hei raſch wedder üm un

jäd : „Ach jo ! "

Un buten jnöw hei fick de Näſ’ut un jäd tau fick:

,, Von wegen Wallnußknacken ! Und die tut ſo zipp !"

Dor ſtünnen jei nu beid ' in dröge Kledaſchen, Herr

Stadtrat Georg Punthöfer un fin Fru , un hantierten in

de Slapſtuw rüm , ahn fick tau trugen , fick antaufiken , wil

ſei fick beid ' en beten lächerlich vörkemen , nich von wegen ,

dat jei in 'n Diek legen hadden , ne , wil ehr Dochter äwer

ehren Kopp weg driſt taulangt hadd .

Endlich fünn jei en Wurd.

Dat jüht ehr mal wedder ähnlich !"

„ Wat jüll dat nich , Fru !"

,,Wat jeggſt Du as Vadder dortau ? "

„Ick ?"

„ Ja gewiß , Du ! "

„ Hm , ich kam mi eigentlich en beten äwerflüſſig in

minen eigen Huſ ' vör!"

„ Un denn grad den Schaullihrer , o Gott ! Wat woll

de Burmeiſter un Dokter Lembk ſeggen warden , un irſt de

Frugenstüd ! - Fru Snawel - oh ! “

,, Lat ehr dod) reden ! "

,, Dat jeggſt Du , un Du heſt jülwſt jeggt , dat en

Schaullihrer nich tau unſern Stand un Nang paſt !"

„ Wenn hei of jo dacht hadd , hadd hei uns gewiß nich

ut ’ n Diek rutfijcht! Dat Kläukſt is , wi laten Johanna den

Willen in dauhn jo , as wenn uns all’s grad ſo recht is !

Un gradtau gejeggt, wenn ſei am En'n ok nich ganz pflicht

gemäß un as't fick gehürt, handelt hett, jo hewwen wi

beid ' of nich ganz recht handelt, Du mit den Hampelmann
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von Gehülfen un ick mit Ziđenrotten . So, nu is ' t rut!

Schaden deiht mi dat gornich , dat de Mann uns maltertiert !"

Nu hadden ehr Mählen Water kregen un jei bicht'ten

mit grote Häglichkeit, wo jei de Fäden von Johanna ehr

Lewensglück hadden in de Hand nehmen un regieren mult.

Un as jei runnerkemen, wunnert Johanna fick nich

wenig . Sei hadd fick in den lehnjeſſel ſett't , recht glik

güllig un kommod, üm tau wijen , wo bedenklid de Lag

wir , un wir doch in friegeriſche Stimmung un hadd all

Bomben und Granaten in Bereitſchaft, wenn de Dellern

mit ehr anbinnen wullen . Aewer de Mudder gaww ehr en

Kuß un noch einen un jad :

,, Gott's Segen mit Di un em un Jug Lütting !"

Un de ou Herr Stadtrat kamm ok angepeddt un ſtrakte

ehr äwer de gelen Hor in jäd :

,,Mi jall ' t von Herzen recht fin, min Kind ! "

Un of den Herrn Sohn " gewen jei de Hand un

jäden , hei jüll hüt Abend hier bliwen un mit ehr Abend

brot eten ! Dat wiren jei en wegen de Lewensrettung un

wegen fin nie Stellung in ' n Huj' jchuldig .

Dit wiren fick de beiden jungen Lüd nich vermauden ,

un Johanna ümarmt irſt Mudding un denn Vadding, un

wenn David hier weſt wir , hadd hei gewiß jeggt : Laß das

Koren , Kind , Deine Schuli ' werden ja kläternaſ !

„ Newer,“ ſäd de Vadder , „ grot Verlawung ward nich

fiert wegen Din _ " irſt Fru wull hei jeggen , äwer hei

freg den Satnich tau Gn'ı . ,, Hüt Abend nah ' n Abend.

brot kriggt dat ganze Hus tau weiten , dat Ji Brutlüd jünd ,

dat beſorg ick ! Un morgen Nahmiddag gahn Ji beid ' nah

dat Graww hen , dat gehürt fick jo ! Un denn ward de

Hochtid bald un ganz ſtill! Dat gehürt ſick of jo !"

,, Un Sei , Herr Sähn ," jäd de gnedig Fru, miten

de Schaul in 'n Grawen un kanten bi uns nah ' t Geſchäft

rin !"
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Na, up deſ' Ort hadden de beiden Ollen doch of wat

tau kummandieren .

Un nu kümmt en ſihr, ſihr taudräglichen un nohr

haften Punkt in den Geſchicht, dat is dat Abendbrot in

dat Punthöferſche Huis . Jck möt ſeggen , dat ick ſowat

leiwer mitmak, as doräwer ſchrim . Dat Büffet wir jo

grot as un Sprißenhus, un Dor würden Saken updijcht,

dei den Verſtand in Unordnung bringen künnen , Gerichte,

dei de armſte Minich eten fünn .

De oll brav Zickenrott was jo natürlich of dorbi . Hei

hadd all von den Unfall 11p ' n Diek hürt un hei meint, dit

wir doch endlich mal en lätt Ereignis in de lütt Stadt,

’ ne lütt Afweſſelung un , „ all wat recht is , Herr Sagebiel,

Sei hewwen de Beſinnung up de rechte Stell hatt, jo vel

hadd id en Schaulmeiſter nich tautrugt !"

Keiner antwurdt em , un jo läd hei fick wedder hinner

de Delikateſſen.

Ok Herr Kindervater was dormit bi aš ein von de

Hauptperjonen, as ' ne Drt Hahn in ' n Korf. Wenigſtens

hadd hei dat Recht, fick jo tau fäuhlen. För dat olle Por

wir hei Mitretter, för dat Fräulein Mitwiſſer un vör allen

Dingen wir hei Miteſſer. Hei redt dorüm of ganz fri un

ahn Dwang von allerhand Merkwürdigkeiten un Begeben .

heiten in de ſchöne Natur, wo jnurrig un doch ſo einfach

all's inricht't wir, „ daß aus 'nem kleinen Korn ' ne Aehre

wadijen tut , Herr Ziffenrott, welche wieder ihrerſeits für den

Menſchen da iſt, weil er da nicht ohne ausfommen kann ,

und jo dreht ſick allens eins um ' s andere im ewigen

Werdegang der Natur. Man bildet fick mit den Jahren jo

ſeine eigene Weltanſchauung!

,, Ei , was hab ' ich die Welt anzuſchauen ,“ gew Herr

Zickenrott tau Antwurd, un Sei jüllen ok leiwerſt dat

Glas un junge Mätens anſdau'n !“
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Dunn nehm Herr Kindervater fick vör , dejen Mann

links liggen tau laten un fick nie wedder dorup intaulaten ,

fin Goldſtücke in den annern fin Portmonneh Geratter ſtahn

tau laten .

Ja , en wochenlangen Beſäuk von fo en Jugendfründ

is 'ne Koft, dei jo tag as Karbatſchenledder is , dat Gefäuhl

lagg ok bi dit Abendbrot äwer de Geſellſchaft.

As all de Herrlichkeiten von 'n Dijch nah dat Geſetz

von den Werdegang der Natur upeten wiren , un de Magen

ſin Deil hadd , dunn kamm denn de Geiſt ok tau ſin Recht.

Sagebiel ſett't fick an ' t Klavier un jüng en Lied von

ſin herrlich dütſch Vaderland , wat hei einmal in ' ne ſtille

Stunn'n jülmſt dicht't hadd . Do sat an dejen Abend nu ganz

paßlich wir , will ick jo nich jeggen ; äwer hei deb ' t einmal;

dorför mir hei en Schaumeiſter , um de Drt Lüd mägen ' t

jo woll an fick hewwen , dat ſei in Geſellſchaft männigmal

nicht dat richtige drapen.

Sagebiel was man en ſtillen Mann , dei ſimpel un

unbedarwt ſinen Weg güng , as ' n dat bi deſen Minſchenſlag

oft naug jüht. Dat hei äwer dat Hart up de rechte Stell

drög , wir all up ’ n is tau ſeihn , un dat hei en Mann

wir , dei för dat Höchſte in Schönſte , för ſin sütich Vader

land begeiſtert wir, dat wir nu tau jeihn . Un nu känen

wi uns of den ollen braven Jugendfründ genauer befiken ,

wo hei bi den Gejang ümſchichtig von einen nah'n annern

fickt un grint un Mirken makt un mit ’ n Dumen nah den

Schapskop wiſt, dei eben ſingt :

Du Gott, der oben thronet

Hoch über'm Sternenzelt

Und Millionen Welten

Mit ſtarken Armen hält,

O , halte auch in Liebe treu

Dies Stüdlein Erde ſtark und frei,

Mein deutſches Vaterland.
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Und wenn ſich Wetter türmen

Und Feinde ringsum drohn,

Und Sklavenketten ſchmieden

Für Volk und Land zum Hohn,

Dann glüh dein Zorn wie Flammenſchein

Und ſchlag dein Donnerwetter drein

Für's deutſche Vaterland !

As Ede Zickenrott gewohr würd , dat wider keiner up

em acht gew , as Herr Kindervater, dei fick äwer nich recht

trugt mittaulachen , dunn läd hei fick langs up finen Stauhl

trüg , üm antaudüden , dat hei fick langwilen ded , huhjahnt

gründlich un dreigt einen Dumen um den annern .

De Lihrer wir eben mit fin Lied tau Eu’n kamen.

„ En ſchönes Lied, " jäd de Stadtrat , ,, dor is Lewen

un Füer in , findſt Du dat nich of, Ede ?"

„Ach , ick will Di wat jeggen , irſtlich is de Singſang

rel tau lang , un denn geföllt mi ok, gradtau geſeggt, de

ganze Tert nich recht ! Dor fänen Sei jo nicks för, Schaul.

meiſter, denn Sei hewwen dat hoffentlich nich makt ! Wat

heit Vaderland ? Von ' t Vaderland kriegt ' n dat Liw nich

vull un kein Fleiſch up de Rippen !"

Wo richt't fick nu äwer de Lihrer in ' t En'n !

,, Wenn dat Ehre Anſicht is , denn ſünd Sei in min

Dgen man en erbärmlichen Mann !" jäd hei faſt.

,,Herr Sagebiel ! "

,, Frit , Fritz !"

„Sähning ! "

„Dat is min Meinung," jäd äwer Friß wieder, ahn

fick förch dit Mahnen un Raupen warnen oder ſtüren tau

laten . ,, Dat Lied mag in de Form ſin Fehlers hewwen,

dat will ick gor nich ſtriden . Aewer de Geſinnung is gaud !

För en echten dütſchen Mann is dat Vaderland mihr as 'n

Lepel vull gaud Eten un hei ward nich för en Snaps doran

tau 'n Verräter ! En echten dütſchen Mann leiwt fin
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Vaderland un höllt dat in Ihren , as wenn ' t fin eigen

Mudder is ! un de Dütſche , dei dat nich deiht , is in minen

Dgen en erbärmlichen Mann ; ick jegg dat noch eins ! "

Zickenrott, dei jünſt den Mund jo vull nehm , wir gegen

richtigen Maut recht lütt un feig . Newer boshaft wir hei,

un hei ſchöt unner fin Dgenbranen en falſchen Blick up de

Geſellſchaft un meint:

„ Gewiß, worüm nich ! Einen fin Vaderland is hier ,

einen fin dor ! Hier in ' n Huſ' hett de Herr Lihrer jo ok

fin Vaderland ! Sei bruken Ehr Fidel nich ſo hoch tau

ſtimmen, Herr ! Ik weit genau Beſcheid , wat mit Sei un

Din Dochter, Georg , in de Etſtuw paſſiert is , un ick will dat

nich as Geheimnis in min Mag verdarwen laten ! "

„ Mein Gott, ſal dit dat En'n von dejen ſchönen Dag

ſin !" jäd de Fru .

„ Dor ſeiht ji den Mann in fine ganze Gemeinheit,

Vadder un Mudder ! " ſäd Sagebiel , „ ſtürt't mi nich ! Nicks

hett hei ſeihn , wil nids tau jeihn wir ! - Johanna, red Du

nahher !"

Wo reten ſei de Ogen apen , as de Lihrer jo reden

würd .

..Mil def ' Mann, dei fin Späße un Wiße ut de

Snapsbauden tauſamjöcht, wil dei mi nich anners ankamen

kann , möt hei fin Gift ok up Din eigen Dochter utſpigen !

Un ſo ' nen Gaſt huſen Ji ? So 'nen legen , erbärmlichen

Minichen ? "

Sagebiel ſtünn up un güng pil up Zickenrotten tau ,

un dei retüriert achter ' n Stauhl .

Süh dor, dat is de grote Held , dei dat Hus wochen .

lang piſackt hett ! Seiht Juch em an, hei hett Angſt, dat

ick em tau Kled gah !"

,, Friß , nu lat dat !" rep Johanna, dei wollen Licht

upgüng, dat deſ Mann fick von keinen up de Tehnen pedden

laten würd .
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Sei ſtürten und ſchücherten, un Zickenrott kreg dat mit

de Rührſamkeit. Hei namm ſinen ollen Jugendfründ , den

Stadtrat , unner ' n Arm , un Fru Stadtraten hadd jo vel

Beſinnung, deſ ' Stunn'n tau benutzen. Sei ſchöw de beiden

Frünn'n ut de Dör un güng hinnerher un meint, ſei wullen

nah ' t Kontur gahn , üm „ tau gauderleßt, un ihrer dat Herr

Zickenrott afreijen ded , " noch en por Würd tau reden , un

ſin Angelegenheiten tau urdnen . Denn dat geiht nich ,

Herr Zickenrott, dat Sei dat Neſt, wo Sei fick in faſtſett

henwen, jülwſt mit Smuß beſmiten . Vadding , giww den

Mann riklig Geld tau de Reiſ ' , un de Schulden, de hei hier

makt hett, bringſt Du in Urdnung !"

Dat rührt den ollen Zickenrott.

Du büſt min oll Fründ,“ ſäd hei, „ deſ' Stunn'n verget

id Di nich ! "

„ ¢ oß nich !" jäd de Stadtrat, un ' t is antaunehmen,

dat dit uprichtig meint was .

Herr Zickenrott was keinen verſchämten Armen , ne, hei

was en unverſchämten un hei namm tau gauderleßt, wat noch

tau raken wir. So as de Uemſtänn'n nu 'legen, künn hei jo

nich doran denken , mit en Minſchen länger unner ein Dack tau

bliwen , dei ſick nich von em tau 'n Narren hollen laten wull .

,, Ne , nich länger, Georg , Du heſt dat gaud meint , un

ick treck hüt abend noch mit den Jung ut . De Molch ward

woll in de Rär ſitten ! Wi loſchieren de legt' Nacht in 'n

„ſwarten Zegenbuď “, un Du kannſt jo ſeihn, wo Du mit

den Herrn Swiegerjähn farig wardſt. J& wünich, dat dat

beter geiht, as ' t den Anſchin hett ! Würklich, Georg , ick

wünſch Di allens Gaude!"

Dat was de Afichied. Zickenrott was ganz vergnäugt ;

denn hei hadd jo wedder Utgewegeld . Sünſt äwer wir hei

fo leddig un los , grad ſo, as hei ankamen wir. Hei hadd
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nich mal nödig , tau ſin Slaploſchi Adjchüs tau ſeggen , wil

bor nids för em tau halen wir .

So kreg hei nicks dorvon tau jeihn , dat baben up 'n

Gang bi de Frömdenſtuw fick wat rühren ded , un dat Anna

Häuhnerfäuler dor 'ne ſnurrige Ort Puşmakeri bedrew un

dorbi wat vör fick henbrummelt von „ Karnalgen ," un dat

jei dat olle Perjankel mal eins mit en anner Perjankel ver

fieren un mör maken will.

„ Anna ! “ rep Fru Stadtrat.

Nu müßt jei runnerkamen un in de Käk helpen , wo

noch wat Liebliches t'rechtbrugt warden jüll

Un Du drinkſt ok jo vel dorvon , as Du man irgend

magſt !" jäd de Fru.

Dor let Anna fick gor nich wider tau nödigen ; jei

drünk gehorſam ehren Stewel un ' t wir ehr bald antaumarken ,

dat ſei ' t girn ded , un wenn dat wohr is , wat David

meint , dat de Gedränke de Großmudder von en frommen

Lewenswandel jünd, denn is antaunehinen, dat jei bald

ehren Plaß in 'n Heiligenkalenner kriggt. Sei halt hüt all's

nah , wat jei bethertau verjümt hadd, un je krüzt in de

Käk rüm, as en Schoner, dei nich recht weit, wat hei will.

Tauleßt wüßt Anna Häuhnerfäuhler äwer doch, wat jei wull.

Sei wull bi ' t Updrägen in de Stuw of herrſchaftlich up

treden un dortau hürt natürlich, dat jei fick de lütt witt

Theeſchört ümbünn, dei baben in ehren Kuffert leg . Richtig ,

dat is en Gedanke ! Hei, güng dat rup nah de Trepp !

Aewer wat is de Minjch mit ſinen Willen un fin beſten

Vörjätz. Rup kem jei woll; äwer as jei juſt baben up den

Gang wir , dunn ſchrigt ſei up un makt en Larm , as wenn

de Düwel Patrulj ritt. Ehr wir grugen worden vör ehr

eigen Warf, vör dat Geſpenſt up ’n Gang.

As de Verlawungsgeſellſchaft ruttauſtörten kamm , grep

dat Mäten fick Herr Kindervatern rut, tau den jei dat
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mihríte Tauvertrugen hadd , un dei müßt dat gruglige

Späukels biſid ſchaffen , wobi hei woll'ne Maſſe Bes

trachtungen äwer den Werdegang der Natur anſtellt hett,

Mit deſen Verlawungsabend fünn ic jo eigentlich min

Dintenfatt tauproppen ; denn nah dat olle Geſchichtenrezept

ward de Vörhang daltreckt, wenn dat Por in 'n Hawen

lopen is. Wil ick äwer min Geſchichten äwerall nich nah

olle Rezepten taujamback, un minen eigen ſtiwen Staken nah

gah , ſo möt ick noch eßliches hinnerher jeggen.

Zickenrott hett dat Minjchenkolett nich tau ſeihn kregen ,

jo hulterdipulter kamm hei ut ’ n Huſ ' rut.

Kindervater jäd :

„ Ob das Fräulein weiſe gehandelt hat, das überlaffe

ich dem Urteil Europas Was der iſt, bin ich auch - ich

hülle mich in mein Bewußtſein ! "

Den Dag nah de unruhige Verlawung kem David bi ' n

Stadtrat an, üm fick nah ſin Befinden tau erkundigen un

äwerhaupt endlich mal för den Lihrer en gaud Wurd

intauleggen . Hei un de ganze Gauſmarkt wüßten noch nicks

von de Ereigniſſe, dei fick in alle Firigkeit afwickelt hadden .

„,David , dat is brav von Di, dat Du eins inkidfft,

Kindervater fall ’ ne Buddel Win halen !“ jäd de Stadtrat

midden dormang, as David Grundgriper all up ’ n Stauhl

ſatt un einen Vördrag höll. Wenn ' t David äwerhaupt ge

lingen künn , finen Fründ tau helpen , denn wir de

Gelegenheit hüt dor . De Lewensrettung wir jo in de ganze

Stadt bekannt.

Ein Lehrer iſt gewiſſermaßen doch ein anſtändiger

Menſch , Stadtrat," jäd hei , ,,weil er alle Tage im Kampf

mit der menjchlichten Dummheit liegt und mit Kindern zu

tun hat, die eine Sprache reden, die kein Hamel über

ſeßen kann. Ein Lehrer muß das aber alles verſtehen !

Il

6
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Und es iſt ' ne jwere und jaure Arbeit, jo 'ne Art

Schoffehſteinklopfen, denk ich mir, und muß Kinder mit

Fragen in den Grund bohren , daß nichts von ihnen übrig

bleibt ! Er muß die Kinder vor den Fallſtriden von mir

und ,mich bewahren . Und wenn er die menſchlichte Natur

auch meiſtens da regiert, wo heute die modernen Tajchen

bei die Damen ſißen

Aewer David , wat jall sit all !"

„Ich wollt Dir nur zu Gemüte führen, daß Du

Sagebiel immer als einen tüchtigen Menſchen eſtimieren

kannſt ! "

,, Dat dauh ick io , weißt Du gor nich, dat hei min

Swiegerjähn ward ?!

As David den Mund, dei em 'ne Tid lang apen ſtahn

hadd , wedder taumakt, jäd hei :

,, Hat er Dir 's ſelbſt geſagt , daß er die Hand Deiner

Tochter zur Frau haben will ?"

Dat hett hei ! ' t is all in Urdnung !"

So ſo ! Siehſt Du , Stadtrat, es gehören zu einer

Heirat bloß zwei Leute ; aber es iſt doch eine Kunſt, die

richtigen zuſammenzufinden ! Und Sagebiel gehörte gar nicht

mal zu die verbündeten Mächte! Aber, Georg , ich bitt

Dich, laß Dir den Lehrer als Schwiegerſohn gefallen, er iſt

ein guter Menſch, wenn er auch ein armer und verklamter

Menſch und zu ſtill iſt ! "

,, Dat glöw jo nich, David , dat lett man jo ! Dei 's

nich mör backt !"

„ So ? Nun, dann will ich den Plan ſagen , den

Anna Hühnerfühler und ich auškalmüſtert haben , um dem

Zickenrott aus dem Hauſe zu bringen !“

,, Dei 's all awer alle Barg !"

Hat er ſehr geſchrien , als er den Rolett jah ? "
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,, Wat redſt Du ? "

Un de Stadtrat vertellt em , wat wi längſt weiten , un

wo Sagebiel uptrumpft un mit em Satt un Mus ſpelt hadd .

,,So - fo ! Alſo da haben meine Anſläge auch nichts

genußt. Nun ſieh einer den Sagebiel ! Er iſt ſonſt gar

kein jo belebter und beredter Menſch, und nun ſtößt er

unſere ganze Verſwörung um ! Alles gegen dem Programim !

Eigentlich hat die Geſchichte gar keine Gültigkeit ! Aber es

iſt doch gut , daß Du dies eiſenmadige und verpürrickte (wurm

ſtichige) Gefäß voll Bosheit und ſeinen Gräfſel von Jung'

aus dem Hauſe los biſt. Was ſagt aber Deine Frau zu

der Verlobung ?"

,, Ach, dei warð ehr woll dat Solt in den ehelichen

Kakpott liefern !“

Und Herr Kindervater ? "

In 'n Laden jäd hei irſt tau mi, dat wir wunderbor

in de Welt inricht't, dat ' t Dags hell wir. Hei meint, wenn

de Sünn ' nachts ſchinen ded, müßten wi Dags ſlapen ! "

,, Gin ſehr vortrefflicher Gedanke ! "

,,Man nich ? Ik gew em tau Antwurd, wenn unſ '

Dief, wo ick giſtern in legen heww, drei Stunn'n kaken

ded , denn wiren alle Fiſch gor !"

,,Auch nicht ſlecht! Aber entſchädige ihm auf irgend

eine Weiſe dafür, Stadtrat, daß Deine Tochter ihm aus

der Kraß gegangen iſt und Friß Sagebiel ſie als ſein

Kreuz auf ſich nehmen will !"

,,W, denkſt Du Di dat ?

Mach mit ihm Brüderſchaft oder laß ihn ſonſt was

zukommen !"

,,Jh , dummes Tüg ! In 'n Sommer kann hei - ja ,

jo wid heſt Du recht, dat idem woll gefällig fin möt –

denn kann hei min Rojen echt maken un likerft in 'n Gorden

rüm rumoren ; dat mag bei jo un bedankt ſick denn noch

bi mi!"

6*
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AS David wedder güng, begegent em Anna Häuhner.

fäuhler , dei nah baben ſteg un jäd , jei wull nu dat Hus

gründlid, deſtinfirieren !

Un nu tauleşt ! Wo būſt un bliwwſt denn Du eigent

lich , Du Lütting , Du unſ' lütt Liebling, dei ehr recht

Mudding buten in käuhler Ird liggt ! Oh , för Di ſchint

in de Firn en gollen Morgen un en herrlichen Frühling wakt

för Di up ! Di bliwwt de warme Leiw von Din nie

Mudding, un Du wardſt nich tau weiten kriegen , wat ' ne

Steifmudder is ! Du wardſt oft nah Daviden finen Hui'

gahn un in fin trugen Ogen fiken un emin de fruſen

Hor trecken ! Du wardſt 'ne lütt Parl up ' n Gauſmarkt

bliwen un mit Din rein und kindlich Og vele, vele Minſchen

glücklich un froh maken, Din ollen Großöllern un Din

Dellern un de Frünn'n von dat vörnehme Hus , wo denn

Din Vadding in wahnt un achter Bäuker reken ward.

Un wenn Du in de Johren kümmſt, in dei nu Din Mama

is , denn wardſt Du villicht wegnahmen ut ' t Dellernhus;

äwer Din Sinnen un Denken ward oft, oft trügwannern

nah de ſchöne Tid , as de Leiw Di den Diſch decken un up

Din Weg' Blaumen ſtreuen ded , nah dat ſdhöne Flags ,

wo Du Din reinſtes, glücklichſtes Lewen hatt heſt. Gott

ſegen Di, Du lütt Liebling , un Gott jegen den ganzen

Gauj'markt üm Di !



In ſtädt’ſchen Deinſten.

Harmſtabend was dat, un en dicken Newel lagg äwer

dat Mur, jo dat Herr Senator Petronius nich wider as

drei Schritt vör fick jeihn fünn. Em Hürte de ſtädtiche

Jagd in Holt un Feld un Mur un hüt Nahmiddag was

Murjagd weſt, wo den Senater dat glückt wier , ' ne will

Gaus ut de Luft tau ſcheiten , dei fick äwer jo deip in Ruhr

un Schilp verkrapen hadd , dat hei ehr nich finnen künn .

As de annern Jägers abends bi ' t Kortenſpill ſeten , dunn

güng de Herr Senater mit finen Waterhund allein rut nah

in Mur ; denn cm was dat weniger um den Wirt von de

will' Gaus, as üm de Ihr tau dauhn , de Gaus doch noch

tau kriegen. Denn de annern Jägers hadden jo jeggt , jei

wir in de Wildnis nic tau finnen . De Hund ſtell de Näi ?

in de Luft un ſnöw dorin rüm un ſtröpt un fohrt Sörch

dat Buſchwark un dörch de Torfkulen , un de Senater peddt

vörſichtig den Weg entlang ; denn hei wüßt all recht gaud ,

dat dat an ' n Spätabend in ' n Newel hier nich geheuer wir

un dat de beſt' Kenner von ' t Mur hier ganz firing den

Weg ünner de Fäut verlieren un in en Grawen oder en

Torflock ſcheiten fünn . Doch dat weit jederein , dei en Begriff

von en Torfmur hett , un ick weit , dat de Anfang von min

Geſchicht langwilig is un lat den Senater Petronius mit

finen Hund lopen un jäufen, ſo vel as hei will un fang

rajch wat anners an .
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In de lütt Stadt, wo Petronius Senater wier , lewt

of de Daglöhner Möller mit fin Fru un en Hümpel Gören .

In de Stadt lewten jo vel Möllers, äwer jo en rugbeinten

Möller gaww 't man einen. Hei hadd en drög , hart Geſicht,

wat mit ' ne gel Hut äwertreckt wir un jach ut aš en halw.

flechtigen Zigeuner. De Arbeit güng hei ut ' n Weg as ' ne

anſtekend' Krankheit . Wer de Arbeit kennt, de häudt fick

vör ehr , wir fin Wahlſprud ). Hei wir äwer fihr för

Luftbäder un Luftkuren , hei wir in alle Johrstiden aller

wegt buten un ümmer dor, wo kein Minſch em vermauden

wir. Uem en Ding von en Gröſchen Wirt tau ſtehlen ,

dor löp heitwei Stunnen nah . Hei handelt mit Böm un

Streu , Rehbück un Beffenriſ', Rojen un Wagendiſtels un

wat jünſt ut de Sorens oder ut ' n Holt tau ſtehlen wir .

Hei was ſihr för de Glikheit, as alle Prachers, un em wir

't gliek, wat em up ſin heimlichen Gäng'grad in de Fingern

föll. As hei mal nachts awfat't würd , wo hei mit en Tun

brett awfohren wul, dunn fäd hei tau 'n Nachtwächter, hei

wüßt nich, wojo dat Brett nah ſinen Puckel rupkamen wir.

Dat müßt rein an em hacken blewen ſin.

Sin Fru was ganz dejülmige Kalür as hei , un ehr

Rock jach ut , as wenn ' t 'ne Fahn ut de Ruhmeshalle wir ,

dei von ehr Stang ' runnerlopen is .

Dit Pörken lewt in 'ne harmoniſche Eh ' ; jei ſtimmten

in ehr Lewensanſichten äwerein . Wat jei wull, dat wull

hei , un wat hei wull, dat wull jei . Wenn hei dun wir,

flög ſei den Takt tau de Harmonie , womit ? wir jo egal ;

un wenn jei dun wir , denn was dat ümgefihrt.

Natürlich wüßt Möller, dat hüt Driwjagd up 'n Mur

weſt wir, un dorüm güng hei irſt hen nah ’n Mur, as de

Jägers bi ' n Skat jeten . Hei hadd dor all oft bi jo 'n

Gelegenheiten ’ ne hübſche Nahjagd hollen ; männig Haſ un

Reh, dei dat Schrot nich verbauen fünnen, wat de Jägers

ehr nah 'n Liew rinſchaten hadden , wiren em all bi dat
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Nahſäuken in de Hänn'n follen. Hüt hadd hei äwerdem noch

’ ne Widenlieferung annahmen, dei en Korfmaker em up:

gewen hadd . Un ſo jatt hei denn mang de Wieden un ined

tätig dorup los ; hei was in recht fromme un glückliche

Stimmung, un dorüm güng dat nich anners , hei müßt ſingen .

Un hei jüng :

Was ihr denkt und was ihr ſagt,

Das iſt mir alles wurſt, heideli,

So lang mehr Bier in Gläſern iſt,

Als in den Kehlen Durſt, heidelum .

Un dor hett'n, hett'n, hett'n ,

Rein Manſchetten, ſchetten , chetten ,

Un in 'n Strump is ein lütt lock,

Rattera, rattera, rattera.

Dat kamm jo vull un kräftig ut de Boſt as ut ' ne

Poſteljonstrumpet, un hei ſett't eben von friſchen an :

Wenn Du genug getrunken haſt“ dunn ſtödd em

wat in de Knei , dat hei tauſamſchöt, ſo hadd hei fick verfiert.

Hei dreigt fick üm un langt mit de Hand nah de Kneikehling ,

un dor kreg hei wat Koll's un Natt's tau faten .

„ Redd't!" rep hei in de irſte Angſt; denn dat, wat em

ſtött hadd , wir 'ne Hunn'nſnut, un vör Hunn'n hadd

Möller en Awichu un en Grugel. Dat was ok ganz

natürlich, denn de Hunn'n hadden em all tau oft in de

Büren kregen , wenn hei ' t fick gornich vermauden weſt wir ;

ſei hadden em up ſin Geſchäftsgäng' all tau oft ſtürt,' un

männig Verdeinſt un Vurteil , den hei fick bi Nachttiden von

en Hof oder ut en Goren halen wull , wir em dörch de

Hunn'n in de Wicken gahn .

Nu verjöcht hei dat mit Leimlichkeit.

„D, min lütt Hünding ! " jäd hei un wull em ſtraken .

Aewer den groten Waterhund paßt dat nich , dat het

för lütt tariert würd, un hei hapft em nah de Hand.
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Redd't!" ſchreg Möller, un achter em rep dat ok :

,, Redd't !"

Dit was ja doch en Stück, dat einen de Hut ſchuddern

müßt , un dat de Nerven in den ganzen Liw glik dat Bewern

kriegen müßten.

„ Reddit !“ rep dat achter em noch eins un de Ton kem

ſo lang rut, dat dor de Hälft hadd von afſneden warden

künnt, hei wir denn noch liker lang naug blewen .

„ Js dor wat Minſchliches ?" rep Möller.

Wat jünft, hei Schapskopp ! Wer is hei ? Kam hei

her un help hei mi ut dat Torflod ! Oder liggt hei of in

en Torflod ?"

De Sak was unendlich einfach . As de Herr Senater

Petronius gewohr würd , dat ſin jund de Snut in de Luft

ſtekun den Swanz ſnurgrad höll un dunn pil in ein

Richtung afböſten ded , dunn lep hei in ' n Draww hinners

her , un ihre hei teihn Schritt lopen wir , dunn wir hei all

in en Torfkul ſchaten. De Hund hadd Möllern bi de

Flicken un Herr Senater wir kläternatt un beid ' repen :

„ Redd't !" Dat was dat ganze Wunner.

As de Hund finen Herrn fin Stimm hürt, dunn lep

Hei mit ruller Gewalt hen nah ent, un Möller güng hinner.

her . Dat , wat em drew , wir de natürliche Drang , einen

ut de Lewensgefchr tau helpen . Deſ ' Drang ſitt jo of noch

in den verworfenſten Minjchen as en Armſtück ut göttliche

Hand. Un tau de allerverworfenſte Minſchenraſſ' hürt

Möller noch lang nich , wenn hei of 'ne Ort Stromer wir .

Hei lep aljo ganz fir hen , wo de Senater in de Torf

kul ſtangelt un rep em all tau :

Ict fam all ! "

Un dor wir hei denn of bald un jät :

Mein Gott un mein alles ! Dit ſünd Sei jo ,

Herr Senater Petronius! -- Wat dauhn Sei blot bi Nacht
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tiden up dat Mur ! Künnen Sei nich warm un ¡chön in

' t Bedd liggen ? "

Dit jäd hei ſtotwif ' bi ſin Arbeit, denn dat was kein

häßlich Arbeit, den Senater ut dat Torflock tau trecken .

Nich wil hei Senater wir, blot wil hei dick wir. Aewer

mit vel Puſten un Sweiten kreg hei em rut.

„ Dit is jo de pure Unverſtand, Herr Senater, “ jäd

hei wedder, „ weder vernünftig Minich makt fick ſo ' n heini

liche Weg ? Dat is jo ganz un gor nich in de Ordnung !"

De Senater äwer ſchüttelt fick un pruſt un ded ; hei

fünn nich antwurden , un as hei endlich Sprak freg , dunn

fäd hei :

,, Danke ſchön !"

Ick dank of velmals ! " jäd Möller.

Wat deiht hei ? Wat 'n Snack ! Woför bedankt

hei fick ? "

,,För den Herrn Senater ſin Danke ſchön ! So 'n

Danke ſchön is en gauden Biſtand , wenn ' t einen flicht geiht

un dat is 'ne ſchöne Hülp , wenn einen wat tauſtött ! Dor

lett fick all wat von betahlen , un dor friggt 'n all wat

för köft !"

De Herr Senater hadd fick utpruſt' un hadd fick naug

ſchüttelt . Nu güngen jei beid ' taujam , un Möller verget

rein , fick nah ſin Widen ümtauſeihn.

Hei ſpektakelt jo woll doräwer , dat ick mi

bedankt heww " , ſäd de Senater, ,,dit is jo binah jo as vör

föftein Johr, as icf mal min Portmonneh verluren hadd .

Dat Gröcht mi wo heit doch noch de Mann ! J& kann

mi ümmer jlicht up Namen beſinnen ; hei ſtammt ut ia ,

dat heww ick of vergeten ! Deſen Mann gaww ick en Drink

geld , un de Kirl kek fick dat an un frög mi, ob de Gröſchen

ok echt wir ! Dat was doch utverſchamt un driftig , nich,

Möller ? Ik denk, hei ward nich jo en Ruchſal von Minſch

ſin, as dei , den ſinen Namen ick vergeten heww ! – Wat

,, Wo !
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hett hei hier nachts up ' t Mur tau jäufen ? Hett hei hier

wat verluren , wat hei bi Dag nich finnen kann ?"

,, Ne! Jik wull blot de ſchöne Abendluft geneiten voh

wegen min Geſundheit un mi denn glik dornah ümjeihn,

ob hier en Minſch Luſt hadd , fick tau verjöpen . J& mag

girn nah ' n Rechten jeihn , un dat all's crudlich taugeiht!"

,,Dat is jo brav von em ! Hett hei Updrag dortau ?"

,,Ne, dat dauh ick all ut min Eigenheiten !"

,, Nu ſnack hei nich jo gegen mi an ! Ick bün de

Senater Petronius, un de Senater Petronius fanu eklig ut

ſpucken ! Aewerſten hei hett mi ut de Pütt tagen , un ick

will em dorjör ok ut de Pütt trecken ! Kann ick em helpen ?"

„ Geld kann ick ümmer bruken, " jäd Möller, ,,nah

minen Verſtand is Geld beter as kein Geld ! "

,,Ik frag ' , ob ick em helpen kann ! Wed Minjchen

jünd mit wenig Geld tau helpen, un weck Minjchen is mit

vel Geld nich tau helpen ! Oder kann ick em dormit helpen ,

dat id em orndliche Arbeit verſchaff ? Jc jülwſt heww

upſtunns kein Brodſtell för em ; de Arbeit is knapp bi mi !"

,,Mi is Geld ümmer leiwer, as Arbeit !" jäd Möller.

,, So 'n Stell' bi Sei künn ick grad bruken , dor paß ick tau !"

Süht hei ? Hei is einer von dei , den ick mit Geld

nich helpen kann ! Aewer ick will em doch gefällig fin

em up anner Weg' bringen ! De oll Nachtwächter

Maaß is ſtorwen, un nu will ick mal mit den Burmeiſter

reden , ob hei em annehmen will, Möller ! J& glöw doch,

dat hei dat deiht , un dat de annern Herren Senaters in ehr

widjchichtig Verwandtjd aft ditmal keinen hewwen , den jei

för dejen ſtädt'jchen Poſten utjeihn hewwen ! Wenn dat de

Fall wir , denn natürlich

,, Künn id mi de Näi' wijchen !"

,,Ja , denn würd dat kein Bücks mit uns beid ’ ! Mäglich

wir datok, dat in de Stadt jünſt noch grad jo 'n oll

Geſtell as Nachtwächter Kempf is , wat wi tau ' n Nacht.

unt
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wächter maken möten , wil dat jünſt de Stadt tau Laft föllt.

Aewerſten , wenn dat ok nidh is , Möller, würd Hei en Poſten

as Nachtwädyter verwachten fänen ?"

,,Dat würd' id ! Stiwe Knaken hewwick, dat ick de

Herren Senaters tau Not up 'n Pudel nah Hus drägen

fünn , wenn jei mal nachts de Näſ vull hewwen , as dat

männigmal vörkamen jall!"

Möller, hei is en gottloſen Ekel ! 3d glow , hei

ward 'ne Plag för uns , wenn hei in 'n ſtädt'jchen Deinſt

fümmt ! Winehmen jünſt ſo 'n mulwählig Lüd nich an !

Un denn kann ick em man ſeggen , dat hei gor nich in en

wollgefälligen Geruch bi uns ſteiht! Halw is hei en Ulen.

ſpeigel un halw en Ruchjal, un wat denn noch äwrig bliwt,

is ok för de Katt !"

,, Wennihr ward ick denn Nachtwächter ? " frög Möller.

,, Dat kann all morgen geſcheihn ! Wi hewwen morgen

grot Magiſtratsſitung un icf ward vörher mit de Herren

Senaters reden ! Denn ward de Sak woll tau Schick kamen !

Dat hei mi denn nich up 't Mur oder in de Gorens rüm.

ſtröpt; hei höllt fick tau Hus up, dat hei furtſt tau Stell is ,

wenn wi nah em ſchicken ! Un denn redt hei nich un.

manierlich mit de Herrn , verſteiht hei ?"

, Wat möt ick denn jeggen ?"

„ Hei brukt gor nicks tau jeggen , as dat hei fick bi uns

för unſ Gnad ' bedankt ! "

Danke ſchön ! jegg ick denn, nich ?"

,, Ne ! Hei jeggt ungefihr: Ich lege dem Wohlweijen

Rate die tiefſten Gefühle meines Dankes zu Füßen und

will mir Mühe geben , nach beſtem Wiſſen meine Pflicht

tun und dem Wohlweijen Rate gehorjam , treu und dienſt

willig ſein !"

,, Amen ," jät Möller.

,, Ne, nich Amen ! En Gebet üm Regen is dat nich !!

Kann hei woll jovel hoch reden ?"
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Wat ſüll iď nich ! Jd kann ferm hochdütſch, wenn ' t

man nich gor tau hoch rutkamen jall, un iç heww ok hoch

dütſch Ja ſeggt , as ick inſegnet würd ! “

Bi dit un noch vel anner Vertellens wiren jei nah de

Stadt rankamen , un as Möller nah de Quem afiwenken

wull, dunn langt de Senater ut ſinen Geldbüdel en Daler

rut un gew em den taukünftigen Nachtwächter un jäd :

En Betahlung för dat, wat hei an mi dahn hett, fall

dat nich fin , Möller ! Hei is jo doch woll verfrigt , nich ?"

„ Ja, Herr Senater ! Min Fru heit Möllerich !"

,, Na , denn köp hei fick en Buddel Win un drink hei

jei mit ſin fru taujam up min Geſundheit ut ! "

Fc bank of velmals, Herr Senater ; wenn Sei ' t

äwer glik is , un wenn Ehr Geſundheit dor nich von tau

Schaden kümmt, denn müggt ick mi wol en Hund Brannwin

dorför föpen ! Dor hewwen wi länger wat an, un (medt

uns beter ! Wi ſünd doran gewöhnt!"

„ Mak hei , wat hei will, ick will mit em nich hew

rechtern ! " *)

Mit deſ Würd güng de Herr Senater Petronius nah

ſinen Huj' un güng tau Bedd, wat de beſte Städ gegen alle

Verfüllung un allen Arger is . Möller äwer ſtenkt af nah

de Quew rin , un wil hei nu wedder allein wir un noch

dortau in Nachtwächterutſichten ſwemmen det , fo füng hei

dor wedder an tau ſingen , wo de Waterhund mit fin koll

Snut em ſtürt hadd . Un hei jüng:

Wenn Du genug getrunken haſt,

Und iſt der Beutel leer, heideli .

Was tuſt Du denn, mein Bruderherz ?

Ich trink noch immer mehr ! Heidelum .

Un dor hett'n, hett'n, hett'n,

Rein Manſchetten, ſchetten , ſchetten .

*) Darum ſtreiten, wer Recht hat .

I
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Un in 'n Strump is en lütt lock,

Rattera, rattera, rattera.

Zwei Pfennig Steuern bringen uns

Leid und Verlegenheit, beideli.

Für zwei Mark Bier zu trinken iſt

Für uns nur Kleinigkeit, heidelum .

Un dor hett'n , hett'n, hett'n,

Rein Manſchetten , ſchetten , ſchetten .

Un in 'n Strump is ok en Lock,

Rattera, rattera, rattera.

Möller kreg ſinen Lobgejang nich ganz tau En’n ſungen ;

denn hei was tau Hus ankamen, wo ſin Fru up em lurt.

Sei wir eben of angelangt un twors ut 'n Holt, wo ſei fick

en Kor vull Holt halt hadd . Dat Ehepor hadd dat nich

licht; jei müßten nachts för ehren Unnerholt jorgen. Sei

hürten tau de Antipoden, dei denn jo woll liggen gahn ,

wenn wi upſtahn.

„ Fru ,“ jäd Möller, „ſühſt Du mi wat an ?"

„ Ne, “ jäd ſei .

,,Rik mi ens orig . an ! "

,, Du heſt woll wedder einen in de Pöll ?" jäd jei

fragwiſ.

„ Ne," gew hei tau Antwurd, „ hüt nich ! I& bün en

Vertrauensmann wurden ! "

„ I & fäd dat jo glik , dat Du wedder einen in de hollen

Tähn gaten haddft !“

,, Fru ," rep Möller, „ wi warden Beamte ! So! Nu

fall in Ahnmacht vör Freuden !"

,,Red Di orndlich ut ; wat is dat ?" fäd ſei.

„ Ick hew en Senater ut ’ ne Torfkul angelt, un den

lep dat Hart dunn äwer , dat dor luter Gnaden för mi rut

föllen . Tauirſt wull hei nich recht ran ; denn hei vertellt

wat von en Mann, up den ſinen Namen hei fick nich be.

ſinnen künn, awer nahſten jät hei , id wir en Ruchjal, un
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dat bekräftigt hei dormit, dat hei mi tau ' n Nachtwächter

maken wull un mi en Daler gew ! Jc ward nu morgen

en Angeſtellten, nu mak ick Karriehr ! Mit Stadtbewachungs

deinſten fängt dat an, äwer womit dat uphürt, dat hett noch

keiner ſeihn ! Wunnern jall mi dat nich , wenn ich noch mal

de Debberſt bi de Fürſpritz ward ! "

,,Na“, meint de Fru, Dei fick in ehr Glück ganz gaud

finnen un faten künn , ,,denn warden wi nu mihr in Rauh

unſ ' Gäng maken känen , un de annern Nachtwächters warden

nich jo vel hinner uns her ſtäfern as nu ! Aewer dat jegg

id Di , de Holthandel ward von hüt an in 'n groten bedrewen ,

un anſmeren dauhn wi de Herrn hinner un vör !"

,,Am meiſten hägt mi dorbi, wat Hutſchenrider fick

argern ward " , jäd Möller. Mi jall tat en Hauptſpaß

maken, wenn ic em nachts eins up fin Katerſtieg atter.

pieren kann ! "

De „widere Entwicklung der Ereigniſſe“ fängt bi 'n

Frühſchoppen an , den de Herren fick notwendig tügen möten ,

dormit dat de anner Arbeit nahſten richtigen Drell hett.

Dor fitten in 'n ,Dütſchen Huſ" üm den groten runnen Diſch

bi 'n Aben Herr Burmeiſter un ſin Senaters , de Dokters

un Herr von Bokus , Herr Farwer un Herr Pungto, un

Herr Ladmann un Herr Stopmann Braſſen , dei den ſchönen

Awtgoren hett, un nod mihr Herren .

Senater Petronius hett eben vertellt, dat hei giſtern

noch in de Nacht de Gaus jöcht hadd un wider nicks funnen

hadd as en natt Liw

„ un en dägten Kirl , Möller heit hei , mine Herren , en

Daglöhner is hei man ; awer wenn ' t wat gellen fall, is

hei dor un fött an ! Un nu kann ick Sei en Vörſlag

naken ! Tauirſt – ja , ich muß leider ſagen , daß der Mann

ſich eines üblen Leumunds erfreut !"
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,,So ?" frög de Burmeiſter, ,, deiht hei dat ? Freut

hei fick dortau ?

,,Dat was blot 'ne redneriſche Wendung !" jäd Petronius ,

,, dei Sei mi nich wider in ' n Munn ümtauwennen bruken !"

,,Na , denn wenn'n Sman wider," meint de Burs

meiſter, ,,wat wullen Sei von den Mann jeggen ?"

3c will glik mit de Dör in ' t Hus fallen ! Mi is

de Gedanke upſtegen, dat deſ Mann en gauden Nachtwächter

afgewy !"

,Süh, jüh," jäd Senater Zegenſpeck, ,,Sei hewwen

ümmer de beſten Infäll , Kolleg Petronius , nich , Herr

Burmeiſter ? Wat ? Hett hei dat nich ?"

,, Ne" , jäd Burmeiſter Odel , dat wüßt ick nich !

Worüm wir dit denn en klauken Infall ? En chroniſchen

Miſſetäter tau ' n Nachtwächter tau maken , is eigentlich wat

nies ! De oll Kempf, dei upſtunns allein Nachtwächter is ,

is de grötft Schapskopp, den de Welt jeihn hett, un wenn

wi den nu noch jo en Minſchen mit äweln Leumunn tau

Sid gewen , denn kriegen wien nett Ort Garniſon

taujantucht't.

,, Seihn Sei , Kolleg , " jäd Zegenſpeck, „ heww ick dat

nich jeggt ? Na ? Nu reden ’ fick ut!"

Dat ded denn nu Petronius .

,,Olle Juriſten un Pädagogen ", jäd hei , „ hewwen dat

all öfters ſeggt , dat en Minſch, dei ſünſt nich tau bruken

is , nah ' ne Vertrugensſtellung rinſchawen warden möt,

wenn hei noch up ' n rechten Weg kamen fall. Ic Heww

mal eins 'ne Geſchicht' leſt von einen König ick hemw

man vergeten, wo hei König weſt is nah den fem en

Minſch, dei em mit ’n Dolch von finen Poſten affetten wull.

Aewer de König kek em verninſchen an , un as dat nich

hülp , jlög hei em mit finen Zepter den Dolch ut de Knäwel .

Na, nu dacht jo de arm Sünner, dat dat äwer finen Seelen

jack hergahu würd, un dat de König em den Kopp afſlahn



- 96

laten würd , ſo as de Miniſters un de Großvezier em tauraden

deden . Aewer de König dacht anners ! Hei was großmütig

un frög em : Bereut er ſeine Schandtat ? Ja, jäd de

Minjch. -- Gut, jäd de König , dann ſoll er mein Miniſter

jein ! Un tau de annern Lüd jäd hei : Dies habe ich mit

Abſicht getan ! Mi dünft, dorvon känen wi wat lihren ,

mine Herren von 'n Magiſtrat. Wi fänen Möllern ebenjo

gaud , wenn hei man fin Undugenden bereut, in ' n Deinſt

nehmen , as dei , wo ick nich weit, in weder Land hei König

weſt is !"

,,Ja , ja , Kolleg Petronius“ , jäd Senater Zegenſpeck un

kek up den Burmeiſter, ,, dat mag jo all fin , äwer dat wir

en König von en utlänn'ſch Land , äwer mit Möllern kann

dat nids warden , jo vel as id de Sak Sörchjeih ! Nich ,

Herr Burmeiſter , dat geiht doch in ' n ganzen Lewen nich ?

Wat? "

,,Gewiß geiht dat ! Wat Petronius jeggt hett, dor is

Sinn in ! Verjäufen fänen wi dat mal ! Worüm of nich ?

De Minich kann fick betern, de Hoffnung brukt 'n nich

uptaugewen ! Oder dünkt Sei dat nich wohrſchinlich ,

Zegenſpeck ?"

,,Gewiß, ganz min Meinung, Herr Burmeiſter, wat

jäden Sei man noch ?''

,, Ick jäd , dat Möller fick noch ümmer ännern kann.

Wi ſtellen em jo up Künnigung an unfänen em tau jeder

Tid wedder loswarden ! De Gedanke is jogor recht gaud ,

Petronius !"

,,Dat is chriſtlich, en Minſchen tau helpen ! Dat is

mi ut de Seel ſpraken , Herr Burmeiſter ! Dor is nahſten

jo ok noch de oll Schrubber, dei noch drei Johr in ' t Tucht

hus aftauriten hett , wil hei ſin Swiegermudder afwörgt

hett ! Wenn dei frikümmt, denn fänen wi em jo tau 'n

Köfter maken , wenn de oll Köſter Siewert denn afgahn

will ! Nich ? "
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De arm Zegenſpeck hadd dat in 'n vullen Jrnſt ſeggt,

wil hei dacht, dat fin Vörſlag den Herrn Burmeiſter nu ok

gefallen müßt, un dat hei ebenjo klauk as Petronius ſin

wull; äwer Burmeiſter Odel kek em blot wat ſpöttichen an,

jo dat de Senater fick vör Verlegenheit äwer den Buk ſtrek

un mitlachen ded , wil de annern ok lachten. Aewer hei

namm fick vör, nu gornics mihr, as höchſtens Ja tau ſeggen .

Dat müßt hei jo, dortau wir hei von amtswegen anſtellt un

dorför kreg hei achtzig Daler Gehalt.

,, Alſo wird," jäd Herr von Pokus, ,, Ihr neuer Nacht.

wächter ein Verſuchskaninchen !"

„ So iſt ' s richtig," jäd de Burmeiſter.

„ Ja , " jäd Senater 3egenſpeck un wull eben fragen ,

wat dat för 'ne Sort Karninken wir, as em inföl , dat dat

beter wir, dornah gelegentlich einen von de Schaullihrers

tau fragen , dei jo de ganze Zoologie rörwarts un trügwarts

upjeggen künnen . Un wenn em keiner von dei Beſcheid

jeggen künn , denn fünn hei jo in dat grot Lerikum nahjeihn ,

wat tau Hus in dat eiken Bäukerbrett ſtünn un wo noch

vel mihr in tau finnen is as in de Jurnale von de

Lej'mapp .

Nahmiddags was Ratsſitzung, un dor wir verafredt

worden, dat Petronius ſinen Günſtling mitbringen ſüll.

Dor jeten ſei nu all in de Ratsſtuw , wo ,,gemeiner

Stadt Beſtes " , as dat in de ollen Protokolle heit , dörch.

knedt un männig wichtig Sak afgaſſelt*) würd. Dor jatt de

Herr Burmeiſter Ockel mit de gollen Brill up de gewaltig

Näi ' un de Senater Zegenſpeck, dei von all fin Arbeit ſo

mäud worden wir, dat em de Ogen lütt würden. Un denn

jatt dor de Herr Senater Kükenbiter, dei ſin Weisheit unner

en Prük verborgen hadd , un jüh dor ! Dor kümmt jo eben

*) Mit Waſſer blank machen (beim Brot).

7
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ok Herr Senater Petronius an, dei Möllern vör fick here

ſchuwen deiht .

,,Is hei de Mann ? " frög de Burmeiſter.

Möller tek fick üm un jäd :

,,Ne , hei is dat nich ! Jď bün dat ! "

,,Woans id ?" rep de Burmeiſter, wo heit hei ?"

,,Hei hier achter mi ? Dei heit Herr Senater Petronius,

un ick heit Möller !" jad Möller.

,, Natürlich! Wo is ' t möglich, dat idk dor nich glik up

verfollen bün , dat Sei Möller heiten ! Dat bejeggt jo all

de geſunn' Minſchenverſtand, dat Sei kein anner ſin känen

as Möller. Alſo hei is Möller!"

,, & bün ſo fri , Herr von Burmeiſter."

„ Von wat för ’ n Heiligen ſtammt hei af, Möller ? ' '

,,Ik bün mit Ehr Erlaubnis ſo fri , von en Katen

mann aftauftammen , Herr von Burmeiſter, ut 't Mekel:

börgich , Herr von Burmeiſter, wenn Sei ' t nich äwel

nehmen !"

,So ? Na, ick dacht, hei ſtammt von en Vagelſchugels

af ! Utſeihn deiht hei jo ! Hett hei all eins Modell tau en

Vagelſchugels ſeten ?"

,,Ne , tau en Vagelſchugels noch nich ! Sünſt heww ick

äwer all jeten !"

,,So ?"

De geſtrengen Herren ſmeten em Blicke tau, dei eigent.

lich dörch finen Rock hadden dörchgahn un hinner wedder

rutkamen müßt.

,,Ja , äwer id heww mi dor nich vel ut makt, mine

Herren ; wenn ick dat behaupten ded , denn wiren dat Lägen !

Eins hewwen ſ'mi mit drei Mand inſegent un eins vier

Wochen un eins vierteihn Dag rupnagelt."

,,Red hei mi hier nich vel vör un antwurd hei kort!"

,,Jawol , Gnaden Herr von Burmeiſter !"

,, Hett hei 'ne gaude Fru, Möller ?"
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,,Dat heww id ! Sei helpt mi in alle Dinge un aller.

wegs un jei is von gauder Familie . Sei is vörnehm bet

in de Fingerſpißen , un ihre ſei en Tüffel afpöllt hett , heww

id all drei eten !"

,,Denn willen wi dat mit em verſäuken . Wi hewwen

Luſt, em as Nachtwächter antauſtellen !" fäd de Burmeiſter.

Un dit jall Sei nich led warden, Herr von Bur

meiſter !" verſekert Möller.

,,Dat jeggt hei woll ! Hei hett bet nu blot Bräuderſchaft

un Uemgang mit Rümmerdriwers un Vagebunden hatt, un

nu jall hei dei lopen laten ! Ward hei dat känen ? "

,,Ic ward ehr lopen laten, Herr von Burmeiſter !"

,,Kik hei mi grad in ' t Geſicht, Mann ! "

,, J & ward jo fri fin !"

,,Herr Senater Petronius handelt as Fründ an em,

verſteiht hei dat , Möller ? Dei is dat, dei de erfreuliche

Wennung in fin Lewen bringt!"

,,Herr von Burmeiſter un Wollweiſe Herren von den

Wolledlen Rat ! Dit geiht mi an de Lewer ; dit verget ick

nich, dat ick nu de Fründ von 'ne glückliche Wennung bűn !"

,,So, " jäd de Burmeiſter, dit is afmakt ! Den Poſten

jall hei hewwen un em behollen, wenn hei fick jo gaud ſchickt

as de oll Kempf! Hei kriggt nu bald genauen Beſcheid !"

,, Ich bedank mi , mine Herren von Gnaden !" jäd

Möller; äwer Senater Petronius ſtünn up un flüſtert em

tau , dat hei en Diener maken un recht zierliche Würd'

jeggen jül .

,, Ich bedank mir," jäd nu Möller midden in ſin Ver

beugung , „ un will allenthalben Wohl der Stadt dienſtwillig

zu ſein , Wohlgeboren Herrn Magiſtrat mir Mühe geben. "

,, Na," jäd de Burmeiſter, ,, dat wir doch eins wat !

Dei Mann is gaud , dei kann ſo bliwen ! Lop hei nich dörch

de verkihrt Dör, Möller! Petronius , wijen S em Beſcheid !"

7*
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Dat ded de Senater denn , as fick dat gehüren ded .

Hei let em nah buten rut, un Möller künn fick in ſin

Dankborkeit jo gor nich naug dauhn. Hei wir grad jo

ſchön in 'n Tog mit ' t Bedanken, dat hei den Senater bi

de Hand kreg un fäd :

,,Sei meinen dat gaud mit mi , Herr, ick jeih dat in,

un de annern Herren ok ! Beſtellen Sei noch eins minen Dank

an all de Herren , un ick verſprek Sei al taujamen de beſten

Dannenböm tau Wihnachten ! Dei mal id Sei tau 'n Geſchenk,

verlaten Sfick dortau !"

,,Wo will hei dei hernehmen , Möller ?"

,,Dei ſtehl id von ' t Stadtmur !"

Petronius dreiht ſick rajch üm von den dankboren

Nachtwächter, dei vör fick henmurren ded :

,, Icť bün en Fründ von ' ne glückliche Wennung ! J&

bün in Stadtdeinſten ! Ik bün unentbehrlich ! Wat füll dat

blot warden, wenn ick nich wir, un wenn ſei mi nich hadden !

Sei hadden jo all rein en ihrlichen Kirl tau 'n Nachtwächter

maken müßt!"

Dit was jo würklich dat Glück, wat bi Daglöhner

Möllern tau Beſäuk kamen wir. Hei hadd ſick all dorin

funnen , dat hei de Dam nich tau Geficht kriegen würd' ,

indem dat hei de Anſicht wir , dat jei fick de Beinen verſtukt

hadd un nu nich de Häuhnerſtieg rupgahn müggt, dei ſei

notwennig gahn müßt , wenn ſei bi Möllern Viſiten ſniden

wul.

Von dit Glück müßt hei denn of Hutſchenrider wat

vertellen ; denn wat nußt einen ſo ' n Glüc, wenn 'n dat

nich mit anjeihn kann, wo anner Lüd fick gräun un gel

doran argern un dat Gallenfewer dorvon kriegen . Mit jo

'n nie Stellung geiht dat as mit ' n nien Antog : jei

giwwt den Minichen en moraliſch Aewergewicht awer de

Mitminſchen. Möller fäuhlt dat in fick, dat hei en Mann

von Bedüdung wir , dat hei fin nie Amt wuffen wir ;
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denn hei hadd jo bet nu her ümſünſt nachts wacht, nu füll

hei föstig Daler dorför kriegen . Un jöstig Daler is en

prachtvoll Handpierd .

„ Stolz ward ic äwer bi alldem nich, Hutſchenrider , "

jäd hei , „un wenn Du eins Protekſchon brukſt bi de Woll.

geburen Herren von 'n Magiſtrat, denn verwenn di driſt

an mi!"

„ Na, Möller," jäd Hutſchenrider, ,, id erlew noch, dat

Du ſo lang' nah de Rathustör ringahn deihſt, bet jei Di

ut dejülmige Rathusdör rutſmiten ! Du büſt vel tau ſwipp

mit ' t Mul un dor hürt en breiden Pudel tau !"

Na ja , dor wir ’ t jo richtig! De Neid redt jo al

fin Würd !

,,Nachtwächter is en ſchönen Poſten ," jäd Möller mit

Hägen .

,,Dat kümmt dorup an , " meint de anner. „ Wenn dat

Mod wir , dat de Ratsherren nachts bi all't Unweder de

Straten afpatterlieren un mi nachts denn ut ' t Wirtshus

nah Hus bringen müßten , denn müggt ick of woll Stadt.

dromedor ſpelen !"

,, En ſchönen Poſten is dat liker," jäd Möller un lick.

münnt.

,,Na ja , dat fann ' t jo of bliwen ! Newrigens büſt Du

bat pucklichſt Stadtkamel, wat ick jemals jeihn heww , un

dor fehlt nich vel, denn lach ick mi of noch pudlich äwer

Di ! Un ſtehlen känen wi nu jo in Kompani. Ick gah in

de Gorens un Du ſteihſt buten Poſten !"

Hutſchenrider was en utlännich Gewächs; hei füllut

de Gegend von Teterow ſtammen ; genau wüßt dat keiner.

Hei jach jout, as wenn hei fin Johr as Nachtſpäukels

afdeint hadd .
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De oll brav Bierbruger 3egenſpeck was ein von de

Würdendrägers , dei eigentlich jeden Morgen vör ehr Geld

ſchapp ' ne Verbeugung maken un dit Geldſchapp ihrfürchtig

begrüßen müßten : „ Gaud’n Morgen, Herr Senater ! Gaud'n

Morgen ! Ik bedank mi bi Sei , dat ick Senater bün, un

dat ick Intelligenz, ' ne eigen Meinung , Anſeihn , Verdeinſte un

'ne Stellung in de Welt mit en Nimbus heww !" Cewer

hei bedankt fick nich bi ſin Geldſchapp ; denn jede Stellung

in de Welt, un wenn ſei of den dickſten Nimbus hett, bringt

einen Nackenſläg un Blamaſchen. Hei hadd fick dor jo all

tämlich in funnen , dat hei dat runnſte von alle Dinge wir ,

nämlich 'ne Null, un dat hei mit ſin Weisheit nich eins

Anklang bi den Burmeiſter un de gelihrten Herren fünn .

In 'n groten un ganzen was hei ok 'ne dickfellige Natur,

dei mit Gottesfurcht un Sanftmut doräwer weggüng , wenn

hei fick mal blamiert hadd .

Newer dat ſo 'n Mann as Daglöhner Möller nah ' n

ſtädt'ſchen Deinſt rinkamen was , dat fünn ſin husbacken

Verſtand nich lütt kriegen . So wat hadd hei jo nich mal

erlewt, as hei in Berlin weſt wir , un hei wir in Viertel

johr dor weſt.

,,De Burmeiſter hett jo woll ſin Sinnen nich recht up

'n Hümpel hatt, un wat Petronius fick dorbi dacht hett ,

begrip ick of nich ! Wat würd dat för ' ne Beamtenrafi ''

warden, wenn wi all's up verhoffentliche Beterung anſtellen

wullen ! Dat würd jo de reine Krankenkoppel , Auguſte, nich ?"

Sin Fru Hürt as gewöhnlich gornich up dat, wat hei

jeggt hadd un gaww fick nich de Mäuh, tau antwurden .

Sei fäd blot, hei füll ehr dörtig Mark för en nien Winter

haut gewen.

As de Senater dit mit en ſtilles Süfzen un Günſen

äwer de weibliche Putſucht dahr hadd, güng hei up den

Wirtſchaftshof, un dor fünn fick glik all wedder Urſak, tau

lamentieren .
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,,Oh, oh, oh, Haſing, wat is dit ! De Wagendiſtel is

jo knaß dörchbraken !"

Haſ ' was de Hofwirtſchafter un wir mit de Johren all

magerehn worden .

,, Ja," jäd hei , ,, dei is dördbraken ! Wi möten en

nien beppen !

Wat koſt't dat all, Haſing ! Ne , ne, ne , wat koſtt

dat all !"

,, Wi fänen uns en nien von einen von de Rugbeinten

beſorgen laten , denn ward hei billiger," meint Haj ' .

,,Denn ward dat nich anners ; wer fall en nien

liefern ? Hutſchenrider oder Schröder oder Möller ?"

„ Möller ? Dat geiht nich, dei is nu Nachtwächter !"

Senater Zegenſpeck hett nich vel Ogenblicke hatt , wo

' ne innere Erleuchtung äwer em kamen is . So hewwen mi

de Lüd verſichert, dei tau jin Tid lewt hewwen ! Aewer

dit was en Ogenblick, wo de Bliß in em ſlög , un wo en

kaptalen Gedanken in finen Kopp lebendig würd .

„ Haſing," jäd hei , ,, dit mit den Wagendiſtel äwernehm

ick ! Sei känen hüt abend in ' n Schummern mi mal eins

Möllern herbeſtellen ! Dei fall den Diſtel liefern ! Newer ,

Haſing, reinen Mund , reinen Mund! Ic heww giſtern

in 't Univerſum leſt, wat en Jurnal mit Biller is, dat dat

noch will' Pierd in Argentinien giwwt, Hafing, un dat de

ollen Egypter all de jabenſlägich Wirtſchaft kennt hewwen !

Un in ' n irſten Band von min Konfermatichons- Lerikum

heww id nahjlahn ; awer dor ſteiht dat nich in ! 38 dat

nich dull, Haſing ? Wat ? Na ?

,,Tau weckern Klockenſlag ſal Möller denn herkamen ?"

frög Haſ ' , dei fick ebenſo wenig as anner Lüd an dat kihrt,

wat de Senater jünſt noch all wüßt un left hadd .

,,So gegen Klock acht, Haſing! Newer nicks ſeggen !

Jd will doch den klaufen Burmeiſter - oh , oh, oh – ftill !

na ?!
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Nicks ſeggen ! Mit nicks kann einer fick mihr verraden as

mit reden , meinen Sei nich ok, Haſing? Min Hor möten

ok wedder ſneden warden !"

Nu hadd jo de Senater Tid naug, mit de utgeföchteſte

Bosheit, dei jünſt eigentlich gor nich in fin bequeme Natur

lagg , fick dat t'recht tau leggen, woans hei Möllern up dat

Glattis ledden un den Burmeiſter un Petronius mit ehr

Klaukigkeit an de Näſ führen will. Un jo lacht hei öfters

an ' n Dag dump un deip vör fick hen , ſo dat jeden , dei

Möllern den Bejäuk von de Glütsdam günnt, angſt un

bang warden kann, dat jeifurtſt wedder ümkihren ward.

Nimm Di in adıt, Fründ Möller! Wenn en Senater irſt

einen up den Kiker hettun einen Fautangeln leggt , denn

gaud Nacht Rauh un Freden !

Abens Klock acht ſtünn denn jo Fründ Möller vör den

hogen Herrn .

Setten S fick dal, Mölling! Sei drinken doch en

Glas Bier ? Wat, nich ? "

,,Ik ward jo fri ſin un drinken, wenn ' t nids koſten

deiht!" gaww Möller tau Antwurd .

,,Sei hewwen nu 'ne ſchöne Stellung, Mülling," füng

de Senater an . So en Poſten bi te Stadt , dat geiht

dormit ; alle Vierteljohr halt 'n fick de Taſch vull Dalers ,

nich ?"

,,Ic glöw ok, dat mi dat gefallen ward !"

Sei ſünd nu 'ne Vertrugensperſon, Mölling! Sünd

Sei all eins in Berlin weſt ? Ne ? Wer hadd dat

dacht, dat noch ſo wat ut Sei warden künn ! Aener es

wächſt der Menſch mit ſeinen höheren Zwecken , jeggt Göthe!"

,,So ? Seggt hei dat ? Is dei hier of früher Nacht

wächter weſt ? "

,,Ne , ick glöw nich ! I& glöw, hei is wat anners

weſt ! De ollen Egypter – na, lat dat ! Sünd Sei all

eins in Berlin weſt, Mölling ?"
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1

,,Ne, Herr Senater !"

,, Alſo Sei of nich ! Dat giwwt vel Lüd , de noch nich

in Berlin weſt ſünd un de Pierdbahn noch nich kennen !

Lejen s mal eins in ' t Konfermatichons-Lerikum nah , wat

dor all tau jeihn is ! Pameramas un echte Joboren un

Denkmals kän'n fick beſeihn , jo vel as ' n wil . Na, ' t is

egal ! Wat wull ick doch man noch jeggen ? De willen

Pierd ? Ne ! – Ach ſo ! Ja , ja , ja , Mölling , arm ſünd

Sei nu eigentlich woll nich mihr ! Wat ?"

,, Ik weit nicy " , antwurdt Möller, ,, rik bün ick, glöw

, ok nich ; äwerſten ick hadd all en riken Mann ſin künnt,

wenn icf nich Unglück in de Welt hatt hadd !"

,,So ? Bürklich ?"

,,Ja ! Wenn de oll rik Apteiker Buk mi an Kinds.

ſtatt annahmen hadd !"

Sünd Sei mit em verwandt? "

,, Ne , dat nich, ämer hei hadd dat mihrſte Geld !"

,,Sei hewwen woll öfters wißige Infäll, Mölling ?"

,,Dat geiht jo an , Herr Senater ; dat is dat, wat mi

munter hölt!"

Woans is Sei nu ? 30 mein as Nachtwächter ?"

,, Ick fäuhl mi ganz glücklich !"

,, Sei fäuhlen fick woll as in ' n jäwten Himmel, wat,

Mölling ?"

, I & heww nocy nich nahtellt, Herr Senater, de wovelt

Himmel dat is , in den ick mi fäuhl!"

,,Süh , füh ! J& kam ümmer dorvon af, wat ick ſeggen

wull ! Mi geiht dat öfter jo bi jo ' n Ulenſpeigelreden ! ' ne

Ort Ulenſpeigel ſünd Sei, dat fänen Sei nich ſtriden !"

,,Wo ſtrid idk dat ? Dat is fein nie Entdeckung von

Sei , jo jeggen min Bekannten all tau mi!"

,,Nat lat dat nu fin, as dat will ! Wi willen uns

nich dorüm vertüren ! Mölling, Mölling, ik glöw nich,

dat Sei bi Ehren Nachtwächterpoſten jo vel upſtippen , dat
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Sei dorvon lewen känen , ich glöw dat nich ! Ehr Kolleg

Kempf ſtähnt ok ünmer, dat hei nich naug Geld för de

Nachtwächteri kriegt ! Wat ? Na ? Glöwen Sei dat ?"

So recht glöm id dat of nich !"

,,Ne , ne, ne ! Sei ſünd un bliwen arm , wenn Sei

nich ' n beten tau verdeinen ! Ganz gewiß , glöwen S’mi dat! "

,,Ik glöw dat ! Armut is kein ſchöne Saf ! "

,,Ik bün of gor nich dorför , Mölling ! Mi künu einer

vel Geld beiden un ſeggen , ick jüll dorför arm ſin ! Jck

nehm dat nich an , Mölling ! Willen Sei fick en Gröſchen

nebenher verdeinen ? Wat ? Hewwen Sei all markt, dat

id mit Sei en Geſchäft maken will ?"

,,Ne , noch nich !"

,,Ik dacht, Sei hadden dat all marft ! Sei möten

beten Geld tau verdeinen ! Willen Sei dat ?"

„ Ia woll !"

,, Ick möt en nien Wagendiſtel hewwen , Mölling, känen

Sei de Bejorgung äwernehmen ? ' '

Hei ket den Nachtwächter indringlid) an .

,,Dat fünn ic woll !"

,,Aewer Sei bringen mi nachts den Diſtel! Verſtahn ?

Hüt nacht, Mölling ? Känen Sei mi hüt nacht allen

Wagendiſtel beſorgen ? So, dat dat keiner jüht ? Ja ? Ne ?

Wat ? Na ?"

,, Jawoll, dat beſorg id !"

,,Schön , Mölling ! Sei reden nich doräwer , nich ?"

,,Ne, äwer Geſchäftsjaken red id nich vel !"

,,Na , denn is ' t ſchön ! Kloppen S'äwer Nacht an ' t

Finſter; ick bün denn noch up ! Betahlen dauh id morgen !

I betahl Sei dat morgen , Sei jälen jeihn ! Hahaha !"

Möller güng af, un as hei buten up de Strat ſtünn,

äwerläd hei 'ne Tid lang un dunn fläut't hei vör fick hen.

„ Uem en ollen Wagendiſtel will hei de Nacht upbliwen ?
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Dat hett wat up fick !“ murrt hei . „ Ik verſtah dat nich !

Un lachen ded hei tauleßt mäglich höhnjchen !"

De Senater äwer rew fick de Hänn'n un murrt ok

wat vör fick hen :

,, Hei lõppt in de Fall, de gottvergeten Slöpendriwer ,

dei ! Un denn heww ick em faſt un lat em nich los ! J&

ward em dat morgen richtig betahlen un ward em dat mit

Solt un Peper inriewen ! Het is up Wach weſt un hei

hett Holt ſtahlen ! Das genügt , das iſt hinreichend ! I&

heww dat ümmer jeggt , Möller gewöhnt ſick de Lumperi nich

af ! Heda , Haj ' , Haſing ! "

„ Wat is ? " frög de Wirtſchafter.

„Haſing , Sei bliwen äwer Nacht up un hier bi mi

3d will Sei nu minen Plan mal klor maken ! Hüren S

äwer of gaud tau ! Meiſtens hüren Sei gornich dornah hen ,

wenn ick wat ſegg ! Nich ? Wat ? Seggen Snich Ne !

Nu hüren Stau !"

Na, Haſ kreg jo den Plan tau weiten un müßt

ingeſtahn, dat hei klauk naug utdacht wir.

Hewwen Sei dat all ut fick jülwſt ?" frög Hai '.

Wat 'n Snack ? ! Von wedern jünſt ? Trugen Sei

mi jo 'nen Jnfall nich tau ? "

Haj ' jäd nicks dortau . -

' Ne ſwarte düſtere Harwſtnacht ſteg rup un bröcht fick

tau Geſellſchaft en unruſtig Weder mit.

Gegen Klock ein kloppt dat bi den Senater an de

Finſterladen , un en anner Chriſtenminſch, dei in de düſter

Stuw mit Hajen in fründliche Betrachtungen jeten hadd , dei

hadd fick woll verfiert; äwer de Senater Zegenſpeck lep mit

Hajen rut, un dor nehmen Sei den Nachtwächter Möller en

groten, ſchönen Bom af, den hei richtig beſorgt hadd .

„Schön , Mölling, ſchön !" jäd de Senater. „ De Af

reknung kümmt morgen ! "

Un hei kuchelt in fick rin .
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Möller un fin Fründ Hutſchenrider, dei em hulpen

hadd , den Bom tau drägen , peikten wedder af, un nu blew

dat ſo lang Nacht, bet dat Dag würd , un Nachtwächter

Möller lagg jo lang in ' t Bedd, bet hei Order kreg, nah 'n

Rathus tau kamen . Je ja ! Einer nehm blot einen Poſten

an , denn möt hei fick dorup gefaßt maken , dat hei alle

Ogenblick raupen warden kann . Wer en Amt hett, kann

man ümmer up de Lur liggen, ob dat nich den Vörgejeßten

in 'n Sinn fümmt, finen unnergebenen Deiner tau Geſell

ſchaft intauladen .

Dor würd Möller denn nah ' n groten Rathusjaal rin

ſtött, dei jünſt blot dortau dor is , dat dor de Schüßen

danzen . Dje, wat warden de Herren von 'n Rat em hüt

en Danz upipelen. Dor liggt jo lang up vier Stäuhl de

Unglüdsbom von äwer Nacht, den Möller in aller Heim

lichkeit den Senater 3egenſpeck liefert hadd .

Un an de Dör ſteiht as Tüg de Hofwirtſchafter Haſ ' .

„ Nun, Herr Senator," jeggt de Burmeiſter , , bringen

Sie Ihre Klage vor ! "

Meine Herren und auch Sie , Möller und Haſ ' , es

iſt meine ichmerzerfüllte Pflicht, kort un gaud, Möller,

hewwen Sei mi äwer Nacht deſen Bom in 't Hus bröcht ?

Wat ? Hewwen Sei nich ? Na ? "

„ Ja ,“ jäd Möller, „ick kann dat nich ſtriden !"

„ Seihn Sei , mine Herren , hei ſtritt nich ! Haſing, hei

ftritt gornich ! Ik dacht, hei würd noch irſt lang ſtriden !

Na, nu wider ! Wo wid wir ick man noch ? Ach ſo ! Nu

ſeggen Sei , hewwen Sei den Bom ut ’ n Holt ſtahlen oder

von ' t Mur ? 't is en tag Eich, mine Herren , ſeihn S ' ! En

ſchieren Bom , nich ? Wat ? "

Möller jweg ſtill.

Nu müßt denn fin Schußherr Petronius emin 't

Gewiſſen reden .

,, Müller ! " jäd hei .
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„ Ja ? Wat denn ? " frög de Nachtwächter.

„Möller, ick will man blot ſeggen : Hier hett früher

mal en Kopmann wahnt, dei heit Stumpfeld — ne, Stump

feld wir dat nich , Stumpfeld is jo dei , dei nahſten Konkurs

makt hett ; ick kann ogenblicklich man nich dorup kamen , wo

de Mann heiten hett , dei hadd en Gehülfen , den hei dorbi

grad affaten ded , as hei em Geld ut de Kaff' nehmen ded .

Mann, fäd de Kopmann , wat is dit ? Sei ſtehlen jo woll

gor ? Ne , jäd de Gehülf. Wat ? Ne ? jäd de Kops

mann. Na, jäd de Gehülf , en dummen Streich heww ick

makt, äwer leigen will ick wenigſtens nich ! Wo heit doch

noch de Gehülf ? Weit einer dat von Sei, mine Herren ?

Ne ? Na , ' t ſchadt jo of nich ! Möller, ick denk , hei ward

doch ebenſo 'n brav Geſinnung hewwen as de Gehülf, den

ſinen

,,Namen Sei vergeten hewwen ! " Möller namm em dat

Wurd ut ’ n Munn rut.

,,Möller! Wo ! — Wovon weit hei , wat ick ſeggen wull ?"

,,Ik dacht mi bat jo ! Jck kann männigmal raden !

Newer wat fall dit Diskerieren , mine Herren Gnaden ?“ ,

Möller halt bi deſ ' Würd ut ſin Hoſentaſch en ver

krünkelt Blatt Papier rut un gaww dat den Burmeiſter. De

Burmeiſter leſ dat un kreg dat Lachen un gaww dat Papier

wider, dat dat de Reih' rümgüng , bet dat tauleßt Senater

Zegenſpeck in de Hand kreg , dei de einzigſt wir , dei dorbi

nich lachen ded . Hei würd brunrot in ' t Geficht utjeihn un

jadt in fick taujamen , as wenn hei en leddig Schepeljack wir .

Up dat Blatt Papier äwer ſtünn :

Rechnung für Herrn Senator Ziegenſpeck

von Georg Senkpil, Holzhandlung.

Geliefert 1 Eiche zur Wagendeichſel
M 6.

„ Kann ick nu gahn ? " frög Möller, oder fall ick Herr

Senkpilen dat Geld furts henbringen ? Ik hadd nich jo vel

.
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Geld , dat uttauleggen ! Hutſchenrider hett mi drägen hulpen ,

hei jeggt, dat hei föftig Penning dorför hewwen möt. Id

äwerſten äwerlat dat Herrn Senater , wat hei mi gewen will ! "

,, Hei fann gahn, Möller ! Holt, noch nich !" rep de

Burmeiſter. Sei un Haſ känen den Bom wedder weg

bringen !"

Dat geſchach nu ok, un Möller unnerhöll in unſchulligſter

Wij' unnerwegs ſinen Rumpan mit de jonderboren Infäll

von de hogen Herrn un jäd wat von Blendwerkeri un Ums

garnungsabſichten

Zegenſpeck äwer ſatt noch ümmer geknickt in ſinen weiken

Ratsſtauhl un wir de Meinung, dat fick dat in ' t heit'ſte

Afrika käuhler ſet as hier . ' De annern Herren lachten noch

ümmer tau un wiſchten fick de Thranen af, un Petronius jäd :

„ Ne, Kolleg Zegenſpeck, dat was en hübſchen Spaß,

den Sei uns makt hewwen ! AU Ehr Taten in Infäll

ſeihn fick ſo ähnlich as en Gröſchen den annern , blot jo vel

wirt ſünd ſei nich, nehmen Snich äwel ! "

Dat is recht gaud geſeggt : Kolleg Zegenſpeck, nehmen

S’nich äwel,“ wenn man blot de Narreri un Sticheli wegen

ſin geiſtreich Stück nahblewen wir. Dorüm ſmet Zegenſpeck,

dei jünſt ſo gaudmäudig wir , dat en Schap gegen em dat

reine Schap wir , en ſtillen Haß up den Nachtwächter un

hei fäd nich anners tau em as Schindluder un Galgenvagel.

Dat heit , dit jäd hei in ' n ſtillen , hei let dat keinen hüren ;

denn för en Senater paßt fick dat nid ), up lütt Minſchen

en Haß tau hewwen un up ehr tau ſchellen. Dat wüßt hei

woll. Aewer in ' n ſtillen ſo 'n beten ſchikanieren, dat güng

all ihrer ! En beten in de Kandarr nehmen , dat wir ſin

Amtspflicht. Un dorüm jöcht hei den Nachtwächter öfters

up ſin Nachtwandelien up un paßt em up 'n Deinſt un

beſöcht em up ' t Rathus , wat jo för de Nachtwächters tau ' n

Slapen bugt is .
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Wenn einer ' ne ſwor Arbeit hinner fick hett, denn is

nics natürlicher, as dat hei fick dorvon verpuſten deiht.

Nachtwächter Möller kreg dorför ſin Geld , dat hei nachts

mit Spazierengahn för de Börgers ehr Rauh ſorgen ded ,

dat hei nachts in de Wirtshüjer nah 'n rechten jeg un dorbi

glik ſin Tinjen un Gefälle an Kaffee, Bier oder wat em

jünſt grad anbaden würd, afhalen ded , dat hei nachts alle

halwe Stun'n up fin Fläut pipen müßt , dormit dat de

Spißbauwen genau Beſcheid wüßten , wo de Nachtwächter

wir un fick ' ne ruhige Gegend tau 'n Stehlen utſäuken

künnen , dat hei nachts de braven Stadtvaders un jo ' n , dei

dit noch warden wullen, mit vulle Fracht nah ehren Hawen

rinloiſen müßt, woför em tau Wihnachten all 'ne Schachtel

Sweizerpillen un en Zilinderhaut verſpraken wir . Hei wir

dortau anſtellt, dat hei mit fin muſikalſchen Kenntniſſen

glänzen ded , mit den Geſang „ Ein jeder bewahr ſein Feuer

und Licht" un mit dat Affläuten un mit dat Stormblaſen .

,, Up alle Inſtrumenten möt ' n tau Hus fin ," jäd hei ,

„un dat geiht jo wid , dat de Burmeiſter mi all för ' ne

Fidel anſeihn hett ; denn anners is dat nich tau erklären ,

dat hei mi förtlings an ' t Uhr faten ded : hei höll mi för

verſtimmt un wull mi wedder t'rechtdreihen !"

Jederein , dei doran denkt, fick noch mal eins ’ ne Nacht

wächteri tau pachten, mag fick hieran en Ogenſpeigel nehmen

un doran denken , dat hei in dejen Stand ſin Fleiſch up den

Stratendamm krüzigen deiht mitjamſt de Beinen.

Un nah deſe Betrachtung kann ick nu jo endlich ſeggen,

dat Nachtwächter Möller up de Husbänk fitt, dei bi dat

Stadthotel vör de Dör ſteiht. De Klock is twei ; in de

Stuw achter em is noch Licht un dor hewwen wed Stadt.

vaders noch ſwore Arbeit. Möller kann dat hüren , wo

einer tellt : fieben , elf , fünfzehn ick paß ! Un denn

tellt de anner : zehn , achtzehn ! Un denn ward mit Geld

rakt. Männigmal tellen ſei ok anners un ſeggen denn ok
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eins Wabänk oder Groten Vängtin *) un wat jünſt noch bi

ſo 'n irnſthaften un gottesfürchtigen Handel ſeggt ward.

Möller hett dat Nachts jwor , un de Börgers hewwen

dat ſwor ; äwer dat kümmt jo all lang ’ nich gegen de Arbeit,

dei Herr Senater 3egenjpeck hett, womit hei fick nu all de '

Dag un Nächte afquält un afängſtigt hett .

De Herr Senater is Geſandter un Botſchafter worden,

un dat kamm dorvon , dat hei von wegen dat Bierverſchicken

un dat Allgemeinwohl girn 'ne Sjerbahn hewwen wull.

Mine Herren ,“ hadd hei in de grote Ijerbahnſizung

jeggt, „ in alle fief Weltdeile giwwt dat nu all Ijerbahnen !

Wat ? Worüm lachen Sei ? Glöwen Sei dat nich ? Jo

heww up 'n Atlas in min Konfermatſchons-Lerikum tauſeihn ,

un dor jünd achter in Auſtralien of Sjerbahnen . Palmen

jünd dor ok , de halw jo grot as unſ' Kirchturm warden un

dat Land is dor billig – jo billig , mine Herren , dat wi

dat hier hewwen müßten ! Nich ? Dat wir jo wat ! Wat

wull ick man noch jeggen ? Ja , de Sjerbahnen ! Ik bün

dor all up führt, as ick nah Berlin reiſt bün , wo ick dunn

binah jeden Abend bi Mar Röjnern weſt bün . Ik heww

em all eins ſchrewen , hei jüll hier mal herkamen un fin

Zauberkunſtſtück hier vörmaken, äwer hei will woll nich !

Antwurt't hett hei mi wenigſtens nich ! Eigentlich wull ick

äwer von Georg Steffenjon vertellen, dei de Sjerbahnen er.

funnen hett , as in ' t Lerikum tau lejen is ! En einfachen

Arbeitsmann, mine Herren , Arbeitsmann, Arbeitsmann, oh ,

oh ! Nu kiken S fick eins unſ Daglöhners an , ob dei

woll in ' n Stann ſünd, 'ne Iſerbahn tau maken ! Dat

glöwen Sei doch fülwſt nich ! Wat ? Ik wenigſtens nich ,

ne, ick nich ! ( „ Was wollen Sie uns denn eigentlich vors

tragen ? " frög de Burmeiſter dormang , dei up ſinen Stauhl

hen un her wiwakt, un den dat von wegen ſin Nervoſität

* ) Va banque , vingt et un.
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in de Fingerſpißen kriwweln ded.) „ Blot von de Iſerbahnen,

mine Herren ! Mit Auſtralien un Georg Steffenſon bün id

farig ! Dat wir dat, jo , nu kümint hm, täuwen S'

mal eins , nu kümmt de irſt Iſerbahn in Dütſchland, wenn.

ihr wir dat doch noch ? Wir dat nich in Bamberg ? Süh,

füh, füh , dor ward'n olt ! Jck wul mi dat recht marken.

Na, ' t is egal, dat ſteiht jo in ' t Konfermatichons - Lerikum,

un for fann jo jederein nahjeihn, dei dat weiten will,

Band fief, nich wid von 'n hinnelſten Uemſlag ! Un dorüm

wider wir ' t jo wolni&s ! Dorüm willen wi de Ge

legenheit benußen un Erzellenz Stephan, wenn hei morgen

dörch Kulborshagen nah de Jagd führt, 'ne Geſandtſchaft

entgegenſchicken, dei em in de Uhren liggen un em wat von

unſ' Bahn vörjungeln fall! Nich ? Is dat nich en Plan ,

dei Hand un Faut hett ? Seihn Sei nu in , dat wi 'ne

Djerbahn hewwen möten ? Wat ? "

Na, gegen jo 'n Grünn'n , as de Herr Senater vörbröcht

hadd , let fick jo nicks von Erheblichkeit inwennen, un de

Stadtvaders fäden , ’ ne Geſandtſchaft müßt Grzellenz

Stephanen entgegenführen un en Korw vull friſche Eier

mitnehmen ; denn ebenſo gaud as de Jewerſchen den Fürſten

Bismarck Gier von 'n Kiwit ſchidten , künnen ſei Erzellenz

Stephanen en Korw mit Häuhnereier gewen ; wer ehr dat

wou verwehren wul !

Dit kreg de Burmeiſter ehr utredt . Hei jäd , de Er

zellenz hadd jo 'n Gehalt, dat hei fick gaud un girn jeden

Dag en halw Stieg Eier in de Pann' ſlagen laten künn, un

wo fül hei unnerwegs up Reiſen mit den Eierkorw bliwen.

So blew dat alſo nah .

Newer Buer Köppen , dei deſen Andrag ſtellt hadd ,

wir doch falſch worden, un as de Herr Burmeiſter fragen

ded, wen ſei denn woll de Grzellenz entgegenſchiden wullen,

dunn rep Köppen :

8
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,, Den Herrn Senater 3egenſpeck! De Herr kann

reden , as wi eben hürt hewwen, un mit de Reiſerei is hei

echt inlihrt, indem dat hei all in Berlin weſt is , un ' denn

hett hei ok en Lerikum , wo hei fick de Red' ut t'recht

ſtäkern kann !"

up deſ Ort güng den Burmeiſter de Reiſ' un de

Bekanntſchaft mit 'ne Erzellenz ut de Straß.

Zegenſpeck würd berechtigte Awgeſandter up fin eigen

Koſten un red't un handjlagt tau Hus vör finen Aben un

verklort em de Erfinnung von de Gjerbahn un jäd em, de

Tid wir hütigen Dags jo upverklort, dat hei , Erzellenz,

würklich nich anners künn , as ehr mit 'ne Bahn intaukleden ,

wenn hei äwerhaupt en warmes Hart in de Boſt hadd .

Morgens Klock fif güng de Poſt dörch Kulborshagen ,

un 'ne Stun'n hadd de Senater tau führen . Hei ſpannt

all Klock twei in de Nacht an , wil hei 'ne Drt Fewerhitt

in fick verſpüren des un hei doch narends Rauh hadd .

As Nachtwächter Möller noch in den Dunſtkreis von

Vängtin un Tobaksdamp , Proſt un Geldgeflapper vör de

Dör jatt, kamm den Senater ſin Wagen langſam dörch de

Strat gerummelt. Un de Herr Senater jach dat Licht dörch

de Ladenritzen blinken un wüßt tämlich genau, wat dit tau

bedüden hadd ; denn dorför wir hei jo katsherr. Hei was

en groten Verihrer von dit Spill; denn dat wir 'ne ſinn

rike Erfinnung un dat Sinnrike hadd en groten Reiz för

em, wil 't ſinnrik wir.

Männigein, dei de Fähigkeiten von de Minſchen nich

gründlich kennt, müggt nu woll denken , dat de Verſäukung

tau dit Spill den Mann ganz ut ’n Ternus bröcht un dat

de Luſt, 'ne halw Stun'n mittauſpelen , fin ganz Red ' ut

de Kontenanze bröcht hadd . Dat was nich de Fall. De

Red' jatt ſeker in em . Hei wull den Miniſter irft kortfarig

Jeggen, dat hei, de Senater, ok all in Berlin weſt wir un

nich eins de groten Geſichtspunkte ut de Ogen verluren

1
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hadd . Hei wull denn glik dorbi infleiten laten , dat hei , de

Senater, för gaud wüßt, dat in Berlin de Pird von de

Pirdbahn mit Torfmüll ſtreut würden , un dat hei mit en

Dpernſänger bekannt worden wir, dei dat bäwelſte „ a " ut

de Kehl ahn Beſwernis rutkregen un dorför drei Duſend

Daler Lohn fregen hadd . Un denn wull hei andüden , dat

all in dat olle Egypten de fäbenſlägich Wirtſchaft bekannt

weſt wir , as hei körtlings in de Leſmapp funnen hadd , un

dat de Swin vel in de friſche Luft müßten , wenn ſei geſund

bliwen jüllen, ganz as dat bi de willen Diere de Fall is ,

un dat en Amerikaner fick dormit afgem , de annern Minſchen

ehr Gedanken tau leſen , wat eigentlich gornich tau glöwen

wir, wovon ſin Bäuker äwer etzliches bejäden .

,,Prr !"

Ne, fehlflahn künn em dat mit de Red' nich, wi hewwen

jo all ' ne Prauw dorvon genaten .

,, Prr, prr !"

Sin beiden Föß ſtunnen ſtill, un hei ſteg af.

„,Dort ſitt jo ein up de Bänk, " jäd hei, „ kamen Sei

doch mal her ! Wer jünd Sei ?"

Dat bün ick !" jäs de Mann up de Husbänk.

„ Nah den Dialekt ſünd Sei Nachtwächter Möller!

Stimmt dat ? Wat?"

„ Gewiß doch !"

„ Na, denn kamen Sei mal eins her un hollen Sei de

Pird an 'n kopp faſt !"

„ Ne, “ gaww de Nachtwächter tau Antwurd, „ dat ward

nich makt , Herr Senater , wenn Sei 't nich äwel nehmen !

nahften kriegen Seimi wedder an den Zagel von wegen

bat ick nich up ' n Poſten weſt bün ! "

Ne, Möuling, ganz gewiß nich ! Dat wir jo nich chriſtlich

wenn ick dat ded ! Ik will blot ' ne halw Stunn hier inkiken,

un dor möt einer bi de Pird bliwen ! Ick dauh Sei mal

8*
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wedder 'n Gefallen, Möller ! Recht girn ! Sünd Ehr

Swin krank ? "

, Ne, id heww kein Swin ! "

Dat 's ſchad! Ik würd dat fünft ſtillen, Möller ,

oder glöwen Sei dor nich an , wat ? Dat giwwt geheime

Naturkräfte, wo nich jeder

„ I & heww jo ämerſten kein Swin. Beſorgen Smi

'ne Buddel mit Brannwin, dat ick min Mag mal eins

wat vör de Näſ' hollen kann , denn will ick woll bi de Bird

bliwen !"

Möller , Möller, Sei hewwen wider nicks as Brann

win in 'n Kopp ."

,, Dat kümmt dorvon , Herr Senater, dat ick em nich

in de Mag heww ! Hier vör de Dör kriegt ' n lang ' Tähnen,

wenn 'n wider nids as Geldklappern un Proſtraupen un

Proppenknallen hürt ! ' ne Buddel vul Brannwin – un ick

paß up Pierd un Wagen un Sei gahn allergnädigſt in de

Stuw ! De Paſter jeggt jo , de Snaps is de grötſte Feind

von 'n Minſchen , un nahſten jeggt hei, dor ſall’n ſin Feinde

leiwen ! Dorüm leiw ich den Snaps up Befehl von 'n

Paſter ! Wo is 't mit 'ne Buddel ? "

Gaud, gaud , Mölling, dat geſchüht! Dat verget ick

Sei nich wedder ! "

Un de Markür bröcht den Nachtwächter 'ne leiwe Dirn

buten rut, dat hei Geſellſchaft hadd un em de Tid nich lang

würd. Hei läd furtſt de Hand üm ehren Liw, un fei drückt

ehren Mund up finen Mund, jo dat hei all’s üm fick verget

un em all ’ t anner egal würd. Un dit künn jo fünft woll

de ſchönſte Leiwsgeſchicht warden, wenn deſ leiw Dirn nich

' ne Buddel wir.

Wo ſchön is dat nich, ſo 'n ſelig Vergeten tau drinken !

Un wo licht is dat ! Dor brukt 'n blot nich mihr an

irgendwat tau denken , denn hett 'n ' t all vergeten ! Möller

verget, dat hei verſpraken hadd , up de Pird uptaupaſſen .
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Hei jach blot in , dat dat gefunner un in ' n ganzen tau.

dräglicher wir, en warm Flag uptauſäuken, un dat ded hei

denn of !

Wi hadden nu eigentlich 'ne Stunn Tid tau allerhand

leiwliche Betrachtungen ; denn ſo lang' blew de Senater

binnen bi dat finnrike ſchöne Spill. Binah künn uns

angſt.un bang warden, wo dat mit ſin Red' afgahn würd .

Aewer deswegen känen wi ruhig ſin , ut 'n Tert kamm hei

nich, an wenn hei dat nich fäd , wat hei fick vörnahmen

hadd, denn föll em woll wat anners in, wat ebenſo belihrend

un erfreulich för einen Miniſter is .

,, Dit is denn doch de Swerenot!" fäd hei , as hei ut

dat warme Vängtin -Neft kamm, wo hei in dej ' Stunn en

poor gollen Eier rin leggt hadd , , is up den Minſchen,

deſen Möller , woll Tauverlat ? Wat ? Ne, dat is dat nich,

ne, ne ! Dat is dat nich ! Wo is hei nu ? Hei jüll mi

de Pird hollen ! Na , dit ſchenk ick em nich ! "

Von Möllern wir nicks tau jeihn un tau hüren ; hei

lagg irgendwo , wo em keiner vermauden wir un hadd de

Buddel in ' n Arm un flöp .

De Senater ſchüddköppt un handjlagt vel , as hei

wedder up den Wagen ſatt , dei dörch de ſchöne Nacht up den

Weg nah Rulborshagen henrummeln ded . Hei murrt wat

von isländiſch' Schap un von Swinegeli un von föstig

Mark. ,, Wabank hadd ick nich jeggen müßt, ne, ne, ne !

Dat hett mi de Ruſ ' uttrect ! Wat bädel ick hier nu

eigentlich dörch de Nacht ? Ach jo, de Miniſter! Wenn 'n

nich an all's jülwſt denkt, denn vergett ' n dat ! - Hm, ja !

Wenn de Stadt minu nich as Senater hadd , wer würd

denn henreijen nah de Erzellenz ? De Burmeiſter ? Dei

ward glik tau utfallend mit fin Reden ! Petronius ? Dei

hett nich de Gawen, dei ick heww ! Un denn ſticheln un

ſpißen noch ümmer weck up de Senaters ! "
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So geiht dat kunterbunt mit ſin Gedanken ; dor ſteiht

in ſinen Kopp en Kapittel bi't anner as in ſin Lerikum ,

all's klipp un klor un fort un bünnig , un dat irſt Kapittel

weit nicks af von 't tweit ' un dat tweit nicks von ' t drüdd .

Hei was eben fihr upverklärt un an de geheimen Natur

kräfte , Stillen un Suchtenbreken glömt hei dorüm ok.

Grzellenz Stephanen wull hei woll wat vertellen un in

de Eng ' kriegen mit all's, wat hei weiten ded . Upopfern

wull hei fick för gemeiner Stadt Beſtes un ſin Bier.

kundſchaft un dat jüll ſpäder, wenn de Gjerbahn irft ut ſinen

Kopp rutun nah de Landfort rupkamen wir , nah de

ſtädtſche Chronik rin , dat Herr Senater Zegenſpeck als

berechtigte Awgeſandter up eigen Koſten midden in de Nacht

nah Kulborshagen reiſt wir un Erzellenz Stephanen breid

ſlagen hadd.

„D, 0 , 0 ! Süh , füh , jüh ! De Klock is bald vier,

un dat gragt jo all in 'n Oſten ! Un dor is jo al de

Kraug von Kulborshagen tau ſeihn , wo hei , Stephan , ümmer

’ ne halw Stun'n in ' n Kraug ſitten möt von wegen de Poſt

pird , dei fick hier verhalen möten . Un Klock fif kümmt hei !

De Wirt ward mi noch irft den Rock afböſten möten un de

Hor kämm id mi mit minen engen Kamm ! Reinlichkeit,

Reinlichkeit, mine Herren – ach jo , hier jünd jo kein ! –

Prr ! - prr, prr ! Gaud'n Morgen , Herr Wirt ! Schönes

Weder ! Wat dauhn Sei all jo früh up ? "

„ De Exzellenz kümmt in ’ne Stun'n dörch !“

„ Ja jo, ick heww all dorvon Hürt ! Faten S'de Pird

ick bliw ' ne Stun'n oder jo hier ! De Wagen jall

nah 'n Hof rup , un de Pird warden ut minen Fauderjack

faudert ! Gaud'n Morgen noch eins ! "

Gaud'n Morgen !"

,, Gaud'n Morgen ! Wat för Bier ſchenken Sei ut ?

Willen Sei nich von min Bier nehmen ? Wenn de Erzellenz

1

1

an ;
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hier früher dörchreiſt is , hett hei fick denn woll. ſpreken

laten von Lüd , dei irgendein Anliggen hewwen ? "

,, Jawoll, dat is all etliche Male vörkamen ! Dor wir

mal unſ ' oll Schaullihrer , dei verlangt von em en beten

mihr Gehalt un Bur Lewerenz beklagt ſick bi em äwer den

Botterpries un verlangt , dat Stephan emin de Höcht

driwen füll. Un Herr Hans von Quaſt was of mal dor

un bed em, hei müggt dorför ſorgen , dat wi Kulborshäger

unſ ' Landweg beter in Urdnung höllen !"

„ Süh, wer hett nu recht ? Aljo jo wat nimint de

Erzellenz all an ? So, nu willen wi uns in de Stuw wider

vertellen ! Johann kann dat Pird faudern un nah 'ne

Stuu'n tau jupen gewen !"

Un in de Stuw frög de Senater noch einmal :

,,Aljo Erzellenz Stephan is nid taugeknüppt? Hei

lett mit fick reden ?"

,, Ja , dat deiht hei!"

„ Hett dat denn wat nußt , dat Lewerenz un Hans von

Quaſt un dat Schaullihrerworm mit em red't hewwen ?"

„ Ne, dor is wider nicks nah kamen ! "

,,Hewwen deſ Lüd denn nich wenigſtens en Orden

kregen ?" hauſt't de Senater rut .

,, Ne, dor is mi nicks nich von bewußt ! Blot Lewerenzen

ſin Käuh kregen nahſten de Klabenjük in ' t Mul, wider weit
iđk nicks !"

Wildeß kamm Johann ok nah de Stuw rin un kraßt fick

den Kopp.

Mit de Wagengeſchicht is dat nich richtig ,“ jäd hei .

As ick dor för 'ne Minut den Fauderſack

Nu jegg fort , wat Du willſt ," meint de Wirt.

Ih, dat is man de Gejchicht, dat achter in ' t Krett

mang dat Stroh un unner den Fauderjack en Minjch liggt!"

Hewwen Sei en Minſchen ümbröcht ? “ frög de Wirt

tautrulich den Senater.

II
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,, Ei wat , dummes Tüg ! Dat möt wat tau bedüden

hewwen ! Kamen Sei mit, wi willen nahſeihn ! "

De drei Manns güngen alſo mit en ſchuddriges Grugen

un mit ’ ne grote Niglichkeit nah den Hof, un Johann treďt

en Kirl an de Beinen run von den Wagen, dat de Wirt

fat Bewern kreg un de Senater de Hänn'n äwer 'n Kopp

taujamſlög .

„ Barmherziger Gott ," jäd het, min Dgen kriegen de

Ahnmacht! -- Möller ! – Nachtwächter Möller, wo kamen

Sei hierher ? "

Möller wir en beten tau Beſinnung kamen un rew fick

de Ogen.

„ Von Hus, " jäd Hei . „Ick bün ſo fri ! Jck glöm, von

' n Wagen ! "

Wo kamen Sei nah 'n Wagen rup ? " frög de Senater .

,, Ik bün tau Hus rupſtegen, as ick up de Pird up

paffen füll !"

„Na , dit is doch mal eins wedder en Stück von em,

Möller! Wenn Sei dit doch blot bi minen Kollegen

Petronius utäuwt hadden, dei wir dorvon jo konſterniert

worden , dat hei fick woll nich mal up 'ne Geſchicht befinnen

künn, dei Sei fick tau ' n Ogenſpeigel nehmen fünnen . Wat

maken wi äwerſten nu ? Weiten Sei dat ? "

,, Wat ick mak, dat weit if , " gaww de Nachtwächter

tau Antwurd, „ick fläut min Stunn'n af !"

Wat willen Sei ? Doch nich hier ?"

Worüm nich ? Ik bün anſtellt in de Straten tau

fläuten, up wecker Straten is nich jeggt !"

Un de Nachtwächter fläut't mit vuller Gewalt .

Sünd Sei des Deuwels, Mann ? " frög de Wirt. ,, De

Klock is irſt vier ; jälen de Lüd glöwen , dat de zegen all

rutdrewen warden jälen ? "

„ J & bün min Stellung ſchullig, dat ick fläuten dauh ,"

jäd äwer Möller un wull ſick wedder in ' t Geſchirr leggen.

11
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Dunn richt't fick äwer de Senater in ' n En'n un wiſt

fick in de ganze Würd, dei fin Rang un did Buk un Titel

em gewen .

,, Laten Sei dat," jäd hei mit ' ne Pörnehmheit, dei

einen den Atem ut de Seel driwen un jeden bet nah de

Fingerſpißen rinkrupen müßt. Hängen Sei alle Faren an

'n Nagel ! "

,,An weckern Nagel , Herr Senater ? " frög Möller .

„ Wat ſünd dat för dämliche Fragen un Wedderreden,

Möller," fäd Zegenſpeck argerlich, dorward'n jo ganz

dwatich ! "

„Dwatſch ? Dat is jo gornich möglich ,“ antwurdt de

Nachtwächter.

,,Maken Sei kein Gegenreden ! Wenn ick jegg , ick bün

dwatich, denn bün ick owatich ! Hewwen Sei verſtahn ?"

„ Gaud, Herr Senater , denn will ick wider nicks ſeggen !

Wenn Sei dorup beſtahn, denn glöw ick dat ! Wat äwerſten

nu ? Wo kam ick nu wedder nah Hus ?"

,, Dor gahn Sei tau Faut hen un dat furts ! "

Wo kann ick dat in minen Tauſtand, Herr Senater ;

denn hadden Sei mi nich allergnedigſt dun maken müßt !"

„ Sei hewwen doch nich de grot Buddel ganz utdrunken ?

Wat ? Ja ? "

Ja, dat heww ic !"

„ Na, iç müggt nich Ehr Mag' fin, Möller !"

Worüm nich, Herr Senater ? J& holl grot Stüden

up em ; hei is en Kirl von Bildung un en richtig Utſtudierten !

Hei kennt dat Tierreich von de Kauh bet tau ' n Kramts.

vagel , un ' t giwwt blot en Tier, wat hei nich liden mag, un

wat hei girn de ewige Rauh in alle Lüd ehr Magen günnt,

dat is dat Pird. Un denn is dat Pflanzenreich man en Lidup

för em , blot mit Säutigkeiten kann em einer wegiagen , dei

mag hei nich, bor hett hei tau vel Charakter tau . Un nah

dejen Vördrag fünn de Herr Wirt min Mag' en annern



122

Vördrag hollen , wo jo wat von Schinken oder Reſ ' inſtünn'

hei is all ganz blaß vör Verlangen !"

Dei Mann hett Humor in 'n Liw , Herr Senater,"

meint de Wirt, ,, un jo 'n Lüd mag id liden ! "

,, So ? Humor jall ick in ' n Liw hewwen ? Dat wir

doch wat ! En urndlich Frühſtück is awer nich dorin , dat

weit min Mag ' gewiß ! "

Dat jälen Sei hewwen, Möller, un denn gahn Sei

fir trügg nah Hus !"

,, Ne, Herr Senater," fäd Möller, „ dor ward nicks von ,

dat ſteiht nich in de Schrift. Sei hewwen mi irſt dun makt

un in en flätrigen Tauſtand entführt! Un Sei jälen mi

woll wedder tau Klock fif nah Hus ſchaffen, dat ick min

Peik un min Fläut up 'n Rathus awliefern kann ! Sünſt

möt ick den Herrn Burmeiſter all's kleinforig – “

,, Wejen Sei ſtill, Möller ! Wat reden Sei von 'n

Burmeiſter !"

,, Un gewiſſenhaft vertellen , woans Sei gegen mi handelt

hewwen ! Dder äwerſten id bliw hier un chriw en Breif

an den Herrn Burmeiſter, dat Sei mi vull mitnahmen

hewwen un mi as leddig Faſtach nich wedder awliefern

wullen ! Un ick ward em chriwen , dat de Stadt deſ Nacht

verwaiſt weſt is ; denn Kempf hett nu doch de ganze Nacht

up ' t Rathus ſitten müßt, wil ick em nich awlöſen künn ."

De Senater kreg dat mit de Angſt; denn vör den

Burmeiſter hadd hei jo helliche Manſchetten. De Burmeiſter

künn niederträchtig höhnſchen mit de Herren Kollegen reden .

„ Anſpannen, Herr Wirt,“ jäd Möller, as de Wirt mit

en por Botterbröd ankem , „ anſpannen !"

Wat ? Moans ? " frög de Mann.

,, Anſpannen jünſt –

,, Na wat denn jünſt ?"

„ Dat kann de Herr Senater Sei ſeggen !"

De Herr Senater was ganz un gor knickt.

10
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Nics as Ijerbahnen heww ick in ' n Kopp,“ ſäd hei ,

,, äwer Sei hewwen recht, Möller, ' t is ' ne Konfuſion der

Pflichten, irft kamen ümmer de lütten un denn nahſten irft

de groten .“

,,Spannen Sei an ! Still, Möller! Ik heww ümmer

Unglück von Kind up an hadd ! Wenn ic bi ' t Kortenjpill

eins Trumpf krieg, denn is 't Spill vergewen , un wenn ' t

mäglich wir , hängt iç mi in 'n Sprenkel up oder verjöpt

mi in de Sandwüſte Sahara !"

De Wirt hadd anſpannen laten un hadd för den Senater

noch en Rat.

Id bruk grad en Kirl," jät hei , ,, dei mi bi ' t Bier

aftappen un in de Wirtſchaft helpt , un deſ Mann geföllt mi!

Laten S mi em hier ! Sei kriegen doch woll en annern

Nachtwächter wedder ! "

Dat wir en Vörſlag ," meint de Senater . Up dei

Ort würden wi den Minſchen am beſten los ! Wat jeggen

Sei dortau , Möller ? Nich ? Is ' t nich am beſten, wenn

Sei hier bliwen ?"

, Ne , Herr Senater, velen ſchönen Dank ! Sei weiten ,

ick bün öfters jo fri un putz mi de Tähnen, un weck Lüd

mägen ' t nich girn , wenn ' t anner Lüd dauhn ! I& heww

tau Hus en gauden Magiſtrat, un wenn ick mal einen tau

vel nehm un einer ſeggt : De Kirlmöt afſett't warden !

denn jeggen glik de annern : D, hei verwacht jo jünſt

ümmer ganz gaud finen Poſten , wi willen ' t man noch eins

verſäuken un ick bliw ! Wenn ick äwerſt bi den Herrn Wirt

wir un em würd de Geſchicht äwer, denn wir keiner dor,

dei för mi dat Wurd reden ded , un hei jagt mi weg ! Ne,

Herr Senater 3egenſpeck liefert mi wedder af, wo hei mi

weghalt hett, dat kann ick verlangen un dat is de höchſte

Tid , dat wi reijen !"

De beiden braven Lüd ſtegen wedder rup up den

Wagen, un de berechtigte Awgeſandte führt den Nachtwächter,



124

dei nu vörn up de Sittbänk Plaß nahmen hadd, wedder

nah Hus.

En fram Minich find't ümmer Troſt in all' Ungemach.

Wenn unſ' Herrgott dat wilt ,“ ſäd Zegenſpeck, „, dat wi

’ ne Gjerbahn hewwen jälen, denn kriegen wi ok ahn Erzellenz

Stephanen ein. Un Sei, Möller, ſwigen äwer de Geſchicht.

Jæk führ Sei bet nah ' t Schoſſeehus un von dor gahn Sei

nah Hus, un ict bliw up 'n Schoffeehus bet gegen Morgen.

Un wenn uns wer begegent, denn treden wi beid ' den Rocks

kragen tauhöcht, dat uns keiner kennen deiht . Newer bat

jegg id Sei , Möller, Sei maken nicks wider as Trödeli !

Un wat is dat En'n von all ehr Trödeli ? Sei feihn dat

nu ! Wider nicks as Trödeli ! Un denn is de Trödeli farig !"

, Dat 's jo jo vel Trödelkram , dat 'n dormit up 'n

Johrmarkt utſtahn kann, Herr Senater ! " jäd de Nachtwächter.

,,Deſ ' lütt Luftreiſ' is jo prächtig! Sind wir nicht zur

Herrlichkeit geboren ? "

Möller füng an , dit ſchöne Lied tau ſingen.

,, Rennen Sei dat Lied ok ?" frög de Senater. Fok

glöw , Göthe hett dat jungen ! "

Hett dei dat ok ſungen ? Bi uns ſingen dat de

Schauſtergeſellen an ' n Mandag Morgen !"

De Senater let fick dat nu nich nehmen, unnerwegs

von allerhand plitſche Erfinnungen tau reden , von dat Glas ,

wat jo wunnerbor utdacht is , dat ' n dor dörch kiken kann, un

äwer , dat hürt jo nich tau dej ' Geſchidit.

Senater 3egenſpeck let fick vierteihn Dag nich ſpreken

un güng nich in de Ratsſißungen. Bur Köppen entſchuldigt

em dormit, dat hei in ſin Lerikum ſtudieren ded .

Wenn Möller äwer deſ ' Audienz , bi dei Stephan üm

’ne ſchöne Red kamen is , ſtill ſweg , jo klähnt ſick dat doch

rund dörch den Wirt in Kulborshagen, dei nich dicht hollen

künn , un de Burmeiſter höll dat ok för ' t richtigſt, „ wegen
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des Renommes der Stadt und des Magiſtrats' nich wider nah

den Erfolg von de Reiſ ' tau fragen .

Blot einmal, as hei den Senater eins allein tau faten

kreg, frög hei em fihr fründlich, ob de Götter all mal ver

gewens mit em kämpft hadden .

*

*

Senater Zegenſpeck kamm mal eins nachts, as hei fin

Penjum rindrunken hadd , nah 'n Rathus un riwendiert .

Denn de Börgers hewwen em vertellt, dat de Nachtwächters

nachts fösunföstig ſpelen un Brannwin drinken. Na , dat

geiht nich ! Hüt hett hei äwer noch en beſonnern Updrag

von 'n Burmeiſter un Kolleg Petronius .

As Zegenſpeck nah de Wachſtuw rinkümmt, ſitt Möller

dor allein ; denn de annern beiden ſäuken de Stadt un buten

de Schünen nah Spibauwen af.

Gaud'n Abend , Mölling ," jeggt de Senater, un dat

finn' id ſnurrig, dat de Lüd fick mitten in de Nacht mit

Gaud'n Abend begrüßen , wenn ſei ankamen .

Gaud'n Abend , Herr Senater ! " giwwt Möller tau

Antwurd .

,, Na, Mölling, all's in Urdnung ? Wat ? – Na ? Sei

jeggen jo nicks ! "

De Senater ſnöw un rök de kahle Wachſtuw dörch,

äwer hei künn nicks Polizeiwidriges finnen .

,,Möller, Möller," jäd hei, „ dor ward ſo vel ſpäukt

von Sei ! Oh, oh , oh ! Sei maken hier , wat ick nich weit !

Newer wenn ick irſt weit, wat Sei maken, denn weit ick ok,

wat Sei maken !"

,, Dat 's 'ne Sak, dei mi inlüchten deiht,“ antwurdt

Möller.

„Un denn jall id Sei morgen tau Driwjagd beſtellen ,

wenn Sei fick nich tau vörnehm hollen, Driwer 'tau ſin !

Wat ? Hollen Sei fick tau vörnehm ?"
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Ne, " jät Möller .

Un jüh , denn bring id Sei hier dat nige Tuthurn

as Bevollmächtigte un Deputierte von 'n Magiſtrat! Sei

jälen dormit as gemeines Stadteigentum ſorgfältig ümgahn ,

dat Sei up dat Tuthurn bet an Ehr Lewensen'n blaſen

känen , wenn Sei äwerhaupt ſoſo olt warden ! Da,

nehmen S' ! Aljo morgen fünd wi Drimer , nich ? Js

bat jo ? "

Sei ok ? frög Möller.

, Möller, Möller , mi kümmt dat nich ganz richtig vör

mit em ! Jď bün beſorgt üm ſinen Verſtand ! Hm,

hm ! Hewwen Sei gorkein Gefäuhi dorför, wat wi Sei

för ’ne Gnad andauhn , wenn Sei bi uns Driwer fünd ?

Ne ? Un denn jälen Sei uns noch en por Driwers tau

beſorgen ! Känen Sei dat ? Willen Sei dat ?"

„ Dor ward woll kein Gefohr bi fin !"

„ Denn iš jo woli all's in de Reih ! Oder wir dor

noch fünft wat ? Wat ? "

As de Senater weggahn wir, fäd Möller tau fick:

„ Dat giwwt Minſchen , dei nicks leiwer hüren mägen

as dämliche Antwurden . Sünſt würden ſei nich ſo dämlich

fragen ! Un wenn en Minich fin Lewenstid nids wider as

bittere Verachtung ſluken möt, denn is dat natürlich , wenn 'n

dat gelegentlich wedder utſpigt !"

Nahften würd hei wedder aflöſt un hei müßt de

Run'n dörch de Schünen maken. Un wil em dat tau ſtill

up de Landſtrat vörkamm, jüng hei en por Verſe von dat

chöne Lied , wo wi jo all eßliche Verſe von fennen dauhn.

As Müller in de frühe Morgenſtun'n nah Hus kamm,

hadd hei mit fin Fru ' ne Beredung .

,, Fru ," jäd hei, „ hüt bün ick in Driwjagdangelegen.

heiten den ganzen Dag in 'n Stadtholt, un dit is mal eins

wedder 'ne paßliche Gelegenheit, dat Du Holt halen kannſt.

Abends hentau fif kannſt Du anfangen , up de Kor tau

|
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laden , wat man rup will. Denn ſitten de Jägers all bi't

Eten un Drinken , un de Stadtförſter hett naug mit Up

wohren tau dauhn . Du büſt denn am allerſekerſten . Un

ick denf, för mi fall dor en Haſbi affallen . En beten

mihr as vier Gröſchen müßt doch Sorbi äwrig fin, wenn 'n

den ganzen Dag in ' n Holt rümkojaken möt! "

Möller hadd Hutſchenridern as Driwer annahmen ;

jei beið güngen vörweg , un de Jägers kemen achterher in

ehr Wagens . De Herren ſtellten fick up ehre Poſtens,

un de Jagd güng los. Dor würd up chauderhafte Ort

mang de Föß un Hajen un Reh ſchüchert un ballert; denn

dat was hier ok jo as bi de meiſten ſtädtſchen Driwjagden,

'ne ganze Meng’ von de Schüßen hadd man 'ne ſwacke

Ahnung dorvon , woans mit ’n Gewehr ümgahn ward .

As de irſten Driwen vörbi wiren , würd Kriſchan, wat

Dokter Lembken ſin Kutſcher was , mit eßliche Haſen nah'n

Forſthuſ' ſchickt, dat ſei glik bradt würden, un de Jägers

jett'ten fick in ' n Holt an de Grabenburd tau ' n Frühſtück

hen . Nich wid von ehr af legen of de beiden Driwers , un

för dei föll ok von dat grote Frühſtück hier en Brocken un

dor en Druppen af.

Wer jemals ſo 'n Jagdfrühſtück mitmakt hett, dei weit,

wo fröhlich dat dorbi hergeiht. Un wer jünſt noch ſo mulful

is , dei kann hier gor nich de Sid afluren , bet hei einen tau

faten kriegt , dei em tauhüren mag: „In einen Lop hadd ick

'ne Poſtenladung un in den annern ' ne Kugel, indem ick

dacht, dat dor Hirſche kamen müggten . Un jo ſtah ick dor

achter ' n Bom, nn ihrer ick ' t mi verſeih , ſpringt dor wat

up, wat as ' n Reh utſüht ; äwer ' t wir en Haſ ' un dunn

legg ic an ; äwer de Schuß - " un ſo wider. De Leſer

weit jo Beſcheid.

Senater Zegenſpeck jatt bi Dokter Lembken, un dit gaww

em jo 'ne ſchöne Gelegenheit , en por deipſinnige Bes
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trachtungen, mit dei hei bet an ’ n Kand vullfüllt wir, ut

lopen tau laten .

Hei kek alſo verſcheiwt nah de hogen Bäuken un Eiken

rinn un jäd :

Wenn 'n dor ſo awer nahdenkt , Herr Dokter, denn

ſünd Gottes Werke doch ſchön ! Nich ?"

,,Dat ſünd jei , Herr Senater, " jäd de Dokter, , äwer

jei fänen doch noch verbetert warden ! "

So ? " frög Zegenſpeck, ,,woans denn ? "

Mit Snürliwer un Bortbinden ! " meint de Dokter

irnſthaft.

De annern Herren hägten fick doräwer , jo dat 3egen.

ſpeck verlegen würd un jad :

„ Ic mein nich de Minjchen, Herr Dokter ; ick mein

de Böm un de Blaumen ! Känen dei ok noch verbetert

warden ? Wat ? Ich glöw nich ! Na ? "

, Höchſtens mit en latinſchen Namen !" gaww de Dokter

tau Antwurd .

De Senater kek fick en beten fihr unwiß in de Ge.

fellſchaft üm un namm ſick vör, tau den Dokter nu nids

mihr tau ſeggen . Cewer vergewens jüll em de Dokter nich

ümmer ſo verquer antwurden ; dat wull hei fick äwerſten

mal eins 'n beten marken , un dat negſt Johr fül hei höger in

de Stüer inſchäßt warden . Dat wull hei doch nahften glik

finen Kollegen Petronius heimlich ſteken . Aewer jo nids

marken laten ! Dat is jo ein von de diplomatiſchen Künſt,

dei jeder Minjch äuwen möt, fick nich ankamen tau laten , dat 'n

ſid argert . Dorüm ſmet hei nu en Gnadenblick up de

Driwers, dat ehr ganz warm dorvon würd, un hei frög

Möllern :

„Mölling, willen Sei noch en Bodderbrot eten ? Wenn

Sei Apptit hewwen , ſeggen Snich Ne !"

Möller jäd , dat het Apptit hadd .

Drinken Sei ok en Slud, Mölling ? Ja? "
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„ Dat will ick nich verachten, Wollgeburen Herr Senater“,

jäd Möller.

„ Ne, de Herr Senater drög em dat nich nah, dat hei

ſid an em hadd argern müßt; dat ded hei nich. Hei kek

de Herren mit en Blick an, dei dütlich jäd : Nu paßt mal

up, wo liebreich ick mit de lütten Lüd ſin fann ! Un

hei frög :

„ Hutſchenrider, Sei drinken ok einen mit, nich ? "

„Gewiß doch , de Hutſchenriders drinken all recht girn ,

Herr Senater!"

,, De Hutſchenriders ſünd woll'ne düchtig Familie,

nich ? " frög Zegenjpec .

,, Dat wull ick wol meinen ; ich denk, ick bring ' t ok

noch eins tau wat, wenn ick of nich ſo hoch kam as min

Brauder ! "

Wat is dei denn ? " frög Petronius .

Hei ſchriwwt jo , dat hei nu al Aſthmatiker worden

is !" antwurdt de Mann.

Dat's en ſchönen Poſten ," jäd Dokter Lembe mit

Lachen , ,, äwer nu , mine Herren , willen wi nah 't Rehmur!"

De beiden Driwers güngen vöran , un de Jägers

hinnerher .

Wi ſünd nu all 'ne ganz Etaſch höger in de minſch

licht Geſellſchaft kamen ," jäd Hutſchenrider bi ' t Gahn, „wi

drinken nu al mit de Herren ut ein Buddel ; id jegg nicks,

wenn ſei uns nu bald in de Schütten -Kumpanie upnehmen !

Du heſt ' t jo all bet tau 'ne grote Anſtellung bröcht un

ſteihſt in Gunſt bi de Herren ! "

,, Sei jälen of vel Freud ' an mi erlewen ,“ ſäd Möller,

„ jei hewwen fick den richtigen Voß tau ehr Gäuſ' utföcht!"

Red nich jo lud ," flüſtert Hutſchenrider, ,, dat hürt

Senater 3egenſpeck am En'n !"

Möller fet fick halwüm un namm en Blick von den

Senater in Empfang, dei gornich gnedig utjach .

9
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Dat Driwen güng wedder los un Zegenſpeck hadd dat

Glück, en vaſen tau ſcheiten .

Dau !“ rep Möller finen Genoſſen tau, „ſühſt Du

nich ? Dor liggt jo en Haſ?!"

Mak nich: jo 'n Larm “, jäd de anner. Wo is

hei denn ? "

„ Dor! Dicht bi den witten Stein ! Hei ſtangelt jo

noch ! Slah em vör ok tod ! Up ' t Achterdeil is hei

all Dod !"

Hutſchenrider fünn den Haſen un wull en grad äwer

den Naden tau de annern hängen , as em inföll , dat dit

grad en paßlich Braden för ſin Familie wir. Hei wull em

alſo grad in de innern Hemdverhältniſſe verſtauen , as

Petronius dit gewohr würd.

Dau, " rep hei , ,, wat makt hei dor!"

„ S ?" jäd Hutſchenrider un verfiert fick, den will

id unnern Rock ſteken , wil dat dei is , den Herr Senater

Zegenſpeck dhaten hett . Ik dacht, dat kem up 'n Drinkgeld

nich an, wenn ick em den wijen ded ! "

So !" jäd Senater Petronius, , denn minetwegen ! Je

dacht, hei hadd Mafäufen in 'n kopp ! "

,,Wo fanen Seijo wat denken , Herr Senater, ſo

wat ſtritt gegen minen inwennigen Minjchen ," jäd Hutſchen

rider.

Newer as hei nahſten mit Möller taujam kamm , jad

hei tau em :

,, Dat heww ic nu von Din Raupen ! Brek Di den

Hals bet an ’ n Rodjchot, Du Stadtdromedor! Du

Körbſenkopp !" (Kürbiskopf . )

,, Nu lat endlich Din Spitzen ," antwurdt Möller, oder

ick red eins 'ne Sprak mit Di, dei Du verſtahn deihſt ,

wenn Du of nich ein Wurd dütſch künnſt !"

„ Na, ' t is gaud,“ beruhigt em Hutſchenrider .
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As de Driwjagd tau En'n was, wullen de Driwers nah

Hus gahn ; äwer Petronius fäd , dat güng nich, dat wir jo

Mod ' , dat de Lüd ehren Andeil von 't warm Eten bi ' n

Förſter affregen. So müßten ſei denn mit de Hajen un

dat ein Reh naby 'n Forſthuſ' mitkamen , un Petroniuſſen fin

Waterhund ſnuppert bi Möllern un fin Hafen rüm. So 'n

Tier hett jo Inſtinkt, un hei rök jo woll, dat dit de Mann

wir , dei ſinen Herrn ut dat Murbad treckt hadd .

So güngen jet friedfarig up den Holtweg wider un

Zegenſpeck rep Möllern nah de Herren ran.

„ D , ein Wurt blot, Mölling! Wat wir dat man noch!

Hutſchenrider , kamen S'doch ok beten neger ran ! Jd will

nod; wat jeggen un weit nich wat ! Wenn ' n nich an all's

ſülnſt denkt, denn vergett'n dat ! . Wat wir dat man noch,

Hutſchenrider ? Wat ?

Ik weit nich ," jäd de Mann, un hei jäd dormit de

blanke Wohrheit.

Sei weiten dat nich ? Wat jäd Möller doch man noch

irſt ? Wat wir dat noch ? Säd hei nich, de Herren ſüllen

nod) ehr Freud an em erlewen un jei hadden fick den richtigen

Foß för ehr Gäuj utföcht ? Wir ' t nich ſo ? Mi dünkt, jo

wir dat!"

„ Dat kann ümmer fin , " jäd Hutſchenrider, „ äwerſten

ick heww dat nich Hürt! Wenn hei dat jeggt hett, hett hei

dat woll tau fick allein jeggt ! "

,, So , jo , jo ! Alſo Sei willen em nich verraden ! Nu

jeggen Säwer mal, Fründing, redt denn Möller öfters mit

fick allein ? "

,, Dat kann ict of nich genau ſeggen ," meint de Brauder

von den vörnehmen Aſthmatiker, ,, ick bün noch nich eins bi

em weſt, wenn hei allein wir ! "

„Mit de Lüd is nids uptauſtellen , " jäd de Senater tau

ſin Frünn'n , „ jei jünd tau dumm un maken anner Lüd of

noch dämlich, wenn ' t mäglich wir ! – Un nu , Herr Förſter,

9*
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vertellen S' doch noch eins de Geſchicht von de Driwjagd,

wo en Rehbuck den Rekter Picht ümrönnt hett ! "

Dat ded denn de Förſter jo recht girn , un de Herren

kregen tau 'n twintigſten Mal tau hüren , dat de Buck den

Rekter ümſtött hadd , un dat dorbi dat Gewehr mit ' n

Reimen in den Buck fin Hürn hängen blewen wir, un dat

de Buck mit dit Gewehr noch lange Tið in ' t Holt rümſtröpt

hadd. Aewer dotichaten hadd hei keinen dormit.

De Driwers güngen wegen ehre Laſt un wegen ehren

Reſpekt wid achter de Herren , un Möller jüng fick un finen

Fründ en Stremel vör.

1

In de Herrenſtuw von ' t Forſthus jeten de Herren bi

de Tafel, un nebenan wir för de Driwers dedt. Sei kregen

ehren Andeil von all's. Dor fehlt nich de Braden un dat

Bier, Soltgurken un allerhand Ingemaktes.

„ Wat is dit ? " frög Hutſchenrider.

„ Pirmidel jäd de Förſter dortau ," meint Möller.

„Ne,“ jäd Kriſchan, wat Dokter Lembken ſin Kutſdier

was, ,dat kenn ick, dat ſünd Meßpückel!"

Hutſchenrider langt fick ' ne grote, lange, rode ſpanſche

Peperpahl rut, de einzige, dei dormang wir, un bet en Stück

borvon af ; äwer wo verfiert hei fick, as hei dat ſcharpe

Tügs up de Tung kreg . Hei bet de Tähnen taujam un de

Tranen lepen em ut de Dgen rut .

Woräwer rohrſt Du ?" frög Möller.

Ji müßt grad doran denken, dat min Swiegermutter

ſtorwen is ! " gaww Hutſchenrider tau Antwurd.

,, Du, Hutſchenrider," jät Möller, ,, wat heſt Du dor

up ’ n Töller ! Smedt dat ? In dat Glas is ſo ' n Rod's

nich mihr in ; giww mi wat dorvon af!"

Sin Fründ läd em ſtill de halwe Pahl up 'n Töller,

un Möller bet dor haſtig up in . Em güng dat juſtement
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fo as Hutſchenridern ; em wörgt de Peper de Kehl taujam ,

un de Tranen lepen em piplings de Baden dal.

Worüm rohrſt Du ?" frög Hutſchenrider.

Wil Du nich glik mitſtorwen büſt, as Din Swieger

mutter dot blewen is ! " jäd Möller.

So 'n fine Lüd freten doch all’ns mägliche rin ,“ jäd

Hutſchenrider un lacht, , hett Di dat jmeckt ?"

So ungefihr , as Di dat hüt Nahmiddag (meckt hett,

as Senater Petronius di den Haſen wegangeln ded ! "

In de Herrenſtuw . ſmeten ſei fick wedder Jagdgeſchichten

an de Röpp . Dokter Lembk vertellt, woans Gaſtwirt Bauer

up en utgeſtoppten Haſen ſchaten hadd , un Petronius wüßt

ok 'ne hübſche Haſengeſchicht.

,, Dor wir hier ," jäd hei, „vör etzliche Johren en Gärtner

de Nam' iſt mi entfollen, dat makt of nicks ut, Sei

würden em doch wedder vergeten ! dei hadd en Haſen

buten in finen Gorden in 'ne Sner fungen un hadd dat

Malür, dat em de Schandor begegnen ded , as hei nah Hus

güng. De Mann föt fick äwer raſch un fäd : ' t is gaud ,

Herr Schandor, fat id Sei drapen dauh ; ick bün up 'n Weg

nah Sei un will dejen Haſen afgewen ! Wejen S' jo gaud

un nehmen S’ mi em af! Jck heww em funnen ! Mo

kann ich den Haſen hier afnehmen , läd de Schandor, gewen

S'em bi 'n Burmeiſter af ! – De Gärtner güng nah Hus ,

tredt den Hafen dat Fell af un füllt dat Fell mit Heu ut.

Sin Fru neiht dat wedder taujam un nu drägt de Mann

den Hajen nah ’ n Burmeiſter ! Dei iš nich tau Hus, un

ſin Dochter. nimmt em an un leggt em in 'n Keller. Nah

eßliche Dag findt de Burmeiſter den Haſen , un .as hei tau

hüren kriggt, wo dei herkamen is , lett hei fick den Gärtner

un den Schandoren kamen un de Burmeiſter fröggt den

Schandoren, wat dat mit den Haſen up fick hett. Na, de

Schandor vertellt denn , wat de Gärtner tau em jeggt hett.

Is dit äwer of de Haſ ’ , den de Gärtner funnen hett ?



134

fröggt de Burmeiſter. Icf glöw woll , meint de Schandor .

De Haſ ' is awer mit Heu utſtoppt un wedder tauneiht!

Ja , jeggt de Gärtner, mit blagen Twirn ! So heww ick

em funnen ! De Schandor künn dat nid) beſtriden , un jo

hadd de Gärtner doch finen Haſen behollen, un hei hett em

recht gaud jmeckt ! "

Dokter Lembk wull eben jeggen , dat dit ' ne ſihr inter :

eſſante Geſchicht wir, as buten in de anner Stuw en Wurd

wejjel un en Gered ' un Bewej würd.

„ Wat is dor los ?" würd fragt.

Aewer dor brukt keiner tau antwurden . De Förſter

kamm rin un jad :

„ Herr Senater Petronius , kamen s doch einen Ogen

blick rut! Ehr Hund geiht gornich von Möllern weg un

willem nich upſtahn laten ! Mi kümmt de Sak ver's

dächtig vör !"

De Herren güngen nah de anner Stuw rin .

,, Wat is dit, Möller," frög Petronius . „ Wat hett de

Hund mit em ? Hei ſteiht jo vör Sei as vör en Stück Wild ? "

Ick weit nich, wat hei will, un wat hei fick denkt,“

jäd Möller.

,, Maken Sei mal eins den Roc un de Weſt apen ,"

kummandiert de Förſter.

Wat hülp dat all ! Möller müfzt fick uttreden, un bor

kamm en Haj' tau Plaß , den'n de Nachtwächter for verſteken

hadd , wo de Weſt tau Enn is .

, Hewwen Sei ' ne Wachtſchal ? " frög Möller den Förſter.

,, Dei heww id, un en Krüdſtod heww id of!" antwurdt

de Förſter.

,,En Krückſtod bruk ich nich , " jäd Möller , ,, id kann

nahſten tau Faut nah Hus gahn ; äwer ick heww mit

Hutſchenridern weddt, dat deſ ' Haj ' fin acht Pund wägt, un

hei jeggt höchſtens jäben ! 3¢ heww ganz vergeten , em

ruttauhalen !"
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,,Möller !" jäd Petronius.

,, Ja , Herr Senater ?"

„ Hett hei nich naug an ſin Nachtwächteri, dat hei mi

nu noch en Hajent wegnehmen will ?"

Ihre Möller antwurden fünn , jad Dokter Lembk, dei

dej ' Hajengeſchicht of von de luſtig Sid anjach :

,,Dat was en lichte Utred , Möller , Sei Hewwen fick

all beter utredt!"

,,Dit is jo en Stück ut ' n Dullhus," jäd Zegjenſpeck,

„ jo dumm jünd wi nich - "

„,Laten S' , Kolleg !" jäd Petronius, ,,Möller, wull hei

den Hajen ſtehlen ? "

,,O bewohre , Herr Senater," jäd de Nachtwächter.

,,Dat will ick meinen ! Mi hadden hier früher

Smugglers, wo Sei woll all von hürt hewwen ! Na , dat

was en Geſellſchaft, dei keinen gauden Indruck maken ded , kann

ick jeggen ! Un dor hadd eins ein , ick weit nich mihr , wo Hei

herſtammen un wo hei heiten ded , tau en annern Smuggler

jeggt : allens laß ich mir gefallen, aber wenn einer nich ehrlich

is , kann er nich Schmuggler jein ! – Jik denk doch , Möller , Hei

as Nachtwächter un Vertrugensperſon ward doch ebenſo denken

as de Mann, den finen Namen id vergeten heww ?"

,, Nich ?" frög nu of Zegenſpec . ,,Na ? – Wat jeggen

Sei Dortau ? "

,,Ik will mi ' ne Karw in ' t Uhr jniden, dat id dat

nich wedder verget!" jäd Möller.

,,Süh, jüh !" jäd Zegenſpeck, ,, hei will ſich 'ne Karw

in ' t Uhr ſniden ! 'ne Karw ! oh , oh , oh ! Sok heww dat jo

glik jeggt , äwer up mi hürt jo keiner ! Hürt woll einer up

mi ? Ne, ne, ne ! Hewwen Sei fick de Folgen von ehr Daht

äwerleggt, Möller ? Jit glöw nich ! De Folgen von fin

Handlungen kann einer gornich injeihn ! 3c weit en Fall,

bat en jung Mannen jung Mäten anſpreken wull un an

’ n negſten Dag hadd hei ehr Mudder tau Brut ! So kann ' t
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kamen ! Wat wull ick man noch ſeggen ? Hm , hm , hm !

Mi is dat ganz ut 'n kopp kamen !"

... 3 & weit jo 'n ähnlich Geſchicht," jäd Möller, ram

En'n meinen Sei dei , Herr Senater ! Ik heww mi vertellen

laten , dat einer ok bi ' t Kegeln Unglück hewwen kann, wenn

'n nich de Folgen bedenkt . Dor hett Gaſtwirt Smidt en

Klavier uitkegeln laten , un Stellmaker Zarn gewinnt dat ,

man as hei dat Klavier tau Hus apen maken deiht , üm den

Tappenſtreid) tau verſäuken , dunn ſitt den Wirt ſin Fru

Dorin ! So is mi vertellt worden ! "

,Möller," fäd Senater Petronius, ,, lat hei dat Geſchichten

vertellen ! De Geſchichten, de hei vertellt un de hei upführt,

ſünd all nich vel wirt! "

„ Ja, 't is wohr," gaww de Nachtwächter tau Antwurd,

„ick hewiv ok all öfter doran dacht! Wenn de Minſchen all

nich beter ſünd as ick, denn Sägen wi woll all nich vel ! "

Nu würd dat äwer Tid , dat de Jägers an ' t Hus badyten .

Un wenn ' n bi de Gedränke ſitt un de Gedanken an 't Hus kamen,

denn ward ümmer noch irſt einen tau 'n Awgewöhnen drunken .

De Wagen ſtünnen rör den Förſterhuſ , un in den

irſten ſammelten fick nah un nah de Herren an , dei all ehren

Letzten drunken hadden . Dat wiren Herr Pungto, Herr von

Pokus un wo jei all heiten .

De anner Wagen Hürt Dokter Lembken tau , un in den

wullen de Dokter un de beiden Senaters nah Hus führen.

Vörn up den Buck jatt Kriſchan, bei jo ümmer wat unrimſch

wir, wenn fick dat üm Gedränke hannelt.

Krijchan hürt, wo de Herren tau den Förſter „ Gaud'n

Nacht" jäden , in wo de Wagendören klappten . Hei hürt,

wo de irſt Wagen afführen ded ; äwer dat hürt hei nich, dat

ſin Dokter in de Stuw tau de Herren Senaters fäd , jei wullen

nu noch einen drinken, dat jäll äwer ganz gewiß de leßt ſin .

Sünd ſei all in ? " frög Kriſchan, un hei sacht an

finen Wagen.
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Ja woll ,“ jäd de Förſter, un hei dacht an ſin Stuw .

Kriſchan let de Tägel lođer, un dor bädelten de Pierd los .

Dau ,“ rep de Förſter, „ dau !"

Newer de leiw Kriſchan kihrt fick nich doran ; hei führt

de leddig Halmſcheſ' nah Hus.

,,So," jäd de Förſter in de Stum, ,,nu is dat Pädchen

farig ! Dit is wedder grad jo en Stück von Ehren Krijchan,

as Sei all oft von em vertellt hewwen !"

As de Dokter tau weiten kreg , cat fin Krijdan em

in ' n Stic ) laten hadd , tröft't hei fick raſch un jäd , dat lütt

En'n nah de Stadt fünnen jei recht gaud tau Faut afmaken .

,, 'T is 'ne ſchöne Sak, wenn einer fick mit dat tröſten

kann , wat nich tau ännern is , un wenn einer fröhlich un

munter jeggen kann , ick kam jacht tau Faut nah Hus, wenn

em gornids anners äwrig bliwwt“, meint Petronius.

Dk 3egenſpeck hadd fick bald dorin funnen . Hei jät

tau den Dokter, dat Gahn wir fihr geſund, de Bewegung

un friſche Luft – na, wi weiten io , wat bi jo ' n Gelegen

heiten ümmer Geiſtreiches jeggt ward !

Wat blew de Herren anners äwrig , aš törch de

Finſternis fick nah de Stadt tau fäuhlen . Un dor güngen

jei einträchtig nebeneinanner un vertellten .

Den Senater Petronius wir dat mächtig in de Glieder

ſchaten , dat Möller em ſo hadd bedreigen wullt.

, 38 dat Dankborkeit ? " rep hei . „ Un wo ic nu

würklich beſorgt üm ſin kann, dat is dat, dat de Mann

of in ſin Amt nich tau bruken ward ! "

, Dat heww ick all ümmer jeggt," meint 3egenſpeck.

,, De Ratt lett dat Muſen nid )! Wat ? Stimmt dat nich ?"

,, Dat ſtimmt allemal," jäd Dokter Lembk, , äwer laten

S'de Katt doch muſen ! Dorför is jei jo 'ne Katt , mine

Herren ! Nehmen Sei doch üm Gotteswillen dat nich 10

tragiſch, wenn ein Spizbauw mal ſtehlen deiht! Quod ego

mihi ante hoc emo heit dat up latinſch . Dat.giwwt vel
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FÖb as Gaushirders un vel Bück as Gärtners. Dat giwwt

Fürſten un Könige, Preiſters in Burmeiſters , dei an de

Wörtel nich dägt hewwen , un dei vel Schaden anricht't

hewwen . Un von ſo ' n Lüd maken de Gejchichtsſchriwers

noch womöglid) groten Prat !"

Dat is richtig , Herr Dokter,“ jäs Zegenſpeck, „ dat

wir en richtig Surd ! "

„ Jd kann Sei jeggen , " jäd de Dokter wider , ,, dat

Möller mi gornich jlicht geföllt ; denn de arme Schelm fött

ſin Safen mit Humor an ! Sei Hewwen fick jülmſt äwer

den Gärtner mit den Heuhaſen amüſiert, Herr Senater , un

mi hett de Geſchicht of gefollen; denn dor geiht nids äwer ,

as wenn einer ſin Null as Komiker in ' n Lewen gaud ſpelen

deiht. Daß der Mann alles , was ihm Schlechtes paſſiert,

komiſch finden kann, das verſöhnt mit ihm . Ich habe viel

Vergnügen bei der Treibjagd gehabt, und das hat mir

namentlich Ihr Verſuchskaninchen und ſein Genoſſe gemacht .

Idy kann mich bei Ihnen nur für einen fröhlichen Tag bedanken ! "

Aewerſten, Herr Dokter,“ jäd Zegenſpeck, dei fick woll

en beten drapen fäuhlt, „ wenn de Mann jo ’ n Streiche makt,

denn fann hei nich Nachtwächter bliwen, denn möten wi em

awjetten von ſinen Poſten , un hei is wedder en Snurrer !

Nich, Petronius , wat ? Du jeggſt jo nicks ! "

,, Dor ward de Mann ſick of grad vel ut maken ! Wenn

id den Mann recht fenn, ward em dat nich lang ' in de

Zwangsjack von finen Deinſt gefallen. Nu tauirft mag dat

noch niglich för en fin ; äwer dat waid nich lang duren !

Hei ward fick ganz fir dormit utjöhnen , wenn hei mal ſinen

Poſten loswarden füll , dor is kein Truer för , un ' t is gor

nich nödig, dat het dorüm beduert würd. Hei ward fick in

ſine ollen Gewohnheiten raſch wedder rinfinnen un uns all

un de ganz Nachtwächteri utlachen . Un dat Lewen, wat de

Mann früher führt hett, jüht hei ganz gewiß nidh för en

unglückliches un truriges an ; dat gimwt Wörm , dei dat in 'n

1
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Appel ſchön geföllt , dat giwwt äwer of Wörm , dei dat in ' n

Rettig jchön gefällt , un dei glöwen , sat dat nicks Säuteres

giwwt ! Möller wird früher oder ſpäter einmal ſein Amt

freudvoll , nicht leidvoll niederlegen ; er hat ganz gewiß - "

St!" jäs Zegenſpeck, „ en Ogenblick! Reden S' nich

jo lud ! Jo hew en fines Gehür ; ick hür wat achter mi !

De Indianer hüren of fin ! St ! Dor pipt wat !

Dor kümmt wat achter uns her ! Wat kann dat ſin ?"

'Tis jo egal," meint Dofter Lembe, ,, ick will man

jeggen, dat Möller ganz gewiß kein Angſt forför hett , wenn

hei mal awjett't ward !"

,, Dat pipt noch ümmertau !" jäd Zegenſpeck wedder ,

,,wi willen liſ ’ reden un ſtahn bliwen ! "

,,Ik bün der gornich niglich up, wat dor pipt un wer

dor pipt ! Cewer von Möllern will ick noch jeggen : För

den bliwwt dat ſin Lewen lang 'ne ſchöne Erinnerung

Dat hei Nachtwächter weſt iſt," föll Petronius in .

,,Ne," jäd de Dokter , ,, wo hei uns all tau Narren

hollen hett !"

,,Still," jäd Senater Zegenſpeck un ſtünn ok ſtill bi ſin

Würd .

,,Na," meint Petronius tau 'n Dokter, ,,denn willen wi

em den Gefallen dauhn un eins ſtill ſtahn ! Tid hewwen wi

io , un verfüllen warden wi uns nich !"

Sei hürten nu dütlich dat Pipen un Kriſchen von ' ne

Kor, dei nid) tau riklich ſmert, äwer riklich beladen wir. Sei

hürten vk en Puſten un Stähnen un minſchliche Schritte,

un 't duert nich jo lang , dunn famm dat ganz dicht ran .

Na, hier künn fick nu Ratsherr Zegenipeck in ſinen

ganzen Glanz as Polizei wijen .

,,Holt," rep hei mit eins, „ſtah up de Stell ! - Na ?

Wat is hei för ein ?" frög hei wider.

,,Iš heit Möller!" jäd de Mann.

,, Möller ?" frög Dokter Lembk.



140

,,Möller ?" frög Zegenſped.

,,Möller ?" frög Petronius .

..Ja , Nachtwächter Möller!" jäd Möller .

,,Wo kümmt hei her ?"

,,Ut 'n Holt ! Jck wir ſo mäud worden von de

Gebränke un hewwunner einen Bom utſlapen . Dorvon

heww id mi verſpädt!"

,,So , jo , jo ! " jäd Zegenſpeck, „ jüh, füh ! Aljo verſpädt !

Wat hewwen Sei denn hier bi fick ? "

,,Dit is ' ne Fru mit 'ne Kor!" ſäd hei .

„ Kennt hei de Fru ? " frög de Senater .

,,Ja, ick kenn ehr ganz gaud , Sorüm gah iç mit ehr ! "

,,Wo heit Sei , Fru ? " frög Petronius .

„Möllerich !" fäd ſei .

„ Hett Sei Holt ſtahlen ?" frög Zegenſpec.

,,I& heww en por Stüđen funnen, as ick förch ' t Holt

führt," jäd jei .

,,Möller," frög Petronius, ,, is dit ſin Fru ?"

,,Ne," lög Möller.

„Möllerſch," frög de Senater wider, ,,is dit Ehr Mann ?"

,Ne!" lög de Fru ok.

,,Na,“ jäd Petronius , „ denn ward ſei woll de Fru von

en annern Möller fin !. Nachtwächter Möller , deſ ' Fru

von en annern Möller hett Holt ſtahlen. – Hett jei dat , Fru ?"

,, Ja , " fäd jei .

,, Wi nehmen hiermit de Fru in ein Mark Geldſtraf ,

jäd Petronius, ,, oder wenn Sei dat nid) betahlen kann,

denn ſpunnen wi ehr einen Dag up ’n Dur in ! – Möller,

hei geiht morgen früh hen un halt de Mark aw, hürt hei ?

Weit hei , wo de Fru wahnt? "

„ Wahnſt Du noch ümmer in de Quew ?" " frög Möller

ſin Fru.

,, Ja ," jäd jei .

,, Denn weit ick, wo jei wahnt," jäd de Nachtwächter.

3
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Gaud !" jäd Petronius. „ Un dat Holt ward nah 'n

Rathus bröcht un baben up den groten Holtſtapel up 'n Hof

ſchüddt! Bejorg hei dat of , Möller !"

,, Ja ," jäd hei , „ dat krieg ick jacht beſorgt!"

*

*

Den annern Morgen mellt Nachtwächter Möller fick up

' t Rathus bi ' n Burmeiſter an . Hei vertellt em , dat hei

giſtern abend 'ne Fru bi ' t Holtſtehlen awfat't hadd un hei lög ,

dat dat Holt nah den Stapel up ' n Rathushof rup kamen

wir . In Würklichkeit lagg dat Holt in Möllern finen Stall .

,,Herr Senater Petronius hett jeggt," jäd Möller tau .

leßt, ,, de Fru jüll 'ne Mark Straf ' betahlen , awer de Fru

jeggt, jei hett nids!"

,,Denn jall ſei einen Dag ſitten , " jäd de Burmeiſter.

,,Möller, ick glöw , hei ward gaud tau bruken ! De Anfang is

recht gaud mit em ! Hei ward uns Freud' maken, denk ick !"

,, I& ok ! " jäd Möller fromm .

„ Alſo die Frau joll zwangsweiſe vorgeführt werden ,

Möller!

,,Ik wil dat girn beſorgen , Gnaden Herr Burmeiſter."

,,Nu lat hei de Ulenſpeigelien mit ſin Titels ! Wenn hei

dat beſorgen will mit de Vörführung , denn kriggt hei 'ne Mark

föftig ut de Stadtkaſſ' utbetahlt, weit hei dat , Möller ?"

,,Ja , Herr Burmeiſter !"

,,Denn hal hei fick dat Geld un bring hei de Fru her !"

Möller halt fick gehurjam dat Geld un güng nah Hus,

wo hei tau ſin Fru jäd, dat dat Glück nu in dicke Druppen

up ehr dahlregen ded !

„ Hier, Fru ,“ jäd hei , heſt Du föftig Penning, dor

kannſt Du en Pund Gehacktes för köpen un tau Middag

braden ; ick heww dor jo 'nen Apptit up ! Nu atſchüs ; ick

heww noch wat tau beſorgen ! De Loperi ward nich all , wenn ' n

jo ' n Poſten annimmt; äwer dor kriegt 'n jo ok för betahlt ! "
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Hei wir bald wedder up ' t Rathus un jäd tau ' n

Burmeiſter :

,, Herr Burmeiſter, de Fru Möllern, dei dat Holt

ſtahlen hett , hett fick doch noch Geld verſchafft, un hier

bring ick de Mark! "

Schön ! Bring hei bat nah de Stadtfaſi hen ! "

De Burmeiſter hadd tau vel tau dauhn, üm fick vel

üm de Fru Möllern tau bekümmern. Möller äwer ladt dei

ſülwig Mark wedder bi de Stadtfaſi' af, dei hei dor vör 'ne

halw Stun’n kregen hadd in Geſellſchaft von noch föftig

Penning . För dit Geld kreg hei hüt tau Middag, wo hei

Apptit up hadd .

Dit ſünd de wichtigſten Heldentaten ut Nachtwächter

Möllern ſin Beamtentid, un hei hadd hüt woll noch in

vuller Nachtwächterherrlichkeit mit Peik un Tuthurn Sörch de

Straten un Gordens ſpaziert, wenn nich de Nemeſis em up

de Haden jeten hadd , dei tau ſinen Unglück 'ne Dam is ,

dei em noch nich eins vörſtellt worden wir.

Von wegen ſin frifinnig Gemäutsrichtung un ſinen

Apptit up Hollandſch Druwäppel ſteg Hei mal nachts in

Kopmann Braſjen finen Gorden un plückt ſick dor alle

Taſchen vull Aeppel , un dunn kamm de oll heidniſche Dam

Nemeſis em in de Richt. Hei würd von Kopmann Braſjen

awfat't un Braſjen verklagt em bi 'n Burmeiſter. De Bur:

meiſter jäd , dit wir tau ſtripig un gegen dat Lübiſch Recht

un jagt em dunn ut ’ n Deinſt , un wenn anner friſinnig

Nachtwächters ſick of awer jo 'n ruſſiſch Tauſtänn'n beklagen

mägen, ſo möten wi doch jeggen : So ganz unrecht hadd

Burmeiſter Ddel nich !



De Strohmann.

De oll gelihrt Herr Kasper Degenhardt Hadd 't jo

wid bröcht, dat hei fick för ſin Familie twei Mätens hollen

küm , en Deinſtmäten un 'ne Kätid . Dat Deinſtmäten

wir Albertine Rammin un jei was 'ne lütt ſmucke Dirn von

tweiuntwintig Johr , un wenn ' t nah ehren Willen gahn

wir , denn hadd jei jo all an de Sid von en jungen Mann

en Stremel Wegå von de Lewensreiſ' hinner fick hewwen

künnt ; äwer dat hadd ſich noch ümmer nich maken laten .

Dat hackt blot an 'ne Kleinigkeit, un dat wir dat , dat bi

ehr noch keiner anfragt hadd . Niwwelt hadden all naug,

äwer richtig taubiten wul keiner . Dor hadden ehr woll

all weck in ' t Vörbigahu in de Backen knepen oder ſick an

ehren Arm jdürt un wat jünſt noch jo 'n Görenfram is ;

äwer dat is jo all nicks Genaues . Ok de Sähn von ehren

Brotherrn, Herr Felir Degenhardt, was ganz leiwlich mit

ehr , wenn wider keiner Sorbi wir. Hei jäd ehr ganz irnſt .

haft , dat hei ehr leiw hard ! Aewer hei was up 'n beſten

Weg, ok en Gelihrten tau warden, un wat behaupten dei

nich all ganz irnſthaft. So vel Verſtand hadd Tine, dat

ſei injach , dor fünn nixs ut warden ; denn irſtens gång dat

nich, un tweitens güng dat nod nich , un drüddens güng

bat äwerhaupt nic ).

,,Sc in Din Stell würd mi dat nie nich gefallen

laten , dat hei ſo unklauk üm Di rüm is ,“ jäd Guſte, wat

de Kätich wir , dei nu bald ehren viertigſten Geburtsdag
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fiern wull un nich mihr Hor in 'n Snurrbort hadd as

anner Käfſchen in ehr Deller. Heſt Du all eins jeihn,

dat hei jo wat bi mi verjöcht ?"

Dat was wohr, Tine hadd noch nids dorvon ſeihn.

,,Het dat denn Zweck, wenn hei ümmer jo mit Di

deiht ? Nu antwurd ! "

Ne, Zweck hadd dat nich, Tine fach dat in.

,,Sühſt Du, dor ſchaff Di leiwerſten en urndlichen

Handwarksmann an as ick – “

„ As Du ? – Heſt Du einen ? " frög Tine..

Guſte hadd fick verſnawwelt un müßt nu wedder all's

in ' t Lot ſtamern ; denn Tine, dat dumme, junge Ding

brukt dat noch lang nich tau weiten, dat ſei endlich den

richtigen erwiſcht hadd, dei nu woll Tuck hollen würd . Sei

hadd in ehren Lewen all eßliche Leiwsbekanntſchaften hatt ;

denn jei güng ran an de Sak as de Pudel an 'n Kalwer

knaken . Wenn ſei genau reken ded , kemen in ' n Dörchſnitt

up ' t Johr dreiunhalw Brutſchaften rut, dat jünd fäben

halwe , äwer kein ganze, un eigentlich was ehr dat grad üm

’ ne ganze tau dauhn ; an halwe was ehr nich gelegen. Sei

wull nich de rechte Hälft un ok nich de linke Hälft von en

Mann, jei wull beid ' tauſamen hewwen.

Un nu hadd ſei endlich en ganzen , äwer jo un jo nicks

dorvon verraden , jünſt kümmt wedder Snackeri bormang!

Un dat wir noch tau en jungen un en urndlichen – un

en ſtillen - un en Pötter !un en Pötter ! Newer ümmer reinen Mund,

un nics utklähnen, jünſt kamen wedder de Hadenklemmers

dormang. Un Albertine brukt irſt gornicks tau weiten ; dat

is jo ' ne olle Jack, dat de Mannslüd tau verblend't un mit

Finſternis ſlagen ſünd , un nah de Jungen kiken ſtats nah

dat ihrwürdige Oller.

Na, bi ehren Pötter künn ehr dat jo licht nids dauhn,

dei let fick in ehr Fohrwater ſlepen, un jei redt fick all in ' n

ſtillen as Fru Ofeniſt an . Ahn Titel ded jei dat nids, dat
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hürt dor hüt mit tau , un wat de Dijcherfru Laura Nurick

wir, dei fick Fru Hobelift nennt, dat würd ſei alle Dag,

un ſei künn fick nahſten ebenſo vel inbillen as de Sattlerfru

Grüttbüdel, dei nu Fru Sophiſt wir, wil ehr Mann all

mal en Sopha betredt hadd . Guſte wir tauirſt fihr uneinig

mit ſick, ob fei fick nich leiwer Fru Kacheliſt oder Pottiſt

betiteln laten wull; äwer tauleßt kamm ehr dit tau murkfig un

purkſig vör un jei namm en ganzen Aben tau ehren Titel .

Martin Wormhan, wat ehr Ofeniſt wir , hadd ehr all

allerhand lütt Geſchenke makt, en gollen Broſch, deias

’ne Duw getacht wir, ' ne echte K'rallenſnur, en Granat

jmuck för de Hor un allerlei anner Koſtborkeiten, dei hüt

taudag för föftig Penning tau köpen ſünd, un wo dat

bäwelſt Stocwark von de Frugenslüd mit upgarniert ward.

Hei hadd fick of all mit ehr tauſam photographieren laten,

un hei hadd jeggt , dat wir en ſchönes Bild worden , wenn

hei ok vörher de Meinung hatt hadd , de Köpp müßten ok

Ogen hewwen .

Albertine !" rep Herr Degenhardt.

„Ick kam all furtſt ,“ gaww ſei tau Antwurd.

,, Haſt Du ſchon Bier geholt ? " frög hei .

„Ne, noch nich !"

Hei was ein von de gelihrten Herren , dei ganz girn

Bier drinken ; dat Bier was ſin Muſe, wil de annern negen

Mujen all olt un ut de Mod' kamen . ſünd , un hei ſorgt

morgens all dorför, dat abends wat dor wir . Hen un

wenn paſſiert dat Unbegripliche, dat ' ne Buddel ganz

verſwinnen ded , noch tau , wenn de Dfeniſt jeggt hadd,

dat hei vel Stoff mang de Tähnen un in de Kehl

kregen hadd, wenn hei fick mit en ollen Aben bemengt hadd.

Dat giwwtup de Jrd noch twei unerforſchte Reiche,

nämlich den Nurdpol, dei woll noch eins funnen ward , un

denn dat Reich, wo de Taſſen, Töllers un Zigarren , Gläſer ,

Fleijdyreſter, Gabeln un Bierbuddeln ut jo'n Hüjer hen

10
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verſwinnen , wo Deinſtbaden in jünd . Dit Reich) ward

äwerſten niemals erforſcht warden .

Tine freg Geld tau Bier , nanım den Korf un bädelt af .

De Weg von de Deinſtdirns jünd wunnerborer as

anner minſchliche Weg' . Blot de Politiker , dei hüt nich

mihr weiten, wat jei giſtern wullen , gahn up ähnliche Weg' .

Wenn Tine Bier von ' n Kopmann halt , verget jei nich

eins , för fick ' ne Appelſin mittaubringen , un wenn ſei

wedder nah Hus kamm un ehr Fru de döne Appelſin wiſt ,

hadd Fru Degenhardt ehr oft fragt, ob jei de Appelſin per:

fönlich in Sicilien inköfft hadd , un ob de Landeng von

Meſſina noch ümmer up de olle Stell wir.

As Tine unnerwegs wir , un irſt an vier Efen anhadt

un klähnt hadd , lep ehr de brav Anna von ' n Paſter in de

Richt, dei fauerſch Wuſt halen jül . Anna makt ehr glik

den Vörſlag , ſei wullen eins nah de Kakerlakenſtrat rin,

wo grad ' ne Aufichon wir .

Up ſo ' n Aufſchon giwwt dat ümmer wat tau lachen ,

Tine, weißt Du ! - Bi Heidebreken is jei , de Arwen laten

hüt all’s verkopen, dor geiht de ganze Inrichtung in alle

Winn'n ! Wi willen uns en Stück för de Utſtü'r köpen –

en Kronlüchter oder jünſt wat Notwennigs ! Ne , hür blot !

Giſtern heww ic endlich minen Spaß hatt mit min Fru !

& heww Di doch vertellt, dat jei mi nich eins jo vel Tid

lett , dat iš min Frühſtück vertehren kann. Wenn ick twei

mal afbeten heww , denn jagt jei mi up, nah ’ n Keller oder

fünſt wo hen . Hulterpulter möt dat ümmer gahn ! Na,

nu hewwick jo all min Frühſtücksbotterbröd recht jauber

unnen in ' t Käkenſchapp upſtapelt, un giſtern find't Fru

Paſtern de ganze Beſcherung. Was iſt mich dies ?"

frögt ſei . ,, Dat 's min Frühſtüd !" jegg ick. – ,, Das

find lauter alte, harte Butterbrote," jeggt jei , ſchmeiß fie

in den Drank für das Vieh ! " „ Ne," jegg ick, dei hüren

mi, un dei will ick eten, wenn Sei mi eins jo vel Tid

11
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dortau laten ! " - Dei heww id ' t äwer gewen , nich ? Sei

jmet de Kökendör tau un höll de Näſ ' in de Höcht, jo !

Kit mal her ! Un ick lacht un knipſt mit de Fingern !"

Bi dit muntere Vertelles wiren de beiden Dirns bi

dat Heidebretiche Hus ankamen

,, Zwanzig Pfennig zum andern ! " rep de Utrauper,

,,und zwanzig Pjennig zum _ "

,,Noch fif Penning ! " rep Anna , dei de Hawern ſteken

ded , „ beid doch of mit, dat is jo grad de Spaß dorbi ! "

Un jei hägt fick äwer ehren Spaß un verſtek fick midden

mang de Lüd.

Wat ward Denn verköft ? “ frög Tine .

Weit ic dat ? ward woll en Geldſchapp ſin ,“ gaww

de anner mit Lachen tau Antwurd.

Nu würd benn ok Tine kettlig und füng of an tau

beiden .

Noch fif Penning !" rep ſei .

,, Dreißig Pfennig zum erſten – zum andern will

keiner mihr beiden ? – Wenn keiner mihr beiden will, denn

jlah icf tau ! – Zum ? – Zum dritten ! Wer hett't ?"

,, De Tine von Degenhardt," rep jei .

,, Den ganzen Namen !"

Albertine Rammin !"

En olles, dickes, ſwores Bauk güng dörch verſchiedene

Hänn'n un' würd ehr gewen .

,, Jemine," rep ſei benaut , ,, wat jall id nu dormit ? "

Den Paſter ſin Anna freute ſick äwer den Spaß un

fäd , jei jüll man froh ſin , dat jei dat Bauk jo billig fregen

hadd ; awer nu hadd jei würklich kein Tid mihr, wil de

Paſter up ' t Frühſtück lurt. Un dor lep jei weg .

Albertine verpackt ehren Schatz unnen in 'n Korf un

meint, eigentlich wir jei doch 'ne dumm Trin , dat jei ehr

Geld ſo wegſmet ; denn dat wir vel beter in Appelſinen

anleggt. Sei lep nu of weg , halt dat Bier un kamm welder

10*
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tau Hus an . Aewer utlachen jüll ehr hier wenigſtens keiner

mit ehren Hannel , un ſo bröcht ſei heimlich dat Ungeheuer

von Bauk in de Kamer, wo ſei un Guſte gemeinſchaftlich

in wahnten, un läd dat Bauk up 'n Diſch.

,,Albertine!" rep de Sähn.

,,Glik ! 3d kam all !"

Sie könnten mir Tabak holen ! Was haben Sie

im Rorbe ? ' '

,, Rids ! Süh dor ! Riken S fülwft ! "

,,Sie haben aber etwas nach oben gebracht! Was war

das ? " frög hei , weniger ut Nigligkeit, as blot, üm mit de

hübſche Dirn tau ſnaden.

,,Ik heww en oll Bauk föft! " fäd ſei .

, Zeigen Sie es mir doch! Ich leſe gern in alten

Büchern ! Was für ein Buch iſt es ? "

Na, dat was nu nich wohr, wat hei eben jeggt hadd.

Hei leſ aš en echten jungen Gelihrten am leiwſten in de

nieſten Bäuker , wo muchlige Geſchichten mit muchlige Biller

behängt un uptömt ſünd . Tine äwer was 'ne gehurſame

Dirn un wir de Meinung, dat ſei of den Sähn von ' n

Huſ tau Willen ſin müßt . Dorüm güng ſei mit em nah

de Kamer un wiſt em dat Baukun hadd fick forbi tau

winnen un tau manöwern, dat hei nich tau driſt würd .

,,Ach , " jäd hei un makt mit de Hand en Bewegung,

as wenn hei wat wegtauſmiten hadd , ,, das iſt eine alte

Bibel ! Wenn Ihnen an ſolchen alten Scharteken etwas

liegt die können Sie umſonſt von mir bekommen ! Ich

will Ihnen noch ein griechiſches Lerikon dazu ſchenken !"

Un dorut jeihn wi, dat hei en echten jungen Gelihrten

was , wil hei mit de Bibel nids in 'n Sinn hadd . Dat

hürt mit tau de junge Gelihrſamkeit.

Dat Tine fick tau ehren Kop äwermäßig freuen ded ,

willen wi of nich behaupten ; awer noch vel weniger will

ehr de jung Mann un ſin Reden gefallen . Dat Mäten hadd .
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dorbi ungefihr jo 'n Gefäuhl, as wenn einer von ehr Mudder

ſlicht redt hadd . Sei namm em dat Bauk ut de Hand , flöt

dat nah ehren Kuffert rin un beſorgt ehr Arbeit. Natürlich

müßt ſei ok de Käkich von ehren vurteljamen Hannel up de

Aukichon wat vertellen ; äwer Guſte lacht blot gelbunt awer

den ganzen Hannel un den Lichtfinn un dat Geldwegſmiten .

Un as Guſte abends mit ehren Ofeniften taujamkamm ,

dunn küna ſei jo nich anners , as em von de junge dumme

Dirn tau vertellen .

,,Un dat jallſt Du ſeihn , Martin, dei fümmt nie nich

tau ' n Stüc Brot ! Ick weit nich, obwi 't noch erlewen,

äwer wohr is 't !"

Ja, ja ," jäd Martin, dei de Meinung wir, dat hei

ok mal wat Schidliches jeggen müßt.

Martin Wormhan was ' ne rechtſchaffene un äwerlegg .

jame Natur un hadd en Wedderwillen gegen all’t nußlos

Gedrähn . Woans hei an Buſte geraden wir , wüßt hei

eigentlich jülmſt nich ; hei was 'ne Ort Brüdgam wedder
Millen.

,, Wo wirſt Du giſtern Abend ?" frög jei .

,,Tau Hus!"

,, Worüm kemſt Du nich her ?"

,,Müggt nich !"

,, J& heww up Di luert !"

Martin ſweg ſtil .

,,Du büſt ſtiller as jünſt, is Di wat Unangenehmes

paſſiert?"

,,Du heſt mi wat vörlagen !" jäd hei bieder .

..J& ? Di ? Jd leig gor nich ! "

Un bi de ' Würd drängt jei fick neger nah ehren

Ofeniſten ran un berök em , fünn äwer nics von Snaps

gewohr warden . Sei dacht, ut em redte de frame Geiſt,

dei ut de Tüften deſtilliert ward . Aewer de Pötter lacht bi

ehr Würd dump un ſtotwiſ' up un jäd :
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Hei,

,, Gornich ? Uemmer !"

Hei meint dat Leigen .

,,Nu ward ick äwer in ' n Irnſt bör mit Di," jäd jei ,

wenn Du jo wider redſt ! Un idk gah bauz af , jallſt Du

jeihn ! Un denn büſt Du mi los !"

un üm em tau wiſen , dat ehr sat richtig frnſt dormit

was , hakt jei fick faſt an em un ded jo, as wenn jei mit ' n

Schörtenzippel Tranen wegtauwiſchen hadd . Wil jei äwer

nich genau wüßt , bi wecker Läg hei ehr wedder erwiſcht

hard , jo frög jei leiwerſt gornich.

,,Du jädſt, dat Du den Slöjjer nich kennen dedſt," jäd

folgedeſjen heww ick em fragt. Het kennt Di un

Đu em !

,, Ach , Du große Güte !" rep ſei . ,, Wenn ' t wider nids

is ! Dat wir noch grad einer , üm den wi uns vertürnen

füllen ! - Leiwslüd möten fick jo 'n lütt Fehlers vergewen,

jünſt is de Leiw nich echt!"

,,Meinſt, dat dat en lütten Fehler is ?" frög hei un

kek nahdenklich nah de Stirn an ’n Himmel. Em ichinte de

Sak nich ganz klor tau ſin .

En ganz lütten ," jät jei , ,,Du heſt of lütt Fehlers !"

So ? " frög hei .

Gewiß ! Du büſt jo mulful!"

,, Haha !"

„ Un ok lang nich zärtlich naug !"

„ Noch nich zärtlich naug ? Wat jall ick denn noch

wider ? Sall ick vör Di up 'n kopp ſtahn ?"

Ne, dat nich ! "

„ Dder Di wat vörfingen ? "

,,Ne , of nich ! Du büſt ſo flau gegen mi ! Du

möſt mi doch eigentlich in ' n Arm nehmen !"

Martin kek ehr bi dat Schummerlicht genau an un jach,

dat dat nich jo licht wir, wat ſei verlangen ded , denn ehr

Figur was mit de Johren beten ut de Fafong gahn. Hei lacht

11
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wedder ruckwij ' , jo dat ehr dat bi deſ infamten Anſtalten

gläugnig heit äwer ' n Pudel lep .

Wotau in ' n Arm nehmen ? " frög hei . „ Is dat not

wennig ? "

,, Ne !" jäd jei argerlich. „ Aewer jünſt dauhn Leiwslüd

jo wat ! "

Woher weißt Du dat ? "

,, Id heww mii't vertellen laten . Du büſt hüt gornich

uttauſtahn !"

De Pötter brummelt wat in fick riit von fulen Zauber

un freg dat Grüweln , wo dej ' Snack woll von her kamen

ded in verwickelt fick jo in de Sprakforſchung, dat hei mit

einen Bein dorin hacken blew un nich mihr dorup acht gaww,

wat fin Käfich frög un drähnt . Hei leddt ehr nah Hus un

ſtellt ehr up de Del hen , as wenn hei dor ' n ijern Aben

aftauliefern hadd .

Mitdewil wir tau Hus en wunnerbores Stück paſſiert.

Tine hadd abends ehr Bibel ut ’ n Kuffert wedder rut halt

un dorin blädert , un nu wir am En'n ' ne paßliche Gelegen :

heit , äwer frame Deinſtbaden en gottjeligen Stremel tau

reden. Aewerſt wi möten leider ingeſtahn, dat Tine gornich

in ' n geringſten foran dacht, ſick Rat oder Troſt ut dat

heilige Bauk tau halen . Sei wull fick blot ehren Schatz

bekiken , jo as dat würklich jeder Minjch makt, dei en nie

Bauk in de Fingern friggt. Hei bejüht ſick Uemjlag un

Druck un Papier genau un lett de Bläder unner ' n Dumen

dörchlopen . Tine klappt dat olle Baut mihrmals up un tau ,

befäuhlt den leddern Deckel un bekek de bunten Figuren up

den Deckel, un nahſt flög jei dat Bauk noch eins wedder up.

Wer 'ne Bibel upjleiht, ward ungefihr de Hälft von de

Bläder gripen , un dat ded jei of . Sei flög ' ne Sid up in

de Sprüche Salomonis un jach), dat dor en Spruch blag an .

ſtreken was . Dat was de Spruch : Der Weijen Mund ſtreut

guten Rat, aber der Narren Herz iſt nicht aljo !
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Na, dorbi künn Line ſick nich vel denken . Sei wul

dat Blatt ümſlahn , äwer ſei fäuhlt, dat jei twei tau faten

kregen hadd . Sei makt de Fingern natt un verföcht, de

Bläder utenein tau bringen ; äwer dat wull of nich glücken.

Un dunn beſach ſei fick dit Rätſel genau bi de Lamp un makt

utfünnig, dat de Bläder an 'n Rand taujamkliſtert wiren .

Dorüm halt ſei fick de fine Stidichier un nu kreg jei de

Bläder fihr licht un ichön utenanner . Aewer wo makt jei

de Open apen , as jei dor twiſchen de Bläder en dünnen

Breifümſlag fünn , un wo würden ehr de Backen gläugig rot,

as ſei dat Kuwert apen maken ded un dorin wat fünn , wat

ſei in 'n Lewen noch nich ſeihn hadd . Dat wiren drei

Duſendmarkſchins un en Breif Dortau un dor ſtünn up

tau lejen :

,, Ich, Adolf Heidebrek, weiß nicht, in weſſen Hände

einſt dieſe Bibel und dieſe dreitauſend Mark gelangen

werden , und überlaſſe dies der Vorſehung . Ich wollte

aber , daß beides einem armen Menſchen zu fiele, dem ſie

zum Segen gereichen möchten . Ich vermache hiermit

dieſe dreitaujend Mark demjenigen , der dieſe Bibel beſişt

und ſie darin findet, ausdrücklich und iſt dies ein Teil

meines lezten Willens .

Id nehme an , daß meine Erben dereinſt dieſe

Bibel mit meiner übrigen Hinterlaſſenſchaft der Erb

teilung wegen verſteigern laſſen werden.

Man hat mich oft einen wunderlichen Narren und

einen Sonderling , auch wohl einen herzloſen Menſchen

geheißen, weil ich mich vom Umgang mit Menſchen

zurückzog und einſam lebte ; ich habe auch in der Tat

während meines Lebens nicht vielen Menſchen Freude

gemacht .

Ich hatte einen Sohn , den ich liebte und gern zu

einer Zierde des Menſchengeſchlechts erzogen hätte.
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Aber ich verſtand es nicht, ihn zu erziehen, beſtrafte ihn

unzeitig, gab ihm unzeitig Geld und griff der Zeit und

Vorſehung vor. Ich nahm meine Erziehungsweisheit

nicht aus den Schäßen diejes Buches, jondern aus dem

eigenen trokigen und verzagten Herzen. Mein einziger

Sohn iſt geſtorben und verdorben.

Meine Erben werden mich raſch vergeſſen, wenn

mein Vermögen in ihren Beſiß gelangt iſt und werden

mir nicht dankbar ſein . Möge dafür dieje Spende von

dreitauſend Mark in eines Würdigen Hände kommen

und ihm Segen bringen , daß damit meine Schuld an

meinem Kinde geſühnt werde. Das iſt mir ein tröſt

licher Gedanke, und es wäre der einzige Segen , der

von meinen Händen ausging.

Adolf Heidebrek."

Dat Schriftſtück drög en Datum, wat all eßliche Johre

trügg lagg .

Up de Sid , dei tauflewt weſt wir, was noch en Spruch

ut de Weisheit blag anſtreken un dei heit : Wer eine Sache

klüglich führet, der findet Glück und wohl dem , der ſich auf

ten Herrn verläßt.

Wat för ' n Tauſtand dat nu in Tinen ehren Kopp

würd, is nich licht tau beſchriwen. In ehren Kopp flögen

un dangten un ſummten vermiſchte Empfindungen as Mücken

in de Frühlingsſünn , un ehr Ogen glänzten vör Freud äwer

ehren unermeßlichen Rikdom . Sei befäuhlt de Geldichins

un läd jei neben einanner un upeinanner . Un denn leſ '

ſei wedder un ümmer wedder dat Schriftſtück un ehr würd

klor , dat ſei de rechtmäßige Beſißerin von dit Geld wir, un

wenn ſei an de Stell bi ' t Leſen kamm, wo de oll wunnerlich

Heidebrek, denn jei redyt gaud kennt hadd , von ſinen Sähn

redte, denn würd ehr dat Hart jwor un en mitleidig Tran

lep äwer ehr Back. Denn wedder lej ' ſei de beiden Bibel
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ſtellen , dei blag anſtrefen wiren un jocht dorin en Wegwijer ,

woans jei nu woll up richtige Ort dat Geld an den Mann

bringen müßt. Sei jülwſt wüßt nicht recht, wat dormit

antaufangen wir. Sei dacht an Pird un Wagen un en

hübſchen jungen Mann an ehr Sid , dei de Tägel in de

Hand hadd , äver dejen Gedanken jmet jei rajch äwer Burd,

as ehr inföll , dat ʼne glänzende Inrichtung in en grot Hus ,

wo jei as Husfru wirken ded , of nich tau verachten wir .

Endlid) kamm jei up den Jnfall , dat jei woll ut de

Bibelſtellen rutlejen jüll, ſick vi en klaufen Mann Nat tau

halen un jo namm jei fick vör , den kläufſten un gelihrtſten

von alle Minjchen, nämlich ehren Brotherrn Degenhardt,

morgen de Geſchicht' tau vertellen un em um Rat tau

fragen.

Sei verwohrt de Geldichins wedder an de oll Stell in

de Bibel un flöt all's in ' n Kuffert.

As Buſte ſpät abends von ehren Pötter famm , lagg

jei all in ' t Bedd un ded , as wenn jei ſlep , üm . nich in de

Gefohr tau kamen , wat von ehr Glück tau verraden . Aewer

jei fünn in de ganze Nadit den Slap nich finnen ; denn de

Slap läd fick ümmer up de linke Sid , wenn ſei up de rechte

lagg , un wenn jei fick raſch ümdreihte, üm em tau faten ,

denit wir hei ebenjo rajch wedder rechtich . Dat makt jo

äwer nicks ut . Uem jo en Pris würden wi em girn alle

Vierteljohr mal up de anner Sid liggen laten .

Guſte äwer lagg up den Rüggen un höll den Mund

apen un jüfzt : Dh , Martin ! Un glik hinnerher kamm en

Larm ut ehren Mund un Näſ, as wenn dat en Buddel

wir, wo Water rutkludert.

,, Das iſt allerdings eine romanlafte Art, wie Sie zu

einem kleinen Vermögen gekommen ſind, 1 Albertine," jäd

Herr Degenhardt den annern Morgen, as jei vör em ſtünn
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un Geld halt tau dat Brugels , wo de gelihrt Herr fick

abends mit tau jin Arbeit begeiſtern wull , ,, Es kann Ihnen

niemand das Eigentumsrecht ſtreitig machen ! Nun heißt es ,

eine richtige Verwendung für das Geld finden ! "

„ Dor will ick grad nah fragen , Herr Degenhardt“,

jät Albertine

,, Es gibt zweierlei Arten von Menſchen in Beziehung

auf die Anwendung des Geldes , nämlich die Sparer und die

Ausgeber, fäd de klauk Mann und erreicht haben nur die

Sparer etwas in der Welt. Sie werden die Herren und

die Ausgeber werden ihre Diener. Sie ſind noch jung,

Albertine, und fümmern ſich gewiſ um zwei Feinde, die Sie

bedrohen .“ (Dat Mäten verfiert ſick un kef fick nah de Dör

üm , as wenn ron dor nu de Angriff kem ; äver ſei beruhigt

fick bald , as dor all's ſtill blew) . Dieje Feinde der

arbeitenden Menſchen ſind. Arbeitsloſigkeit und Krankheit.

Darum müſſen Sie darauf bedacht ſein , gegen dieſe Feinde

immer gewaffnet zu ſein , und das können Sie nur mit Geld ,

Sie ſind heute gewiſſermaßen eine algebraiſche Größe, zu der

ſich ſpäter gewiß noch eine andere gejellt, so daß eine

Gleichung entſteht.“ ( Tine fünn ut deſ Drangſalen nich

mihr rutfinnen un ſöcht Hülp bi de Finſterſchieben , bei ſei

tau ehr Beruhigung gegen all dit Grugels tellen ded . ) „ Zu

Dieſen beiden Größen , Albertine ,- jehen Sie mich doch an !

Sie ſind alt genug, daß man gewiſſe Dinge, andeutungs

weiſe wenigſtens , mit Ihnen bereden darf – alſo es ges

jellen ſich zu den beiden Größen der algebraiſchen Gleichung

häufig noch weitere Größen , und da können Sie es als eine

glüdliche Fügung anſehen , daß Sie mit dem Ihnen zu

gefallenen Vermögen ſchon jetzt, bevor dieſe Fälle ein

treten

As 'ne rik Dam lewen kann ,“ ſad jei gefaßt.

„Ach, Torheit, daß Sie jeßt, wollte ich ſagen , ſchon in

Ihrer Jugend die Grundlage für ein bequemes und un.
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abhängiges Alter legen können. Sie ſind jung, geſund und

kräftig und verdienen ſich Ihr Brot weiter wie bisher und

weijen jeden Gedanken , nun über Ihre Verhältniſſe zu leben ,

weit zurück und zwar wiederum aus zwei Gründen. Erſtlich

würde die Herrlichkeit nicht lange dauern, und zweitens

wäre das der Anfang vom Untergang . Sie haben jeßt mehr

als früher zu beten und zu bitten : Führe mich nicht in

Verſuchung ! Ihr Vermögen muß Sie zu weiterer treuer

Tätigkeit und zum Sparen anſpornen ! Das Einzige , was

nun zu tun iſt, und wonach Sie ſich umzuſehen haben ,

ift

En Mann, “ jäd de Dirn gottergeben.

,,Den bekommen Sie früh genug ! Nein , Sie geben

noch heute das Geld auf Zinſen , jo daß Sie nichts von

Ihrem Kapitale jehen und kaufen ſich jofort in eine Lebens

verſicherung , vielleicht mit fünftauſend Mark, ein . Dann

haben Sie, wie der alte Heidebrek es wünſchte, einmal

Segen von Ihrem Gelde in Ihrem Alter, wenn Sie nicht

mehr arbeiten können und wollen . Und wenn jener an.

gedeutete Fall eintritt, daß fich andere Größen hinzugeſellen,

jo haben dereinſt, wenn Ihre Augen ſich für immer ſchließen,

Ihre Erben einen für ihre Verhältniſſe anſehnlichen und

beneidenswerten Nachlaß !"

Albertine hadd ungefihr de Hälft von all dit verſtahn,

was awer vullkamen mit all's inverſtahn, wat ehr brav

Brotherr er jeggt hard .

Wat ſei denn nu eigentlich bauhn füll, frög ſei .

,,Gehen Sie mit dem Gelde ſogleich zur Sparkaſſe und

ſehen Sie ſich bald nach einer guten Verſicherungsgeſellſchaft

um, oder ſoll ich das tun ? "

Dat Mäten bed em , all’s tau beſorgen un treckt mit

'ne lang Näſ' af. So hadd jei fick dat eigentlich nich dadit.

As jei von de Sporkaſſ' trüggkamm un ehr Sporkaſſen

bauk inſlöt , meinte jei tau fick :
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Von dat verflirte Geld hett 'n wider nicks as Uem

ſtänn'n ! Nu hinkt nahften noch de Verſicherungströdel

hinnerher ! Na, ' t ward woll jo recht fin, de Riken

maken ' t woll all jo ! Sünſt - en nie janften Kled

na , ick ward doch mal mit Guſten reden , dei is of nich

up 'n Kopp follen un kann ok üm de E& rümfiken ! "

Abends fünn jei denn hiertau ' ne gaude Gelegenheit ,

un de Rätſch vergüng Hüren un Seihn bi def ? Nahricht.

Wo is 't blot mäglich ! In 'ne Bibel ! Ik wull

früher of mal eins ein köpen ! Wat hett de Ou ſeggt :

Lewensverſicherung ? – Du büft jo woll up den Puckel nich

klauf ! Lat Di doch kein ſo 'n Flauſen in ' n Kopp ſetten !

Hett all eins einer ſo ' n Dullheiten hürt !"

„ Iš ward of nich klauk dorut ! Sok würd mi leiwerſten

verheuraten ! Nu bün ick jo ' ne rik Partie ! "

In Guſten ehren Kopp füng dat an tau gähren , tauirſt

undüdliche un unklore Maſſen , allmählich klort fick dat
awer up .

„ Dat is en Glück ahn Sinn un Verſtand ,“ jäd ſei

mit innerliche Wut, dat dit dumme Ding ſo unverſchamten

rik worden wir ; ſei hadd vör Neid un Afgunſt plaßen

müggt. ,, Dat heit , id günn dat keinen leiwer as Di,

Albertine ! Heuraten, jeggſt Du , weckern wullſt Du

heuraten ? "

„Ja, wenn ic dat wüßt ! Mi hett jo bether noch

keiner hewwen wullt !"

„ Dor kann bald Rat tau warden ! 3c will Di en

Mann verſchaffen ! Heuraten is wat ! Woans dat makt

ward , en Mann tau kriegen ? Kleinigkeit ! Dat verſtah

ic ! Un unner 'n Pris lettſt Du Di nich verfrigen ! An

den irſten beſten ſmittſt Du Di nich weg ! Kort un gaud ,

ict ward för Di in de Bucht ſpringen !"

,,Dat kann ick Di jo gor nich hoch naug anreken ,

Gufte, wenn Du mi helpen wullſt ! "



158

11
,Ach , anreken ! Wat heit anreken ! Uemjünſt kann

id ' t natürlich nich bauhn – blot min Utlagen betahlſt Du

mi! Tauirſt ſünd woll teihn Mark naug ! Oder täuw, Du

künnſt mi glik twintig Mark gewen ! Dormit kann ick all

wat maken !"

Wat denn ? Wotau denn Geld , Guſte ?"

Dat kann ick doch nich verraden ! Dat is för de

irſten Unfoſten !"

Tine was ſo didköppig , dat ſei hiervon of nids be

gripen künn , let fick äwer jo ' vel vörprekademien , dat jei

endlich nah de Kamer güng un von ehren Lohn en Gold,

ſtück afnami . Nu, dat dat nah de Ungewißheit rinſpazieren

ſüll, künn jei fick nich recht dorvon trennen , un ſei be .

fummelt dat noch längere Tid ; äwer tauletzt kamm ehr dat

Dodi jo jäut vör , dat jei nu bald en Mann fijden würd,

in dit fäute Gefäuhl behöll de Babenhand .

Guſte hadd ehren Arger äwer de anner ehr Glück lang

naug trüg hollen un beſach fick den Käkenſtauhi, wat hei

woll dortau meint, wenn jei em de Bein intweijlög .

Aewer de jegen ehr tau majſiv an un jo towt ſei mit 'n

Schötteldauk up dat Käkenſchapp los .

So 'n dämlich Gejchöpf un denn jo ' n Glück ! Ver

rückt fünn einer Dorbi warden !"

Sei was jo verſtürt, dat jei nich mihr wüßt, wovel

Uhren jei an ' n kopp hadd . -

Irgend ein Mann, oder ' t mag ok ' ne Fru weſt ſin,

hett mal de Beobachtung maft, dat de Leiw fähig is , fick

jälwſt uptauopfern . Un dat is richtig, as an de Geſchicht

von Polykrates tau ſeihn is , wenn ſin Leiwſt ok man en

ollen Ring wir. J& glöw , dat hüt männigein fick up deſ '

Drt ok noch von fin Leinſt trennen müggt , wenn hei nich

Angſt vör 'n Schandoren hadd .

Als Guſte de twintig Mark in ehr Taſch hadd un

äwerjlög, wo oft noch mihr von dej ' Ort nah de Taſch rin.

11
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gliden füllen , makt ſei fick up ’n Weg, üm för Tinen en

Mann utfünnig tau maken . Woans dat antaugahn wir, dat

wir ehr all tämlid) klor.

Martin Wormhan hadd all ' ne tidlang Abendluft ſnappt,

as de Räkich fick in ſinen Arm inhenkelt un em teihn Mark

in de Hand drückt . De Hälft wir vörläufig naug , meint

jei, de anner Hälft -- äwrigens künn hei dei noch ümmer

kriegen ! Nu vertellt jei em fortfarig de ganze Geſchicht ron

de dumme Dirn ehr dreidujend Mark in frog tauletzt :

Wat jeggſt Du blot dortau ?"

,, Dei lüggt ok mit de dreiduſend Mark ! Luter Lägen !"

jäs de wackere Pötter.

Newer ganz gewiß nich ! Würklich nich !"

,, Heſt Du ſ jeihn ? “

,, Ne, dat nich !"

„,Na ? Dor is ' t richtig !"

,,Sei hett mi äwer twin- ne, teihn Mark gewen , dat

ick ehr tau 'n Mann helpen jall !"

Ut Martinen ſin Boſt kamm en Gurgeln un Grunzen

un en dumpes Laden.

,, De Düwel iš nich ut de Wiwer ruttaudriwen ,“ jäd

hei. „ Wo willſt Du dat anſtellen ? Aewer Du kriggſt

alles farig !"

Ganz einfach ! Ik denk mi de Sak jo ! Du geihſt

eins hen nah ehr un ſeggſt, ick hadd Di ſchickt! Un denn

deihſt Du 'ne Tid lang jo , as wenn Du in ehr verleiwt

büſt un dorbi melken wi ehr nah un nah all't Geld af, bet

jei renongz is ! Sei is fürchterlich dämlich !"

De Pötter lacht wedder in fick rin , un för Guſten wir

' t recht gaud, dat ' t jo düſter wir, dat jei nich ſin grimmig

Geſicht jeihn fünn .

,,Na , wat meinſt Du dortau ?" frög jei , ,, dor is jo

wider gornids bi ! Du büſt jo blot de Strohmann bi de

Geſchicht! Red Di doch ut ! "
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Strohmann !" jäd hei . Sihr ſchön ! Aewrigens

glöw idk nu nich mihr, dat Eva von 'n Düwel anführt is ;

jei hettem anführt, wi hewwen 't blot nich tau weiten

kregen !"

Bi dejen Gedanken wull fick ſin Geiſt wedder nah ' t

Unermeßliche rin verbiſtern ; äwer Guſte ſtödd ei tau rechter

Tid an ' n Arm un frög em :

,, Willſt Du de Tine bejäuken ?"

,,J& fenn ehr jo nich ! "

Du ſeggſt, Du willſt den Aben in unſ ' Kamer

bejeihn ! "

,, Leigen tauh iď nich !"

Guſte fohrt mit de Schört nah de Dgen.

,,Hul nich , " jät hei, ,, Du lachſt doch inwennig ! All's

Falſchheit in Verſtellung !"

Fik dauh 't doch blot Di tau Leiw , dat wi Geld

hewwen , wenn wi heuraten !"

,, Wat 'ne gaud Abenkachel wirt is , " fäd hei , ,,dat

kennt 'n an Farwun Klang, äwer de Gedanken von de

Wiwer tau erkennen , dor giwwt ' t kein Middel tau ! Dor is

kein Grund, wo ' n up bugen kann ! "

,, Du redſt ümmer konfus ! Denn will ich ehr ſeggen,

dat Du den Aben befiken willſt, Du kannſt denn jo dauhn

un laten , wat Du willſt !"

„ Eigentlich müßt ick ehr bejäufen ," meint hei tauleßt

nahdenklich .

„,Aljo morgen abend ! " jäd ſei. Kennen deiht jei Di

jo nich, un Du geihſt furtſt in de Kamer ! Jčk paß up un

jegg ehr all vörher Beſcheid ! So ! Un nu giww mi en Kuß !"

Wotau ? “

„ I& müggt dat girn ! "

„Ach wat, dor mötn nich mit anfangen . Dor ver

liert ’ n den Bodden unner de Fäut un denn rutſcht 'n raſch

den Leidensweg dal . Folgedeſſen leiwer nich !"

II
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Guſte drängt nich wider, namm fick äwer vör, den

Tolpatich dat ſpäder antauſtriken . Blot ſei ſäd noch ver

luren , dat all's, wat fick leiwt un fick heuraten wull, fick ok

küſſen müßt!

,, Dat 's nich de Fall ," gaww hei tau Antwurd, „,denn

müßten de Wiwer all unner einanner heuraten !"

Guſte müßt alſo mit drögen Munn'n Pahl trecken , un

Martin meint nahſten för ſick :

Sei pußt mi alle Dag de Brill ümmer reiner, dat ick

ehr nu all recht gaud kennen dauh ! Woför de Düwel dei

woll anſeihn hett ; in frühere Tiden fohrt hei doch in de

Swin, as in de Bibel ſteiht !"

Hei güng in de Stadt un let de Zigarr in 'n Munn'n

dalhängen , wat ſihr nah Weltverachtung utſach. Aemer nah

de Kamer wull hei gahn , namm hei fick vör , un wull de

Dören apenmaken un alle Ajch rutnehmen , dat dor reine,

friſche Luft Sörchteihn künn . Un dorbi wannerten ſin Ger

danken dörch Wäuſten un Wildniſſe, bet jei tauletzt wedder

bi den Vörjaş anlangten , dat hei mal eins alle Ajch ut

den Aben nehmen wull.

Kasper Degenhardt, de gelihrt Herr, hadd nich blos

gauden Rat för ſin Deinſtmäten , hei jorgt ok mit de Dat

för ehr. Hei makt den Agenten von 'ne gaud Lewens.

verſicherungsgeſellſchaft för ehr utſünnig un let em kamen .

De Agent, Herr Segelhans , was en muntern Mann,

dei en ſwarten Slips mit witte Blaumen drög un em ümmer

wedder trecht ſchuwen müßt, wil de Sleifen grote Luſt

hadden, nah de Sid tau krupen, wo jei nicks verluren hadden

un , wenn nich uppaßt würd, fick hinner den Rockskragen tau

verſteken .

11
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Dat Verſicherungsgeſchäft füll in de Kamer afmakt

warden , dei dorüm friſche Gardinen kregen hadd un friſch

utfegt worden wir.

,, Ein trauliches Stübchen – 'ne hübſche Stuw, ne —

faktiſch , " rep Herr Segelhans. „ Dor fäuhlt ' n fick orndlich

mollig in !"

Guſte kek in de Dör, wil jei dat Spreken in de Kamer

Hürt hadd un wil jei Angſt hadd , dat ehr wat von dat ut

de Kratz güng , wat fei all as ehr rechtmäßig Eigenbaum

anjach .

Wat bedüdt dit ? ' ' frög jei falſch, as ſei den Agenten jach .

,,Dat is de Herr," gaww Tine verduşt tau Antwurd ,

,, den Herr Degenhardt von wegen de Verſicherung ichidt hett.

Hei will dat jo nich anners !"

,,Un den ſmittſt Du Din ſchönes Geld in 'n Rachen ?"

rep Guſte un ehr Ogen jegen ut as Füerkahlen.

,,Dh nein, im Gegenteil , ſchönes Fräulein !" jäd Herr

Segelhans un gaww ſinen Slips en Wink mit de Hand,

,, dat koſt't nich vel , un wenn ick Sei jo anſeih - laſjen

Sie fich – laten S fick ok verſichern ! Dat is en Gedanke

ne , faktiſch , dat is en Gedanke !"

Guſte jmet wütend de Dör tau .

Dk Tine was en beten upfternatſch worden .

,,Nu maken S' dat fort af, " fäd ſei . ,,Wat möt iš nu

dorbi dauhn ?"

,,Garnichts — gornicks , blot up en por Fragen ant .

wurden ! Wider nicks, hähähä ! Wo heiten Sei ? "

Sei hewwen mi jo ok nich ſeggt, wo Sei heiten ! "

fäd Tine.

,, Ich ick heit Herr Segelhans ! Un Sei ?"

,,Na, denn man tau ! Albertine Rammin !"

,,Ein wohlklingender Name – en hübſchen Nam' , ne

würklich! – Ram - min ! SU ! Wo olt jünd Sei ?"

,, Achteihn Johr!"
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,, Würklich irſt jo olt ?

,,Wat geiht Sei dat an ?

,, Ich muß das aufſchreiben - allens upſchriwen , un

richtig möt all’s fin ! Sei känen ' t mi tau glöwen !"

„Na denn ! Tweiuntwintig , äwer en ol Jungfer büit

ick noch lang nich ! "

Sie ſind aljo noch ledig ? Unverfrigt , mein ick !"

Glöwen S'man jo nich, dat ick noch keinen hadd

kriegen fünnt ; ich wull man blot nich ! Un lang ward ' t

gewiß nid ) mihr duren , bet id einen heww ! Un ſo ' n

Fragen verbidd ick mi , ick heww Sei jo ok nich fragt , ob

Sei verfrigt ſünd ! "

Es iſt ja blos wegen der Form ! Ick bün al ver

heurat't, Kind - ne, faktiſch ! "

Up deſ hübſche Ort kamm dat Geſchäft tau ſtann'n .

„ Bün ick nu verſichert ? " frög Tine tauleßt, as de

Mann finen Slips trechttreďt un ſin Akten tauſamſammelt

hadd .

So ziemlich tämlich !" jäd Herr Segelhans un langt

nah 'n Haut. Bloß unſer Vertrauensarzt - de Dokter

kümmt noch her un möt Sei unnerſäuken . Dat duert nich

lang – würklich nich ! gs blot ' ne Formjak ! Hüt abend

oder morgen ward hei kamen ! "

I & fäuhl mi äwerſten gornich krank ! " jäd ſei .

„ Das freut mich ausnehmend,“ antwurdt hei lud un

dacht in 'n Stillen : Iſt das aber eine dumme Gans, ne –

faktiſch !

,, Wat hett de Dokter denn tau unnerjäufen ?"

Nur ein bischen hm, den Körper dat liw !

Sie werden nicht umhin können, ſich ihm hm, wo jall

ick ſeggen ? jo gewiſſermaßen unverhüllt, ohne Kunſtbeigabe

vorzuſtellen ! - De verdammte Slips ! Dat duert nich lang,

würflich nich !"

11*
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Dormit raudert hei ut de Stuw un refent ut , wo oft

hei Gauſbraden för den Verdeinſt bi dit Geſchäft eten künn .

Tine vertellt ehren Brotherrn von den Beſäuk un frög ,

wat dat mit den Dokter up fick hadd .

Herr Degenhardt jäd ehr , dat wir för en Mäten jo

grad nich angenehm , äwer ,, indeſſen vor einem Arzte kann

man ſich unbedenklich in einem Zuſtande ſehen laſſen wie "

un ſo wider.

„ I & jegg dat jo , dat verflirte Geld , " sacht ſei bi ſice,

as jei buten wir, ,,dat makt einen wider nicks as Unrauh !"

Sei würd bald blaß , bald rot, wenn ſei an den Dokter

dacht. Irſt, as Guſte ehr jäd , dat fick bald en jungen

hübſchen Mann bi ehr inſtellen würd un dat de Kor nu all

jo ſmert wir, dat ſei ehren gauden Gang lep , würd jei

wedder ruhig.

,,Un denn möſt Du natürlich fründlich mit den jungen

Mann ſin un jo nich kniderig mit Geld !"

,, Mojo ?"

,,Na, jung' Lüd bruken ümmer Geld ! "

,, Utemmer Geld un ümmer Geld !" dacht Albertine , jad

äwer nids .

De Dag güng hen, un de Abend famm. De Kamer

würd wedder utfegt , de Kledajchen , bei jünſt von einen

Stauhl nah 'n annern rupflögen , würden in ' t Bedd ver

ſteken, un Tine luert up den Dokter. Sei hadd jo all ' ne

Ahnung, woans dat hergahn würd un makt fick mit Haken

an Dejen tau ſchaffen , dormit dat jei nahſten nich vel

Uemſtänn'n mit ehr Kleder hadd. Un dunn ſett't ſei fick

an ' n Diſch un häkelt. De Tid güng gräßlich langſam hen,

un en pormal dacht ſei in ' n Jrnſt doran , fick den Rock

wedder antautreden un uttauritſchen .

Endlich hürt ſet up de Trepp Schritte tapſen ; jei

ſtünn up , makt de Dör apen , un as de Herr in de Stuw

ſtünn , ſlöt jei de Dör achter fick tau .
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,, Nehmen S Platz ," jäd jei , „wi willen ' t kort af

maken ; ick trecť mi furtſt ut !"

,,Ik kam blot 2 "

„ Ic weit all , laten S'man ! Ick weit von all's

Beſcheid !"

Nu müggten weck von min Lejers woll de Uhren

ſpißen , un weck müggten de Näſ ’ frus treden , wenn ick nu

wat vertellen ded , wat ick nich vertellen will. Dat is jo

wohr , kein Ding in de Welt ward dordörch anſtänniger,

wenn 'n fick of wind't un wörgt , dat blot antaudüden, un

wenn ' n fick ſchugt, dat grad ſo tau benennen , dat jeder doch

weit, wat meint is . Wat is äwerhaupt anſtännig un wat ' s

nich anſtännig ? Dat is en wunnerlichen Uennerſcheid bi

uns kulturiſierten Minſchen twiſchen Ding ' , dei 'n ſeihn un

dei ’ n ſeggen Dörft. Tau jeihn kriegt ’ n Ding, dei nich tau

glöwen ſünd . Dor brukt ' n blot nah de Theaters , nah de

Bälle un nah de Schaufinſtern tau gahn , un dor ward jo

jeggt, dat de Kunſt dat Recht hett, Saken in de Welt tau

fetten , wo en ollen verheurat'ten Mann ut de Provinz ſchamrot

bi ward . Un wil ick jo en bün , föllt mi dat mit min lütt

Kunſt gor nich in , wat dorvon tau ſchriwen , wat nu in de

Kamer tau jeihn is . Få heww kein Würd dorför.

De Mani, dei in de Stuw ſtünn , hadd of kein .

,,Na," jäd heiendlid), as de Beſinnung nah un nah

kami , ,,dit is gaud ! Dei is nich von Papp !"

Tine kek em mit grote Ogen an .

,, Wat jeggen Sei dor , Herr Dokter ? " frög jei , Herr

Degenhardt jeggt doch, dat en Dokter fick nics dorbi denkt ?"

En Dokter woll nich äwer en Pötter denkt ſick

woll wat!"

Wider Hürt Tine niđs.

,, Rut!" ſchreg jei . ,,Willen Sei unverſchamte Kirl rut!

Schämen Sei fick nich ? "

Sei dreiht cm dat Achterdeil tau .

11
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Sünd Sei noch nich rut ? J& raup Füer," rep ſei

in ' n hellſten Arger.

Martin kraßt fick an ’ n Kopp un drawt af.

De höllt den Strich ut up 'n Prüfſtein , " murrt hei

vör fick hen , as hei de Trepp dal tappít, „ dor is üterlich

kein Falſchheit un Argliſt ! Gott in 'n hogen Himmel ! In

wat för Gefohren kann einer nich up dej ' Welt geraden — "

Hier ftödd hei mit ’n Elbagen an ' t Treppengelänner, dat

de Muskantenknaken an tau ſingen füng. ,,Dat of noch , "

jäd hei . Hett 'n irſt ein Unglück juſt äwerſtahn, denn

kümmt glikſt ' ne ganz Schwadron hinnerher ! Wunnern ſült

mi dat nich , wenn ick minu noch irgendwo de Näſ '

verbrenn !"

Herr Degenhardt hürt up de Trepp dat Murkjen un

Brummen un makt de Dör apen .

,,Wer ſind Sie ? " frög hei .

,,De Pötter ! Ik jüll nah ' n Aben jeihn , hett de

Guſte jeggt!"

,, SO ? Na, meine Frau wird ihr den Auftrag ge

geben haben ! Iſt der Ofen in Ordnung ?"

,,Ward eins wedder inkiken," jäd hei un ret ut, wat

em de Fäut drägen wullen . Hei jmet in ' t Vörbigahn en

Blick in de Kär, äwer fin Guſte was nich dor. Hei güng

nah den ollen Plaß , wo hei ehr abends öfter andrapen ded ,

un ſtickt ſick, üm fin Gemäut wedder in den richtigen Ver

fat tau bringen , buten en Cigarr an un höll jei fo in 'n

Munn'n, dat it as 'n Wunner antauſeihn wir, dat jei em

nich rutföll.

Guſte was nich dor . Sei let de Kor nu ehren Gang

gahn un beſorgt en por Gäng, dei ok wichtig wiren , as wi

bald tau hüren kriegen . Denn wenn in olle Bibeln duſend

Daler tau finnen wiren , denn müßt ' t doch mit 'n Kuckuck tau

gahn , wenn ehr ſowat nich of glücken deb. Sei hadd

’ ne oll Tanten , dei ſei all längſt eins hadd beſäuken
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müßt. Dorüni makt jei fick up ' n Weg un ſett't ehr

Sünndagichgeſicht up un klähnt un drähnt mit de oll einjam

Fru twei lang, twei breit , un de Duljd makt dorbi en Ges

ſicht jo jäut , as wenn ' t mit ſchiren Eſſigſprit inmakt wir.

,, Heſt Du," frög de Käfidy , als jei ehr Tanten richtig

prepariert hadd , „ heſt Du am En'n 'ne oll Vibel ? "

„ Ja, dei heww ick !"

,,Würdſt Du mi dei verföpen , Tanting ?"

,,Ne, dat nich !"

„ Ach, ick leſ jo girn in oll Bibeln !"

,,Dat 's mi nie, ick heww jünſt noch nich hört, dat

jo 'n Hellbeſjens as Du fick dormit afgewen !"

,, Verköp mi doch de Bibel!"

,, Wat würdjt Du dorför gewen ?"

,,Twintig oder dörtig Penning !"

,,Ne , min Häuhning ! Du büft woll nich recht

geſund ! – Aewer för drei Mark lat ick ſ ' Di! "

Guſte äwerläd , ihre jei tauſlög .

,,Iš – dor wat in ?" frög jei tägerig .

„ Gewiß, dor jünd Schäße in !"

,, Na , ick nehm ſei, " jäd Guſte, as ſei dit ſchöne Wurt

hürt . Hier jünd twei Mark . Mihr heww ick nich !"

,, Denn bliwwſt Du mi noch ein Mark ſchüllig !"

,,Ja gewiß !"

Sei bröcht dat Bauk nah Hus, blädert dorin mang

David un Salomo un fünn nicks wider as Sprüche der

Weisheit, an dei ehr nics gelegen wir.

,,Mi glückt of rein gor nicks " , jäd jei gallig . ,,Morgen

will ick oll Schröderjch noch eins beſäuken , dei ok ' ne oll

Bibel hett , un wenn dor nicks in is , denn gew ick ' t up !

Nu äwerſten raſch nah minen Martin !"

Min Martin rokt noch mit aller Inbrunſt un vertellt

ehr kort un drög , dat hei de Tine bejöcht hadd . Up wider
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wat let hei fick nich in, un dat jei fick blotſtellt hadd , dor

von jäd hei irſt redyt niđs .

,,So red doch ! Wo geföll jei Di denn ?"

,,So as dat däglich Brot", jäd hei ,, oder as de friſche

Morgen ! ' t is en Stück Möbel , wat noch nich dörch vele

Hänn'n gahn is un noch kein Schrammen kregen hett !"

,,Jh , dit is doch - !- ! Wat meinſt Du dormit ?"

,, Wiwer fünd rätſelhafte Kreturen ," meint hei , jei

känen vernünftige Lüd tau Narren maken !"

,,Na," jäd ſei , „ de Hauptſak is , dat wi vörwarts kamen,

un dat jei dat Geld nich för fick allein behöllt! J& hadd de

Bibel ebenſo gaud köpen fünnt as ſei , wenn ick up de

Aukjchon weſt wir. Ik hadd ſei ok gewiß köft , un forüm

hürt mi bat Gelb ebenſo gaud as ehr ! - Ganz ſo hübſch

ſüht de Tine doch nich ut as ick, wat?"

De Pötter grunzt irgendwat up deſ holdſelig Frag,

wat jei nich verſtünn . Dorüm fäd jei :

,, Sei farwt ehr Baden, glöw icf, un ok jünſt is ver

ſchiedenes unecht! Un denn is fei grenzenlos dämlich !"

,,Dumm ſünd jei meiſt all , " antwurdt hei , j ,äwer jei

glöwen wunner, wo- liſtig jei jünd !"

Na, vörlopig dörwen wide Fründſchaft nich kolt

warden laten ! Dat is en Braden , dei up ' t Füer bliwen

möt !"

,,Heft denn all wedder wat Nies uthecft, Du Gefäß

vull Bosheit ? Wat is ' t denn nu wedder ? " frög hei in fin

zärtlich Ort .

,,Dat heww id ! Aewer wo redſt Du einmal ſonder:

bor mit mi! Gefäß vull Bosheit ! So jeggt ' n doch nich,

wenn 'n verleimt is ? Un denn redſt Du jo vel von Leigen !

Dat möſt Du Di afgewöhnen ! Wat is denn dorbi , wenn 'n

en beten lüggt?"

,,Red nich kramlatinſch !" jäd hei .
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„ Nu will ick Di en Vörſlag maken ! An 'n Sünndag

gahn Tine un ick in ' n Schützengorden , un dor kümmſt Du

of hen . Un denn fädel ick de Geſchicht in , un Du geihſt

mit ehr allein ! Plitich möt 'n fin, Du jallft ſeihn, up

plitiche Ort kriegſt Du all’s von ehr !“

Martin brummt wat , dat hei dit ok binah wünſchen

müggt un trennt ſick von ehr. Guſte güng nah Hus, puſt't

dat Licht ut , güng tau Bedd un füng an tau ſnorken , as

wenn ſei de Nacht dörchſagen wull. Sei drömt, dat jei nah 'n

Mand flög un glik hinnerher wir ehr dat jo , as wenn jei

dalſchöt, ſei begrep fick an de Beddlehning , ſtödd fick den

Kopp an de Diſchkant un ſüfzt: „ Oh, Martin !"

Kasper Degenhardt ſtek bet awer de Uhren in de

Gelihrſamkeit .

„ Hier, Herr Degenhardt," jäd Tine, as jei em dat

Frühſtück bröcht, ,, weifgebakte Eier – Solt de Fru lett

jeggen, Sei müggten nich wedder lejen bi ' t Eten , dat Sei

den Aal nich wedder mit Öl begeiten ! – Schweizer Kej ' –

Un denn füllen Sei nich wedder dat Sandfattup dat

Bodderbrot utſchüdden !"

De gelihrt Herr füng an tau eten .

,,Mit de Verſicherung is nu all's in Urdnung !" jäd ſei .

Schön , Albertine! Haben Sie ſonſt noch etwas auf

dem Herzen ? "

,, Eigentlich nich oder doch ! Ick weit man nich,

wo ich dormit taut Platz kamen jall ! "

„ So ſagen Sie ' s kurz und frei heraus !"

Wo denken Sei äwer ' t Heuraten ?"

,, Wollen Sie heiraten ? "

„ Guſte höllt dat för richtig un redt mi tau , un mi

dünkt ok, de Sak is nich ohne !"
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„ Aljo Sie wollen gewiſſermaßen eine Frau nehmen !"

fäd Herr Degenhardt un ſtippt de Brotköſt in ' n Senip .

,, Ne, leiwer en Mann ," jäd Tine.

,, Ja jo , Sie ſind ein Weib ! " meint hei in ſtrek den

Bort , ,, Sie wollen alſo einen Mann glücklich machen , nicht

wahr ? "

Wenn 't fick maken let ! "

„ Ja , von Shrem Standpunkt ſieht das Ding vielleicht

etwas anders aus als von meinem ! Und im allgemeinen

ſind die Menſchen in der Ehe glücklicher, als ſie ſelbſt

glauben. Wijjen Sie, was Migräne iſt ?"

,,Ne, äwer Margarine kenn ic ! "

Das wäre ſchon etwas ! Weinen tunt Sie ja auch

nicht; ich hab ’s wenigſtens noch nicht bemerkt ! Sehen Sie,

der eigene Herd gibt dem Leben den höchſten Inhalt, weil

er die Stätte iſt, wo man Liebe, Mitfreude, und zwar ehrliche

und aufrichtige Mitfreude findet , und wo der Neid nicht

jein Heim aufịchlägt, die Ehe iſt ein wunderbar geordnetes

Reich, wo einer für den andern lebt und denkt und ſtrebt.

Es iſt nicht recht, daß Sie Ihrem Manne Ohnmachten vor

machen und ſich um anderer Leute Töpfe bekümmern !

Sehen Sie lieber nach den Strümpfen Ihres Mannes und

Shrer Kinder !"

„ Dat heww ick jo noch all nich, Herr Degenhardt !"

„ Ja jo ! Nun , jo nehmen Sie ſich einen Mann ! Es

iſt Naturgeſeß, daß ſich jeder nach ſeinem eigenen Neſte

ſehnt , wenn die Zeit gekommen iſt, und daß man einen

Gefährten für die Reiſe durch die Wüſte des Lebens ſucht !"

,, Geiten S' bat Bier nich up 'n Schinken, Herr ! Dor

ſteiht jo dat Glas !"

,, Ich bin heute ein wenig konfus ! Wen wollen Sie

heiraten ? "

F ¢ weit nich ! Wat för einen möt 'n woll

nehmen ?"



171

,, Nun , einen, der Ihnen nicht gleichgültig , und der nicht

träge iſt! Es wird ſich ichon einer finden ! "

Mit dej ' Utkunft was Line taufreden, un jei frög ehren

Herrn blot noch, wat hei tau ' ne Annongz in de Zeitung

meint . Sei hadd Gaudes Torvon hürt!

Das iſt nicht der richtige Weg ! Warten Sie nur .

Kommt die rechte Stunde , kommt auch der rechte Mann !"

Nu was Tine vullkamen beruhigt, un ſei namm fick vör,

fick de Käkich ganz antauvertrugen , dei in Leiwsjaken Er

fohrung hadd . Blot dat de Fründſchaft twiſchen de beiden

Mätens en lütten Rucks kriegen wull, as Guſte Geld

verlangte .

,, Ahn Geld giwwt ' t natürlich kein Wor," jäd de

Käkich, „ un wo mihr wi anleggen , wo beter känen wi ut:

jäufen !"

Dor was dat nu würklich jämmerlich, dat Tine nics

mihr up ' Lager hadd un ehr Fründin vertröſten müßt.

Aewer Guſte was all ſteinſch worden .

„ An ' n Sünndag will ick Di noch Gelegenheit ver

ſchaffen ," jad jei , awer nahften verlang ick för all min

Mäuh ok den Lohn. Wat denkſt Du, wat dat koſten deiht,

de Mannslüd trecht tau dreſſeln. Dat is en wedderdänjch

Geſellſchaft !"

Wi weiten io , dat jei ehren Martin trechtdreſjelt hadd ,

un hei famm an 'n Sünndag richtig nah ' n Schüßengorden .

Dor jeten all de beiden Damen , un Gufte let nod

frame Vermahnungen in de anner ehr Uhr drüppeln .

,, Natürlich möſt Du nich glik ſo zärtlich gegen em ſin as

Plummenkompott ! Un wenn hei Geld hewwen will – jo 'ne

Kleinigkeit, föftig , föstig Mark, denn weſ jo nich knauſerig .

Hei verlawt fick jo dorför gewiß mit Di - anner Johr

gewiß ! Dor kümmt hei an ; ick lat Jug nahſten beid allein !"

Martin Wormhan kamm würdig anſtolziert un grüßt

as en Weltmann. Hei güng achtungsvoll hinner ehr her,
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äwer hei redt nich mit ehr . Guſte freg den Hauſten un

bejünn fick, dat jei ehr Halsdauk in de Stadt vergeten hadd ,

un ſei wull ' t raſch halen , un as fei juſt fihrt makt hadd ,

dunn föt Martin fick en Hart un redt Tine an.

,, Lütt Dirn , “ jäd hei wat tägerig un jchanierlich, ,, ick

möt en por Würd mit Sei reden nich von minen dummen

Bejäuk. Guſte hett dat all anzettelt un mi is ' t noch vel

unangenehmer as Sei ! If wir – Manns ſünd Schap,

wenn ſei flichte Frugenslüd in de Hänn'n fallen !"

„Guſte is doch nich flicht ?"

,,Ne , flicht is tau wenig jeggt ! Sei is grundſlicht, bet

an de Wörtelflicht! Sei is verlagen un an ehr iš kein

gaudes Hor ! Sei is keinen fulen Penning wirt un wenn

' of en Gröſchen in 'n Munn'n hett. Wo anner Minjchen

en Hart hewwen , dor ſitten bi ehr luter Flaufen ! Sei is

äwer uns beid geraden as de böf ' Krewt!"

Hei kek dat jung Mäten an un würd warmer. Schönheit

redt bi Mätens jo mihr as jos Afkaten.

„ Sei hewwen ehr teiln Mark gewen ,“ fäd hei , „ hier

is dat Geld wedder ! Sei wull mi dat in de Fingern

ſteken un ick heww 't blot annahmen, dormit dat Sei ' t

wedder kriegen ! "

„Dat wiren twintig ," jäd ſei un würd rot .

,, Aljo of wedder lagen ! Sei 's jo raffgierig, dat jei

Sei am leiwſten ganz utſtröpen ded hm ! Lopen S' nich

weg , dat fohrt mi man jo rut ! Geben Sehr kein Geld ,

lütt Dirn , keinen Penning !"

Tine was as ut de Wulken follen bi all deſ Nah

richten.

,, Sei jünd en braven Mann ," ſad jei , ,ick sank Sei !

- Dat hadd ick von Guſte nich dacht ! "

„ Ick bün blot herkamen , üm Sei tau warnen - wider

wull ick nids ! Guſte ward woll – na , lat dat ! Un nu
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vertellen S'mi eins de Geſchicht mit ehren Fund in de

Bibel! "

Dat ded ſei denn nu , un dat Mäten würd bald ganz

munter, un ut ehr Vertellens würd bald en luſtig Lachen.

Es iſt nicht gut, daß der Menſd) allein jei, heit dat , äwer

mit en jung hübſch Mäten allein tau ſin, is of nich un

gefährlich. De Pötter , dei in ' n Uemgang mit Guſten

ümmer den Düwel un Beelzebub in ' n Munn'n führt, hadd

dej ' Potentaten ganz vergeten un redt nich ein Wurd dorvon .

Hei jäd woll, dat hei mit Guſten en Ort Verhältnis hadd ,

äwer jülwſt nich wüßt, wat dat dormit wir un wo dat rut
wull. Verlawt wiren ſei nich un würden ' t of woll nich ,

wenn hei fick recht kennen del . Un doch hadd hei Luſt, en

Husſtand tau grünnen .

Tine jäd , ſei müßt nu woll gahn.

,,Aewerſten ,“ meint hei , „ ns en dummen Jung gal ick

nich rin nah 'n Ehſtand , dortau is hei ' n tau irnſthaftes

Ding !"

Tine fäd , nu müßt jei ganz gewiß gahn .

Guſte kamm wedder trügg un kreg fröhliche Geſichter

tau ſeihn . So hadd jei ehren Ofeniſten noch nich eins jeihn

un jei dacht in ' n Stillen , dat hei en ebenſo geſchickten Bütel .

jnider wir as jei jülwſt. Sei jäd tau de beiden , jei wullen

nah de Wirtsſtuw ringahn, dormit dat deſ ſdyöne Abend

nich drög tau En'n güng .

Martin Wormhan was hüt abend mächtig upgekratzt un

jäd , ahn Win güng dat nich af. De Damen wullen irſt

nich drinken, deden 't äwer doch un jäden , hei wir ſchrecklich

juer. De Pötter wiſt ehr , woans einer Win drinken müßt.

Dor müßt'n irſt an ſnüwweln un denn in einen Tog runner,

jo wir ' t nu Mod . Un wat den Gejmack anbelangt, ſo wull

hei ehr man belihren, dat deſ Win echt wir , wil hei nah

Dint ſmeden ded .

Mit dat Windrinken is dat grad jo, as wenn einer en
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Stein in ' t Water ſmitt. Wenn de Stein up ' n Grund

fact , ſtigen de Blajen nah baben , un wenn de Win up den

Grund von de Mag tau liggen fümmt, denn buddeln de

Würd in de Höcht. De Pötter was as utweſſelt, un wil

Suſte em tau plinkögen ded , fick allein mit Tine tau be.

mengen, ſo ded hei dit as ehr gehurjamer Diener, un einmal

büdt hei fick fogor, as jei ehr Taſchendauk hadd fallen laten .

Tine bückt ſick ok dornah , un jo kamm dat, dat ſei beid mit

de Köpp taujamſtödden , wat ehr ſo bedöwen ded , dat jei

lachten un juchten un ganz vergeten , dat de Käkſch as de

Regent von dat Ganze dorbi fatt. Dornah , dat Martin blot

en Strohmann wir , was gewiß nich mihr von em tau ver

langen. Na, dacht Guſte, en beten bunt driwen fei't, äwer

wenn 't man helpt !

As de drei Minſchenkinner up ’ n Weg nah Hus wiren ,

flüſtert hei jo biweg’lang tau Tine, dat hei morgen abend

wedder up 'n Schüßenplaß wir, un hei wüßt tau deſ wichtig

Nahricht grad enen Ogenblick aftaupaſſen, wo Guſte awſids

güng .

Wotau jei dat weiten füll, un wat ehr bat angung,

frög Tine.

„Oh, ick dacht man likerſt am Enn'n laten Sei fick

of wedder jeihn . "

,, Wat hei fick woll von ehr denken ded," rep de Lütt,

, hei dacht doch woll nich , jei wir jo eine ! "

Ne, dat wir ſei nich ! Dat würd Felir Degenhardt

gewohr , dei von 'n Abendſchoppen nah Hus kamm un

Albertinen andrapen ded , dei grad den Abendbrotsdiſch deckt.

Hei knep ehr in ' t Vörbigahn jo paſterlatang in ' n Arm,

ſo as jung gelihrt Lüd dat ut Leiw dauhn un jäd Kleines

Käßchen " tau ehr . De Antwurd kreg hei von ehr Hand, jo

dat hei fick hinnerher in 'n Speigel bejach.

Un wenn Sei deſ Sprať nich verſtahn, denn ward ick

.ehren Vadder üm Schutz bidden '
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Felir puſt't fick up de Fingern , as wenn dor Stoff

wegtauwiſchen wir un murrt wat, wat fick as , dumme Gans

Affe" anhüren ded .
-

Guſte drängelt un träufelt wedder üm Beld .

„ Ne," antwurdt Tine , dei ehr nich gradtau vör 'n Kopp

ſtöten wull, „ick will äwerhaupt nich mihr heuraten , ick heww

mi't ut ' n Sinn ſlagen !"

De Kätich redt ehr tau .

,,Du fennſt den jungen Mann man blot noch nicht

genauer äwrigens kamm mi dat giſtern nich jo vör , as

wenn Du nicks von em weiten wullſt. Ji deden jo beid

mächtig dick! J& heww ' t woll jeihn, wo hei Di de Hand

drücken ded ! "

„ Wat makt dat ut ? Hei hett ſei Di jo ok drückt !"

„Natürlich ' t is of beter , wenn ic Di einen von

utwarts verſchriw – ut Roſtock oder jo wo ! Lewer dörtig

Mark mötſt Du rutrücken !"

För Guſten was dat 'ne ſlimme Sak, bat ' von Geld

gier un Eiferſucht packt worden wir , un dat den beiden

Mächte ümmer mit ehr hen un her torten .

„ Lat man Din Verſchriwen! Du willſt blot min Geld

hewwen !"

Herreje, Leining! Du büſt jo ümmer min beſt Tine

weſt ! Ik will Di den Pötter laten -- dat heit, ick mein ,

mi geiht dat nicks an , Ji fält Juch wedder jeihn !"

Tine blew folt .

As Guſte all dat Pulwer von dej ' Nummer verſchaten

un nicks utricht't hadd , langt jei nah 'ne anner Nummer.

Sei drauht ehr , dat jei den Fund up de Polizei anzeigen

wull.

Nu frür Tine ganz un gor tau .
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Guſte weint ehr einige Meter lang vör ; äwer dorvon

däugt Tine of nid) up . Sei höll dat för richtig, ehr endlich

kort un bünnig ehr Meinung tau jeggen .

,, Du balangzierſt twijchen Himmel un Höll, Guſte ; mi

lat nu man ganz taufreden, jünſt jallſt Du mal gewohr

warden , wo gelihrt Hunn’n up de Hinnerbeinen danzen !"

Wat willſt Du dormit ſeggen ? . . . Aljo ſo 'n Slang

un jo ' n Baſilisk büft Du ! Nu kenn ick irſt Din ganze

Hinnerliſt, Du liſtig Kretur ! Wer weit, wo de dreiduſend

Mark her jünd ! De Geſchicht mit de Bibel glöw ick nich ! "

Tine jach in , dat dat geraden wir, den Plat tau rümen,

un jei wir of de Käkich in Schellen un Bandieren nidy

wuſſen. De Goldlackgeruch kümmt nich gegen den Knoplock an.

Guſte äwer treft de Slujen apen un'ut de Ogen lep

en dicken Strom von dicke Tranen nah 't Afwaſchwater rin .

De einzig Troſt in ehren Kummer was de Gedanke an chren

trugen Dfeniſten , den ſei jo doch noch ümmer hadd. Un

Strohmann jall hei nu nich länger ſpelen !" Un dorbi

towt jei in de Käk , dat twei Töllers un en Taſſehr junges

Lewen laten müften .

As de gelihrt Herr Degenhardt dit hürt un fick nah de

Käk ümſach , müßt hei den Kopp äwer deſ Anſtalten ſchuddeln ,

un as hei den Schaden bejach, meint hei , dortau brukt ſei

ſünſt jo ' ne ganze Woch. Aewer 'ne Vermahnungsred höll

hei ehr nich , wil dat nich in ſin Natur lagg , de Minſchen

den Kopp tau waſchen . Un dit ſtille Kiken un dat indringlich

Geſicht beruhigten Guſten ehr Nerven, dat jei verlegen würd.

Sei dreiht fick üm un rök an en Stück Mettwurſt .

Aewer abends ſtek jei , wil jei Blaudwallungen kregen

hadd , ehr Fäut in ' t Waterſpann, naliſten läd ſei ehr Juwelen

an , dei ſei von den Ofeniſten kregen hadd , langt ut Gram

in Madamen ehren Farwpott un ſtrek fick dat Geſicht dormit

an , dat ſei witt as 'n baſchen Reſ ' utjach un ſmert fick de

Hor mit Pomad in , un irſt den annern Dag, as ſei in ' n



177

in den Speigel kef un gewohr würd, dat ehr Hor fobrot ut

jegen , dor achter kamen, dat ſei ut Verſeihn nah de Puß

pomad grepen hadd . Sei hadd en richtig Gefäuhl dorför,

wo jei woll ehren Martin andrapen würd , un dat was de

Schüßengorden .

Dor güng hei würklich, un as hei ehr kennig würd ,

jett't hei 'ne Grimaſi' up , as wenn hei 'ne nie Reljon er :

finnen wull , wo ' t nicks wider giwwt as unrip Aeppel un

Effig dortau . Sei vertellt em furtſt, dat all’s in 't Water

follen wir un dat Tine mit ehr Geld fick ehrentwegen ganz un

gor vergollen laten künn .

Den Pötter wir ’ t recht.

„ Hüt ſeggſt Du Ja un morgen Ne," meint hei , , Du

weißt jülwſt nich mihr , wat Du al lüggſt un uthe ft !"

Guſte rep Gott un de himmliſchen Heerſchoren an, dat

jei dit all ut Leiw tau em dahn hadd .

„ De leiw Gott is nich dortau dor, dat hei intweiig

Pött wedder heil makt," jäd hei , un jei künn fick nich recht

en Vers dorut maken , wat hei eigentlich meinen ded .

, Dat is nu al weſt, Martin , lat dat," jäd jei. „Wi

hewwen uns jo beid , un ick bün jo doch Din jäut Appel! "

,,Hett all männigein Soran rümknäwelt !"

Sei würd argerlich un frög em, ob hei ehr nich eins

en gaud Wurd gewen wull.

Hei murrt irgend wat .

,, Du dedſt giſtern abend jo natürlich fründlich tau

de dumm Dirn ! " jäd jei mit en janften Vörwurf.

Mi wir ’ t ganz recht weſt, wenn Du 't of weſt wirſt !

Bi Di wir ' t unnatürlich. Aewer 't makt niđs ut . Ein

Leiw heilt de anner ! “

Wat ſall dat heiten ? " frög ſei upgeregt un mit ’n

Schörtenzippel an de Ogen. „Sall dat heiten , dat id wegen

de dumme Gaus bi Di utbottert heww ? "

Hei murrt wedder.

II

12
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Wi hewwen uns doch all jo lang leiw hatt un weiten ,

wat wi an einanner hewwen ! Un tauſam photographieren

hewwen wi uns ok laten , de Geſchicht kann nu nich wedder

trügg gahn ! Ik bün — "

Eine einzige grote Läg, “ jäd hei bedachtjam . Nu

lat mi, i will allein ſin ! Ik mag mi nich länger von

Din Gedrähn ſmuren laten ! "

Hei makt ſick los un makt kihrt . Dat würd all düſter,

un de Nadyt kamm mit langſame Schritten awer de frd .

Guſte höll dat för geraden , den verdreitlichen Minjchen

allein tau laten , dat hei in de Einſamkeit up betere Ge

danken kamm un äwerwünn ehren Grugel vör Späukels jo

wid , dat jei nah en Gebüſch rinkröp , wo jei allerhand

ſüfzen ded , as : ,, ' ne nette Beicherung -- wat hier woll noch

rutbräuden deiht koll Fäut hal ick mi ok , wenn ick denn

blot nich pruſten möt!" – De Stun'n, dei ſei afluren ded ,

kamm ehr jäben Milen lang vör .

Albertine Rammin müßt dat rein utſweit't hewwen ,

dat jei an deſen Abend nich nah ' n Schüßenplaß gahn wull,

un dat jei tau den Pötter ſeggt hadd , hei glömt doch woll

nich, dat jei jo ein wir . Sei güng doch hen , un as de

Wind Sörch de Böm fohrt un dat Low ruſſelt, dunn lep ehr

dat kolt den Puckel dal , un 't was en wohren Troſt un 'ne

Beruhigung, dat 'ne bekannte Stimm'ehr anreden ded .

„ Na , lütt Dirn , binah hadd ick Sei in de Düſternis

gor nich kennt! it is äwer hübſch, dat Sei kamen ſünd ! "

De dumm Dirn lacht; jei wüßt nich vel tau vertellen.

Aewer irgend wat müßt ſei doch jeggen , un dat Weder is

jo dortau ertra in de Welt ſett't , dat ' t einen ut jo ’n Ver

legenheiten helpen jall. Un denn vertellt ſei von ehren

klauken un gelihrten Herrn Degenhardt , un Martin makt ehr

Dorför klor, woans Pött dreiht würden . Un jei jäd , ehr

Madam hadd fick de Mandeln ſniden laten , un ' t wir en

grotes Geweſ ' in'n Huſ ' weſt, un hei jäd , wenn hei einen
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einzigen gauden Aben jetten ded , denn hadd hei ſin acht

Daler verdeint. Un denn wüßt ſei wedder wat von Herr

Degenhardten , dat hei giſtern, as fin Fru von de Mandel

Operatſchon trüggkamen un ut 'n Wagen ſtegen wir , ſin

eigen Fru en Drinkgeld in de Hand drückt un grad

Anſtalten makt hadd , den Kutſcheren Kuß tau gewen ,

as de Fru em noch tau rechter Tid bi de Rodjlippen kregen

un all's wedder in ' t Lot bröcht hadd . „Männigmal weit

hei gornich, wo em de Ropp ſteiht, un doch redt hei öfters

würflich ganz vernünftig ." Un nu wier 't an de Tid , dat

Tine tau weiten freg , dat hei , Martin, grote Luft hadd , en

Porzellan- und Pötterladen antauleggen, wenn hei blot 'ne

lütt Fru finnen künn , un wenn dej ' lütt Fru fick dat woll

äwernehmen müggt, dat Geſchäft mit tau beſorgen .

Kann Guſte dat nich ?" frög jei ſpaßig .

Ja, Guſte ! Dei müßt dat moll verſtahn ; ' ne Schau:

ſpielerin is jei . Aewer jei ward ihrer nah de Höll fohren

un dor den Schoſtein fegen, ihrer ſei fick bi mi in 'n Laden

ſtellt. Sei is en groten Sack rull Slichtigkeit un Bosheit ;

dor hett jei mi grad in de letzten Dag de Ogen apen makt,

folgedeſſen is dat ut mit uns !"

Uem ehr rüm hadd dat all öfter verdächtig knickt un

knackt; äwer jei wiren jo wid nah de Gedankenwildnis rin

verbiſtert, dat ſei nids wider Hürten. Aewerſt nu kregen

jei mit eins wat tau hüren .

Aljo jo wid jünd wi nu," rep Guſte , dei dat meiſte

hürt hadd , ,,nu leit dat , dat is ut mit uns ! Natürlich is

dat ut ; dat is mi en ſaubern Brüdgam , dei fick mit anner

Bruten rümdriwwt! Dorüm aljo wullſt Du nah ' n Schüßen.

gorden ! "

,,Guſte !" jäd hei mit en ſanften Vorwurf.

,, Jawoll , Gufte ! Du hergelopen Bengel . Uem jo ' n

Pötterjung ahn Bort lat ic mi nich dat Swart unner 'n

Nagel weih dauhn ! Du Spitzbauw !"

11

12*
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„ Guſte !" jäd Tine mit en ſanften Wörwurf.

Natürlich heit ic Guſte, Du dumme Trin ! Drink

man wider ſuren Win mit em un ſolt em Di in un häng

em Đi in ºr of un ftel Đi mait ft Tang mang fit

Schöttel un Pött, bet hei Di Din Geld afluſt hett ! Em

ſteckt blot Din Geld in de Näſ?!"

Tine höll dat för ' t richtigſt, ut de Schußlining tau

gahn , un fei tređt den jungen Mann mit fick, wil jei fick

nich trugen ded , allein in de Düſternis tau lopen . Hinner

ehr her würden noch Granaten un Kartätſchen losballert,

dei äwer tauleßt nidh mihr tau hüren wiren. Martin hadd

dat Mäten wegführt, un as ſei tau Aten kamen wir, let jei

ſinen Arm los , wil jei em nich mihr brukt. Aewer Martin

was erfohrener in jo 'n Gefohren ; hei wüßt, dat noch irgend

wat in de Luft ſteken ded , un dorüm läd hei finen Arm

üm ehr Liw .

„ Laten Sei Sat ! Sei warden tau driſt !" jad ſei un

mull fick fri maken .

Nu is dat 'ne bekannte Sak, un dat ſleiht in ehr Ge.

ſchäft, dat de Pötters nich ſo fir locker laten , wenn fick dat

dorüm handelt , den minſchlichen Körper tau ftudieren un

tau tarieren . Sei jünd gründlich dorin un verlaten fick nich

allein up 't Geſicht; jei möten ok fäuhlen , ut wat för 'ne

Ort Ton de Minjch tauſambadkt is , den jei in de Fingern

hewwen. Un hier was ' t ſnurrig , dat dat Vertelles nu

ganz vörbi was , un ' t was ſo düſter, dat ok nicks mihr tau

jeihn was. Jrſt nah 'ne ganze Tid würd flüſtert:

,,Nu is ' t naug !"

Un wedder nah 'ne Sid jäd ' ne Pötterſtimm :

,'t is woll am beſten, Tine , wenn wi unſern Kram

taujamſmiten, allein deswegen, wil ick de einzig bün, dei Di

dunn abends in de Kamer

Hei befäuhlt fick dat Uhr, un ſei ſäd :

au !"
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Denn wardft Du Di gefallen laten möten , dat ic Di

hier öfters eins achter ſchriw , wat fick ichidt und wat ſick

nich ſchickt !"
*

Wer Sünndags nah 'n Schüßengorden geiht, ward dor

regelmäßig de Familie Wormhan andrapen , un hier hett hei

mi ok fin grot Leiwsgeſchicht vertellt, un fin Fru Albertine

hett andächtig tauhürt un öfters en Wurd dormang redt, as

de Frugens dat jo einmal nich laten känen .

„Wo is de Bibel ? " frög ick.

,Dei is Familienheiligtum !"

„ Un wo geiht dat Geſchäft ?" frög iď wider .

„ ,Recht gaud," gaww jei tau Antwurd, ,,wi hewwen

hüt tau Middag Kalwerbraden hatt un morgen giwwt dat

Swinsbraden un äwermorgen _ "

Ward äwer ſlichte Siden klagt ! " jäd Martin tau En'n.





Slidt üm ilicht.

Mann un Fru ſeten eindrächtig an ’n Diſch. De Fru

was min Fru un de Mann was id, un ick bün min Tanten

ehr Ogappel , ehr gaud Jung un ehr dumm Sung.

Vör fif Johr , as min Vadder ſtürw un icf fifundörtig

Johr olt wir, gaww jei em noch tau Beruhigung dat Ver

ſpreken mit up de Reij ' in dat grote , wide Land, von wo ' t

kein Trüggkamen giwwt , dat ſei up mi uppaſſen wull as up

ehren Ogappel , dat ick nich ünner de Torfwagens geröd , un

dat mi of jünſt nids anfechten füll. Dit Verſpreken gaww

jei , ahn dat dat verlangt würd , und ſit de Tid wir jei min

Vörmund, un jei fohrt recht oft un unverwohrlings nah min

Rauh un minen Husſtand rin un meiſtert hier un gnägelt

dor , un kommandiert allerwegt, wat minen ollen gauden

Vadder in ' n Lewen nich eins infollen wir. Un wenn mi

dat mal tau dull würd , denn begäuſcht mi min Fru un jad :

Sei is ' ne olle Fru, lat ehr ! Un ick let ehr. Denn ick bün

jo of ehr gaud Jung. In ' n April , wenu min Geburtsdag

is , verſprekt lei mi hunnert un föftig Mark tau de Sommer

ferien , dat ick denn mit min Fru 'ne Reiſ ' nah Kopenhagen

waken kann . Un in ' n Juli , wenn min Fru un iç up dit

Geld luren , verſprekt jei mi en ſülwern Upgewelepel un en

Dußend jülwern Lepel tau ' n Harwſtmarkt. Un wenn jei

denn in 'n Harwſtmarkt en Gröjchenspacket mit Peperkaufen

för min Lütten bringt, verſprekt jei mi tau Wihnachten en
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Kameeljopha un tau ' n taufamen Wihnachten de beiden Seſſel

dortau . „ Du weißt, " jeggt ſei , dat ick nich arm bün ; äwer

de beiden Saken mit eins kann ick nich köpen , dortau langen

de Tinſen nich." Un wenn ſei denn Wihnachten mit en

por eigen geſtriđite wullene Strümp ankümmt, verſprekt jei

mi tau minen Geburtsdag jo 'n Schriwdijch), as idk eigentlich

tau all min Schriweri hewwen müßt ; denn ick behelp mi

bi min Schriwen mit den Familien -Etdijch. Un wenn denn

min Geburtsdag for is un ſei mit en Blaumenpott tau

twintig Penning mit ’ n Nelkenaflegger angedragen kümmt,

denn geiht dat Spill von vörn wedder los

Idk müggt nu nich, dat einer dit verkihrt verſtahn ded , '

un dat etwa en Haß oder ' ne Berachtung gegen min Tanten

in mi fret. Dat is nidh de Fall. Sei hett mi en Begriff

von getäuſchte Hoffnungen bibröcht un dat is recht gaud ,

wenn einer tau rechter Tid dormit Beſcheid weit. Sei hett

mi dat dormit afgewöhnt, Lotterie tau ſpelen un up groten

Gewinn tau luren , den ' n nich verdeint hett , un jei hett mi

dat angewöhnt, fick up wider keinen tau verlaten, as up den

Herrgott un fick ſülmſt, un dat is ok wat wirt. Wenn

Tanten of den gauden Willen un dat Geld hett, mi unner

de Arm tau gripen , denn hett ſei doch nich de Kraft un de

Aewerwinnung , fick von ' t Geld tau trennen , un id möt mi

dat beten ſurer warden laten , mi dörchtauſlahn , as wenn jei

mithelpen wull. Blot min Fru is doch männigmal recht

argerlich äwer mi gauden Jung " un jeggt, wenn ſei ick

wir, denn let jei fick nich ſo taum Narren hollen un fick

Gnadenhackels verſpreken , wovon einer nicks tau jeihn kriggt.

Un denn bün icf noch ehr dumm Jung. 3đ heww

nicks Rechts lihrt un kenn de Welt un de Minjchen nich,

jeggt ſei . Jd bün tau lichtforig, wil ick de reijenden Hand

warksburſchen wat afgew , wenn ick jülmſt wat heww, un

min praktiſche Weisheit ſteiht man up ſwachen Fäuten , jeggt

jei , wenn jei dorup tau ſpreken kümmt, dat ick mi de
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Schriftſtelleri angewöhnt heww , ſtats en Veihhandel tau bes

driwen , dei doch nod) ümmer Geld afſmitt . Un dat ick au

heuraten ded , as ick en Gör von dörtig Johr wir, dat wir

mi nich tau vergewen , un wenn bi min Fru de Tid kamm,

dat jei mal eßliche Wochen ſtill in ' t Bedd liggen müßt, denn

ſmet Tanten mit de Dören un rumort as de Stormwind bi

uns, un borbi würd min Fru doch man alle annerthalw

Johr mal krank. In deſ ' kritiſch Tiden kek fei mi gornich

an un redt mit mi fein Wurd. Dh, wat hett jei min Fru

denn männigmal all verſpraken , dormit dat jei dat grad jo

mit mi maken jüll.

Min Tanten is unverheurat't blewen , awer nich ut

innere Neigung. Sei hett 'ne ganz romantiſche Leiws:

geſchicht erlewt, un en jungen hübſchen Kopmann hett ehr de

Eh' verſpraken un hett ehr of verſpraken, mit ehr heimlich

nah Helgoland uttauriten un fick dor mit ehr trugen tau

laten . Aewer as ' t ſo wid tau wir, is hei ut Verſeihn

allein nah Helgoland utreten. Un tau Erinnerung an deſ'

ſchöne Tid hett jei fick nu ok dat Verſpreken angewöhnt.

Von Temperatur is min Tanten hißig un von Kalür

gellerich. Sei höllt dat Ehrige ſorgſam in acht, un doch is

ehr dat borbi paſſiert, dat ehr wat von Hänn'n kamen is ,

dat is ehr Geburtsjohr . Sei hett dat irgendwo verleggt ,

dat 't nich weddertaufinnen is , un wil dat echte weg wir ,

behülp jei fick mit en unechtes. Ehren Geburtsdag äwer

hadd jei noch, un dei wir ein von de wenigen Dingen , wo

ſei kein Angſt tau hewwen brukt, dat hei ehr ſtahlen warden

künn. Sünſt hadd jei himmliſche Angſt vör Stehlen un

Jnbreken, un jei let de ganze Nacht dörch in ehr Stuw

Licht brennen, un ' ne ſchöne Wahnung in ehr Hus vermeidt

jei nich, wil jei nicks mit frömd Lüd tau dauhn hewwen

wull. Sei wull fick blot mi un min Fru widmen, as jei

tau ehr Bejäuke jäd.

Wat jei tau Hus et, weit ick nich ; ick heww ehr nie
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nich eten jeihn . Aewer in de Nahwerſchaft güngen Gerüchte,

dat jei von en Ei drei Mahltiden hadd un dat jei tau

Stärkung hen un wenn en Snapsglas vull Moſelwin drünk ,

de Buddel tau fäbentig Penning . Wenn jei bi uns wir ,

jammelt jei oft Kräumels von 'n Diſch ; indes kann dat of

fin , dat jei dit blot ut den Drang nah nützliche Beſchäfti.

gung ded .

Sei was ok fromm un gottesfürchtig un güng oft in de

Kirch un redt vel von jener Welt Herrlichkeit, äwer ehr

Tinjen kreg jei ümmer ut deſ ' herrlich Welt. In ' n ganzen

was jei en Durnſtruk, wo de Rojen af ſünd, un jei ſtök

uns mit ehr Durnen jedesmal , wenn ſei fick uns widmen

ded . Sei was unſ ' Husmonarch und unſ ’ Huskrüz , unſ ?

Huspaſter un Husdokter, dei uns regieren un plagen un de

Leviten leſen un Pillen ingewen deden .

Aljo wi jeten beid in de Stuw , jäd ick tau Anfang .

Mi kamm de Gedanke an Tanten glik tau Anfang von min

Geſchicht, un dunn geröd ick en por Strich ut ' n Wind. Nu

kann ick denn wedder nah dat richtig Fohrwater rinhollen .

„ Liſing," fäd ick tau min Fru , „ Du künnſt mi mal

Pip un Toback herlangen !"

Dit ded min Fru , denn ſei is eben min Fru ! ' ne Fru

von jo ' n Mann as ick ! Wenn jei för mi ' n lütten

Leiws- oder Gefälligkeitsdeinſt beſorgen ded , hüppt jei up de

Tehnenipitzen Sörch de Stum, üm mi nich tau ſtüren in min

Gedanken . Denn ſei is de Meinung, dat ick ümmer 'ne

Idee mit mi rümdregen dauh, dei ſpäderhen rot inbunnen

warden kann .

Du heſt de Ritſtiden vergeten , " jäd ick mit en ſanften

Dörwurf.

Sei halt wed.

So, min Pip brennt, un nu kann icf ' ne forte , äwer

erfreuliche Betrachtung awer mi un min Fru anſtellen . Min

Fru weit , wat jei an mi hett, nämlich en Mann, dei för
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all't Schöne un Gaude begeiſtert is , en Mann, dei all fit

Johren de Idee tau en groten Roman in 'n Kopp trägt ,

dei jeden annern Roman in ' n Schatten ſtellen möt, un wo

denn in gollen Baukſtawen min Nam upſteiht, en Mann ,

dei in 'n Halwjlap de grotorigſten Romanen erlewt , wo de

Helden fick up de Likdurn pedden un fick gegenſidig an de

Köpp ſtöten , dat dat man jo bumjen deiht, wo jei fick denn

tauletzt ümarmen un ick as Vadder von dat Ganze eşliche

junge Pore inſegen dauh unehr up de Hochtidsreiſſchid ;

wo dat Ganze ſpickt is mit richtig afgewagen Mengen von

Spaß un Nührung un annern Plunner , wat ick denn nahſten

an ' n helligen Dag all wedder vergeten heww , en Mann,

an den dat Berliner Talent-Entdeckungs- Inſtitut all mal

en Breif ichrewen hett, dat ick blot föftig Mark intauſchicken

brukte , denn wullen jei min Geſchichten dörchleſen , en Mann,

dei twors nich vel Geld , äwer doch en ifern Geldkaſten hett ,

den ick eins up 'ne Aufichon föft heww un nich wedder

trüggbringen dürft, jo vel min Fru ok äwer den Kaſten

lamentieren ded , en Mann, dei in 'n Winter se pracht

vollſten Reiſen utarbeiten ded , tau dei em in 'n Sommer

dat Geld fehlt , un dei denn äner ſo 'n Fehlſlag fröhlich

lachen kann un nid griesgrämig un mulſch ward , fort un

gaud, en Mann , as dat blot einen giwwt, nämlich mi , Korl

Waterhauhn , dei all vier lütt Waterhäuhner in de Welt

jett't hett.

Natürlich is min Fru glücklich, dat jei grad mi kregen

hett . Dat ſeih ick dorut , wo ſei um mi rüm hantiert, wo

jei morgens mit de Kinder jchüchert, dat ik in minen

Morgenſlap nich ſtürt ward, wo jei achtjam up all's is ,

wat ick wünſch, wo jei ümmer un allerwegt nahgiwwt, wenn

ick mal eins männlich red un an ehr meiſter, wo ſei up

unſichtboren Stow losfuhrwarft un de Spennen ut de Eden

angelt, wo jei hauſten deiht, wenn ick von de polniſch Frag'

anjang , un wo jei fick de Näj ' utjnüwwt , wenn ick von mi



188

as Künſtler red un ehr min Dromerſcheinungen vertel , wo

jei geduldig tauhürt, wenn ich ehr belihr , wo jei – na , nu

is ' t naug ! Wi lihren ehr in deſ Geſchicht jo noch kennen.

Blot dat kann ick noch ſeggen , dat ſei för min Tanten ehr

lütten Quälerien of wider nicks as 'ne himmliſche Sanftmut

un Stilljwigen hett .

Wi beid aljo jeten, as ick all tweimal ſeggt heww, ein

drächtig an 'n Diſch. Ick heww min Pip in 'n Gang , un

wenn de Tobak ok 'n beten up de Tung brennt un'n beten ſnurrig

rüđt , jo heit hei doch Paſtertoback un fall gaud för de Boſt

fin , un dat Pund koſt't man fös Gröſchen . Dat tröſt't mi ,

un ic red nich wider doräwer .

,, Du,“ ſegg iď tau min Fru, ,, ick bün giſtern Abend

mit 'ne Geſchicht farig worden , von dei id annehm, dat ſei

nich ,mit beſtem Dank für Ihr Anerbieten ' wedder bi

Vaddern anfümmt, un ick holl dat wegen min Geſundheit

för praktiſch, wenn ick nu eins för eßliche Wochen Fierabend

makun mi utrauh . Un wenn wi of grad kein Reiſ' nah

Kopenhagen maken känen , indem dat fick dat wedder tau .

fällig ſo wunnerbor dröppt , dat dat Geld tau En'n geiht,

wenn min Ferien anfangen , un dat Tanten dat rein ver

geten hewwen möt, uns Geld dortau tau gewen , ſo warden

wi uns hier tau Hus Dörchſlahn , jo gaud oder jo flicht dat

gahn will; denn dat is ’ ne olle Jack, dat de Minich An

genehmes grad jo as Unangenehmes äwerſtahn möt , wenn

dat Angenehme of - likerſt, as ick ſeggen wull, angenehmer

tau äwerſtahn is ! "

Ganz gewiß , “ meint min Fru , „ dat glöw ick ok ! "

Wat meinſt Du ,“ frög ick, „ wenn wi unſ’ Ferien

glik mit en Utflug nah ’ n Holt anfangen . Dat is warm

un ſchön buten

„ Un denn känen wi in ' n Holt Rehfüßchen jäuken, “

jäd min Fru . Wi hadden denn en Middag tau morgen ;
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Fräulein Terporten hett mi jeggt, fei jälen ſchön ſmeden ,

un jei jünd licht tau maken ! "

,, Rehfüßchen ?" frög ick, ,, dor kann doch nich vel mihr

an ſin as Hut un Anaken ! Un liggen de Rehfüßchen jo

in ' n Holt rüm ? "

,,Mann," jäd jei , „ dat ſünd doch Pilze ! "

„ Ach ſo , ic dacht, Du meinſt Rehbeinen ! Wer weit

ok ſo genau in de Naturgeſchicht Beſcheid ! "

„ Un ſo ' n Pfiffikus heww ick tau ' n Mann kregen !"

„Oljching , tau de Frigeri brukt ' n nich vel Natur

geſchicht tau weiten . Dat einzige , wat äwer all en Kind

weit, - "

3d brukt minen Satz nich tau En'n tau reden ; denn

min Fru was all buten , üm fick in den Staat von ehren

nien ħaut tau ſmiten un unſ' lütten Waterhäuhner bi ' ne

Nahwersfru unnertaubringen. Min Tanten, dei de negſt

dortau wir , de Kinner antaunehmen, hett ein för allemal

erklärt , dat wi up ehr nich ſo vel Rückſicht tau nehmen

brukten. Sei wull ſei woll gelegentlich mit ertređen, wenn

jei bi uns kamm ; in 'n Hus wull ſei ehr nich hewwen , wil

ehr Nerven un ehr Boſtbeklemmung dorvon nid beter
würden .

Wi güngen alſo af nah 'n Holt, jeder mit en hartlichen

Korf unner 'n Arm ; denn ick hadd jeggt , dat wi uns

glik för de negſte Woch mit Rehfüßchen inrichten wullen .

Unſ ' oll Förſter hett de Gerechtigkeit, Bier uttauſchenken

un mittaudrinken , wenn em einer inladen deiht . ,, Wenn ict

nu ," jäd ick unnerwegs tau min Fru, mi von ' n Förſter

ganz genau Beſcheid ſeggen lat , woans de Rchfüßchen ut

ſeihn , dat ick nich ut Verjeihn Dannentappen ſammel, un

wenn wi 'ne Woch fri Middag hewwen, denn is ümmer en

Glas Bier för uns äwrig ; dat känen wi uns tügen !"

Un dat deden wi denn ok. De Förſter jäd uns Be.

ſcheid un wi güngen , in dat Holt.
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Pilze jäuken is en langwilig Geſchäft, un doräwer tau

ſchriwen un tau leſen, mag noch langwiliger ſin . Dorüm

ſpring id äwer jo ' n Deil Tid weg , aš nödig is , dat de

Wolken an ' n Himmel taujanitreden känen . Wi markten dit

an de Düſternis un reddten uns mit unſ Rörw nah't

Forſthus hen , leten dat Gewitter fick uttowen , wobi min Fru

nah oller Gewohnheit mit jeden Mittelfinger de Ogen un mit

jeden Dumen de Uhren tauhöllt von wegen ehre Gewitter.

angſt , un nahſten, as all's vörbi wir , meint de Förſter, nu

müggten wi wull drög nah Hus kamen.

Mi kemen awer nich drög nah Hus. Dat füng unner :

wegens an tau regen äwer Gerechte un Ungerechte, un wil

min Fru hierbi äwer ehren Haut jammert, dei tau vel von

den Platzregen afkriegen künn, jo nammick ehren Haut in

Verwohrung, indem dat ick em unner minen Rock ſtef, un

min Fru ſett't minen Haut up, jo dat min Kopp un Hor

eins jo gründlich utwaſcht würden, as ehr dat lang nich

baden wir . Nu was mi dat denn doch halwwegs ſchanierlich,

jo dörch de Stadt tau marſchieren, un ick jäd tau min Fru ,

wi wullen bi Poſtmann inkiken, wat en Gaſtwirt is .

Up de Del bi Poſtmannen leten wi uns irſt aflecken,

jo dat dor en hartlichen Waterpaul tau ſtahn famm, un

nahſten müßt ick irgendwat beſtellen Newer wat ? En por

Botterbröd !

un denn noch en por Botterbröd ! Mi wiren in Gjes

imad kamen .

Vier Botterbröd makt eine Mark!" jäd de Wirt.

,,Na ," jäd id buten tau min Fru, ,de Ferienanfang

is gaud! Vergnäugen hewwen wi för unſ? Geld , un wenn

Du noch ähnlid) wat Billig's weißt as Rehfüßchen, denn

man ümmer tau ! "

Min Fru jäd äwer nids , un wi femen tau Hus an

as de gedöften Müſ'.

11
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„ Ick för min Perjon , " jäd ick, aš mi uns ümtredt

hadden , ,, mak mi nich vel Sorut, dat ick mal eins wedder

Sörchnät't bün 30 bün dat ut min Jungstid gewennt, un

fitdem ick mi mit te Schriweri bemeng, krieg ick öfter mal

en follen Aewerguß von minen Redaktör un von Lüd , dei

glöwen, dat jei kritiſieren känen , wil jei jünſt nicks känen .

Aewer dat Jupiter jo ungalant gegen Di as Dam ' is , dat

hadd ick em doch nich tautrugt . Indeſjen hett hei fick nich

eins vel an de teihn Gebote fihrt . Wenn ick an de Ge

dyicht mit Europa denk _ "

Min Fru höll mi mit en Hand den Mund tau un mit

de anner beſtrafte ſei de beleidigte Weiblichkeit dormit, dat

jei mi an de Uhren treckte.

„ Wat is dit nu wedder för 'ne Kinneri un Speleri!"

jäd min Tanten .

Süh dor ! Vi hadden ehr nich kamen hürt, un nu

wir jei dor mit ’ ne Huw up ’n Kopp , dei jo utjach , as

wenn jei en Nahkam ' von den babylonijden Torm wir un

dei bi ' t Spreken ümmer hen un her wackeln ded . Uns

güng dat oft ſo ! Sei wir meiſtens denn dor , wenn wi an

nids Slimmes dachten

Na - a ? " jäd jei un jei tredte dit Na ſo lang rut, as

wenn einer mit ' n Fidelbagen äwer ' ne Sait recht langjam

wegipelt un borbi mit 'n Finger 11p de Sait ümmer höger

jdüwt.

Nu famm noch en Gewitter, dat hürt ick all an dit

Signal, un icf folgt mit Ergewung de Hänn'n äwer de

Mag. Ick was mi nicks Slimms bewußt; aljo lid ick mi

up ' t Luren.

,, Wat is in de Körw ? " frög ſei , un dorbi hadd jei all

de beiden Körwapendeckt un grawwelt mit ehr langen

dünnen Fingern mang de Pilze rüm , dat icf an en por

grote langbeinte Spennen denken müßt, dei ick mal up ' n

Bild jeihn hadd . ,, Well Krninkenfauder, nich ? frög jei .
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Ne, Tanten ," jäd ick , ,, dat jünd Rehfüßchen , dei

willen wi eten ! Fräulein Terporten un min Fru jeggen ,

jei jünd geſund un ſmecken gaud ! "

„ Du möft mit mi nich jo gökelig reden , Korl," jäd ſei ,

,, ick bün ' ne olle Fru, un dat möſt Du ümmer bedenken !

För jo ' n Drt Spaßen bün ich nich ! "

Dat is kein Spaß, Tanten ! Dat giwwt Gerichte, dei

hier blot nich Mod ſünd un doch gaud jmecken ! Denk doch

an de Krewt un Auſtern , dei feihn of nich apptitlich ut , un

weck Lüd eten jo Poggenkülen ! "

Willen li dej ' Wor würklich eten ?" frög jei min Fru.

Ja, Tanten , verſäuken willen wi ' t wenigſtens , " gaww

jei tau Antwurd.

Min Tanten knep de Ogen up ’ ne Ort taujam , dat mi

grugen würd; äwer jei jäd niđs . Sei namm blot de Körm ,

güng dormit up 'n Hof un kamm nahſten wedder mit de

leddigen Körw rin.

,, Dit is jo ein Gnadenglück," fűng jei nu an , „ dat ick

hier äwertau kem ! Lat anner Lüd ſick an Poggenfülen

un Poggenſtäuhl vergiften ; Ji jälen dat nich, jo lang id

noch en Dinah Jug henſlahn kann ! Aewer jo is ' t

richtig !"

Sei knep wedder de Ogen tau un makt de Lippen dicht

tau un jummt ut de Rehl dat frame Lied : ,,Nun ruhen

alle Wälder. “

Wat is richtig, Tanten ?" frög id, wil ick doch dat

Vertelles nich inſlapen laten wull.

„ Ic mein man ," jäd jei , „ Ji willen Poggenſtäuhl eten

un anner Lüd ſchicken Ji ſo 'n ſchöne Suppen hen, dat de

ganze Stadt de Hänn'n äwer ' n Kopp tauſam ſleiht ! De ou

Säwenbröderſch hewwen Ji jo ' ne Supp ſchickt, wo en

ganzen Hahn in legen hettun denn noch ſchöne Klümp

dortau ! Dat Frugensminích löpt alle Hüſer af un vertellt
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dat allerwegt! Wenn dat hier ſo hergeiht , denn känen Ji

jo tau nicks kamen !

„ De oll Fru wir recht krank," jäd min Fru jachtmäudig.

,,Ach wat, jei is ' ne olle Zawwerellerſch, unin ehr

jungen Fohren is jei man jo jo weſt ! Dor würd früher

vel äwer ehr ſpäukt! Ji möten tauirſt an Jug denken , dat

heww ick, dücht mi , all oft naug ſeggt ! Wat hewwen Ji

denn hüt tau ' n Abendbrot halt ?"

„ Wi hewwen bi Poſtmannen en por Botterbröd eten ! "

Dit fohrt mi rut, ihre ick mi bedacht hadd ; denn dat dornah

en nie Unweder kamm, dat künn ick mi an de fif Fingern

aftellen .

„ Bi Poſtmannen ? Botterbröd bi Poſtmannen ? " frög

jei in en Ton , as wenn ehr vertellt worden wir, dat ehr

Hus brennen ded .

Ick verklort ehr de ganz Geſchicht mit Jupitern ſin

Unhöflichkeit, un tauleşt lög ist, dat en Botterbrod bi Poſt

mannen einen Gröſchen koſten ded . Wat ſüll ick maken ?

Iš künn mi nich anners redden !

„ Un wenn ' n ſick dat nahrekent, " jäd ick mit groter

Geiſtesgegenwart, ,,denn hett de Mann dor gornicks bi ! Hei

initt dat Brot nich herrſchaftlich un hei iport nich an de

Botter , un de Belag is allein dat Geld wirt!"

,, Denn will id nids jeggt hewwen," meint jei , „ jünſt

hewwick all hürt, dat weck jo föfteihu Penning dorför

nehmen jälen ! Dat will ick doch ok meinen, dat fi de

Wirtslüd nich ſo ' nen Schandpris in ' n Kachen ſmiten ! –

Wat is dit ? Du heſt ja woll all wedder en nigen Slips ? "

Sei jummt wedder „ Nun ruhen alle Wälder " , den tweiten

Vers , un ſtünn up.

,,Bliw noch en beten ," nödigt min Fru .

,,Ne !" jüng jei un jmet de Dör achter fick tau.

Sei is of gor tau licht tau vertürnen ," jäd min Fru,
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un ick ſett’t mi an den Familiendiſch un jchrew en Zettel

an Poſtmann :

Wenn meine liebe Tante ſich nach dem Preiſe für

Butterbröte erkundigen ſollte, jo jagen Sie : 10 Pfennig !

Und wenn ſie einige eſſen ſollte, jo laſjen Sie ſie ihr

dafür ; die Differenz bezahle ich ! Da es ſich um einen

Scherz handelt, bitte ich um ſtrengſte Verſchwiegenheit .

Beſten Gruß ! Karl Waſſerhuhn.

Så kennt min Tanten jo tau genau. Sei is richtig bi

Poſtmannen weſt, as icf ſpäder tau hüren freg .

,,So ," jäd ick tau min Fru , is unſ ' Jung mit den

Breif weg wir , „ jo wid jünd wi nu ! Unj ' Middag liggt

buten ! Jčk as ehr Brauderjähn kann nich gegen Tanten

upmucken ; äwer worüm lettſt Du Di dat all gefallen ? "

..3ď ward mi doch nich mit ehr ſtriden !" jad jei . ,, Ik

bün blot ümmer froh , wenn jei ' t nich alltau ſtripig makt

un wenn Du ſtill ſwigſt! Lat ehr ! Wi hewwen ' t jo lang ’

mit ehr uthollen un hollen 't of woll länger ut ! "

Wat wird nu äwer morgennu äwer morgen mit unſ' Middag ? "

frög ick.

Ach ," meint ſei , „ dor lat mi man för jorgen !"

,, Dor heſt Du recht in ,“ jäd icx. „ Ik will mi nu de

Nauh günnen un mi üm nicks kümmern un grad jo ' n

ſchönen un ruhigen Dag lewen as Du ! "

,,Meinſt Du , dat ick würklich nicks tau dauhn heww ?"

frög jei .

Na, nu müßt id denn dod lachen .

,,En beten Kaffee kaken in Bedden maken un Stoff

wiſchen !" jäd ic . „ Vel mihr is ' t doch nich !"

Ein von de Lütten kamm rinun hadd en dringlich

Anliggen an de Mudder.

,,Mudding," frög hei , ,, hewwen wi unſ ' Namen von 'n

leiwen Gott ? "

„ Ne, von Vadding ,“ jäd ſei .

11
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Wo hett dei den Namen her kregen ? "

„ Von ſinen Vadder!"

,, Ach , hett dei dunn all lemt ? Wi hewwen woll kein

Stickelbeeren mihr ? "

,Ne !"

Sall ick eins in de Sduw taukifen ? "

„ Ja, man tau !"

„ Dor is noch ein , dei hett fick verkrapen ! Mudding,

jind Pillen of gejund ?"

Ne!"

,,Vadding ett doch männigmal wed ! "

,,Nu lop man , min Jung, um jchriw , äwer of orndlich

ſchön ! "

„ Ja, ick will Di ' t nahſt wijen ! So fin os nu ſchriw

ick ümmer ! Uemmer dick un dünn !“

De Lütt fohrt rut, un bat güng nu jo nich anners, as

dat ick min Fru wedder 'ne lütte Belihrung taufleiten let ,

indem ick ehr dat vörhöll , dat jei den Lütten wegen de

Pillen nich de gehürige Utkunft gewen ladd . ,, Kinner

känen gornich naug fragen ,“ ſäd ick, un ehr Fragen ſünd

de Wegwijers för all dat Gaude, wat einer all in de früheſte ·

Jugend in de Kinnerſeel planten kann ! "

„ In de Kinnerſeel bruken kein Pillen plant't tau

warden , " jäd jei , „ un äwrigelis bün ick de Meinung, dat

sat Fragen bi Kinner 'ne ſlichte Angewohnheit warden kann ,

un dat jei blot fragen, üm tau fragen . Hem de Antwurd

is ehr oft gornich tau dauhn ! Un wenn ick dat mark, denn

ſtah id ehr of fein Red ! "

,, Aewer dat is heilige Pflicht för de Dellern ," jäs ick

un jwenkt de Pip in de Luft, grad hier mit de grötſte

Geduld un unverdraten an de Kinner tau arbeiten ! "

Na, dat heft Du Di nu noch nich verjöcht! Aewer

wi jünd von unſ ' Red affamen ! Du meinſt, de Frugens.

arbeit wir mit Kaffee kaken un Bedden maken un Stoff

13*
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wiſchen afmakt! Denn eſtimierſt Du de Frugensarbeit doch

nich richtig. Eigentlich farig warden wiäwerhaupt nich ,

finnen deiht fick ümmer wat ! J& kam den Dag äwer knapp

eins tau ' n Sitten, un dorbi lew id in ewiger Unrauh, ob

ick Di ok all’s recht mak, un ob ick noch dit oder dat för

Din Bequemlichkeit vergeten heww, un ob Du nich hier

oder dor wat tau mäkeln findſt !"

,Na, nu dauh mi äwer den Gefallen !" jäd id.

„ Du glömſt dat nich ; äwer Du ſüllſt dat man eins

dörchmaken einen Dag blot ; denn würdit Du anners

reden ! “

Min Tanten hadd doch woll recht, wenn ſei mi en

lichijorigen dummen Jung nennt. Ahn dat id mi recht bes

denken ded , jäd ick :

„ Dat kann tau Prauw mal eins geſcheihn un wenn

Du willſt, glik morgen ! Ic ward Käkenminiſter un Groß.

beſenbewohrer un Du lewſten Dag as Schriftſteller !

Morgen bün ick Du un Du id ! Wi tuſchen de Rullen ,

-Vlot en Unnerrock treck ick wegen de Lüd nich an !"

„ Wat denn woll ut de Huswirtſchaft würd ! " meint

min Fru un lacht. „ Wat ' n Infall !"

,, Dei kümmt orndlich in Swung, jallſt Du jeihn ! Un

äwerdem is dat ümmer mäglich, dat dorbi ' ne Geſchicht för

mi awföllt, un dat an den Bom von min Phantaſie 'ne

nie Frucht riep ward ! Na , wat meinſt Du ? Willen wi

tujchen ? "

Minetwegen ," jäd min Fru , ,äwer denk glik doran,

wenn Di de Sat led ward un Du unangenehm wardſt,

denn bün ict mal Din Herr un win ' Di mit deſülwige

Lieblichkeit , dei ick von Di gewöhnt bün un genau fenn ,

trecht !"

,, Dat findt fick all ,“ jäd ic, aljo Hand her ! Wi

tuſchen! Slicht üm jlicht! -- So, de Handel is farig !"
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Wi beredten nu all's, wat morgen tau dauhn wir, un

wil idk dat mit de Middagskakeri nich tau ſwer hewwen jüll,

jo jüll dat Pöltüffel un Hiring mit ' ne Stipp gewen .

Von de Leidenſchaft, morgens tidig uptauſtahn, kann

ick mi fri ſpreken Dei heww ick nich; dorför hett min Fru

ſick dat äwer angewöhnt, dat ſei morgens , wenn ſei dat an

de Tið hölt , mi, den gnedigen Herrn , ' ne Taff Koffee un

' ne geſtoppte Pip bringt. Dat ſmeđt recht gaud tauſam un

is geſund , denn min Paſtertobak is ok en Boſttobak un up

dat Papier , wo hei inpundt is , ſteiht tau leſen , dat hei de

Boſt ſtärken deiht ; von de Näſ' un Tung ſteiht awer nicks

dorbi . Wenn ſei nich ſtärker warden, ſo warden ſei doch

afhart't .

An den Morgen, as ic regierende Miniſter von de

inneren Husangelegenheiten würd , fäuhlt ick in 'n Slap en

Brümmer an min Näſ ' un Uhren ſpelen , un as ist dornah

flög , ſtrakt Einer äwer ' t Geſicht un jäd :

,, Nich jlahn ! Dat ſteiht nich mit in unſern Kontrakt ,

' t is Tid , uptauſtahn un Füer antaumaken , de finner ehr

Stewel tau pußen un Koffee tau kaken , Waſchwater tau

beſorgen , Gebäck tau beſorgen , dat Tüg för de Lütten trecht

jäuken un

,, Büſt Du mit Dinen Vördrag noch nich bald tau

En’n ?" frög ick. „ I & ftah jo all up ! Bring mi nich mit

Din Redensorten ut de Kontenanz un denk ümmer doran,

dat ick Di noch nich eins glik morgens vermahnt heww !

Dor nimm Di en Ogenſpeigel an ! "

Min Fru dreiht fick in ehr Bedd üm, un huchelt in

fick rin , as wenn ehr dat gornich ſlicht bekamen ded , dat ick

nu ehr Laſt drägen füll. Seggen ded ſei äwer nicks, un
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jei hadd doch ganz gaud fick dormit Seffendieren künnt, wenn

jei blot ſeggt hadd , dat ick morgens leiwer ſnorken as

reden ded .

Icf fünn mi recht gaud in min nie Würd . Tau de

Kinner jäd ick, mit Mudding wir dat hüt man jo jo , in as

ſei fragten , wat dat wir , jäd ick, ick wüßt dat ok nich . „ Hüt

bün ick Mudding,“ jäd ick un fohrt mit de Stewelböjt äwer

de lütten Schauh , „ick beſorg all's ! "

, Vadding, knüpp mi hinnen de Hojen tau ," jäd dat

öllſt von de lütten Waterhäuhner.

,,Un mi of," jäd de tweit.

Jc möt jeggen, dat mi dat nich geföll , un dat id dor

in de Verhältniſje treden müßt.

„ Wo fünen Ji groten Bengels,“ jäd ick väterlich, „woll

von Mudding verlangen, dat jei Jug jo 'n entwürdigende

Deinſten deiht ! Dat geiht nidy , dat möt afſchafft warden ! "

Un ick ſtellt de vier lütten Jungs nah de Gröt einen

hinner den annern up, den Lüttſten vörin , un nu müßt

jeder ſinen Vörmann den Hoſenleiwsdeinſt dauøn, un de

Grötſt, dei adyter ſtünn, müßt fick nahſten jülwſt bedeinen.

Dei ' ganze Upmarſch kamm min Kinner mäglid häglich

vör , un de Lüttſt jäd :

,, Vadding wat makſt Du vör Treich !"

De Lütt kann mit das ,, S " noch nich recht tau Gang

famen .

,,Un Du," jäd ick tau den Dellſten , „ kannſt Din

Stewel allein widjen ! If ward Jug mal anners ran

friegen !"

,,Mudding will dat üwer nich , meint ein von de

annern, „ hei makt ſick ümmer de Hänn'n ſwart un denn lidt

hei ok ümmer an de Wichs ! "

Von min ganze Arbeit in de l'innerſtuw jegg ick wider

nics as : För fine Näſen is dat nids !

11
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As icf wedder nah de Käk güng, wo icf glik tau Anfang

Füer anbött hadd , würd icf gewohr , dat dat Füer utgahn

wir. Dor bruft ſick nu keiner äwer tan wunnern ; ick heww

ipäder noch öfters wegen de Wijjenjchaft verföcht, Fier an.

tanleggen ; iwer mi is dat blot denn gelungen, wenn ick

dortau en Arm vull Zeitungen oder en por olle Bäufer ver

brufen ded . Un am beſten bewährt lewwen ſich hierbi de

plattdütſchen Zeitungen ut Amerika, icf kann jei ut Erfohrung

tau ' n Verbrennen empfehlen So hewwen jei mi am beſten

gefollen, un wer dit ns en boshaften Nadelſtich einſeihn will,

dei fann dat dauhi un mi gelegentlich wedder eins utwijchen.

Slicht üm flicht ! Von dat plattdütſche Tüge, wo upſtunns

of Bäufer von druct warden , vertrenn ic vörlopig noch nics,

wil icf jei notwennig tau ' n Jlijlapen bruker möt. Jik

heww upſtunns en groten tweibännigen Roman ſit drei

Wochen up 'n Dijch bi min Beld liggin un len jeden Abend,

wenn icf för irgend 'ne tüit Sorg nidy inſlapen kann , 'ne

Sid corin, um dit Middelbett ümmer anlahn. Siden

Roman jäll Humor tau finnen ſin, „ der unter Tränen lacht,"

as in de Rezenſionen tau lejen wir, dei de rührende Ges

ichicht bet awer de höchſten Bom priejen deden Ni, ick

wull of eins unner Trünen lachen in jänk un jäuf mu den

yumor, äwer ic fann em nid ) finnen . Ilu niets vermäudt

mihr as wat tau jänken, wat ' n nich finnen fam . Na, ict

freu mi man , dat if wenigſtens en gandes Slapmiddel

hemen Dautby In wenn ' t jo rührjam ward, dat von

rechtens wegen de Tranen kamen müßten, wer weit, ob icf

denn nich doch nod) ladyen nard .

ut dej ' erquiclide Betrachtung is all tau jeihn , in

wedern flätrigen Verfat icf in de Rät wir , as icf Füer

maken jüll.

Jit lep aljo rin nah de Slapítuw , wo min Fiul jo

widyt un kregel as 'ne Lewark in ' t Bend jet un jät :

,,Na, ginwt dat ned, feinen Roree ?"
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„ Ne," gaww iç tau Antwurd , „ ick kann de Rithölter

nich finnen !"

„ Na nu, Koil," jäd ſei , ,, dor ſteiht ' ne vulle Schachtel

up 'n käkendiſch !"

,,Dei hett dor ſtahn ! Jæk heww ſei all verbrukt ! Un

puſt't heww ick in dat Füerlod , dat ick en por Backen hadd

as ' n Poſaunenengel !"

Na , nu hülp mi denn min Fru un jäd , id füll en por

Druppen Petroleum up den Torf geiten . I& göt orndlich

en por Druppen up un nu brennt dat un ick ſtellt nu

wiſſenſchaftliche Beobachtungen awer den Inſtanzenweg an ,

den dat Water brukt, ihre dat kaken ward . Tauleßt würd

de Saf beängſterlich un id ſtellt min Fru wedder vör, wo

wid ick wir .

,, Dat is," jäd ick, , etwas jonderbor; de Damp jprigt

un fohrt unner de Stülp rut, un denn fümmt dat Water

in ' n Strahl nahgefohrt. Ich glaube -

„ Wat denn ? "

„ Ich weiß nicht , die Dampfkraft – "

Du weißt nich, wennihr dat Water kaken deiht? "

,, Gewiß ! Dat weit id noch ut de Schaultid ! Die

wallende Bewegung des Waſſers, fo füng dat an ! "

,,Kumm mal eins neger ! " kummandiert min Fru .

Id ded dat .

,Mein Je , wo fühſt Du ut ! " jäd ſei . „ Du heſt jo

Handmanſchetten an , un Din Hänn'n un de Manſchetten

jünd kahlenſmart! Un in ' t Geſicht heſt Du jwarte Stripen !"

Dat kümmt woll forvon , dat ick de Papierkahlen mit

de Hänn'n ruthalt heww !" jäd ick. De Manſchetten kannſt

Du jo wedder utwaſchen !"

,, Ne, dat deihſt Du, Du büſt jo de Husfru ! Noch is

dat Tid ! Willſt Du Din Bequemlichkeit wedder hewwen ,

denn äwernehm ick wedder de Wirtſchaft ! "

11
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Dor ward nicks ut ! Irſt wenn ick würklich un

angenehm bi de Sak warden jüll, denn jallſt Du dat Recht

hewwen , furtſt Din ollen Gerechtjame wedder tau äwer

nehmen . Un ick ward ruhig bliwen ! "

Stüer mi nich länger mit Din nickshaftigen Ges

ſchichten ," jäd min Fru, „ick grüwel grad äwer ' ne nie Ge

ſchicht nah !"

Dor fünn ick nicks tau jeggen , ick wüßt recht gaud , dat

ick ehr oft jo affarigen ded .

J& heww den Koffee fakt kregen un min Fru dormit

upwohrt. Sei kem mi as 'ne Kranke vör, dei ick as en

roh Ei in acht nehmen müßt. Ick güng, as jei et un

drünk , nah ehr ran , läd minen Arm üm ehr un wull ehr

en Kuß gewen .

,, Na , nu bidd ick Di äwer !" jad jei .

So ! Dat wir ick wedder , dei ut ehr reden ded , blot

dat jei nich dat richtige brummboriche Geſicht dorbi upjetten

ded , wat jei weli öfters tau jeihn kreg.

Wenn Du hüt vörmiddag noch farig warden willſt,

denn mößt Du Di woli ſpauden," jät jei wider , , äwer

min Sak is dat jo nich !"

Vel Dank was dat nich för min Mäuh, dat möt ick

jeggen . En beten Fründlichkeit hadd jei mi woll günnen

künnt; idk hadd jei mi mit jwarte Manſchetten un juren

Sweit verdeint . Aewerſten ſei wir jo ick, un ick bűn woll

gewöhnlich jo ! Dat is 'ne Sak , dei dat Nahdenken wirt is .

Jc ſchörwarkt nu mit Beffen un Handdäuk in de Kök

un Stuwen rüm , un de Gören kojakten ümmi rüm un

freuten fick tau mi un jäden : Vadding is nu Mudding,

Badding fann all's ! Un nu jpelten jei of , un jei ſtreden

fic , wer nu Mudding fin jäll. Von min Fru jach ick irſt

wedder wat, as ick nah de Familienſtuw rinfamm . Dor lagg

ſei de Läng nalup 'n Sopha un leſ ' in en Bauf. Sei
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verſtünn dat , mi ' t nahtaumafen. Frugens jünd geburenie

Schaupelers.

,,Langmi eins de Pip her !" jad jei , ahn von chr

Baut uptaufifen .

,,Na," jäd icf, , Du wardt doch nich !"

,, Südit Du noch wat ? " frög jei .

Nu täu ! Dit müßt ick ehr anſtrifen As icf ehr de

Hip henlangt, jäd icf :

Giſtern Abend jall Weitenkamp all wedder mit en

Mäten lip de Schoſſeh guhn fin , um de Mann is ver

heurat't ! Den ſin Fru müggt ick of nid) ſin. Un wat

Rogjack eigentlich denkt, dat hei jinen groten Bengel von

Jung nod) ümmer vi fick hujen deilt , dat begrip of, wer

will! Un Damitzen ſin fru wir hüt morgen vör Dau un

Dug all ini de Beinen un putzt den Dörendrücker. So ' nie

orndliche Fru, un literſt tamen jei tau nicks ; denn hei is

en Liederjahn mit jin Drinken un Spelen, unmi jall blot

wunnern , wo lang' dat noch duert, bet jei em jiu Hus ver .

föpen . Arbeiten deiht hci jo all lang' nid mihr, um kein

Minjd lett bi em maken . Un Fru Stötern hett ’ nie Ant

föſt un twei Mark gewen , jei wägt naft man twei Pund !

Dat is dochy openbor tau düer, un wi täuwen bet in ' n

Harwſt. Jhre wurden kein Anten eten ! Un wenn Du man

wullit, fünnit Du ms mal en Gericht sich angeln ; Golm

hett en groten Heft fungen , wo jwer hei is , weit icf nich

genau, weck jeggen , hei wägt drei Pund, weck äwerſten

jeggen , hei wägt man ein Pund !"

Min Fru läd de Hand äver de Ogen, üm ehr Geſidyt

tau verſtefen un jei wünn fick up den Sopha, as wenn jei

de Krämpfen hadd . As jei beten tau Beſinnung kamen

was, jäd jei :

,, Icf wull noch wat wichtiges jeggen ! Wat wir dat

noch ? Ad ) jo , beſorg mi dod) de Rithölter ! Un nahit

lat mi in Rauh, iit äwerlegg grad wat ! Du möjt jo nid
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glöwen, dat ich nichts dann, wenn ict jo up 'n Sopha ligg !

Ne! Up dej Ort verdein ist grad min Geld ! Hier gahn

mi de beſten Gedanken

,,Herein !“ raup ict ; dem in de Dör floppt einer.

Min Frut badd fick juſtement pricht't in de Pip weg

ſtellt, as min Tanten all in de Stuw wir un puſten ded ,

dat de Vivat up chren Kopp wedder an tau danzeni jüng.

Dor ſtünn icf mit Bejen un Handdauf.

Wat is dit ?" frög Tanten .

,, Min Fru is hüt främpfiſch --

,, Nin, na ! All wedder ? " jäd jei juer.

,,Ne, ditmal is dat man en lichten Anfall, " jäd ick,

„ un icf berad blot mit elr, wat för 'ne Medizin wi rehmen

willen ! Jik bünt för 'ne Salw _ "

Dat wir mi wat,“ jäd de Olljd . Dat kenn icf all !

Dit is ' nie Krankheit , dei vör 'ne Kruf vull Salw nich utritt ! “

,,Un jei is ," jäd ick wider, „ für Hoffmanns-Druppen .

un nu fumun mit, Tanten , wi willen ut de ollen Medizin

buddels de Druppen utjäufen ; Du kennſt jei woll in ' n

Geruch !"

Babell up 'n Täfenjdapp itahu De Buddels up

marſchiert. Jik langt jei dal un Tanten röf an de Neſter.

Dor jünd fein Hoffnungsdruppen mang," jäd jei .

„ Na ,“ meint icf. „ Dit is eigentlich en Unfug, jo ’ n

Wor hier uptauhegen. Jif help min Fru hüt in de Wirt

chaft; doch will ict cor glit all dej ' Reſter wegidadien !"

Tanten läd ehr Hand up minen Arm .

,, Lat dat," jäd jei ſtreng . „ Sc jegg jo, Du büſt würt.

lich en beten dumm ! Giww mi malen Waterglas her !

Jhre dei Gottsgaw jo ümkamen jall , drink ick dat ut ! "

Sei ded dat mit chriſtlich) Tauvertrugen un't hett chir

nics ſchadt. As wi wedder riukemen, jäd min Fru, jei

fälhlt ſick nu all beter , im Tanten let fick dat nid) utreden ,

11
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dat dit dorvon kem , dat jei de Medizin innahmen hadd , un

dorbi jet jei all.

„ Ik heww giſtern mit ’n Dokter redt,“ jäs jei , as

ick em up ’n Spaziergang begegen ded , hei ſeggt, dat weck

Poggenſtäuhl tau eten jünd , hei nennt dat de Gemüje.

richtung !"

,, Lat man , Tanten ," antwurdt ick, „ wi jünd nu bi de

Pölltüffel un Stippelsrichtung anlangt; Pilze jünd en äwer

wunnen Standpunkt !"

,, Un mit de Botterbröd bi Poſtmannen ſtimmt dat ok,"

jäd jei .

,,Nich wohr , Tanten , " jäd ick. Dat kann fick ok en

Mann mal tügen , den ſin Portmonneh meiſt leddig is . Jck

bün de Meinung, dat min Portmonnehen widſchichtigen

Verwandten von en niges Hus is , wo in ' n beſten Fall mal

lütt Lüd in wahnen . För dat grote Volk as Gold un Bank

noten is dat kein Lojchi ! "

,, Dor büſt Du jo wedder richtig bi Din Stähnen

anlangt ! Wo wahnſt Du hier nicy romantijd in Din

lütt Stuw !"

,, Lütt is jei!"

,, Un denn deſ ollertümlichen Stäuhl!"

,, Nich ? Jct tuſch jei an jedes Muſeum för nie üm !"

„ Untaufreden is hüt all’s ! Wi jälen den Mammon

verachten , jeggt de ' Paſter."

,, Dat is all recht ſchön, Tanten , un ick wull of woll

den Mammon verachten , wenn ick em man hadd. Aewerſten

von ' n Paſter kümmt mi dat liker nich recht vör , wenn hei

de Lüd jo wat in ' n kopp jett't ! Grad recht achten jälen

wi em , un ſin Vadder hett dat ok sahn , as hei em Telegie

ſtudieren let , jo dat het hier nu as de Par! in 'n Gold

lewen kann unſchön in ' t Dröge fitt. Lewer ſo geiht dat

gemeinhen. Wer achter 'n warmen Aben ſitt , dei glömt, dat

is allerwegt Sommer! Lat ' t ! Ick denk, dat fall ſo lang '



205

nich mihr duern , bet ick mi 'n warmen Aben jett't heww, un

ic denk , dat mi min Lamp nich ümſünſt brennt hett ! Ick

hoff, dat ic dat noch ſo wid bring , dat ick dat Dütſche

Reich ut de Geldverlegenheit helpen un em einige Schuld

ichine afnehmen kann !"

,,De Utſichten jünd woll dor, nich ?" frög Tanten.

,,Dat grad nich ! Jở heww nu eigentlich nich vel mihr

as en halw Dutzend Stahlfeddern , en Stot Papier , wo de

Hälft all von vullſcrewen is un muddelt, un wenn ick noch

nids bejonderes bet nu ſchrewen heww , denn heww ick min

Mitwelt wenigſtens minen gauden Willen wiſt ! Un de

Kellner in ' t Dütſd, Hus hett fick ok en Bauk von mi tau

twintig Penning köft un jäd tau mi : Ich weiß garnicht,

wie Sie darauf gekommen ſind, ſo was zu machen, aber

man muß Graz dazu haben . Ich weiß nich, für mir wär

das nichts, glaub ich , un dabei ſind enzelte Sachen ganz

nett ! Dat jäd hei , un denn weit icf för gewiß , dat fick en

Dijcherlihrjung ertra för 'n Gröſchen von min Gejchichten

ut ’ n Keſ'laden föft hett ! Un ic glöw, ick erlen dat noch,

dat ick min Geſchichten drückt un mit ’ne moderne Band

worm-Verzierung up ' n Deckel tau ſeihn krieg ! Weiſt Du,

wat dat tau bedüden hett, wenn en Schriftſteller erſcheinen

deiht ?"

Sei verſtünn dit woll nich recht un frög :

,, Woans ? Doch nich nachts Klock twölf ?"

„ Ne," belihrt ick ehr, van 'n helligten Dag in ' t

Schaufinſter von ' n Baukladen ! En Meiſterwark heww id

noch in 'n Kopp ; ick bruk blot all's uptauſchriwen , aš mi

dat in 'n Halwjlap vörkümmt "

Denn bauh dat dod ) !"

„ Ja, dor hackt em dat eben ! Min Meiſterwark, wat

mi in ' n Kopp rumort un wo ick all den Titel von up

ſchrewen heww, fann den Weg ut 'n kopp nich nah ' t

Papier rupfinnen. Wo grote Dichter dat farig kregen
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hewwen , dat hewwick bet hüt un dejen Dag noch nich

begrepen !"

,, Dat's för grote Didyter doch kein Kunſt, " jäd jei un

ſtünn up un ſtrakt mit ehr Fingern äwer den Aben. „ I &

dacht , Ji hadden of inbött,“ jäd jei , „mi kümmt dat hier

jo warm vör ! - Jeder Minich hett ſin Sorgen . Du füllſt

mal eins jeihn , wo Di bat irſt gahn würd, wenn Du vel

Geld haddſt un dat nich tau vier Prozent ſeker unner

bringen tünnſt - ach Gott !"

,, Ach Gott," ſtähnt ick of tau Bejellichaft un min

Tanten tau Gefallen mit. Sünſt wir min Sorg ' in deje

Hinſichten nich grot .

,, Du jülſt noch iporjamer lewen , " meint jei . Dat

Roken is äwerflüſſig !“

Sei füng wedder an , Nun ruhen alle Wälder " tau

jummen ; min Fru , bei jo lang ſtill ſwegen hadd , namm

nu dat Wurd un jad :

,, Wenn de Husherr nich mihr ' ne lang' Pip roken jall ,

u wenn Du em von jo ' n beſcheiden Vergnäugen afraden

willſt, wat hei fick juer naug verdeinen deiht, un wenn Du,

dei Du gornich weißt , wo ' n lütten Minſchen tau Maud is ,

ümmer un ewig dremmelſt von Sporjamkeit un Sporſamkeit

un wider nicks as Sporjamkeit, denn jall minentwegen ſport

warden, äwer nich an de Pip ! Denn will ick von morgen

an morgens tau ' n Kaffee kein Semmel mihr eten ! "

Min Leiwing," jäd ick, as min Fru rutgang.

Min Tanten was ganz baff un kek helljchen dwaslings

achter min Fru her . So ' n Sprak hadden wi von chr noch

nich hürt. I denk mi , dat jei mi wijen wull , woans en

Mann mit jo ' n Tanteit reden möt.

,, Wat fehlt ehr ?" frög Tanten.

,, Dat ſünd woll noch de Krämpfen !" jäd ick.

,, Ne , dat ſünd kein Krämpfen, dat ' s Upruhr un Re :

volutſchon ! Jck jeg dat all , as jei jo ful up ' n Sofa jatt,

1

1
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dat jei fick verännert hadd ! Nu jeih Du tau , wo Du dei

wedder trecht friggit ! Jď ſtek mi nich mihr in Jugen

Kram , ne, ick nich !"

Id wull dat oll Geſchöpf nich noch mihr vertürnen ,

wat ſicherlich geſcheihn wir, wenn ich ehr von unjern dwatichen

Tujchhandel vertellt hadd . Ick angelt dorüm in de Ver

legenheit mit 'n Beſſen in de Stuwenecken rüm , un as jei

dejanſtalten jach , lacht jei jo höhnjchen up, dat mi dat bet

nah de Fingerſpitzen rin friwwelt , un güng af .

,Min oll Dirn," jäd ick nahſten tau min Fru, , jo ' n

Sprak heww ick jo noch nich eins von Di hürt! Du büſt

ehr doch woll tau ſtripig kamen !"

Min Frut güng dat as ' n Dampketel, dei ganz un .

gefährlich is , wenn lei fick afblaſt hett Sei jäs lilot:

Dat heſt Du nu dorvon , dat Du mi Mann ſpelen

lettſt! Mi is ehr Bevörmunnung all längſt äwer ; jei hett

nu eins min Meinung Hürt !"

Wenn jei man blot wedder kümmt!"

„ Wat ſüll ſei nich ; jei hett jo jünſt keinen Uemgang,

wil ſick keiner von ehr meiſtern laten will as wi ! Un denn

noch ein Deil ! Ein jo ' n irnſt Wurd is vel deinlicher as

all Din Neceri un Spaßen mit ehr!"

So , nu hadd ick of min Deil .

*

Icf bün bi Mudding in de Stuw weſt," jäd ein ut

dat Waterhauhn -Neſt, ,, jei jäd , jei hadd kein Tid , un ick ſüll

nah Di hengahn !"

„ Dor bün ick of!" jäd de anner un lacht nah de

Kökendör rin .

,, Hute of!" rep de Lüttít , sei eigentlich Rudolf heit un

noch ümmer in Strid mit verſchiedene Baukſtawen liggt.

Tanten hett recht. In en lütten , einfachen Rum –

un de Käk is man lätt in einfach kann grote Glück.
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,,Hm

jeligkeit wahnen . In def ' Stunn'n , wo ick Pölltüffel kaken

un de jolten Hiring dat Fell äwer de Uhren teihn jall, ſünd

vier Harten ümmi, dei in Leiw an mi hängen , vier

Minjchenlewen, dei faſt tau mi hüren , vier Magen, dei fick

up ' n Dag fifmal mellen, wat taujam twintig mal jeden

Dag is , vier lütt Müler, dei emig fragen un as de Mählen

gahi.

Jo heww vel in 'n Aben puſt't bi dit Middagkaken un

up vel Worüm ? Antwurd gewen , jo vel as in min Kräften

ſtünn.

,,Worüm is Herr Jeſus nich mihr up de Jrd ? "

dat weit ick of nich !"

,,Kümmt hei noch wedder ? ' '

,, Jčk glöw nich !"

,,Dat hett em hier woll nich gefollen ? "

,,Ik weit nich genau !"

,,De leiw Gott hett woll vel Geld ?"

,,Ja, dei is rik ! "

,, Freut hei fick woll , wenn hei noch mihr Geld kriggt ?"

„ I & glöw nich !"

,Uewer wenn ick em hunnert Mark gew, denn freut

hei fick doch ?"

,,Dat glöw ick woll!"

,,Springt hei denn orndlich ?"

,,Dor möft Du Mudding eins nah fragen !"

,,Dei weit dat of nich !"

,,Heft Du ehr denn all fragt?"

„ Ja, all oft!"

,,De leiw Gott is allerwegt, nich ?"

,, Ja !"

..In 'n Keller un in ' n Hauhnerwiem un wo noch ?"

,, Allerwegt ! "

,,J& weit all! In de Rift verſtekt hei fick of männigmal "

,,Ja , hei jüht uns ümmer !"
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,,In de Kirch is hei irſt recht, nich ?"

,,Gewiß !"

,, Dörft 'n fick in de Kirch de Näji utjnuwen ?"

,,Snüwt hei fick dor of männigmal de Näſ ' ut ?"

,,Ne , dat nich !"

Hett hei ok 'ne nette Fru ?"

,,Ne!"

,,Dei is woll al dot ?'

,, Ne, hei hett gor kein hatt ! "

,,En Minich , dei hunnert Mark hett , is doch rik ?"

,,Gewiß !"

,,Dei bliwwt woll nich dot ?"

„ Ja, dot bliwwt dei of !"

,,Wer friggt denn all fin Geld ?"

..Sin Rinner !"

,,Wenn hei äwer kein hett ?"

,,Denn kriegen ſin Verwandten dat!"

,, Wenn hei äwer fein Verwandten hett ?"

,,Denn kriegen dat wildfrömd Minjchen !"

,, Wildfrömd ? Wat ſünd dat för weck ?"

„ Ja ! Hm , dat ſünd ſo ' n , dei wi nid kennen ! "

,, Ach jo , ick weit dat all, dat ſünd weck ut Sült !"

,,Ja , jo ungefihr ! "

Wenn ick grot bün, will icf of in de Frömd gahn !"

,, Dat is recht! Wo willſt Du denn hen ?"

,, Nah Sült!"

,,Dat wir grad nich wid . Sült liggt jo man 'ne

Sțun'n af von uns !"

,,Sünd in Sült of Krokodills un Schildkröten ?"

,, Ne ! "

„,Newer Apen !"

,,Ne, of nich !"

14
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,, Ick weit all, dei ſünd jo in Degipten ! De Apen

känen äwer beten fein klattern !"

,, Ja !"

,,De Haſen nich !"

,,Ne!"

,,De willen Swin of nic ) !"

,, Ne !"

,,Dei hewwen jo kein Krallen . Bi Schulzen hett ens

'n Bor Bier drunken , hei namm 'ne Buddel un jett't fick

einfach hen un drünk ' ut ! Warden de Boren gornich dun ?"

,, Ne !"

,,De Apen of nich ?"

,,Ne!"

,, Du heft of en Apen , nich ? "

,,Jung , red Di nicks an 'n Hals !"

,, Ick mein dat Apenfell in de Stuw von Unkel Berg !"

,,Ach jo !"

„ Wo heit de Ap man noch ?"

,,Seidenaffe !"

„ Ja, dat wull ick grad jeggen ! De Apen hewwen

gor kein Hürn !"

,,Ne!"

,,dewer de Díjen !"

,, Ja !"

,, Dei ſtöten einen !"

,,Ne, de Bullen !"

,, Ach jo , ja , dei jünd jo wild ! Letzt hett Balentins

ehr Bull Jungen kregen , un Tilde jeggt , hei kriggt noch

mihr ! Giwwt dat ok wille Oſſen ?"

,,Ja , äwer hier nich !"

,,Ne, ick weit, dei ſünd in ' t Billerbauk!"

Ik will nich noch mihr ron deſ' Unnerhollung ſchriwen .

So ' n lütt Stück mag jo ganz pleſierlich tau leſen ſin ;

äwer ' ne Stun'n lang dit anhüren möten un dortwiſchen
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mit ehr ſchüchern : „ Nu gah bet tau , ick pedd di jo jünſt !

- Fat nich an dat Glas ! Wat plüttſt Du bor in ' t

Water rüm ! Puß Di de Näſ ' äwer nid) mit de

nakten Fingern , ſchäm Di mat ! " un noch hunnert mihr

Vermahnungen von dej ' Ort – dat güng awer min Kräft !

Große Güte , wat möt min Fru för 'ne himmliſche Geduld

hewwen, wenn ſei den ganzen Dag ſo ' n Freud drägen kann .

Un wat hadd id klauk redt äwer Kinnerfragen ! Von

Wegwiſers un heilige Dellernpflicht! Un 'ne Fru, dei dit

dagut , dagin mit Leiw un Geduld drägen deiht , nennen jo

' n Lüd, dei de Weisheit mit Lepel eten un mit 'n Füllepel

wedder utgewen, en ſwack Geflecht mit minderwertige Ver

anlagung , Gott erbarm fick ! Wat hürt dor ' ne Kraft tau ,

ahn Murren uttauhollen un fick nich henriten tau laten von

Arger un Verdruf ! Wo is ſo ' n Frit grot gegen de

modernen Hansnarren in ' n Ünnerrock un mit ' n Näſen

kniper , deiin ehr Bildungs-Meßbedd lihrt hewwen , den

Mann in fin flichten Eigenſchaften nahtauapen un den

upgeſnappten un unverdauten Kram wedder utſpigen un

nich weiten, wat jei jünd un wat jei in de Welt jälen .

Ick makt de Sak endlid) en En'n.

„ Ji hewwen nicks as Geld in ' n Kopp !" jäd id. Ick

will

Paul Scheel hett noch mihr as föftig Marf," jüd de

Dellſt.

„ Sühſt Du, hei is ſporſam weſt !"

„Ach , richtig Geld is dat nich , dat ' s all von Papier,

dat hett hei fick jülmſt makt ! "

Na ſchön ! Ick will Jug teihn Penning gewen , denn

gaht of weg un ſitt't ſtill in de Slapſtuw , dat Ji Mudding

nich ſtüren ! Na, nu freuen Ji Jug doch ?"

,, Ne, lat man , Vadding, id mak mi nics dorut! Wi

blimen leiwerſt hier !"

,,Ne, nich ? Freuſt Du Di nich tau dat Geld ? "

11

14*
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Ne, ick möt dat jo doch man ſporen ! "

,,Du — willſt Du mal von de Staullehning run ! "

rep ick den Lütten tau , . Du kannſt dor jo runfallen un

denn kannſt Du verwaſſen !"

,, Verwaſien ? Wat is dat ?"

,,Dat is en Puckel , grad as de lütt Hanne Micke hett !"

„ Is Dei ſwer tau drägen ? Gahn mi dor de Kinner

up ſitten ?"

,,Rut!" rep icf falſch , „ rut! Au rut un nah de Slap

ſtuw hen ! Dit is jo ſchauderhaft mit Jug Bagaſch !"

Dor puddelten ſei af un ick hadd min Rik allein . Sik

heww de Tüffel richtig gor kregen , un dat ik mi de Fingern

Torbi dreimal verbrennt heww, dat reken ick nich, heww min

Fru of nicks dorvon jeggt , wil ich ehr oft naug früher jeggt

heww , jo wat dürft eigentlich nich paſſieren ! Newer dat

ick Malür hadd , as id dat Tüffelwater afgöt , dat möt ick

jeggen . Dat wir en Pech höherer Ordnung. Sở hadd dat

Emmer jo finnrik upſtellt, dat dat Tüffelwater nah min

Beinen un Fäut rupkem un id lud upſchrigen ded .

Dor famm min Fru nah de Käk.

,,Na , Duljching," jät jei , ,,wat kafelſt Du hier ?"

Sei wull mi dorbi äwer de Baden ftrafen.

,, Lat dat," jäd ick, ,,wenn ick eins nah de Käk kam ,

bün icf nich ſo fründlich gegen Di!"

,,Dat is richtig,“ jäd jei , ,,mi wir ' t äwer ganz leiw,

wenn Du dat öfter wirſt! Wat is hier denn paſſirt ? "

,,Dat jühſt Du doch ! Ick heww mi dat Tüffelwater up

min Unnergeſtell gaten ; min Fäut ſünd kläternatt ! Gah

hen un hal mi en por friſch Strümp !"

,,Büſt Du nu unangenehm ? " frög jei.

,,Ne , dat nich !"

„ Na, denn hal Di Din Strümp fülwſt! De Mann

ward doch fin Fru nidy Strümp halen ? Dat wir mi wat!"
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F# verlür wider kein Würd wegen de Strümp, güng

nach de Kommod un kregen Por rutjöcht, dei ick furtſt

antreckt . Dat wiren en Por nige , un jei kemen mi riklich

lang un wid vör, äwer jeggen ded icf nids , min Stimmung

was nich dornah .

Ne , dat was jei nich . Fc was bi Middag keinen

gauden Geſellſchafter un et ſtill vör mi weg ; blot as de

Kinner frögen , ob dat noch wat anners gew , jäd ick, hüt

nich, dit wir en frugal Gericht, un nah dit Frömdwurd

ichint ehr de Stipp jo ok tau ſmeđen .

,, Din Stipp jmeckt äwer ſchön !" jät würklich ein von

de Lütten .

,,Sühſt Du," gaww icf tau Antwurd, willſt Du noch

en Lepel vull dorvon hemwen ?"

„ Ne, ick dank !"

Min Fru et of dorvon, un in ' n Stillen heww icf ehr

dorüm bewunnert, denn dor Hürte 'ne heldenhafte Selbſt

verleugnung tau , tau deſ ' Stipp nids tau ſeggen . So heww ,

glöw icf, früher öfter wat jeggt , wat ehr kein Freud makt

hett , wenn mi mal dat Middageten nich ſmedt hett . D ja ,

lihren kann ſo ' n Fru einen wat !

Glik nah ' t Middageten jäd jei tau mi ,, Gun Nacht“ ,

as idk dat ok dauh, wenn ick min gaud Mütz upheww, un

ick wüßt , dat ſei fick nu up ' t Uhr leggen un fick von in

wennig beſeihn will, ſo as dat min Gewohnheit is . Dat

günnt id ehr würklich ; denn ick hadd in deſen Ogenblick de

Vörſtellung , dat jei an dejen Vörmiddag all's Dahn hadd ,

wat id all utricht't hadd , in dormit hadd jei 'ne lütt Rauh

verdeint . Ihre ick äwer wedder in min Reic ), de Käk , güng,

üm aftauwaſchen , bed ick ehr noch, minen rechten Arm in de

Mak tau kriegen, in den fick wedder de Gicht mellen ded .

Sei namm em fick vör, böjt't ein mit de ſcharpe Böſt af un

rew em denn mit ’ n ſdharpen Handdauk un as leşte Delung
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würd hei ut loſ ' Handgelenk kloppt , dat ick ſtähnen un

günſen ded . Nu güngen wi beid ' an unſ Geſchäft.

Afwajchen is en notwennig Gejchäft; äwer mi hett dat

nich gefollen ; ick müßt dortau vel bi hojahnen . Afdrögen

is of notwennig un ' t is jeden, det fick dormit afgiwwt ,

antauraden , dat hei nich ſo vel Geſchirr dorbi intwei makt,

as ick. Un in 'n Stillen tau ſchellen, makt de Sak nich

beter , dat heww ick erfohren . Denn gütt ’n fick Water up ’ n

Lin . Ik glöw , ick heww in dej ' Stun'n den Räkenkuller

hatt, wo ick mal von left heww, dat de Deinſtmätens em

öfters kriegen , wenn ſei mang dat Geſchirr hauſen . Un

dorbi makt ick Koffee farig un hadd mit de Kinner wedder

klauke Ding vör von ' t Lozevipeh un Elefanten , Damp

ſchäp un den leiwen Gott , Krinten un Roſinen . Midden

dormang müßt ick wedder rutlopen un min Fru fragen :

Wo is dat Käfenhanddauk?"

,,Dat 's nich min Sak,“ gaww jei tau Antwurd, ,,ick

heww Di noch nich eins dornah fragt, wenn icf ' t mal ver

leggt hadd!"

,,Dat mag richtig ſin , " meint ick sortau , ,, äwerſten

jegg eins , bün ick ſo as Du ? Gew ick ümmer glik jo ' n

fortfarige Antwurden ?"

,,Dh , noch vel betere ! Du ſchellſt ümmer glik !"

Dormit künn ick denn wedder afpeiken .

Nahſt drög ick min Fru den Koffee rin. Sei jatt an 't

Finſter, un ick glöw nich, dat jei ſlapen hadd .

,,Du heſt de Blaumen noch kein Water gewen !"

jäd jei .

,,Dat kümmt noch all," gaww ick tau Antwurd .

„ In de Stuw liggt en Strohhalm !"

Jd namm em up un meint:

,,Denn is ' t jo mäglich, dat wi noch Beſäuk kriegen ! "

,,De Lamp!" jäd jei .

,,Woans!" frög ic.
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,, Sei ſteiht nich orudlich , dünkt mi!"

,,Heft Du ſlapen ?" frög iif.

,,Ne , ick heww ' en Gedicht makt! Willſt Du ' t leſen ?"

Sei langt mi en Blatt hen , un ick leſ ' :

Wer hat das Liedlein erdacht ?

Minnelied aus eigener Fabrik.

Dort oben an dem Fenſter

Sibt ein fein's Mägdelein

Es hat wohl in dem Kopfe

Viel Raupenneſterlein .

Es hat wohl auf dem Ropfe

Der Loden blonde Pracht,

Und aus den Augen ſtrablet

Der Sehnjucht dunkle Nacht.

So ſtarr und in die Weite

øält ſie den Blid geſpannt,

Und eine Feder zierlich

Führt ihre ſchlanke Hand.

Und liebe ich dies Vägblein,

Und darf ich um ſie frein ?

Darf ich ans Herz ſie drücken

Und küſſen ? Nein, ach nein !

Ich bin ja ſelbſt das Mägdlein ,

Von Uebermut geplagt,

Und hab aus Langerweile

Dies Liedchen ſelbſt erdacht.

,,Ganz nett," jät ick väterlich) un dit Low freut ehr .

,,Nu hal mi minen Aewertrecker," jäd jei , „ ach ne , minen

Haut un Schirm - na , lat man , id will ' t jülwſt dauhn !

Ick mak en Spaziergang! Up mi tau luren brukſt Du nich,

tau 'n Abendbrot bün ick wedder hier !"

,,Na, dit kann noch goud waren äwer Du heſt recht.

Jck heww nicks jeggt ! Wat jall ich denn maken ?"
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,, Du paßt up de Kinner un fannſt ehr jo Geſchichten

vertellen . Du kannſt jo noch de Finſtern pußen, wenn Du

magſt, un dat Kinnertüg böſten in an ' t Abendbrot denken .

Ick weit dat nich, woans dat mit Melk un Botter in Din

Käk ſteiht. Un denn

,,Nu lat man, ick weit all Beſcheid ,'' jäd idkun fohrt

an ' t Finſter :

,, Wer is dat ?" frög ick.

,, 3ck jeth keinen !" jäd ici .

Ick hadd of keinen jeihn ; ick hadd ehr blot wegen ehr

Niglichkeit eins utwiſchen wullt.

As min Fru ut Sicht was, verget ick minen weiblichen

Anſtand, tau den icf verpflicht't was un ſtickt mi de lang

Pip an . De Kinner gaww ick Billerbäufer, un id ſtellt nu

allerhand Betrachtungen an äwer mi un min Fru un dorbi

güngen mi verſchiedene Lidyter up. Sei hadd mi doch mit

vel Leiw un Sanftmut un Nahficht Ding' wiſt, dei ſo wiren

un anners ſin müften un afännert warden künnen , Ding' ,

dei ict in min Blindheit nich jeihn hadd , dei ſo glikgüllig

un alldäglich ſchinen un för nids adyt't warden , un jo un

endlich vel mihr wirt ſünd, as gollene Schäße, Ding ', dei

nich, mihr un weniger wiren as dat klore Glück, un för dei

ick nich dankbor wir . Sif dacht doran , wo recht fihr ick

meiſt up mi un min Bequemlichkeit bedadyt wir , un wo jei

an fick ſülwſt gor nich dacht, wo ick oft lunſch un murrích

wir , wenn mal wat gegen minen Strich güng , wo ick

männigmal all ut de Hut fohrt , wenn ich mit ’n Faut blot

up en Sandkurn peddt , wo ick mi ungebehrlich hadd , wenn

mi blot de Manſchetten dalfollen , wo ick dat ſo oft mit de

gaude Behandlung verjeihn hadd , up dei de Deinſtdirns to

vel gewen , wo ict oft bi ' n Middagsdiſch en juer Geſicht

trecken ded , wenn ok dat Eten gaud kakt wir , wo ick mi jo

oft as en helljchen Herrn un Meiſter upſpelen ded , indem dat



217

id woll jo ded , as wenn all's, wat jei anfaten ded , nich

recht wir . Wo jei deſ Nahwerſchaft ſtill un upopfernd drög

un fick nich verſtimmen let . Fik dacht Coran, dat bi't

Schachſpill de Bur ' ne Königin warden kann , wenn hei fick

wader höllt , un dat idk einen Dag lang deſ Huskönigin wir

un nich mihr Bur ſin dürft, hüt nich un nie wedder 3c

dacht doran , dat jeder, dei fick un fin Fru kennen lihren

will, blot einen Dag mit ehr tuſchen füll .

Un as mi de Erkenntnis von min lüttes un doch jo

grotes Glück hell upgahn wir , dunn famm min Tanten an .

,, Na ? So allein ? " jäd dat olle Stück Möbel mit 'ne

Stimm as ' n Hahn, dei ' n Stimmbruch hett .

,, Ia ,“ jäd ick.

Wo is denn Din Fru ?"

Sei is utgahn ! Sei dacht, wil jei en irnſthaft Wurd

tau Di jeggt hett, Du würdſt un Hus nich wedder finnen !"

,, Icf fug Hus nich finnen ? Dor bruk ic jo blot

dorhen tau gahn, wo de Tobaksaſch un de angebrennten

Rithölter up de Strat liggen ! Dor geiht 'n bi Di nich

fehl ! Lat dat Rofen ! D, deſ ' Tobak! Ach , min Aſthma !

Ne, min Aſthma !"

,, Tanten ," jäs icf , as icf de Pip wegſtellt unde

Finſtern wegen de friſch Luft apen ſtellt hadd , uick will

Din Aſthma nich verachten, dat mag ic ganz ſchön ſin ;

äwer min Gidit in 'n Arm is of nich tau verachten , dei is

of nich von jlichte Dellern ! "

,,Du jühſt hüt jo vergnäugt it," jäd jei .

,,Dat bün ick of , un ick denk, dat is beter , as wenn

ick mi Scyröppföpp jetten lat!"

,,Dat kann ümmer ſin ; äwer id mag dat nid ) , wenn

Du ümmer Apfatt mit mi jpelſt!"

..Sh, Tanten !"
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,,Ja ! Sh , Tanten ! Dat deihſt Du ! Wenn ich mi

eins gegen Di utreden will, denn kümmſt Du mi verquer

un driwwſt Dinen Spaß mit ni un führſt Reden , jo t'unt

as de Gegelowſch Kirch ! Un nu hür tau, wat ick Di

jeggen will. Din Fru gefüllt mi upſtunns nich ! "

Mi dorför deſto beter ! "

Dat makt, Du büſt von all Din Schriweri jo ver

biſtert un verbaſt, dat Du de Dgen nich apen hollen kannſt

un nicks jühſt ! Din Fru deiht nicks ! "

„ Na, jo wat lewt up ' n Globus nich ! Nu is dat

Spaßen woll an Di , Tanten ! "

„ Ne! Sei deiht lang nich naug ! Den Lüttſten ſin

Strümp wiren giſtern intwei, un dorbi jet ſei hüt up ' n

Copya morgens up ' n Sopha un ſei hadd fein Hand

arbeit ! "

,, Dat hadd finen gauden Grund ! "

,, Dor wir idf doch niglig ! Weckern denn ? "

,, Dat kümmt von unſ ' Permutation, oder, wenn Du

dat beter verſteihſt, von unſ Transpoſition, fort , ick bün

hüt min Fru, dat heit jo vel as : ick bün hüt nich ick !"

„ Dat is wedder en nidshaftigen Snad ! Un denn löppt

Din Fru bi hellen Nahmiddag allein ſpazieren un, as ick

man hürt heww , hett jei förtlings iwei Pund Hamelfleiſch

foft un dat bi de ' Tiden ! Sei makt Di unglücklich !

Un dat ji Jug vörig Johr dat Schapp anſchafft hewwt ,

dor is jei ſchuld an , un Du kannſt nu ſeihn, wo Du dat

betahlt kriggſt !"

,,Tanten ," jäd ick ſihr argerlich, „ heww id Di all eins

dorüm angahn, dat Du dat betahlen jallſt ? Du willſt äwer

min Fru Slichts reden ? Du ? Ji bün , weiß Gott, noch

nich eins unnütz gegen Di mit Reden weſt, wenn ic of

woll öfters mit Di ſpaßt heww ! Dat is äwerſten min
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Natur jo unic fann nich anners ! Wat ick an min Fru

heww , weit ick, un wat ick an Di heww, weit ick nich ! Jik

hür nich tau dei , dei as de Kellners för en fründlich: Heſt

Du gaud ſlapen ? Jo di ’ t Middag gaud bekamen ? Et

en beten mit uns ! glik up en Drinkgeld luren . Aewer dat

ick all doran dacht heww , dat Du von Dinen Aewerfluß mi

mal wat tauwennen künnſt, dorvon ſprek ic mi nich fri !

Newer heww id Di all eins dormit tau Hals legen ? Ne !"

Ic redt mi ümmer mihr nah 'n Arger rin . Tanten

zufft tauſam , as iš jeg , un äwer ehr Geſicht lepen gele un

gräune Slagſchatten un ' t würd tauletzt jo utjeihn, as en

baſchen K'eſ'.

Wat heww ick Jug nich all tau Gnaden dahn un wat

heww icf jug nich all verſpraken ? Heww ick Jug nich

jälmern Geſchirr un en Schriwdiſch verſpraken ?" fäd ſei .

„ Gewiß ," jäd ick in makt mi ſtur, dit un noch vel

anner dortau ! Verſpraken heſt Du all vel , blot bahn heſt

Du noch wider nics , as dat Du unſ ganz Hus Dörch .

jnümſt un chellſt äwer all's un nicks . Du mofierſt Di

doräwer , wenn wi up ' n Geburtsdag mal en Kauken backen

un mafft grot Ogen , wenn ick tau Abendbrot en Glas Bier

drink ! Du befäuhlſt de Abens , ob wi of tau vel inbäuten

un günnſt uns nich en armjelig lütt Vergnäugen . Wenn

Du kümmſt, denn hett min Fru blot tau raken un unner

ehr Schört tau paden , dat Di blot nicks Mißfälliges vör de

Ogen kümmt! Un nu willſt Du gor noch äwer min Fru

hertrecken ?! Wat ! Aewer min Fru ? "

„ Wej doch ruhig - ſchrie doch nich ſo ! Dat is jo

’ ne ganze Weltgeſchicht, dei Du mi vörhöllſt !"

Aewer id let mi nich hollen ; ick wir grad in ' n Tog .

Uewer de beſt Fru von de Welt ? Dei all Din

Tyrannei gedüllig un ahn ein Wurd dragen hett ? Süh,
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hüt bün ict dei ' Fru , un ick will Di den Standpunkt flor

maken , as jei dat doch nich dauhn würd !"

Mak doch nich ſo 'n Ogen as ' n Löw !" jät jei un

ſtippt ehr Würd in 'ne lütt Tranenpütt un dreiht jei

Dorin üm .

,, Gin för allemal," rep ick, , jo ' n Würd erlauwſt Du

Di nie wedder in minen Hui', oder id verget , dat Du min

Vadder fin Sweſter büſt ! Verſteihſt Du ? "

Jck ballert mit de Fuſt up ’ n Diſch.

Tanten hultas en ollen Schothund . F # hadd nich

glöwt, dat jei äwerhaupt roren künn. Dit wir mi denn

doch ſihr pinlich , un idf kamm raſch wedder tau Beſinnung,

as ich ehr Tranen jach . Mi ded dat led , dat ick jo upbegehrt

hadd . Alewer ihre icf en leidlich Wurd för ehr finnen fünn ,

hadd jei ehren Haut upſtülpt in jegelt ut de Stuw .

,, Bliw doch noch ,“ jäd ick.

, 3d wull hier jo nich bliwen , un wenn de Stuw mit

luter jäut Würd afdelt wir," jät jei , ahn mi antaufiken,

,, de Welt is grot!"

De Arbeit in de Käk is 'ne wunnervolle Inrichtung

för Lüd, dei upgeregt jünd un ruhig warden willen. J&

müßt mi taujainehmen, jünſt hadd ick Stewelwichs up de

Kinner ehr Brodſneden ſmert.

As min Fru famm , was ic tämlich wedder in 't Lot.

Ji bröcht ehr dat Abendbrot in de Stuw un vertellt ehr

bi ' t Eten , woans ick mi mit Tanten utredt hadd . Min

Dagwark ging bald tau En'n. Ick brukt nu blot noch

Kleinigkeiten in de Käk tau beſorgen.

,, Tanten is herzlos !" jäd ick, as ick tau En'n wir.

,,Ne," jäd min Fru , jei is blot wunnerlich !"

Ic jülmſt hadd keinen Apptit in et nid ).
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„Heſt Du de Kinner ehr Stewel trechtſtellt un de

Lütten tau Bedd bröcht ?" frög jei .

,,Ne, id will ' t nu maken ! "

As ick dormit farig wir, kamm min Fru nah de Slap

ftuw rin un fluſtert mi tau :

, Kumm rin , Tanten is all wedder dor ! "

„ Ne, " jäd ick, „ ſegg ehr , ſei ſall hengahn , wo de Peper

waßt ! "

„ Dat jegg ehr man allein ," antwurdt ſei , „ick weit nich,

wo dei waßt!"

Ik ging aljo rin un wir in kriegeriſcher Stimmung,

denn ick makt mi up en nigen Angriff gefaßt.

Tanten fohrt richtig up mi los un kreg mi üm den

Hals tau packen, dat mi de Knaken in 'n Liw knackten .

Jung," jäd jei , ,, wat büſt Du för en fel ! "

Ick jäd nicks .

,, Alewer ick heww mi ' t äwerleggt , " jät jei wider, ,, dat

is liker brav von Di , dat Du Din Fru ehr Partie nimmſt!

Dat möt jo fin ! Heſt Du ehr all's vertellt ?"

Id nidköppt .

„ , Hett ſei up mi ſchullen ? "

„ Ne, jei jäd blot , Du wirſt en beten wunnerlich ! "

,, Dat heww ick mi dacht, äwer icf nehm ehr dat liker

gaud. "

„ Rik mal eins," jäd jei , „ Ji hewwt mi hüt tweimal

up anſtännige Ort rutſmeten, un ick fam immer wedder.

Mihr kann ' n doch nich verlangen ! Aewer ick lat mi nich

jo rajch rutſweweln ! Fc was hüt in flichte Stimmung

un bün dat woll öfters . Eigentlich is dat ſnurrig , dat de

Miních gor nich Herr äwer ſinen Willen un ſin Stimmung

is. Irgend 'ne Nahricht oder en Gericht leddern Jungs

(große Bohnen ) oder Tähnweihdag ſtimmen dat Gemäut af ,

jo dat 'n bi dat elendeſte Newelweder vergnäugt un bi

Sünnenjdin trübjelig fin kann !"
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Dat is vullkamen richtig, Tanten ,“ jäd ic.

,, Rik mal eins, wi möten jeihn , dat wi mit einanner

utkamen ; mit wedern jall ick hier ümgahn ? De Mannslüd

mag ick nich liden

,, Ik of nich , Tanten , ick bün ok am leiwſten bi de

Damen !"

Na, na !" jäd min Fru .

,,Un de Frugenslüd," jäd Tanten wider , ,, hewwen ok

ehr Mucken, un jo müßt ich allein lewen as up de Inſel

Robinſon , wenn ick mi nich an Jug hollen wull! Dat

ſeihn Ji doch woll in , dat ik dat ümmer gaud mit Jug

meint heww ? "

Min Fru treckt mit de Schullern un düdt dormit an ,

dat wi woll hülplos verluren wiren , wenn wi ehr gaud

Meinung nich hadden .

„ Dor jchurrt ’ n von einen Dag in ' n annein un von

ein Johr in ' t anner, un männigmal fümmt mi dat jo - vör,

as wenn ich kein jung Mäten mihr bün ! ut de . findlichen

Johren bün ick rut, dat jeih ick in un will of darnah

hanneln. Rikt mal eins , en jung' Minjch möt wat warden ,

un en erwuſſen Minſch möt wat jin , un en oll Minſch

möt wat he ww en ! "

,, Rennſt Du nich noch mihr Hülfszeitwürd , Tanten ? "

frög ick. Min Arger un will Water hadden fick längſt

verluren .

„Ja , " jät jei , , hicr jünd noch drei ! Dor ! "

Sei läd drei yunnertmarkſchins up ' n Dijch .

,, Dat is Din , Korl ! Nu bruken Ji kein Poggenſtäuhl

mihr tau jammeln ! "

Weltmeer, tu dich auf!" jäd id, jo hadd id mi verfirt.

,,Sühſt Du," füng jei wedder an , „erwuſſen büſt Du ,

äwer weſen deihſt Du noch nicks, wenn Du of all’s üm un

düm dichten un bet in de Nacht up Dinen Pegaſus riden

deihſt, as Du jeggſt !"



223

,, Tanten ," rep ist , wenn dat Din Jrnſt is , ick nehm

' t mit Dank an ! Nu kann ich bald an minen Roman gahn ,

dei in mi wormen deiht , un wo all de bannigen Helden in

rümſpäuken, dei hellſchen klauf reden !"

,, Dat jall mi wunnern !" fäd ſei un krüft up plitſche

Ort de Näſ, „ all Din Helden jünd jünſt 'ne ſnurrig Ges

jellſchaft! Aewer Du möſt mihr ſpazieren gahn un Di

ſchonen , dat Du Di bi 't Studieren nich ok einen wegluerſt,

as dat jo vele geiht ! Un denn nimm Di in Acht , dat Di

dat nich jo geiht as männigeinen , dei fick mit Schriftlichkeiten

bemengt. Dint Utjaat un Prozeß Auſt ! So, nu will ick

gahn , id bün hüt oft naug hier weſt !"

,, Tanten ," jäd id , ,,wo fall id Di danken ? Kumm ,

ick will Di küſſen un up Din Hochtid will id danzen !"

Sei ladit .

,, Mal nicks an de Wand ," jäd jei , ,, dat fünn Di be

grismulen ! Atſchüs of !"

Sei let fick jo nich hollen un wi jeten mit unſ Glück

allein .

Dljching," jäd id tau min Fru , „ nu äwernimmſt Du

wedder de Huswirtſchaft ! Dat Schidjal is unerforſchlich .

Uns hett dat hulpen , mil icf tau rechter Tid up den Infall

kem , min Fru tau ſin. Un morgen ward en Middag fakt ,

dat de Minichheit de Hor tau Barg ſtahn jall un en Slag.

anfall friggt !"

Min Husregiment gaww ick af , as ick abends de Strümp

uttreckt un min Fru gewohr würd, dat icf ehr eigen bom

wulljchen gekringelten Strümp antreckt hadd. Dorvon wiren

jei mi ok jo lang un wid vörkamen .

As abends nah den Tujdyhannel min Fru ehr trug

Hand in min leg un ehr trug Dg in min kef , dunn wüßt

id, dat jei mit chr geduldig un ſtilles Drägen, mit ehr

däglich Sorgen, wat nich eins mäud würd , mit ehren ge

junnen Sinn, dei fick von nicks blennen un afirren let , dat
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jei de Sünndag in minen Lewen wir un de flore blage

Hewen äwer min lütt Glüc un min lütt Kunſt, un sat ick

ehr noch mihr leiwen müßt, as id dat bet hertau dahn hadd.

As id nah vierteihn Dag mal bi Poſtmannen inkek,

frög heimi, ob ick glik för de Botterbröd mit Hambörger

Rokfleiſch taubetahlen wull, dei Tanten dor eten hadd .

„ Gewiß," jäd ick, ,,wovel jünd dat?"

,,Jeden Dag drei," gaww hei tau Antwurd, ,,makt

taujam tweiunviertig – wi willen rund jös Mark jeggen !"

Dei heww ick denn firing betahlt un jäd den Wirt

Beſcheid, dat hei nu för min Tanten glik betere Priſ' an

reken ſül , wil ick nich Luſt hadd , för ehr Geld up de leßt

noch ’ ne ganze gerökerte Hambörger Kauh tau betahlen.



!

ಖDe
Standbaften.

Aue Verſwörers jünd buckbeinige Lüd , dei irgendwat

nich paßt un dei dorüm ehr Näj ' jülwſt nah ' ne Geſchicht

rinſteken möten , dormit dat ſei richtig befummelt warden

kann.

So 'n Ort Verſwörers wiren of de drei Herren , von

dei deſ ' Geſchicht vermellen deiht , nämlich tauirft de mächtige

Herr Gerichtsſchriwer Bullerbür, dei de lütten Lüd jo lieb

reich ankiken künn , dat ehr dat Blaud as ſuer Melk taujam.

lep , un dei abends in ' n Gaſthof tau ' n Säbenſtirn an ' t

Finſter ſtünn un den Himmel en ſtrengen Blick tauſmet,

wil hei fick unnerſtahn ded, noch ümmer Snei äwer Snei

up de Straten dalrufſeln tau laten . Denn ' t was en un

ruſtig Winterdag un en richtig Verſwörungsweder . Wind

un Weder fihrten fick äwer nich an dat ſtreng Geſicht, un

de Herr Gerichtsſchriwer dreihte ehr dorüm mit gebührender

Verachtung den Pudel tau , namm dat Wochenblatt in de

Hand un leſ ' dat Sörch von de ſtädtich 3egenweid an bet

up den ſwartpladigen Hund, dei up den Namen Dalli hürt

un ſick liker verlopen hadd .

Un Sorbi let em dat in finen ollen verſchaten Gotts

dijchrock jo , as wenn hei eben ut de Arche Noah rut

krapen wir.

Wo de annern Schapsköpp nu woll bliwen un wo jei

woll noch rümtaunuſſeln hewwen ; id hewwehr doch tau

Klock negen herbeſtellt," dacht hei bi ſic .

15
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Un dit hülp up de Stell, denn de Dör güng apen un

rin kamm de Herr Aktuor Finker un de Herr Kanzliſt

Hühottel. Herr Finker was en vülligen Mann, bi den de

ünnelft Weſtenknop ümmer ut fin Lod rutſprüng, un hei

hadd gaud un girn de Hälft von ſin Gewicht an den Ranz

liſten afgewen künnt ; denn dei was man mijern un dünn

as en Tähnenpurrer, wat mihr von ſin mager Natur as

von ſin mager Frigeri kamm.

„ Bitte, meine Herren , " jäd Bullerbür up Hochdütſch,

wil noch anner Lüd in de Gaſtſtuw wiren, dei hei in Reſpekt

hollen müßt, ,, wir gehen wohl ins Nebenzimmer , da iſt

augenblicklich ſonſt niemand ein !"

jei hadd jo 'n ſwade Ahnung dorvon , dat dat, wat

em in de Schaul as hochdütſch verköft was , in ' n gebildten

Lewen keinen gangboren Artikel was, un dorüm redt hei as

en verſtännigen Mann mihrſtendeils plattdütſch , blot lütte

Börgers rort hei up hochdütſch an .

De dick Aktuor treckte fick de Hanſchen ut un makte en

ſo wehleidig un gemäutvull Geſicht, as wenn hei dat Gebet

der Jungfrau up twei Beinen was, un Hühottel beſtellte ſick

en Glas Bier un jach borbi jo veninſch (giftig ) un bar

borſchen ut, as wenn hei en nie Polizei-Verordnung utfünnig

maken will , dat de Minſchheit von amtswegen alle Johr

up 'n Deſen (Deſemer) wagen warden un ehr Stüer nah

Gewicht betahlen müßt.

„Mine Herren ," jäd de Gerichtsichriwer Bullerbür, dei

de Häupter von de Verſwörung ' was , „ unſ oll Herr Amts

gerichtsrat Blaffert, de oll griesgrämig Kirl, dei uns ſo oft

piſadt hett, is nu dod blewen , un hei is nu , wenn ich mich

ſo ausdrücken darf , aus dem Untertanenverband geſchieden,

kort un gaud , wi hewwen en nigen Amtsrichter un weiten

nich, wat wi an em hewwen , äwerſt wat wi an den ollen

hadden , dat weiten wi ! "
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„ Hei wir en wohren Gräſſel ,“ fäd Hühottel , „wenn ice

all de Dummborts un Dämelkläf ' bedenk, dei hei mi an den

Kopp ſmeten hett - "

Ach, dat is dat wenigſt ," meint Finker.

,,Mi wir ' t äwerſt grad naug ! " jäd Hühottel . „Noch

tau gauderleşt bi de Landtagswahl, as ick em frög, wedern

id wählen müßt, jäd hei : Ko vuleh wu !" Js dat nich

en wohren Banditennam ? Un jünſt müßt hei doch all's

weiten un in de dümmſten Geſchichten fin Näſ' ſteken !"

Hei kek Sei fogor ümmer äwer de Schuller !" jäs

Bullerbür.

Wat hadden wi för all unſern gauden Willen ? " jäd

Finker. „ Wat wir dat för ' ne tage Redensort von den

Dllen, tau ſeggen : in uns Gerichtsbeamten ſet de Servilität

jo faſt, dat ſei nich mit ' n Brekijen lostaukriegen wir !

Wenn de nie ok ut dejülwig Düwelsfäk is , wo jei den Ollen

herſchickt hewwen, denn jall em de Düwel halen ! "

un de Aktuor , dei unner den langen Druck laden was

as 'ne Selterbuddel, dei nu dat Lošpruſten kriggt , ſtrek fick

finen fuſſeligen Badenbort.

„Flucheń S' doch nich ſo ſchauderhaft , “ jäd Bullerbür,

,,beden Sleiwer !"

Ei wat ! Beden duert tau lang , fluchen geiht firer !

wer weit of, ob de leiw Gott fick mit ſo ' n Saken bemengt!

De Du wir .en Minjch ahn Hart ! "

,, Dat giwwt ' t nu woll nich ," jäd de Kanzliſt, ,wil

dat Hart doch einmal tau ' t Lewen hürt, äwer ſin wir von

Elefantenledder . Un wat hadd hei för 'ne gräßliche Mod

an ſick, de Näſ krus tau trecken , as wenn hei wat von einen

wüßt un männigmal ſeg hei jo düſter ut as Pick !"

Gewiß ," jäd Bullerbür, „ un dorbi kek hei Einen an ,

as wenn 'n en Worm wir , wat 'n Profeſſer unner 'n Niklaſkop

bekickt, un unſ' einzigſt Troſt was blot dei , dat 'n dat all

weddergewen künn an den Gerichtsdeiner un den Gefangen

15*
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wärter un de Gerichtsvollzieher, un wat jünſt noch bi uns

kreucht un fleucht. Lewer wi willen dat laten, mine Herren,

wotau willen wi den ollen Rohl noch wedder upwarmen ! "

Dat was awer beter jeggt as makt. De Erinnerung

was äwer ehr kamen as David äwer de Philiſter, un de

dick Herr Finker jäd :

,, Worüm fälen wi uns nid doräwer utreden ! Wenn

ick noch doran denk, as de Landgerichtsrat hier wir un tau

den Ollen fäd : Es ſteckt noch viel Schnee in der Luft! -

Der Anſicht bin ich auch ! fäd de ou dunn. Aewerſt wenn

ick eins wat von 't Wedder fäd , denn müßt hei jo ümmer

wedderſpreken ! Säd ick, dat gew in de negſten Dag' Regen,

denn jäd hei , dat künn ebenſo gaud Snei gewen , un jäd id,

dat blew faft Weder, denn frög hei , up wo lang ick dorför

gaud jeggen Künn ! "

Un dorbi makt de Aktuor mit de link Hand ' ne Fuſt,

wo blot de Zeigefinger rutkek, den hei mit ſinen Brauder

von de rechte Hand in 'n Takt tau ſin Würd kloppen ded .

„Un wat makt hei för 'n unklauk Geweſ ',“ füng Hühottel

wedder an, qas hei min Protokoll Sörchleſ', wo ick in

ſchrewen hadd : ,Es erſchienen zwei Männer, von denen der

eine größer war als der andere ! s dat nidh 'ne brennende

Schann ', wenn 'n fick denn jeggen laten möt, dit wir en

Meiſterſtück der Dummheit ? Mine Herren Klabberaters

( Collaboratores ), Sei mägen mi dat glöwen oder nich, ick

würd ſo rot as ' n Teigelſtein , un abends gnirſcht ick noch

eins mit de Tähnen, ſo falſch wir icf ! "

,, Dit is jo ok de Grund ," jäd Bullerbür , ,, dat ick Sei

beden heww, hierher tau kamen, dat wiäwereins kamen ,

woans un wojowi dat mit den nigen Amtsrichter hollen

willen . Jck denk, wi laten em uns nich äwern Kopp waſſen !

Denn dahn warden möt wat ! Un wenn hei ok ſo 'n Hart

ſpann hett as de ou, denn möten wi em dat tau rechter

Did wegſtriken ! "

11
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Finker lacht jo, as wenn ' t em weih ded , un Hühottel

kraßt fick in 'n Naden, as wenn hei nich recht mit fick äwer.

eins kamen künn . Reiner jäd recht wat , un dorüm füng de

Gerichtsſchriwer wedder an :

Sei fänen jo natürlich dauhn un laten , wat Sei willen ,

äwer ick heww all minen Plan un den gah id nah ! Un

wenn Sei klauk jünd , denn dauhn Sei dat ok ! "

Un de Gerichtsſchriwer läd finen Kopp achteräwer, as

wenn de Plan jo ſwer was , dat hei em nich mihr drägen

künn .

,, Un wat wir dat woll ? " frög Hühottel, dei ſo brand.

niglig as oll Hautich was .

„ Ja, nu raden Smal! Wat würden Sei nu woll

dauhn ? " jäd Bullerbür.

„ I & denk,“ jäd Hühottel , „wi ſünd furtſt budbeinig

gegen em . Mi wenigſtens hett hei blot en einzigſt Mal irſt

de Hand gewen , aš hei tau ' n irſten Mal nah de Kanzlei

rinkem un uns vörſtellt würd. Un dat makt hei up jo

'n Ort, dat ick nahſt nah min Hand rinkek, ob dor ok en

Penning in leg ; denn hei ded ſo, as wenn ick en Snurrer

wir ! Få heww all en innerlichen Grugel vör em , un wenn

hei ok ſo glupſch un gradtau mit einen redt , as de Du,

denn duert ' t nich lang , un hei fmitt mi den irſten Dämel.

klas an 'n Kopp, denn dat wir jo den Dllen fin verſtorwen

Anſicht von mi ! Ick redt mi hier fri ut, mine Herren ,

äwer ' t is jo nich nödig, dat dat wider utklähnt ward ! "

Dit leßt jüll wollen Stiden för den Gerichtsſchriwer

ſin , dei dorför bekannt was , dat hei nich dicht hollen künn.

,, Wi möten ' t all jo nehmen , as ' t kümmt, un wat

kümmt, dat gelt," meint Herr Finker , „ gegen em upſternatſch

tau ſin, is nich ſo einfach, un ſo üm 'n lütten Finger as

'n Faden lett fick dat nich dreihen !"

Un hei kek düſter nah ſin Bierglas rin un dacht, hei

för ſin Perſon wull ſick nich mit Water begeiten .
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Mine Herren , " jäd nu de Gerichtsſchriwer, „ wi drei

möten tauſamſtahn un 'ne faſte Mur ſin , wo hei fick den

Kopp an intwei rönnt. Wi möten em eins wiſen , dat hüt

anner Tiden ſünd as früher , un dat hüt de Gerichtsbeamten

nich mihr de Kalfakters un Liebedeiners ſünd as früher .

Kort un gaud , hier is dat ſit urollen Tiden Mod weſt, dat

de Sublaternbeamten den Amtsrichter ' ne Fiſit maken un fick

em preislich vörſtellen. Un nu ſegg ick, up deſ Drt ſmiten

wi uns weg ! Hei möt uns tauirſt ſinen Beſäuk maken !

Dat is min Meinung un dortau heww ick Sei herbeden !"

„ Ja ," jäd Finker , ,, ' t giwwt ganz verfluchtige Moden

in de Welt ! Aewer wat jeggt hei man dortau ?"

„ Dor kümmern wi uns kein Arwt üm ," jäd Hühottel ,

,, id unnerſchriw all's , wat Herr Bullerbür jeggt. Wenn wi

man all drei einen Strang treden , denn lat em man mit de

Näf ' wadeln ! Sei hewwen recht, wi möten em charp kamen ! "

Wenn de Herren fick einig ſünd , denn ſtah ick of

minen Mann ! Gaud, ick bün mit dorbi ! Afgemakt! " fäd

Finker.

,,Afgemakt!" fäden of de beiden annern, un wil de

mächtige Herr Gerichtsſchriwer Bullerbür noch tau Hus tau

arbeiten hadd , ſo gaww hei fin beiden Genoſſen de Hand un

jäd nodi eins : „ Afgemakt un tau keinen Minſchen einen Ton

jeggen !"

Un dor güng hei af un wil hei de irſt was , dei afgüng,

jo was dat minſchlich) un natürlich, dat Herr Finker un

Herr Hühottel en beten hinner em herredten .

„ Hei hett fick jünſt ümmer jo , as wenn hei vull Ger

heimniſjen ſteckt un all's weit , wat wi beid nich weiten !

Aewerſt hüt abend wir hei ganz as ' n Kolleg mit uns !"

,, Dat makt, wi jälen en helpen ! "

,,Sünſt ſünd wi em lang nich gaud naug , wil hei en

por Gröſchen mihr Gehalt hett !"
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Reden Snich jo lud, dat künnen wed hüren , un wo

mäglich de Herr Amtsrichter jülwſt !"

Na, dat wir irſt en Stück Arbeit ! Wi willen von

wat anners reden !"

Un jei hadden noch vel tau hucheln un tau kucheln un

nah ' n Bort rin tau grummeln un jett'ten fick nahſt noch

en Ogenblic mang de Börgers un redten von Teſtamenten

un Protokollen.

As de dick Aktuor Finker gegen teihn nah Hus kamm,

frög em ſin Fru, wat de Gerichtsſchriwer up ' n Boſtknaken

hadd hatt, dat hei fick jo wid wegſmeten hadd , ehr tau 'n

Glas Bier intauladen.

Finker vertellt ſin Fru all’s horklein .

„ Na,“ meint de Fru, „ denn warden Ji Jug wol glik

Lüſ ' in 'n Pelz jetten, un wenn de Amtsrichter nahſten

Ruklas (rauher Nikolaus) mit Jug ſpelt , denn bruken Ji

wider nich nahtaugrüweln , wer de Schuld doran hett. Wenn

Du en beten Nahgedanken heſt, denn fümmerſt Du Di nich

üm ſo ' n Uphiken un dreihſt den dicknäſigen Bullerbür un den

ollen Slackerdarw (Dünndarm ) Hühottel gründlich ' ne Näſ?! “

,, Hm !" jäd hei.

„ Dor is gornišks tau hummen ! Du geihſt allein hen

nah 'n Amtsrichter un kannſt dat jo minentwegen morgen in

in Düſtern maken ! Klock fif is ' t jo all ſtickendig düſter

un kein Minjch jüht Di, denn Gott ſei Dank, brennen de

Stratenlüchten jo ſo ſchön, dat ' n fick dorbi up de eigen

Beinen pedot !"

Dit kami den gauden Finker doch tau fir, un hei künn

fick noch nich ganz trechtfinnen ; hei jäd äwer, hei wull fick

de Sak äwerleggen , un dat künn hei am beſten, wenn ſei

nu man nich wider dorvon reden wull .

Un hei äwerläd fick in ' t Bedd richtig, dat hei Hahn

in ' n Rorf warden künn , wenn hei nah ſin Fru ehr Rezept

hanneln ded , un heilet fick den annern Dag up nics in ,
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as Bullerbür em tauplinken un mit de Ogen up de Dör

wiſen ded, wo de Amtsrichter achter ſet, dat einer nich genau

wüßt, ob de Gerichtsſchriwer en Hallunk oder en Schaps.

kopp wir.

As dat abends gegen fös was, jett't hei fick ſin gräun

Müß von Haſenhor up den Koppun in de Hand namm

hei 'ne Schachtel mit ’n Zilinder, den hei up de Del bi ’n

Amtsrichter upſetten un dorför de Müß jo lang ' in de

Schachtel verwohren wull. Dat was noch ümmer ſo 'n

Sneidrift as de annern Dag ’ , un wer ' t nich nödig hadd ,

let fick up de Strat nich ſeihn , ſo dat Herr Finker mit 'n

Schirm vör fick unangefuchten bi de Husdör von 'n Amts

richter ſtranden ded . Hier hadd hei en lütt Malür, denn

hei würd von en annern Schirm anſegelt, un as fick de

beiden vermummten Geſtalten , dei gegen einanner anrönnt

wiren , genauer bekeken , dunn hadd Herr Finker den Herrn

Hühottel vör fick. So vel lichtſmet de Stratenlücht

grad af.

,, Ach, Sei _ !

,,Ik wull blot _ "

,, Ick dacht irſt all, dat wir wen anners !"

,,Sei willen woll nich hen nah 'n Amtsrichter ?"

,,Ne, Sei ok woll nich ?"

De beiden füngen an tau lachen un Finker jäd :

,,Kamen S raſch nah de Del rup ! Wi willen uns

up de Strat unſ Künſt nich vörmaken !"

Up de Del klöſterten ſei fick beid fiſitenmäßig ut un

tuſchelten fick tau , dat jei nu wenigſtens den Gerichtsſchriwer

Bullerbüren en Putzen riten wullen, dei nu allein mit ſin

Upſternatſchigkeit un Wedderdäníchigkeit beſitten bliwen künn .

,, Schaden deiht em dat gornich, dat em ſin Upwiegeln

anſtreken ward ! Nu kamen S' ; ick will ankloppen !"

Hei kloppt an , keiner antwurdt.
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Heikloppt noch eins an – beten herzhafter ; dunn

güng ein Dör apen , un de beiden Hürten, wo binnen ok

twei redten :

„ Ich habe mich recht gefreut, daß Sie gekommen ſind !

Da w en ſich die anderen Herren auch wohl noch vor

ſtellen ?"

,,Jawohl ! Ganz gewiß ! Aber fie kommen nicht!

Nun will ich nicht länger ſtören es klopft draußen !

Entſchuldigen Sie gütigſt, daß ich mir die Freiheit genommen

habe, Ihnen ſo lange

Mit deſ Würd güng de Dör apen un rut kamm Herr

Gerichtsſchriwer Bullerbür.

Wider geiht deſ Geſchicht nich, un wil jei tau En'n

is , ſtreu id dor Sand up un wünſch ehr ebenſo vel Glück

up de Reiſ ' , as min annern Geſchichten hatt hewwen.



De Gewerbe -Reform.

„So ' ne Schikanerie hett dat Dagslicht nich jeihn ,“

jäd de Baukdrückerlihrjung Jehann Flickenſchild tau fick un

flög fick de Arm üm dat Liw , üm fick de verklamten Fingern

uptauwarmen , „worüm is dat hier morgens nich warm , wenn

' n nah de Drückeri rin kümmt. Un äwerhaupt, wenn 'n jo

äwer dat ganze naldenkt, ach herrjeh ! Wo heww ick mi

gegen früher verännert! In min kindlichen Johren würd ick

Hanſing raupen un würd mit Melk un Semmeln faudert ;

nahſten in de Schaul jäden Hans tau mi – na, dat

güng jo noc ), un äwer de Verpflegung tau Hus künn ich nie

nich klagen ; äwerſt hüt? Hüt heit dat Jehann hier un

Jehann dor , un Polltüffel möt 'n eten, dat einen de Stoff

ut de Uhren flüggt! Un arbeiten möt'n as 'n Pird .

Newerhaupt hett en Minjd de grötſte Aehnlichkeit mit en

Pird . Dat verännert fick grad jo. In de Jugend heit dat

Fahlen un nahſten Krack un tauletzt Knadwuſt !"

,, Jehann !" rep fin Prinzipal.

Sin Prinzipal was de Bauſdrüder Vorſtenfeld. Sin

annern Titels wiren Redaktör , Annonzen - Bureau, Papier.

handlung, Korrektör, Majchinenmeiſter un wat weit ick.

,, Jawoll, “ bölkt Jehann ut de Dör rut.

,, Rumm mal her ! "

Jehann kamm .

, Heſt Du all inbött ?" frög de Herr mit all de Titels .

,, I wir eben dorbi ! " gaww Jehann tau Antwurd.
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,, Heſt Du de Drückeri upwiſcht ?"

,, J& will nahſt furtſt bigahn !"

„Heſt Du den Stoff ut de Kaſtens püſtert ? "

Dat jall nu furtſt geſcheihn !"

Wat heſt Du denn in deſ ' ganze ſchöne Morgenſtunu'n

dahn, Jung ? "

,,Nicks," jät Jehann.

„ Mi ichint, as wenn dat Din leiwſt Beſchäftigung is !

Ich ward negſtens eins wedder en por Würd in Din Notiz .

bauf ſchriwen ." ( Jehann grep mit beide Hänn'n nah ſin

Uhren , wil hei dat Notizbauk all kennen ded . ) „ Nu hür

gaud tau , wat ick jegs , denn Du büſt ein von de Swin

plitſchen , dei blot ümmer halw tauhüren un denn nahſten

nah ehren eigen Verſtand all's verfihrt anſtellen. Lewer

Nacht hett de Wind Snei dörch ' t Pack nah ' n Bähn rup

weiht . Dat geiht nich länger jo ! Nu ſtig mal rup nah

' t Dack un flick dat ut ! De Stein halſt Du Di enzelt rup ! "

,, Jawoll , Herr Borſtenfeld ," jäd Jehann un jeg jo

fröhlich ut as 'ne Uhr , wenn ’ t blißen deiht . Wo lang

heww ick Tid dortau ? "

,,'ne Stunn'n !"

Wenn ik nu äwer utglitſchen un dalſcheiten dauh ? "

Denn büſt Du all ihre wedder unner ! Nu holl Di

jo nich up !"

„ Segg ick dat nich ,“ murrt de Lihrjung , as hei mit de

Dadſtein un Dackſpöhn ümmer de Ledder up un dal ſteg.

,,Segg id dat nich ? Is dat nich ' ne Erniedrigung von minen

Stand un minen Stolz ? Alle Dag ward einen dat Lewen

vergift't mit Waterdrägen un min Jugendjohre warden beflect

mit Kinnerweigen. Un dorbi ward redt un ſchrewen von

Gewerbe-Reform ! Un of von Minjchenrechte ! Sünd Kinner

weigen Minjchenrechte ? Un wenn ick de Wäſch nah de Späul

drägen möt, is dat ' ne Gewerbe-Reform ? Un wat heww ick

dorför ? Dat Fleiſch giſtern wir doch von ' ne Kauh , dei all
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tau Uthewung weſt is . Un wenn den Olen de Kopp nich

ſteiht, kriggt hei mi babenin bi de Uhren . Min Uhren ſünd

fin Notizbauk. Un dat nennt ſick nu en Gutenbergjünger !

Dorbi bün iç all in dat Deller, wo einen all wat unner de

Näſ ' tau waffen anfangt, wo ick bald mal eins den Balbierer

üm bejäuken ward !"

Jehann makte fick ſin Arbeit an ' t Husdack mit ſo 'n

Ort Räſonnieren lichter, hei gliticht 'nich ut un kamm nah

' ne gaud halw Stunn'n wedder rin nah de Drückeri, puſt't

dat Füer in ' n Aben an un wiſcht nahſten de Kaſtens un

de Maſchin af. Un as hei 'ne Stunn'n an 'n Kaſten ſtahn

un den Jagdkalenner för ' t Wochenblatt fett't hadd, dunn

langt hei fick dat Botterbrot von 'n Töller un et nehrig tau .

Nu willen wi den Hunger äwerſt mal eins en Botter

wijen , " fäd hei wedder tau fick, ,,dit is wedder de richtig

Nummer von Botterbrot ! Brot twei Konkordanzen hoch —

un ein Petih dick Botter ! Aewer wat jäl’n maken ?! Min

Mag is vör Hunger jo woll all hinner nah ’n Puckel rutſcht,

un ' t is jo noch ümmer en ganz Deil beter as gornišks, as

de Paſter fäd , dei ' n Büchſenknop in ' n Klingbüdel fünn .

Dunnerwetter, wat ſteckt einen dor all wedder achter an ' n

Hals ? Täuw einen Ogenblick, dor will ick mal Jagd up

maken, un dor ward woll keiner wat gegen hewwen ; dit is

jo nah ’n Jagdkalenner de einzigſt Jagd , dei nich verbaden

is ! Heww ick em ? Ne , ick hadd de Fingern nich orndlich natt

makt ! Na, nu ward de Koftgänger woll wedder up 'n Pudel

anfangen , wo ick nich ankamen kann ! Wo kümmt dat Diert

nu wedder her ? Von de Dulich ? Dor jall ehr doch –

Dunnerhagel jo , dor buten kümmt jo woll wen ! – Dor

jall ehr jo de Düwel dat Licht hollen ! Herein !"

Dat hadd liſ ' kloppt.

Rin nah de Drückeri famm en Herr mit ſo 'n grot

Näſ, dat Jehann furtſt doran dacht, dat dei Mann en finen

Rücker hewwen müßt, un dat hei doch wat in de Hand tau
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nehmen hadd , wenn hei fick mal de Näſ utſnöm , un dat hei

fick ertra Mat tau fin Taſchendäuk nehmen laten müßt.

Guten Morgen," jäd de Mann.

,, Gun Morgen ," antwurdt gehann.

,, Herr Vorſtenfeld nicht hier ?"

,, Ne , Herr , ick will woll all's beſtellen ! "

Wie gehts Ihnen ?"

Na, dat geföll Jehannen . Dat wir doch endlich mal

en gebildten Minſchen, dei Sei tau em jäd .

„ Danke," fäd hei , „ gaud ! Eten un Drinken ſmect

gaud , blot mäud bün iç ümmer !"

,, Allmächtiger ,“ jäd de Mann. Sie eſſen Frühſtück

und haben ſich nicht die Finger gewaſchen ?“

„ Ne,“ jäd Jehann , „ ick hadd nich ſo vel Tid !"

Und ſogar hinten an Ihrem Hals ſind ſchwarze Flecke!

Was hat das zu bedeuten ? "

„Mi ſtek dor wat un ick wull dat gripen . “

„Das kommt mir nie wieder vor, junger Mann ! Wenn

Sie als Buchdrucker ſich auch Schwarzkünſtler nennen , ſo iſt

damit nicht gemeint, daß Sie ſich auf ſolche Art ſchwarz

machen, verſtehen Sie ? Sie haben auf peinlichſte Sauberkeit

an Ihrem Körper zu achten, wenn Sie eſſen !"

Dit paßt nu äwer gehannen gornic ) .

Hei jett't fick in 'ne Pojentur as Luther up 'n Reichs .

dag , wat em äwer wegen ſin dämlich Geſicht nich orndlich

glücken wul .

Wojo ? Woans meinen Sie ?" frög hei , wil hei fick

äwer deſ ungebild'te Benehmigung all argern würd.

,,Bleiben Sie ruhig, Jüngelchen ; ich bin der Gewerbe

rat Schawwernad !"

,,Jc bün Johannes Flickenſchild," jäd de Jung ganz

irnſthaft, jo dat de Gewerberat en beten lachen müßt.

,, Wer hat die Stube aufgewiſcht ? ' ' frög de Herr.

..3 & !"
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„ Und die Setzkäften abgeſtäubt?"

,, Jok !"

,, Was iſt dies hier ? "

De Mann füng bi deſ ' Frag an , mit ' n Stock in ein

Eck achter de Maſchin tau pöttern un tau ftäkern .

,, Nich !" rep Jehann , , jo nich ! Stöten S'em nich !"

Wen denn ? "

Minen Karninkenbuck. Ik heww dor mit höherer

Genehmigung 'ne Kombüſ för em uplahn !"

Herr Gewerberat Schawwernack füng an tau handjlagen ;

äwer hei hadd noch mihr tau fragen :

Wer heizt hier ein ? "

„ I & !"

„ Wer hat die Kurbel ſo nachläſſig an die Maſchine

geſchraubt? "

,, De Dul !"

Wie kommt es , daß hier Wäſcheſtücke hängen ?"

,, Dei hett de Dulich henhängt, un de Dl jeggt , dat

giwwt 'ne geſunne Luft !"

So. - Arbeiten Sie auch Sonntags ?"

„ Ja gewiß , feſte !“

De Gedanke warmtem up , dat fin Du of 'ne Näſ'

kriegen würd.

De Gewerberat Schawwernack güng rut ut de Drückeri,

un Jehann fäd wedder tau fick :

,, Dei ward awer den Dilen en Danz von wegen de

Kurwel vörſpelen , denn dit is ein von deijenigten ! Aewerſten

wat nutzt dat all , dat fümmt doch all wedder trügg an mi !

Dunnerwetſching, is dat hüt äwerſt kolt ! Hüt friert einen

jo nah Celſius! Dor will ich noch en por Klaben nahſteken !

All's in de Welt , blot in 'n Winter keinen höltern Kachels

aben !"

Wildes was de Gewerberat nah de Wahnſtuw ringahn

un höll den Baufdrücker Vorſtenfeld 'ne Standred .
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„ In der Waſchſchüſſel war kein reines Waſſer der

Lehrling darf überhaupt nicht in der Druckerei eſſen, ſondern

muß hier in der Wohnſtube eſſen – Sie haben dafür auf

zupaſſen , daß er dabei ſtets ſauber gewaſchen iſt – das

Reinigen der Käſten darf nicht vom Lehrling ausgeführt

werden - die Kurbel war ſchlecht angeſchraubt Sonntags

darf nicht gearbeitet werden ! "

Vorſtenfeld kamm gornich tau Beſinnung , as em all ſin

Schanddaten vörhollen würden .

Hei fäd äwer , as hei dit letzt hüren ded :

,,Sonntags wird auch nicht gearbeitet ! "

„ Nein ?" frög de Gewerberat ſpöttſch, der Lehrling be

hauptet es aber !"

,,Das heißt," lenkt Herr Vorſtenfeld in , „ nur in

dringenden Fällen !"

,,Was ſind dringende Fälle ?"

,,Nun zum Beiſpiel : Todesanzeigen und dergleichen !"

,,Und dergleichen ! Sehen Sie, und dergleichen ſind alle

übrigen Arbeiten !Arbeiten ! Ich will Ihnen etwas ſagen , Herr

Vorſtenfeld, wird Ihre Druckerei nicht Sonntags von der

Polizei revidiert ?

„ Nein, ſo weit ſind wir , Gott ſei Dank, noch nicht."

,, Nicht ? Dann ſollen Sie die Boten der Nemeſis bald

zu ſehen bekommen ! Dafür trage ich ſchon Sorge ! Adieu !"

Na, nu güng Herr Vorſtenfeld denn nah de Drückeri

rin un ſtüert furtſt up den Jung tau .

Giww mal eins Din Notizbaut her!" jäd hei tau

Sehannen.

Sehann hüll ſick de Hänn'n äwer beide Uhren .

,, Worüm ſdrüwwſt Du de Kurwel nich orndlich an de

Maſchin ?" frög Vorſtenfeld. ,,Denkſt Du, dei backt for an

as ' n Picplaſter ? – Aewer reden un prakkademen kann ick

mit Di jo vel, as ick will, Bengel, Din Uhren jünd von Ledder ,

dor geiht min Beredtjamkeit nich dörch ! Kumm mal eins her !"
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,,Ne , ne , Herr Vorſtenfeld, ick bün jo ganz neutral !

Śck heww den Kirl jo gornics jeggt!"

,, Nich ? Heſt Du em nich von de Sünndagsarbeit jeggt ?' '

,,Ja , ja, dat fohrt mi man jo rut ! Jčk dauh jo all's,

wat idk jall !"

,,I& weit würklich nich mihr, wat ick mit Di upſtellen

jall; nu man ran an 'n Kaſten , hürſt Du ? Un lat Di von

anner Lüd keinen Kreigenbregen in 'n Kopp ſetten !"

De Meiſter hadd äwer doch Manſchetten von wegen

de Sünndagsarbeit kregen, un as de Sünndag rankamen

was , un ſei beid flitig an en Roman ſetten deden, dei, wat

dat Gewicht von dat Papier anbelangen ded, würklich Gehalt

hadd , dunn müßt Jehann hen un wenn ut de Husdör kiken

un forſchen, ob ok en Poliziſt in Sicht wir.

Un as Jehann tau 'n vierten Mal rutſchickt wir , kamm

hei glik dornah fihr vergnäugt wedder trüggun ledd't en

Poliziſten hinner fick her un jäd , as jei beid nah de Drückeri

rinkemen :

,, Hier , Herr Vorſtenfeld, einen heww ick fat't!"

Hof . u . Ratsdruckerei Wismar.
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